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Moskaus fünf Ziele 
kp. Der amerikanische A u ß e n m i n i s t e r Foster 

Dulles, der jahrelang von den „Koexis tenzia l i -
sten" und „Vor le i s tungs"-Apos te ln im west­
lichen Lager beinahe ebenso scharf aufs Korn ge­
nommen wurde wie vonMoskau selbst, findet in 
letzter Zeit in der großen westlichen Presse eine 
sehr viel g ü n s t i g e r e Beurteilung. Man will ge­
radezu einen „neuen Dulles" entdeckt haben. 
Leute, die dem amerikanischen Staatsmann 
schwerste Vorwürfe wegen seiner Sturheit und 
Unbelehrbarkeit g e g e n ü b e r den doch ach so gut­
gesinnten, wohlwollenden und aufgeschlossenen 
Sowjets machten, rühmen ihm nun Entschluß­
freudigkeit, Initiative und ähnliches nach. Ob 
dieser Wandel in der Beurteilung von Dauer 
sein wird, bleibt abzuwarten. In Wahrheit liegen 
die Dinge doch wohl so, daß der Chef des 
Washingtoner Staatsdepartements einem echten 
Gespräch mit den Sowjets nie abgeneigt war, 
daß er aber heute wie auch in Zukunft seinen 
Präsidenten nicht zu einem sogenannten „Gipfel­
treffen" reisen lassen will, wenn das i.n Wahr­
heit nur auf eine riesige Propagandaaktion der 
verschlagenen Sowje tunterhändler hinausliefe. 
Für eine wirkliche Entspannung hat er sich 
immer aufgeschlossen gezeigt, aber seine Erfah-

Caroll Reece in Washington: 

„Eine Lösung im Geiste Kants" 
Rechtsanspruch der deutschen Heimatvertrie-

benen erneut im Washingtoner Kongreß 

Anläßl ich des Geburtstages von Immanuel 
Kant hielt der Abgeordnete Carroll Reece am 
22. Apri l im USA-Kongreß eine große Rede über 
„Die Rechtsansprüche der deutschen Heimatver­
triebenen". 

Carroll Reece legte erneut die Gedanken 
Kants über eine internationale Friedensordnung 
dar und schilderte sodann eingehend die Aus­
treibung der ostdeutschen B e v ö l k e r u n g aus 
ihrer Heimat unter besonderer Berücksichtigung 
der Sudetenfrage. 

Der repnblikanische Abgeordnete von Ten­
nessee betonte in seiner Ansprache, daß die 
amerikanische Nation verpflichtet sei, für eine 
gerechte Lösung der durch die Austreibungen 
aufgeworfenen europäischen Fragen Sorge zu 
tragen. Eine Lösung im Geiste Immanuel Kants 
werde zugleich „die einzige reale Grundlage 
für die Herstellung guter Beziehungen zwischen 
dem deutschen Volke und seinen öst l ichen 
Nachbarn bilden". 

Bereits im Vorjahre hatte der amerikanische 
Abgeordnete im Repräsentantenhaus der Ver­
einigten Staaten — wie das Ostpreußenblat t 
eingehend berichtete — eine mehrs tündige Rede 
über Deutschlands Ostproblem gehalten, in der 
er sich vor allem mit der Oder-Ne iße -Frage be­
faßte und für eine Rückgabe der fremder Ver­
waltung unterstellten deutschen Ostgebiete in 
deutsche Verwaltung eintrat. 

rungen in Berlin wie auch in Genf warnen ihn 
davor, nochmals einer Konferenz nur um der 
Konferenz willen zuzustimmen, bei der ledig­
lich Reden zum Fenster hinaus, demagogische 
Erklärungen und agitatorische W i n k e l z ü g e das 
Bild beherrschen. Er hat immer wieder erklärt, 
jede Verhandlung zu begrüßen, di.e eine wirk­
liche Einigung auch nur über einzelne Kern­
probleme verhe iße . Er ist — wie wohl alle ver­
nünftigen Leute — fest davon überzeugt , daß 
eine Konferenz auf höchster Ebene dann nicht 
nur sinnlos, sondern für die Zukunft sogar ge­
fährlich sein muß, wenn man sie in ihren Grund­
zügen nicht vorher auf eine gesunde Grundlage 
stellt. Für Gipfelkonferenzen, die wirklich die­
sen Namen verdienen, stehen die wichtigsten 
Staatsmänner beider Seiten immer nur wenige 
Tage bereit. Wie sollen sie Lösungen beschlie­
ßen, wenn nicht alle Vorarbeiten bereits auf der 
Ebene von Minister- und Botschaftergesprächen 
geleistet worden sind? 

* 
Man mag zu dem Amerikaner Dulles stehen 

wie man will, man wird in jedem Fall zugeben 
müssen, daß er schon von Amts wegen einer der 
gründlichsten Kenner des ganzen Gesprächs­
stoffes sein muß. Er hat Jahr um Jahr ganze 
Berge von sowjetischen Noten und Briefen und 
von Botschafterberichten studiert. Alles das, was 
nebenher in bändestarken Notenwechseln der 
Kreml anderen westlichen Staaten noch zu sagen 
und vorzuschlagen hatte, ist von ihm aufs ge­
naueste geprüft worden. Es wird nur wenige Po­
litiker und Publizisten geben, die so umfassend 
unterrichtet wurden, wie der amerikanische 
Außenminister . Da ist es nun sehr bemerkens­
wert, von diesem Mann einmal zu hören, welche 
Hauptziele Moskau bei allen kommenden „Ent-
spannungs"-Gesprächen vertreten wi.rd. Dulles 
hat zu diesem Thema in einer großen Rede Stel­
lung genommen, die er vor akademischer Ju­
gend in der New Hampshire-Univers i tät in der 
Stadt Durham hielt. . . 

Folgende fünf Zielpunkte der sowjetischen 
Verhandlungspolitik stellte er heraus: 

1. Moskau wird auf der absoluten Anerken­
nung und Versteinerung seiner diktatorisdien 

. Vorherrschaft in ganz Osteuropa bestehen. 

2. Moskau wird in jedem Falle die Anerken­
nung der Teilung und Zerreißung Deutschlands 
fordern. Eine Wiedervereinigung wird es — 
wie in ungezähl ten Briefen und Noten immer 
wieder betont hat — heute nur zu den sogenann­
ten „kommunist ischen Bedingungen" einer 
„Konföderation" mit dem Ulbrichtregime und 
damit der kommunistischen Unterwanderung 
Westdeutschlands erwägen . 

3. Moskau wird die vollkommene Auf lösung 
aller Ver te id igungsbündnis se des Westens an­
streben. 

4. Moskau wird auf der Anerkennung der 
zweiten gigantischen kommunistischen Macht, 
des roten China, bestehen. 

5. Moskau wird die Aufhebung der Kontrollen 
für den Waffenhandel nach dem Ostblock und 
vor allem nach China verlangen. 

Dulles hat nachdrücklich betont, er habe diese 
fünf Ziele nicht etwa selbst konstruiert, sondern 
sie den zahlreichen Sowjetnoten entnommen, die 
er in den letzten Jahren erhalten hat. 

* 
Es empfiehlt sich, diese fünf Punkte in aller 

Ruhe noch einmal zu lesen und zu durchdenken. 
Wer das gewissenhaft tut, wird zugeben müs­
sen, daß sie alle stichhaltig sind. Wir müssen zu 
der Erkenntnis kommen, daß sie — wenn die 
Stunde der Gipfelkonferenz schlägt — tatsächlich 
von den Sowjets in den Vordergrund gerückt 
werden. Sie zu erreichen, wird Moskau alles auf­
bieten, selbst wenn es vielleicht in anderen Fra­
gen freier manövriert . Sind wir alle uns aber 
auch klar, was das heißt? Dulles, der so oft 
schon als nüchterner und unbequemer Mahner 
angegriffen wurde, hat betont, daß die Annahme 
eines jeden der fünf Punkte „einen ungeheuren 
Gewinn für die Sowjetunion und einen ebenso 
g r o ß e n Verlust für die freie Welt" bedeute. 
Wem unser deutsches Schicksal und der Friede 
der Welt am Herzen liegt, muß zu dem gleichen 
Urteil kommen. Beibehaltung der Sowjetvor-
herrschaft über Ost- und Mitteleuropa, Verewi­
gung oder mindestens Vertagung der deutschen 
Wiedervereinigung und Auf lösung des einzig 
realen Verteidigungs- und A b w e h r b ü n d n i s s e s — 
was wäre dann, selbst wenn man sich auf an­
deren Gebieten einigte, wirklich ge löst? Wie 
könnte unter solchen Bedingungen von Befrie­
dung und Ausgleich die Rede sein? 

* 
Der „Gipfel", auf dem einmal die große Kon­

ferenz stattfinden soll, ist heute mehr denn je 
von starken Wolken verhül l t . Das Angebot 
Amerikas, jeder vernünft igen Besprechung auch 
von Teilproblemen zuzustimmen, ist in den letz­
ten Tagen mehrfach erneuert worden. Die Art, 
wie die Sowjets darauf immer wieder mit rein 
propagandistischen Erklärungen, mit Anwürfen 
und mit neuen „Neins" (zum Beispiel bei dem 
Vorschlag einer Luftinspektion in den strate­
gisch so entscheidend wichtigen Polargebieten) 
antworten, läßt g e w i ß nicht auf eine baldige 
Verwirklichung des Konferenzplanes schließen. 
Die Frage, ob der Kreml nicht überhaupt statt 
einer echten Entspannung und Befriedung nur 
auf eine der bekannten Atempausen für den 
weiteren Ausbau seiner we l trevo lut ionären 
Macht abzielt, stellt sich immer von neuem. Der 
innere Machtkampf in der Sowjetunion mag 
noch fortschwelen, wie es zum Beispiel eine ganz 
neue Schimpfkampagne Chruschtschews gegen 
Malenkow und Konsorten zeigt. 

Für uns Deutsche und für den Westen über­
haupt aber ist wichtig, nun von uns aus nicht 
immer nur abzuwarten, welche neue Schritte 
Moskau unternimmt. Wir sind es, die klarzu­
machen haben, wie ein echtes Sicherheitsbedürf­
nis Moskaus allein erfüllt werden kann und auf 
welchen Grundlagen ein echter Ausgleich und 
Frieden ruhen müssen . Wir müssen der ganzen 
Menschheit unermüdlich klar machen, daß die 
Annahme der ersten Zielpunkte Moskaus für 
uns unmöglich ist. In die so starr und unfruchtbar 
gewordene Diskussion haben wir aus der freien 
Welt und vor allem auch aus Deutschland die 

W e n n d i e S t e i n e r e d e n 

Welch ein Glaube kann sich in Steinen offenbaren! Der wuchtige Bau von St. Katharina, def 
Pfarrkirche zu Braunsberg im Ermland, ist einer der beredtesten Zeugen der Heimatgeschichte: 
Wie eine Schwurhand der Treue reckt sich der massive, viereckige Turm in den Himmel, gleich­
sam als monumentale Einheit von Frömmigkeit und Gottvertrauen, von Schönheit und Harmo­
nie, von Klarheit, Reinheit und Ehrfurcht. Die Bewohner des Ermlandes besaßen viele ehr­
würdige Kirchen; St. Katharina war eine der großartigsten in Ostpreußen. Die Kirche stammte 
aus der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. Sie vereinigte in sich alle jene Merk­
male, die der gotischen Backstein-Architektur eigen sind: Trotz aller Wucht scheint sich der 
Bau mit Elementargewalt von der Erde zu lösen, die Herzen mit sich empor führend und sie von 
Irdischem befreiend. Das Türmchen, das das Turmdach festlich bekrönt, der schlanke, spitze 
Turm über dem Kirchenschiff und der wundervolle Treppengiebel (rechts im Bild) unter­
streichen das Himmelsstreben der schmalen, hohen Fenster und des Mauerwerks. Der Bau 
grüßt als Wahrzeichen weithin ins Land und auf das nahe Haff hinaus, den Christen als Mah­
nung und Anruf. St. Katharina hat die Blüte des Ordens und die Not unter schwedischer Be­
satzung erlebt, hat auf reiche Handelsherren hinabgeschaut und auf kühne Seefahrer aus aller 
Welt, auf Ritter, Patrizier und fromme Büßer, auf die grünen Wiesen drunten am Fluß, auf die 
Haffuierbahn und auf das bunte Gewimmel in den Straßen, fhr mildes Ziegelrot hat See­
winden und Schneestürmen getrotzt, Unwettern und Kriegen. Ihre Glocken haben zur Messe 
und zur Vesper gerufen, fast sechs Jahrhunderte lang-, sie erklangen zur Hochzeit glücklicher 
Paare und zur Ehre für die Dahingegangenen. St. Katharina ist zerstört, die Glocken sind ver­
stummt, aber die Steine der Heimat reden weiter ... (über ein Wiedersehen mit dem pol­

nisch besetzten Ermland berichten wir auf Seite 3 dieser Folge.) 

wirklich fruchtbaren neuen Ideen zu tragen. Die 
haben nun freilich nichts mit „Vorleistungen" 
und Verzichten zu tun. Sie sollen ja nicht Un­
recht verewigen und verschlimmern, sondern 
helfen, eine neue, bessere Welt zu schaffen. 

Mehr Klarheit geschaffen 
Als bekannt wurde, daß Moskau sich ent­

schlossen hatte, den „zweiten Mann der Sowjet­
union" nach Bonn zu entsenden, um hier die 
nach langen Verhandlungen erzielten vier 
deutsch-sowjetischen Abkommen zu unterzeich­
nen, begann sogleich das Rätselraten, welche 
Beweggründe wohl dafür maßgeblich gewesen 
sein mögen , daß ein so hervorragender sowje­
tischer Politiker die politischen Gespräche fort­
setzen sollte, die bei der Aufnahme diplomati­
scher Beziehungen vor mehr als zwei Jahren in 
Moskau begonnen worden waren. Nun, nach­
dem der stellvertretende sowjetische Minister­
präsident Mikojan wieder in sein Land zurück­
gekehrt ist, läßt sich an Hand der vorliegenden 
Berichte über die Unterredungen in der Bundes­
hauptstadt, aus sonstigen Erklärungen des so­
wjetischen Besuchers sowie aus den allgemei­
nen politischen Begle i tumständen mit hinrei­
chender Deutlichkeit erkennen, daß der Miko­
jan-Besuch in Westdeutschland nach dem Wil­
len des Kremls drei Absichten gehabt hat: 

1. Die Demonstration einer Art „ S o n d e r ­
s t e l l u n g " W e s t d e u t s c h l a n d s 
gegenüber den übrigen NATO-Mächten. 

2. Eine Prüfung der p o l i t i s c h e n L a g e 
in der B u n d e s r e p u b l i k und 

3. die Festigung des p o l i t i s c h e n E i n ­
f l u s s e s der Sowjetmacht in den S a ­
t e l l i t e n s t a a t e n , vornehmlich in 
P o l e n . 

Was den ersten Punkt, die Unterstreichung 
der „besonderen Laqe" Westdeutschlands, an-
lanqt, so hat vornehmlich die Sowjetbotsdiaft 
in Bonn sich durch Veröffentlichunq einer Reihe 
von „historischen" Artikeln über die deutsch­
sowjetischen Beziehungen zur Zeit der Wei­
marer Republik bemüht, den „Rapallo-Komplex" 
zu fördern. Er zeigt sich darin, daß bestimmte 
einflußreiche politische Kreise in den westlichen 
Ländern das Mißtrauen hegen, Deutschland 
werde „über Nacht" entweder eine „Neutrali­
tätspolitik" einschlagen oder gar „an die Seite 
der Sowjetunion treten". Tatsächlich hat man 

im Westen den Mikojan-Besuch mit lebhaftem 
Interesse verfolgt, aber es ließ sich doch fest­
stellen, daß eine wirkliche Beunruhigung über 
eine „Schwenkung der Politik Bonns" nicht zu 
verzeichnen war. Man sollte nicht außer acht 
lassen, daß dies einen erheblichen Fortschritt 
gegenüber der Lage darstellt, die noch vor 
einigen Jahren gegeben war; denn damals l ieß 
es sich eine ganze Reihe bedeutender westlicher 
Kommentatoren angelegen sein, gerade unter 
ständigem Hinweis auf „ T a u r o g g e n " oder 
„ R a p a l l o " das Mißtrauen gegenüber Deutsch­
land zu schüren. Daß dem nicht mehr so ist, 
kann als Beweis für das Ausmaß an Vertrauen 
gewertet werden, das Westdeutschland im We­
sten gewonnen hat. 

Allerdings lagen auch genügend Informa­
tionen darüber vor, daß Mikojan keineswegs 
irgendwelche handfesten Angebote des Krem! 
mitbringen werde, die man als Beweis für den 
Versuch hätte werten können, jene befürchtete 
„Schwenkung nach Osten" herbeizuführen. Im 
Gegenteil: Die „Begleitmusik" der Moskauer 
„Iswestija" zum Mikojan-Besuch war darauf 
angelegt, mit Posaunen in Westdeutschland 
Mauern zum Einsturz zu bringen, die man wohl 
in Moskau bereits als brüchig betrachtete. Zum 
mindesten hatte Mikojcin den Auftrag, die poli­
tische Lage hierzulande unter dem Gesichts­
punkt zu prüfen, ob sich wohl der „Rapacki-
Plan" durchsetzen lasse, ohne daß Moskau auch 
nur das geringste Entgegenkommen in der 
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freiheitlichen Wiedervereiniqunq Deutschlands 
zu zeigen braucht. 

So hat dann Mikojan auch tatsächlich mit 
allem Nachdruck die alte Behauptung von der 
„Existenz z w e i e r d e u t s c h e r S t a a t e n " 
unterstrichen und beständig auf den Weg einer 
„ K o n f ö d e r a t i o n " zwischen Bonn und Pan­
kow verwiesen. Mehr noch: Er hat betont, daß 
die Direktive der Genfer Konferenz an die 
Außenminister, wonach die Wiedervereinigung 
Deutschlands durch freie Wahlen herbeigeführt 
werden sollte, für die Sowjetmacht als „über­
holt" gilt. Und er nahm dabei den Widerspruch 
in Kauf, der darin liegt, daß zwar einerseits her­
vorgehoben wird, die Wiedervereinigung sei 
„ S a c h e d e r D e u t s c h e n selbst" — wo­
mit eben Verhandlungen mit Pankow gemeint 
sind —, andererseits aber n a m e n s d e r S o ­
w j e t m a c h t versichert wird, die Ausrüstung 
der Bundeswehr mit modernsten Waffen be­
deute ein Hindernis für jene „Konföderations­
gespräche". Und zu diesem inneren Wider­
spruch gesellte sich ein weiterer: Denn einer­
seits erklärte Mikojan, daß Moskau jene Genfer 
Direktive aufkündigte mit der Begründung, daß 
sich eben die Lage verändert habe, anderer­
seits aber ging er davon aus, daß eine sowje­
tische Erklärung über die „Respektierung" einer 
zur „atomwaffenfreien Zone" gehörenden Bun­
desrepublik — im Sinne einer „Aussparung" 

Atombasis Ostpreußen seit zwei Jahren 
Im Rahmen einer Pressekonferenz bestät igte 

Bundesverteidigungsminister Strauß die An­
gaben des norwegischen Außenministers Lange, 
welcher dem norwegischen Parlament mitgeteilt 
hatte, daß zur Zeit von den Sowjets Raketen­
abschußbasen auf tschechischem, polnischem und 
ungarischem Gebiet errichtet würden. Strauß 
äußerte außerdem, daß derartige Abschußbasen 
bereits seit zwei Jahren auch im sowjetisch be­
setzten Teil Ostpreußens einsatzbereit gewesen 
seien. Die Bundesregierung habe die N A T O hier­
über unterrichtet. Der Erste stellvertretende 
sowjetische Außenminister Patolischew hatte 
die Mitteilung des norwegischen Außenministers 
als „glatte Lügen" bezeichnet. 

vom Beschuß durch Atomraketen — als für alle 
Zeiten gültig und also nicht als irgendwelchen 
„Veränderungen" unterliegend angenommen 
werden könne. 

Angesichts dieser Widersprüche war es nur 
zu verständlich, daß die politischen Gespräche 
in Bonn ausschließlich zu einer Klarlegung der 
beiderseitigen Standpunkte führen konnten. 
Aber allein dieses ist schon ein beträchtlicher 
Gewinn; denn Mikojan wird in Moskau be­
richten können, daß man zwar in Deutschland 
bereit ist, zur Besserung der deutsch-sowje­
tischen Beziehungen nach bestem Vermögen bei­
zutragen, daß aber die Sowjetzone wie ein 
Eiserner Vorhang nicht nur zwischen Bonn und 
Moskau, sondern zwischen Deutschland und der 
Sowjetunion steht. Es wäre sehr wichtig, wenn 
der stellvertretende sowjetische Ministerpräsi­
dent in Moskau mit Betonung darauf hinweisen 
würde, daß hier ein Wandel geschaffen werden 
muß. 

In diesem Zusammenhang mag es sich sogar 
günstig auswirken, daß der Besuch Mikojahs 
jene dritte Funktion offenbar erfüllt hat, die 
dahin ging, daß die Sowjetmacht Warschau vor 
Augen führen wollte, wie sehr die rotpolnische 
Politik von Moskau abhängig ist. Es war nahe­
liegend, daß die Delegierung Mikojans nach 
Bonn in Warschau die lebhafte Besorgnis aus­
löste , es werde nunmehr der erste Schritt für 
eine umfassende Regelung der offenstehenden 
europäischen Fragen — zu denen auch die 
F r a g e der deutschen Ostgebiete gehört — 
getan werden. Daß Moskau gleichzeitig eine 
Delegation unter der Leitung des sowjetischen 
Staatspräsidenten Woröschi low nach Warschau 
entsandte, war nicht nur darauf gemünzt, der­
artige Befürchtungen zu beschwichtigen, son­
dern es erfolgte dies auch in dem Bestreben, die 
Gelegenheit zu nutzen, um den politischen Ein­
fluß der Sowjetmacht auf Warschau weiterhin 
zu verstärken. Immerhin ist eine solche Ent­
wicklung nach Laqe der Dinge wohl als Voraus­
setzung dafür zu betrachten, daß Chruschtschew 
überhaupt eine Milderung des politischen 
Druckes in der Sowjetzone Deutschlands ins 
Auge fassen könnte. Denn in letzter Zeit hat sich 
immer wieder gezeigt, daß Moskau das Regime 
in der Sowjetzone um so nachdrücklicher 
stützte und es um so mehr zu einem „scharfen 
Kurs" veranlaßte, je größere „Schwierigkeiten" 
der Kreml in Polen befürchtete. 

Alles in allem genommen, läßt sich also fest­
stellen, daß durch den Besuch Mikojans in Bonn 
m a n c h e U n k l a r h e i t b e s e i t i g t wor­
den ist. Größere Klarheit ist aber an sich schon 
ein Gewinn; denn sie eröffnet die Möglichkeit , 
Schlußfolgerungen zu ziehen und Entschlüsse zu 
fassen. Zunächst hat nun der Kreml das Wort. 
Es braucht nicht unmittelbar an Bonn gerichtet 
zu sein. 
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Mit Gottvertrauen • • • 
Paul Wengers »Europa-Modell« als Schulungsmaterial 

p. Die Erwartung Bonner Stellen und wohl 
weitester Kreise der deutschen Öffentlichkeit, 
daß der Bundeskanzler in seiner Eigenschaft als 
Vorsitzender der CDU-Partei bald zu den un­
glaublichen Äußerungen des Publizisten Paul 
Wilhelm Wenger vor dem nordbadischen CDU-
Parteitag umgehend eine unmißverständliche 
Stellungnahme veröffentlichen werde, hat sich 
bis zur Stunde noch nicht erfüllt. Das Echo, das 
Wengers Erklärungen im übrigen gefunden hat, 
ist ziemlich eindeutig. Eine Erklärung der Re­
daktion des „Rheinischen Merkur", die sich vor 
ihren Bonner Vertreter stellt und bewegliche, 
aber hier keineswegs überzeugende Worte aus­
gerechnet von der angeblich „tief gesunkenen 
Standesmoral in gewissen Bezirken der deut­
schen Presse" gebraucht, steht allein auf weiter 
Flur. Der „Merkur" möchte die „gesunkene 
Moral" nicht etwa bei dem Autor der Tauber-
bischofsheimer Rede, sondern bei seinen Kriti­
kern entdecken. Sogar der eigene CDU-Presse 
dienst wird da getadelt, weil er nicht erst die 
Veröffentlichung des ganzen Testes der Rede 
abgewartet habe. Die entsprechenden Stellen 
aus der Wenger-Rede veröffentlicht nun das 
rheinische Blatt, aber man kann auch in ihnen 
nichts entdecken, was auf die Wengerschon 
Ausführungen ein anderes oder gar besseres 
Licht wirft. Eindeutig wird vielmehr klar, wie 
berechtigt der Vorwurf ist, daß Wenger bei 
seinem „Gedankenflug" in Wirklichkeit Mittel-
und Ostdeutschland und vor allem die deutsche 
Einheit als solche doch eben geistig abgeschri? 
ben hat. Herr Wenger kann am Deutschen Reich 
Bismarckscher Prägung nicht viel Gutes ent­
decken er findet bezeichnenderweise sogar die 
Bezeichnung „gesamtdeutsch" „ominös"! W.t 
bedürfen nach ihm nicht etwa der deutschen 
Einheit, sondern „regional gegliederter Ver­
bände", die angeblich auf uralte Strukturen 
Europas zurückgreifen. Wörtlich: „Das ist die 
westeuropäische Föderation-, das ist eine donau-
ländische Föderation . . . und das ist eine p r e u ­
ß i s c h - p o l n i s c h e Föderation, die der seit 
dreihundert Jahren an Preußen gestellte Ge­
schichtsauftrag ist." Herr Wenger hat es weiter 
als den „Auftrag der CDU" bezeichnet, ein 
„föderales Modell zu setzen, das für die künf­
tige Struktur Europas richtungsweisend sein" 
solle. 

In dem Elaborat Wengers findet sich weiter 
eine Stelle, an der gesagt wird, wer die deutsche 
Situation begriffen habe, dem werde es ein 
Leichtes sein, mit G o t t v e r t r a u e n die 
staatsrechtliche Gestaltung Deutschlands sekun­
där zu betrachten (!) gegenüber dem Anliegen 
der Wiederherstellung der Freiheit aller Deut­
schen und aller Europäer. Den Sowjets, so hat 
Wenger weiter gemeint, könne man den An­
spruch nicht bestreiten, daß der Raum zwischen 
Elbe und Memel von jeder Aggress ionsmögl ich­
keit freigehalten werde. Gerade wer Wengers 

Ausführungen im Wortlaut liest, der wird recht 
bald erkennen, daß der Kern auch schon in den 
ersten Presseberichten und A u s z ü g e n durchaus 
richtig getroffen wurde. 

Es ist erfreulich, daß die scharfe und ein­
deutige Kritik an Wenger aus den verschieden­
sten politischen Lagern kommt. So haben bei­
spielsweise sogar einige Landesorganisationen 
der CDU, z. B. in Hamburg und Bremen, darauf 
hingewiesen, Wenger habe sich in unverein­
baren Gegensatz zur Politik ihrer Partei gesetzt, 
und sie haben scharfe Maßnahmen gegen ihn 
gefordert, unter Umständen den Parteiausschluß. 
Einer der Mitbegründer der CDU, der frühere 
Reichsminister und Botschafter Dr. Schlange-
Schöningen, richtete einen Offenen Brief an den 
Kanzler, in dem er diesen zur umgehenden 
Klärung gegenüber Wenger aufforderte und 
erklärte, Wenger habe sich ohne Rückhalt gegen 
die Wiedervereinigung ausgesprochen und die 
Ostdeutschen zur Gemeinschaft mit den Polen 
verwiesen. Dabei ist dann die pikante Tatsache 
bekanntgeworden, daß Wenger überhaupt kein 
Mitglied der CDU ist und folglich aus ihr nicht 
ausgeschlossen werden kann. 

Aus der Reihe scharfer Proteste aus den Krei­
sen der SPD ist eine Stellungnahme des Ab­
geordneten Mommer besonders erwähnenswert . 
Dieser erklärte, der Wortlaut von Wengers Aus­
führungen bestät ige den Eindruck, daß in Tau­
berbischofsheim ein Separatist gesprochen habe, 
dessen politisches Ziel nicht die Einheit, sondern 
die Zerstückelung unseres Vaterlandes sei. Wer 
Wengers Forderungen aufstelle, handele dem 
Geist und Wortlaut des deutschen Grund­
gesetzes entgegen, das ja das gesamte deutsche 
Volk auffordere, in freier Selbstbestimmung die 
Einheit und Freiheit Deutschlands zu voll­
enden. Mommer erinnerte an den Paragraphen 
80 des Strafgesetzbuches, wonach mit Strafe 
bedroht wird, wer das Bundesgebiet oder einen 
Teil davon einem fremden Staat einverleiben 
wolle. Abgeordnete der FDP haben ebenfalls 
beantragt, zu überprüfen, ob hier nicht der Tat­
bestand des Hoch- und Landesverrats erfüllt sei. 

Kritisch zur Wenger-Rede hat sich auch der 
Bundestagspräsident Gerstenmaier geäußert , 
der in diesem Zusammenhang von einer „Häre­
sie" (Ketzerei) gesprochen hat. Es ist sicher, 
daß die Kritik an Wengers Rede auch in Zu­
kunft nicht verklingen wird. Einige sehr vor­
sichtige Distanzierungen des CDU-Vorstandes 
werden eben nicht g e n ü g e n . Man muß dabei 
auch daran denken, daß, wie der „Rheinische 
Merkur" meldete, die ungeheuerliche Rede des 
Herrn Wenger auf dem Tauberbischofsheimer 
Parteitag nicht nur „mit großem Beifall aufge­
nommen", sondern auch — man höre und 
staunel — auf Beschluß der dortigen Delegier­
ten als S c h u l u n g s m a t e r i a l (!) g e ­
d r u c k t und weiterverbreitet werden soll. 

Viele Polen möchten abwandern 
»Sonderzulage« für Ostdeutschland gefordert 

Zum ersten Male ist in der polnischen Presse 
die Gewährung einer „ S o n d e r z u l a g e 
W e s t " für alle diejenigen Polen gefordert 
worden, die in den polnisch verwalteten deut­
schen Ostgebieten arbeiten oder in diese Ge­
biete umsiedeln. Diese Forderunq wird von der 
in Grünberg erscheinenden polnischen Zeitung 
„Gazeta Zielonogorska" erhoben und zwar mit 
der Begründung, daß viele Polen alles täten, 
um eine Umsiedlung in die Oder-Neiße-Gebiete 
zu vermeiden. Auch jeder tüchtige Fabrik­
direktor strebe danach, alsbald von seinem Po­
sten in diesen Gebieten abberufen und nach 
Warschau versetzt zu werden. Man könne sich 
also nicht wundern, wenn dann auch dessen 
Nachfolger wieder „auf den gepackten Koffern 
sitzen bleibt" in der Erwartung, die „Westg")-
biete" wieder verlassen zu können. Die gleiche 
Verhaltensweise sei auch bei Künstlern und 
Schriftstellern zu beobachten. Aus diesem 
Grunde empfiehlt das polnische Blatt die Ein­
führung einer allgemeinen Gehaltszulage für 
alle diejenigen, die sich in den ostdeutschen Ge­
bieten aufhalten. 

Daß aber auch durch eine solche „Sonderzu­
lage West" die Rückwanderungsbestrebungen 
der polnischen Einwanderer kaum eingedämmt 
werden dürften, gibt die „Gazeta Zielono­
gorska" im gleichen Bericht zu erkennen; denn 
es wird außerdem über ein Gespräch in der 
Eisenbahn berichtet, in dessen Verlauf eine 
Frau ihrer Gesprächspartnerin gegenüber zum 
Ausdruck brachte, sie möchte nicht einmal dann 
in den Oder-Neiße-Gebieten wohnen, wenn man 
ihr ein Monatsgehalt von fünftausend Zloty an­
bieten würde. 

Die in Breslau erscheinende polnische Zeitung 
„Gazeta Robotnicza" macht ihrerseits den Vor­
schlag, daß polnischen Einwohnern der Stadt 
Breslau Goldmedaillen verliehen werden soll­
ten, falls besondere Verdienste um die Stadt 
vor lägen. Eine solche Maßnahme könne dazu 
beitragen, „das Gefühl der Verbundenheit mit 
der Stadt dauerhaft zu machen!" 

Sowjet-Raketenbasen 
bei Erfurt und auf Rügen? 

In der österreichischen Hauptstadt sind jetzt 
aus unterrichteten Kreisen ins einzelne gehende 
Informationen über den Gürtel s o w j e t i ­
s c h e r R a k e t e n s t ü t z p u n k t e im Ost­
block mitgeteilt worden. Nach Darstellung der 
westlichen Stellen dagegen bestehen diese Ra­
ketenstützpunkte mindestens seit einem halben 
Jahr in Polen, der Tschechoslowakei, Rumänien, 
Bulgarien und der S o w j e t z o n e. Raketen­

stützpunkte, so wurde mitgeteilt, seien in fol­
genden Gebieten gebaut worden: 

1. In den unter polnischer Verwaltung ste­
henden deutschen Ostgebieten in der N ä h e der 
Hafenstadt K o 1 b e r g. 

2. In der T s c h e c h o s l o w a k e i östlich 
von Karlsbad, südwest l ich von Reichenberg, 

„Nordostpreußen, 
eine einzige Kaserne" 

Ein schwedischer Kaufmann, der jetzt aus Kö­
nigsberg und anderen ostpreußischen Städten 
zurückkehrte, berichtete über den sowjetrussi­
schen Teil des Landes: „Jenseits der Linie, die 
Ostpreußen heute in zwei Teile zerschneidet, 
herrscht die Atmosphäre einer großen Kaserne. 
Es kann auch nicht anders sein, nachdem die 
Hälfte der Bevölkerung aus Soldaten besteht. 
Es gibt Orte an der Küste, in denen man ver­
geblich einen Zivilisten sucht. In Pensionen und 
Kurhäusern liegen Truppen, Hotels und Gast­
häuser dienen als Kantinen. 

nordöstlich von Olmütz, südwest l ich von Böh-
misch-Budweis und bei Javorina. 

3. In U n g a r n soll ein Atomwaffen- und 
Raketenstützpunkt in dem von Hajmasker, 
Papa und Tapolca gebildeten Dreieck, dessen 
eine Seite parallel zum Nordwestufer des Plat­
tensees verläuft, festgestellt worden sein. 

4. In R u m ä n i e n und B u l g a r i e n sol­
len sich Raketenstützpunkte entlang den Kar­
paten und der Schwarzmeer-Küste befinden. 
Im Hafen von Konstanza sollen sowjetische Un­
terseeboote mit Raketenabschußrampen gesich­
tet worden sein. 

5. In M i t t e l d e u t s c h l a n d sollen sich 
Raketenstützpunkte b e i E r f u r t und auf der 
Insel R ü g e n befinden. Das Raketenversuchs­
ge lände von Peenemünde sei weiter ausgebaut 
worden. Auf die Sowjetraketenbasis in O s t ­
p r e u ß e n ist hier nicht eingegangen worden. 

Der polnische General Czubryt-Borkowski 
habe in der Zeitung „Zolnierz Wolnosci" am 
5. Dezember 1957 geschrieben, daß Polen in der 
Produktion und dem Gebrauch von Lenkraketen 
weit fortgeschritten sei. „Auf diesem Gebiet", 
so hieß es in dem Artikel, „steht unsere Armee 
nicht zurück. Sie verfügt über die gleichen Mög­
lichkeiten wie andere Länder. In unseren wis­
senschaftlichen Forschungsanstalten und auf 
unseren Übungsplätzen nehmen wir Versuche 
mit taktischen Raketen vor, die von einem Fest­
treibstoff angetrieben werden. Es sollte unter­
strichen werden, daß die Bemühungen, unsere 
Armee mit modernen Raketen auszurüsten, die 
erwarteten Resultate gebracht haben." 

Von Woche zu Woche 
Nach Auffassung der Bundesregierung muß die 

deutsche Frage auf einer Ost-West-Gipfelkon­
ferenz diskutiert werden. Bundesaußenmini­
ster von Brentano erklärte in der Konferenz 
der N A T O - A u ß e n m i n i s t e r in Kopenhagen, er 
lege besonderen Wert auf diese Feststellung, 
weil Erklärungen der Bundesregierung zu die­
ser Frage in letzter Zeit entweder falsch wie­
dergegeben oder falsch ausgelegt worden 
seien. Nach Mitteilung aus den deutschen 
Kreisen der Konferenz haben alle Delegierten 
der Ansicht von Bundesaußenminis ter von 
Brentano zur Wiedervereinigung zugestimmt. 
Die Bundesrepublik wolle im Hinblick auf die 
Tagesordnung einer Gipfelkonferenz nicht 
starr und formalistisch sein, sagte Brentano 
weiter. Die Wiedervereinigung müsse nicht 
isoliert, sondern im Laufe einer allgemeinen 
Entspannung ge lös t werden, die wesentliche 
Ergebnisse in der Abrüstungsfrage voraus­
setze. Eine Gipfelkonferenz m ü s s e nach An­
sicht der Bundesrepublik jedoch an die Be­
schlüsse der Genfer Konferenz anknüpfen. 
Eine Preisgabe dieser Beschlüsse würde das 
Vertrauen zu neuen Vereinbarungen erschüt­
tern. Der Westen solle nicht zulassen, sagte 
von Brentano, daß sich die Sowjetunion einsei­
tig von früheren Verpflichtungen lossage oder 
sie falsch ausgelegt. Das gelte auch für die 
Deutschlandfrage 

Die gesamte Binnenschiffahrt zwischen Berlin 
und der Bundesrepublik ist nach Inkrafttreten 
der von der Sowjetzonenregierung angeord­
neten Benutzungsgebühr für die Wasser­
straßen zum Stillstand gekommen. Schiffseig­
ner und Reeder weigerten sich, eine Fahrt 
durch die Zone anzutreten, bevor nicht geklärt 
ist, wer für die neuen hohen Gebühren auf­
kommt. Von Montag nacht an müssen alle 
nicht in der Sowjetzone registrierten Wasser­
fahrzeuge, die auf den Binnenwasserstraßen 
Mitteldeutschlands verkehren — ähnlich wie 
die Lastzüge auf den Interzonenstraßen — 
Wassers traßenbenutzungsgebühren entrichten. 
Dies hat der Ministerrat der Zone beschlos­
sen. Die Gebühren werden in der Währung 
des Landes erhoben, in dem das Wasserfahr­
zeug registriert ist. 

Große Gegensä tze in der Beurteilung der atoma­
ren Verteidigungswaffen zeigten sich während 
der lebhaften Beratungen der Gesamtdeut­
schen Synode der evangelischen Kirche in Ber­
lin In einer gemeinsam angenommenen Erklä­
rung zur Atomfrage forderte die Synode die 
Bundesregierung und das Regime der Sowjet-
zone auf, eine atomare Bewaffnung deutscher 
Streitkräfte zu vermeiden. 

Die Generalsynode der vereinigten evangelisch­
lutherischen Kirche wird nach Berlin einbe­
rufen werden müssen, nachdem alle Bemühun­
gen um eine Genehmigung für eine Tagung 
in der in dpr Sowjetzone liegenden Luther­
stadt Eisenach gescheitert sind. 

Eine neue Terroraktion gegen mittel 
Mitglieder der evangelischen Synode 
den Kommunisten, djer Zone eingeleitet 
den. Besonders scharfe Angriffe werden 
den Görlitzer Oberkonsistorialrat Frankel ge­
richtet. 

Die geschlossene Überführung ganzer Dörfer 
der sowjetisch besetzten Zone in kommuni­
stische Kolchosen hat Ulbricht in Leipzig ge­
fordert. Gleichzeitig hat das rote Regime die 
Teilnahme von Wissenschaftlern der Sowjet­
zone an Tagungen in West-Berlin und in der 
Bundesrepublik unter verschärfte Kontrolle 
gestellt. 

Rund 40 600 Aussiedler trafen seit Beginn die­
ses Jahres bis zum 1. Mai im Bundesgebiet 
ein. Bis Ende April erreichten über achtzig 
Aussiedlertransporte den Zonengrenzbahnhof 
Buchen. 

Fast 3200 Sowjetzonenf lücht l inge haben in der 
vergangenen Woche die Notaufnahme in der 
Bundesrepublik beantragt. Unter ihnen waren 
477 Jugendliche. 

Eine ausdrückliche Bejahung der deutschen Lan­
desverteidigung beschlossen die Führungs­
gremien der Sozialdemokratischen Partei auf 
einer Sitzung in Berlin. Die SPD erklärte, das 
A u s m a ß und die Art der Verteidigung der 
Bundesrepublik dürften sich nicht nach dem 
Rüstungsstand der Wel tmächte richten, sie 
müßten vielmehr in einem angemessenen 
Verhäl tn i s zu den Verteidigungsanstrengun­
gen der unmittelbaren Nachbarn stehen. Nur 
eine auf Entspannung und Wiedervereinigung 
in gesicherter Freiheit gerichtete Politik 
könne Grundlaqe einer sinnvollen Landes-
verteidiqunq sein. 

Die Vereinigten Staaten lehnen den Rapacki-
Plan ab. Das ist der Inhalt ei ner Note, die jetzt 
in Warschau überreicht wurde. Gegen den pol­
nischen Vorschlag sei vor allem einzuwenden, 
daß er „zu begrenzt" sei und grundsätzliche 
Probleme, wie das der Produktion von Atom­
waffen, der konventionellen Bewaffnung und 
der Teilung Deutschlands als Ursache der 
Spannung in Europa, außer acht lasse sowie 
das militärische Gleichgewicht auf dem Kon­
tinent erschüttere. Die Sowjetunion wird hl 
der Note für die Teilung Europas verantwort­
lich gemacht, und der rein defensive Charak­
ter der N A T O wird hervorgehoben. 

Die Moskau-Reise einer Bundestagsdelegation 
ist, wie Präsident Gerstenmaier mitteilte, nun­
mehr für die zweite Hälfte des Oktober in 
Aussicht genommen. 

Amerikas Landwirtschaftsminister besucht die 
Sowjetunion. Minister Benson erklärte in 
Washington, er werde eine Einladung der 
Sowjets zu einem Besuch im Juli annehmen. 

Eine neue Propagandawelle in der Alomwaffen-
frage hat der kommunistische Weltgewerk­
schaftsbund angekündigt . Auf einer Tagung in 
Ost-Berlin im Juni wollen die Kommunisten 
für die „Akt ionse inhe i t der Gewerkschaften" 
in der Atomfrage Stimmunq machen. 

Eine schwere Choleraepidemie herrscht in eini­
gen indischen Städten. In Kalkutta sind bereits 
mehr als tausend Todesopfer zu verzeichnen, 
ü b e r 1,2 Millionen Menschen wurden gegen 
die Seuche geimpft. 
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Der Weg zum Vaterhaus 
Eine Fahrt in das Ermland von heute / Von Dr. Bruno Fahl 

Elf Ermländer trafen sich an einem Spätsom­
mertag 1957 beim Schlesischen Bahnhof in Ber­
lin, um mit dem fahrplanmäßigen Zug um 9.00 
Uhr wieder in die Heimat zu reisen. Ankunft in 
Posen um 15.17 Uhr. An der polnischen Grenze 
nur die Überprüfung des Sammelvisums, keine 
Gepäckkontrol le , auch nicht auf dem Rückweg. 
Wir hören lediglich die Frage: „Haben Sie Obst 
mit? Führen Sie darin keine Schädlinge von In­
sekten ein?" Wie die polnischen Eisenbahn-
beamten hören, wir seien aus West- und nicht 
aus Mitteldeutschland, zeigen sie eine gewisse 
Vertraulichkeit und klagen, daß ein polnischer 
Arbeiter nur etwa tausend Zloty monatlich ver­
diene, was gerade für den Kauf von ein Paar 
Schuhen reiche. 

In G r . - D a m e r a u 

Am nächsten Morgen fahren alle elf Ermlän­
der noch zusammen bis Allenstein, dann reist 
jeder einzeln weiter zum gewünschten Zielort. 
In Allenstein bringt mich die vollbesetzte Elek­
trische bis zum Rathaus. Am Treudank finde ich 
den Omnibusbahnhof, erhalte jedoch in dem ver­
späteten und überfüllten Omnibus nur als Aus­
länder noch einen Platz und dazu einen bevor­
zugten neben dem Fahrer. Ich fahre bis Süßen­
tal. Von dort Fußweg nach Gr.-Damerau zu ent­
fernten Verwandten. 

G r . - D a m e r a u liegt etwa fünfzehn Kilo­
meter nördlich von Allenstein am Rande der 

.Die Mühle dreht wie einst ihre Flügel..." 

masurischen Seenlandschaft. In dieser Gegend 
des südlichen Ostpreußen sind recht viele Deut­
sche zurückgehalten und zurückgebl ieben. In 
Gr.-Damerau leben nur drei polnische Familien, 
im benachbarten Süßental deren vier. Den Ver­
wandten bin ich ein Gast aus einer anderen 
Welt. Ich werde auf ein bresthaftes Sofa genö­
tigt. Der Bezug ist zerschlissen. Wie war es hier 
doch einst flott und sauber! Nun unansehnlich, 
fast unordentlich. Die Tapeten vergilbt und 
löchrig. Die Decke schwärzlich, zahlreiche läst ige 
Fliegen. Die alte Petroleumfunzel gibt nur einen 
dürftigen Schein. 

Man erzählt von Müh und Plag. Nun ja, der 
Hof blieb erhalten. Freude und Befriedigung 
bringt er aber nicht mehr. Man dient ihm freud­
los wie ein Sklave. 1945 keine Maschine, kein 
Haustier. Nur eine Katze war da! ü b r i g e n s das 
einzige Haustier im ganzen Dorf. Mit dem Spa­
ten erste mühse l i ge Versuche der Feldbestel­
lung. Nun ist schon ein Pferd da. Der Mensch 
muß noch immer mit seiner Kraft Maschine und 
Zugtier weitgehend etsetzen. Der Mann ist ver­
mißt. Sie bestellt allein mit ihren zwei Kindern 
das drei Kilometer entfernte Land. Die Erträg­
nisse müssen meist als Steuern in Form von 
Naturalien an den Staat abgeliefert werden. 
Was bleibt, reicht fast nur zum Essen, das jetzt 
allerdings ausreichend ist. Hier fühlen die alten 
Leutchen es sehr schmerzlich, daß man im ar­

beitsunfähigen Alter nur als ein unnützer Esser 
vom roten Regime angesehen wird. In der Ernte­
zeit rackert und schuftet man von vier Uhr 
früh bis zehn Uhr spät. Erfüllt man nicht das 
Ablieferungssoll, kann der Hof einem anderen 
Roboter vom Staat übergeben werden. Man 
kommt kaum dazu, im Haushalt Ordnung zu 
machen. Die Gastwirtschaft, die zu dem Hof ge­
hörte, hat man geschlossen. Keine Zeit dazu . . . 

G o t t e s d i e n s t i n S ü ß e n t a l 

Meine Geschenke lösen helle Freude aus. Das 
beschämt den satten Mann aus dem Westen. 
Gute Lederwaren, Textilien, Uhren gibt es hier 
zwar auch, aber zu schier unerschwinglichen 
Preisen. Viele Familien der westlichen Völker 
besitzen Kühlschrank, Fernsehapparat, Auto, die 
östlichen Roboter einer übermächtigen Staats­
maschinerie darben in einer anspruchslosen 
Dürftigkeit für den Staat. Sollte man nicht doch 
noch den väterl ichen Hof liegen lassen und 
ernsthafter versuchen, Brücken zu finden in den 
„goldenen Westen"? Man kann nicht verstehen, 
daß ich Bauern davon abrate. Die Nachtruhe ist 
dürftig. Der Schlaf will nicht kommen, und daran 
ist nicht nur das dicke ostpreußische Federbett 
schuld. 

Der nächste Tag ein Sonntag. Der Nachbar 
spannt sein Pferd mit an zur gemeinsamen Got­
tesdienstfährt nach S ü ß e n t a 1. Die Kirche ist 
mit deutschen Gläubigen gefüllt, polnisch aber 
sind Lieder, Gebete, Predigt. Vor mir liest still 
ein altes Mütterchen im vergilbten deutschen 
Gebetbuch. Der deutsche Pfarrer, P. Surrey, ist 
erst vor kurzem gestorben. Es harren noch etwa 
zwanzig deutsche Priester im Ermland aus, 
etliche wurden 1945 erschossen oder verschleppt. 
Der neue polnische Pfarrer in Süßental bemüht 
sich eifrig, Deutsch zu lernen. Auch im polni­
schen Priesterseminar zu Allenstein werden den 
Theologiestudenten die Anfangsgründe in 
Deutsch beigebracht Der Staat verbietet unter 
Strafe die deutsche Predigt. Die Jugend, die 
durch die polnische Schule gegangen ist, spricht, 
übrigens schon besser polnisch als deutsch. 
Trotzdem höre ich auf dem Kirchenplatz und der 
Dorfstraße nur deutsche Laute. Das bleibt in 
letzter Zeit unbehelligt. Auf den W ä n d e n des 
Gotteshauses und den Grabkreuzen des Fried­
hofes ist keine deutsche Inschrift entfernt. 

N a c h H e i l s b e r g 

Von Süßental im Omnibus über Spiegelberg 
nach G u t t s t a d t . In A l t h o f hält der Omni­
busfahrer fünf Minuten, damit ein Deutscher die 
Schule am Dorfteich photographieren kann. An­
fangs meinte ich, unrasiert bleiben zu müssen, 
ich solle beide Photoapparate, .verbergen,,, ,,um. 
nicht unnötig als Aus länder aufzufallen. Nun 
werde ich immer dreibastiger und lasse offen 
beide Apparate herunterbaumeln. Nirgends 
werde ich deswegen angehalten oder sonstwie 
behelligt. In Guttstadt langt es bei 25 Minuten 
Aufenthalt zum Besuch der guterhaltenen und 
gepflegten Pfarrkirche. Zwischen ihr und dem 
Storchenturm ein aufgeräumtes Trümmerfeld 
Ich höre, es seien in der Guttstädter Gegend 
auch auf dem Lande einige Kriegsschäden, Glot-
tau mit Wallfahrtskirche und Kalvarienberg sei 
aber ganz verschont. Die Gemeinden Rosengarth 
und Qiueetz betreue ein deutscher Pfarrer. Auf 
der Chaussee durch den Guttstädter Forst und 
weiterhin durch Liewenberg und Reichenberg 
begegnen wir wie auch sonst kaum einmal 
einem Auto oder Fahrrad, ganz selten einem 
Einspänner-Fuhrwerk. 

In H e i l s b e r g werde ich sehr gut im frü­
heren Mädchenpensionat bei den deutschen 
Katharinerinnen. Klosterstr. 2, aufgenommen. 
Schwester Jubilata wird auch Wormdittern be­
kannt sein. Ein deutscher Geistlicher, Kanonikus 
Silakowski, wohnt Kirchenplatz 4, wo der kürz­
lich verstorbene Geistl. Studienrat Dudeck 
wohnte. Sonst leben in der Heilsberger Gegend 
fast nur Polen, meist Umsiedler aus der Umge­
bung von Wilna. 

Die „Krone Ermlands" hat einen Teil ihrer 
alten Schönheit bewahrt. Die Giebelhäuser und 
Laubengänge des Marktplatzes fehlen zwar. Es 
steht nur die Häuserze i le von Kaufmann Thiei 
bis zum Rathaus. Das Reiterdenkmal ist ver­
schwunden Auf der Nordseite des Marktplatzes, 
wo Deutsches Hotel und Restaurant Hausmann 
standen, befinden sich heute Grünanlagen. 
Auf der Westseite, wo einst Hotel Perk 
seinen Platz hatte, ein eingeebneter Platz 
mit Verkaufsbuden. Auf der Seite nach 
Süden und Osten, wo früher Kork, Wiehert, 
Wohlgemuth, Hasselberg, Kroes ihre Ge-

„Da lugt die Schule hervor aus dem Grün, das Elternhaus. Die hohen Linden ragen noch em­
por. Die Hecken wuchern, die Gartenwege sind zugewachsen. Paradies meiner Kindheit! Jeder 

Winkel plaudert, jeder Baum, jeder Strauch redet..." 

schaffe führten, sind die Trümmer zum Teil 
noch nicht ganz weggeräumt . Der Blick geht 
ungehindert von hier zur P f a r r k i r c h e und 
zum S c h l o ß , die beide heute noch stärker als 
je das Stadtbild beherrschen. Der so vergrö­
ßerte Marktplatz nimmt den bunten Wochen­
markt auf. Der Viehmarkt befindet sich hinter 
der Bahnlinie nach Bischofstein gegenüber dem 
Sportplatz. „Hohes Tor", einziges „Hotel" in 
Heilsberg, ein Touristenheim wird gerade da­
vor am Platze des Schmidtschen Anwesens ge­
baut. Die Pfarrkirche St. Michael zeigt sich un­
verändert, nur die moderne „deutsche" Madonna 
am linken Pfeiler vorne mußte einem Bild by­
zantinischen Stils weichen. Hier in der Kirche ist 
noch Heimat unversehrte Heimat. Da die Bank 
unter der Kanzel, in der die Eltern knieten. Dort 
hat das Kind zum erstenmal die Kommunion 
empfangen. Heimattreue Hirten dieses Gottes­
hauses, die Priester Thater, Witt, Erich Preu-
schoff, die mit ruhigem Gewissen bei den letzten 
ihrer Herde ausharrten, büßten 1945 für andere 
mit ihrem Tod. Sie, die Eltern und die anderen 
Toten der Heimatstadt sind mir so fühlbar und 
vorstellbar nahe hier, wie an jedem Wochentag 
früh das altgewohnte „Requiem aeternam dona 
eis, Domine!" in der gleichen vertrauten Melo­
die wie einst aufklingt. „Die ewige Ruhe gib' 
ihnen, o Herr!" Am Sonntag füllt sich viermal 
der große Raum mit Gläubigen. Die Predigt muß, 
wie der deutsche Geistliche sagt, zu Tränen rüh­
ren, sonst tauge sie nichts. Auch beim Gebet 
dringt'die Andacht recht deutlich nach außen. 
Die polnischen Lieder klingen flehend. 

Auf dem auch heute noch anheimelnden Wald­
friedhof bekannte Namen. Dort das Grab des 
Großvaters aus Medien. Drei Blattpflanzen 
haben aus jener Zeit äusgedauert . Um den Kal­
varienberg lauter polnische Gräber. — Neben 
dem Friedhof, Gebirge 9, die Villa, die sich 
mein Vater als Ruhesitz baute. Die polnische 
Familie Mruk bewohnt das Haus. Sie zahlt mo­
natlich 400 Zloty an den Staat als den Eigen­
tümer des Hauses Er, der Staat, habe es als 
„Eigentum" übernommen. Nun müsse es der 
Mieter für die Gesamtsumme von 57 000 Zloty 
dem Staat abkaufen. Aber ich könne kommen 
und das Haus beziehen, dann würde der Staat 
der Familie ein anderes Haus anweisen. Man 
zeigt mir das Haus von den Kellerräumen bis 
ins zweite Stockwerk hin, gibt mir als Geschenk 
aus dem Garten der Eltern eine Tüte Äpfel mit 
und verspricht, mir zu schreiben. 

Die evangelische Kirche finde ich geschlossen 
Hier soll zuweilen Gottesdienst nach ortho­
doxem Ritus stattfinden. In Heilsberg-Neuhof war 
die Kreuzkirche 1945 sowjetisches Schlachthaus. 
In Neuhof sehe ich das Gasthaus Q'uiatkcwski 
und das Pfarrhaus als Ruinen Dieses, weil Sol­
daten die Federbetten zerschnitten, sich 
ein Strohlager machten und dabei unvor­
sichtig rauchten. Neben der Kreuzkirche das 
Haus Seth. Hier ist alles geblieben, wie es war, 
denn die Bewohner des Hauses haben bisher 
nicht gewechselt. Die ganze Einrichtung ist über­
nommen und weiter gepflegt worden. So kann 
ich meinem Schwager ein Kruzifix mitbringen, 
das mir freundlich überlassen wird. Vielleicht 
wäre es manchem möglich, ein teures Andenken 
von daheim zu erhalten, würde wenigstens brief­
liche Verbindung aufgenommen. Als Gegenlei­
stung eignet sich besonders das Schicken von 
Medikamenten. 

In sämtlichen Schulen treffe ich Ferienkolonien, 
an. In der Jungen-Oberschule ist ein Lehrerin­
nenseminar mit Internat eingerichtet. Im Remter 
des Bischöflichen Schlosses aus der Ordenszeit 
eine Spielgruppe aus Warschau. A n der Kreu­
zungsstelle der Seeburger und Bartensteiner 
Chaussee neben dem erhaltenen Krankenhaus 
ein sowjetisches Denkmal. Das mußte in den 
Oktobertagen 1956 von polnischen Soldaten 
Tag und Nacht bewacht werden vor Polen, die 
es umstürzen wollten. Die Deutschen sind nicht 
gerade beliebt dort, aber die Russen noch weni­
ger. 

R o g g e n h a u s e n 

Die freundlichen Schwestern borgen mir ein 
Fahrrad aus. In M a r k e i m ist links der Chaus­
see ein Staatsgut mit Schweinezucht eingerich­
tet. Hunderte von Säuen wühlen im Dreck her­
um. In R o g g e n h a u s e n noch eine deutsche 
Familie, die auf der Flucht hier hängengeb l i e ­
ben ist. Die Kirche wie einst. Ich setze mich 
noch einmal auf die Orgelbank und entdecke 
das Orgelbuch zum Diözesangesangbuch „Lobet 
den Herrn". Der Pfarrer, mit dem mir eine latei­
nische Unterhaltung gelingt, erlaubt mir die Mit­
nahme. Es sollte bald jemand alle Pfarrämter 
dort besuchen und versuchen, noch etwaige 
Kirchenbücher, Chroniken und andere wichtige 
Urkunden unserer Heimatgeschichte vor dem 
Untergang zu retten. Dr. Johannes Kaps, Leiter 
des Katholischen Kirchenbuchamtes und Archivs 
für den deutschen Osten, in München 8, Prey-
singstraße 83, sammelt und wahrt die Kirchen­
bücher und läßt sie nutzbar machen. Im Kirchen­
turm bemerke ich vergilbte deutsche Gebetbü­
cher. Der deutsche Pfarrer Zimmermann kam 
1945 hier um, ebenso die beiden Franziskaner­
patres im nahen Wallfahrtsort Springborn. 

Die Eisenbahn bimmelt weiterhin von Heils­
berg über Roggenhausen, Lauterhagen nach 
Bartenstein. Ich höre von einem seltsamen Pro­
pagandafall, wie eine Getreideladung von Heils­
berg über Bartenstein nach Allenstein angeblich 
von Väterchen „Rußland" kommt, indem man 
in Bartenstein heimlich ein entsprechendes rus­
sisches Schild an den Zug hängt. 

Im V a t e r h a u s 

In Roggenhausen steht auf dem Wegweiser 
„Knipy 4 km". Das ist der polnische Name für 

„Das Lehen geht weiter auch ohne uns. Aul den 
Feldern stehen die Hocken. An den Wegen, die 
ott breiter geworden sind, ragen Bäume groß 
empor, die man einst als Bäumchen kannte", so 
schreibt Dr. Bruno Fahl in diesem Bericht von 
seinem tleimatdori Knipstein, das er — nach 
Jahren polnischer Besetzung — besucht hat. 
Wir bringen hier vier Aufnahmen, die er in 
Knipstein machte, — Bilder, die an sich nicht 
viel besagen-, sie zeigen ein Schulhaus, eine 
Mühle, Felder, ein paar Häuser. Aber jeden, 
dem solch ein einfaches Stück Erde Heimat ist, 
werden diese Bilder sehr berühren, und so 
mögen sie hier stellvertretend stehen für die 
Bilder, die jeder von uns von seiner Heimat 

im Herzen trägt. 
Links: Ein Blick auf die Mühle von Knipstein. 
Rechts: Gehöfte in Knipstein; im Hintergrund 

Roggenhausen. 
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Knipstein. Beklemmung. Spannung. Freude der 
Heimkehr, Schmerz um das Verlorene. Der Weg 
wird mir schwer. Hinter dem Grenzberg muß 
das Vaterhaus auftauchen. Da lugt es hervor 
aus dem Grün. Die hohen Linden ragen noch em­
por. Dann stehe ich davor. Am Weiher. Die 
Zäune bei zwei von den fünf Gärten sind ver­
schwunden. Die Hecken wuchern. Die Garten­
wege sind zugewachsen. Ein Stück Wiesenland 
ist Gemüsegarten geworden. Ein Obstgarten 
auch. Doch diese äußeren Veränderungen, die 
sofort auffallen, verdecken nicht das Frühere. 

O Paradies meiner Kindheit! Wie erlebe ich 
dich wieder! Jeder Winkel plaudert. Jeder 
Baum, jeder Strauch redet. Jeder Schritt erin­
nert an die Eltern, den Vater, der 35 Jahre 
Lehrer im Dorf war, an die treusorgende Mutter. 
Euch sah ich hier kurz zum letzten Male in einer 
Januarnacht 1945. Euer gastliches Haus war voll 
von Flüchtlingen, auch solchen aus Litauen. Ihr 
mit eurem guten Gewissen meintet, bleiben zu 
dürfen. In eurer Heimat. Doch gerade die Un­
schuldigsten traf es oft, sie büßten für andere. 
Du, Vater, hast nie daran denken können, du 
könntest erfrieren und verhungern in Königs­
berg, in ein Massengrab des Aschmannparks in 
Maraunenhof geworfen werden. Erst als dich, 
Mutter, diese schmerzvolle Nachricht traf, trenn­
test du dich vom Hause hier. Kamst in Armut 
und Todeskrankheit bis Berlin, bis zum Seba­
stiansfriedhof. 

„Dzien dobry!" grüßt ein Kind. Hält es mich 
für einen fremden Hausierer oder gar einen 
Bettler? In meinem Heimatdorf! Ich be­
trete den Hof. Niemand läuft mir entgegen, nie­
mand begrüßt mich. Den Heimkehrer Odysseus 
umwedelte doch wenigstens ein altersschwacher 
Hund. Ich klopfe an der Haustür bescheiden an. 
Verschlossen. Ich versuche es beim hinteren Ein­
gang im Garten. Ein fremder Hund kläfft mich 
an. Eine fremde, verhärmte Frau öffnet. Nur 
schwer machen wir uns verständlich. Wie ich 
aber Mutters Herd unverändert wiedersehe, 
kann ich die Tränen nicht mehr zurückhalten. Da 
versteht sie mich ganz, auch sie weint, die aus 
Ostpolen Vertriebene. In den Stuben erkenne 
ich nur die Kachelöfen wieder. Keine Tapete, 
kein einziges Möbelstück aus früherer Zeit. 
Doch beim Hinausgehen entdecke ich noch das 
Weihwasserbecken, aus dem die Mutter uns 
manchen Reisesegen gab. Es wird mir geschenkt. 
Auf dem abgeschlossenen, rein gefegten Söl­
ler ist gar nichts untergestellt. Der Nachbar holt 
eine Leiter und stellt sie mir an, damit ich viel­
leicht über der Decke der Söl lerstube und der 
Räucherkammer doch noch ein altes Erinne­
rungsstück finde. Außer einem Papierfetzen in 
einer Ritze nichts. Es sind freilich viele Soldaten 
und etliche Familien hier durchgegangen. Viel­
leicht wäre manches auch in den Nachbarhäu­
sern zu finden. 

S c h l u ß f o l g t 

Die ostpreußischen Zivilgefangenen 
Der Wortlaut des Urteils, das das Bundesverwaltungsgericht in Berlin am 5. Mörz 1958 gefällt hat 

Es besteht nach wie vor die Möglichkeit der Zahlung einer Entschädigung nach dem Häftlingshilfegesetz 

V e r w a n d l u n g 

Wir werden aber alle verwandelt werden 
1. KOT. 15 

Wilhelm Raabe, dem ein besonders tiefer 
Blick in das Leben und seine Hintergründe ge­
schenkt war und der Entwicklungen voraussah, 
die uns heute an allen Ecken und Kanten zu 
schaffen machen und ängstigen, hat das Wort 
vom stillen Gang aller ewigen Dinge und vom 
lauten Wesen alles Vergänglichen geprägt. Er 
hat den Menschen, wahrlich nicht als erster, 
in die Verantwortung gerufen, den Gesetzen des 
Lebens neu nachzuspüren und aus der dabei 
gewonnenen Erkenntnis das Leben auch neu zu 
wagen und zu formen. Dabei sieht er im Geist 
Gottes das gestaltende Prinzip zum Bau und zur 
Sicherung des Lebens. 

Zur Zeit, da der Winter endlich weicht und 
Frühling und Sommer unser warten, denken wir 
jenen Kräften nach, die unser Dasein weithin 
bestimmen. Eine von ihnen heißt Verwandlung 
und vollzieht sich im Ablauf des Jahres mehrfach 
vor unse-en Augen. Korn wird ausgesät und 
damit eil ^m Vorgang unterworfen, den wir nur 
mit dem Wort vom Sterben bezeichnen können. 
Wir wissen das und warten doch in einer ge­
duldigen Gewißheit darauf, daß zur rechten Zeit 
eine neue Pflanze heraufkommt, die Halm und 
Ähre treibt und in der Ähre wieder vielfältiges 
Korn birgt. In einem Kirschkern liegt das ganze 
Wunder eines Kirschbaumes mit dem Schmuck 
seiner Blüten, von denen nicht eine der anderen 
vollkommen gleicht, mit der Vielzahl der 
Früchte, die uns erfreuen und erquicken. In 
einer unscheinbaren Eichel, die in unserer Hand 
liegt, klein und wie tot, sind die Gesetze von 
Leben und Gestalt eines knorrigen Eichbaumes 
beschlossen, der Generationen der Menschen in 
ihrem Kommen und Gehen überdauert. 

Dieses große Gesetz der Verwandlung kennt 
keine Grenze, die schöpferischen Kräfte Gottes 
können nach keiner Seite hin irgendwie einge­
engt gedacht werden. Von seiner Schau gesehen 
ist auch die Auferstehung der formenden Kraft 
seines Geistes unterworfen und stellt nur eine 
Seite seiner Zeit und Ewigkeit umspannenden 
Handelns dar. 

Das Gesetz der Verwandlung, das sich laufend 
an uns vollzieht — wir brauchen dabei ja nur 
ein Bild von uns aus den Jahren anzuschauen, 
da wir noch in der Heimat waren —, steht auch 
über unserem letzten Erdentage, es weist uns 
auf einen neuen Zustand hin, auf eine neue Da­
seinsform, wie sie bei dem auferstandenen Got­
tessohn zuerst zu sehen ist. Ein so unbestech­
licher, scharfdenkender und klarsichtiger Mensch 
wie Paulus hat sich diesem verwandelten Leben 
voller Majestät und Kraft nicht entziehen kön­
nen. Er hat alle damit zusammenhängenden 
Fragen und Zweifel durchdacht und geklärt. Er 
fordert uns auf, der Schöplermacht Gottes etwas 
zuzutrauen, deren letztes Ziel immer Leben 
heißt. 

über die Verwandlung, die für uns Sterben 
heißt, geht es in das neue Leben. Wer glaubt, 
der hat es. 

Planer Lei tner, Altdorl 

Am 5. März 1958 fällte der V . Senat des Bun­
desverwaltungsgerichts in Berlin in einem Pro­
zeß ein für zahlreiche Ostpreußen bedeutungs­
volles Urteil. Er wies die Ansprüche von zwei 
ostpreußischen Frauen, die in ihrer Heimat ge­
fangengehalten worden waren, auf Kriegs­
gefangenenentschädigung ab. 

Jetzt liegt die schriftliche Begründung des 
Urteils vor. Sie wird vor allem alle diejenigen 
interessieren, die infolge ihres Amtes oder Be­
rufes mit dieser Frage sich zu beschäftigen 
haben, dann aber auch die zahlreichen Lunds-
leute, die seinerzeit in Ostpreußen als Zivil­
personen gefangengehalten wurden. Das Urteil 
hat den folgenden Wortlaut: 

In der Verwaltungsstreitsache der Frau O. in 
H., Klägerin und Revis ionsklägerin, — Prozeß­
bevollmächtigter: Rechtsanwalt Dr. K. in H. — 
gegen die Stadt H., Bezirksamt H., Beschwerde­
ausschuß (Kriegsgefangenenentschädigung) , Be­
klagte und Revisionsbeklagte, hat das Bundes-
varwaltungsgericht — V . Senat — durch den Se­
natspräsidenten Dr. Eisner und die Bundesiichter 
Kohlbrügge, Dr. Baring, Dr. Zinser und Dr. 
Meyer-Westphalen in der mündlichen Verhand­
lung am 5. März 1958 für Recht erkannt: Die 
Revision' der Klägerin gegen das Urteil des 
Landesverwaltungsgerichts Hamburg vom 
10. September 1956 wird zurückgewiesen. Die 
Klägerin hat die Kosten des Revisionsverfahrens 
zu tragen. Der Wert des Streitgegenstandes wird 
auf 2460 DM festgesetzt. 

I. 
Die Klägerin wohnte bei Kriegsende in Kö­

nigsberg. Nach der Besetzung der Stadl durch 
sowjetische Truppen wurde sie zunächst in eine 
Sammelunterkunft nach Heiligenbeil verbracht 
und dort zu Aufräumungsarbeiten eingesetzt. Im 
Juli 1945 konnte sie nach Königsberg zurückkeh­
ren und fand dort bei ihrer Großmutter Unter­
kunft. Täglich stellten sowjetische Soldaten Ar­
beitskommandos aus Deutschen zusammen, führ­
ten diese zur Arbeit und abends wieder zurück. 
Auf diese Weise wurde auch die Klägerin zur 
Arbeit herangezogen. Wenn die Klägerin krank 
und arbeitsunfähig war, bekam sie keine Le­
bensmittel; sie mußte dann vom Betteln leben. 
Im Jahre 1946 oder 1947 begab sie sich nach 
Kowno, weil sie in Litauen bessere Arbeits- und 
Lebensbedingungen erhoffte. Sie wurde dort be­
hördlich registriert und erhielt einen Ausweis, 
der sie berechtigte, sich in der Stadt frei zu be­
wegen. Sie fand Arbeit in Haushalten und er­
hielt dort auch Unterkunft. Im Mai 1951 wurde 
die Klägerin aus Litauen .ausgewiesen und in 
einem Sammeltransport nach Bischofswalde 
(Sachsen) gebracht. Dort wurde sie im Juli 1951 
entlassen und begab sich alsdann in die Bundes­
republik. 

Die Klägerin begehrt die Gewährung von 
Kriegsgefangenenentschädigung. Die Verwal­
tungsbehörden lehnten dies ab. Das Verwal­
tungsgericht hat ihre Klage abgewiesen. In den 
Urtei lsgründen ist ausgeführt: Die gesetzlichen 
Voraussetzungen zur Gewährung von Kriegs­
gefangenenentschädigung lägen bei der Klägerin 
nicht vor. Zwar sei ein ursächlicher Zusammen­
hang ihres Schicksals mit den Kriegsereignissen 
anzuerkennen. Die Klägerin sei aber nicht „auf 

engbegrenztem Raum unter dauernder Bewa­
chung festgehalten" worden. Jedenfalls habe ein 
derartiger Gewahrsam seit der Rückkehr der 
Klägerin nach Königsberg im Juli 1945 nicht 
mehr bestanden. Ob die Klägerin in der oben 
umschriebenen Weise „festgehalten" worden sei, 
könne nicht nach den Maßstäben beurteilt wer­
den, die das Bundesverwaltungsgericht bei der 
Auslegung des Begriffs „Internierung" im Sinne 
des Heimkehrergesetzes angewandt habe; denn 
das Kriegsgefangenenentschädigungsgesetz ver­
folge andere Zwecke als das Heimkehrergesetz 
und betreffe auch andere Personengruppen. 

Gegen diese Entscheidung hat die Klägerin die 
vom Landesverwaltungsgericht zugelassene Re­
vision eingelegt mit dem Antrage, unter Aufhe­
bung des angefochtenen Urteils und der ableh­
nenden Behördenbescheide das beklagte Amt zu 
verpflichten, der Klägerin für die Zeit vom 1. Ja­
nuar 1947 bis zum 31. Mai 1951 Kriegsgefange­
nenentschädigung zu gewähren . 

Sie hält die gesetzlichen Voraussetzungen in 
ihrem Falle für gegeben. Ob sie im gesetzlichen 
Sinne „festgehalten" worden sei, müsse allein 
nach dem Maß ihrer persönlichen Freiheitsbe­
schränkung beurteilt werden. Für diese Beurtei­
lung könne es keinen Unterschied machen, ob 
die Erteilung einer Heimkehrerbescheinigung 
oder die Gewährung von Kriegsgefangenenent­
schädigung beansprucht werde. Sie müsse bis 
zu dem Zeitpunkt als festgehalten angesehen 
werden, an dem sie infolge ihrer Ausweisung 
nach Deutschland ihre volle Freiheit wieder­
erlangt habe. 

Die Beklagte hat beantragt, die Revision zu­
rückzuweisen. Sie ist den Ausführungen der Klä­
gerin entgegengetreten. 

Der Oberbundesanwalt beteiligt sich am Ver­
fahren. Er hat unter eingehenden Darlegungen 
dahin Stellung genommen, daß die gesetzlichen 
Voraussetzungen zur Gewährung von Kriegs­
gefangenenentschädigung hier nicht gegeben 
seien. 

II. 
Die Revision konnte keinen Erfolg haben. 
1. Die Klägerin ist nicht Kriegsgefangene im 

Sinne des § 2 Abs. 1 des Kriegsgefangenenent­
schädigungsgesetzes in der Fassung der Be­
kanntmachung vom 8. Dezember 1956 (BGBl. I 
S. 908) — KgfEG — gewesen, weil sie nicht „we­
gen militärischen oder militärähnlichen Dienstes 
gefangengenommen" war. Sie könnte daher 
Kriegsgefangenenentschädigung nur beanspru­
chen, wenn sie zu denjenigen Personen gehören 
würde, die gemäß § 2 Abs. 2 KgfEG als Kriegs­
gefangene gelten. Nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 KgfEG 
„gelten" als Kriegsgefangene im Sinne dieses 
Gesetzes „Deutsche, die im ursächlichen Zusam­
menhang mit Ereignissen, die unmittelbar mit 
der Kriegsführung des Zweiten Weltkrieges zu­
sammenhingen, von einer ausländischen Macht 
a) auf engbegrenztem Raum unter dauernder Be­
wachung festgehalten oder b) in ein ausländi­
sches Staatsgebiet verschleppt wurden". 

Diese Vorschrift umschreibt in ihrer neuen 
Fassung die im bisherigen Gesetzeswortlaut be­
reits enthaltenen Begriffe „Kriegsereignisse" 
und „festgehalten" und stellt insoweit keine 

Verordnungen zum Feststellungsgesetz 
Weitere Grundlagen für die Bewertung geschaffen 

V o n u n s e r e m B o n n e r O. B. - M i t a r b e i t e r 

Das Verordnungswerk zum Schadensfeststel­
lungsgesetz ist — endlich! — am 15. April er­
heblich vorangekommen. Die Rechtsverordnun­
gen über die Bewertung des landwirtschaftlichen 
Vermögens , des Grundvermögens, des Betriebs­
vermögens und der Geschäftsgrundstücke wur­
den ergänzt, und eine Verordnung über die Be­
wertung des forstwirtschaftlichen V e r m ö g e n s 
wurde als Zehnte Feststellungs-DV verkün­
det. Die Dritte Feststellungs-DV, die die Be­
wertung des landwirtschaftlichen Vermögens 
regelt, wurde insofern ergänzt, als für neue Ver­
treibungsgebiete die Hektarsätze verkündet 
wurden. Außerdem wurde der Kreis Lyck in sei­
nem Hektarsatz korrigiert; an die Stelle von 
bisher 350 RM je Hektar tritt der Satz von 
450 RM. 

In Ergänzung der Fünften Feststellung-DV, die 
die Bewertung des Grundvermögens regelt, wur­
den weitere Pauschsätze verkündet . Die Tabelle 
zur Ermittlung des Regelwertes beim Rohmiet­
verfahren wurde bezüglich der Bezirke Memel I 
und Memel II novelliert. Die entsprechenden 
Pauschsätze wurden in dem einen Bezirk um 
etwa 20 Prozent heraufgesetzt und in dem ande­
ren Bezirk um etwa 20 Prozent herabgesetzt. 
Offensichtlich hatte sich in dem bisherigen Wort­
laut der Verordnung eine Verwechslung der bei­
den Bezirke eingeschlichen. 

Die Sechste Verordnung zur Durchführung des 
Feststellungsgesetzes, die die Bewertung des Be­
tr iebsvermögens regelt, wurde hinsichtlich der 
ambulanten Einzelnandelsbetriebe novelliert; 
außerdem wurden für weitere Gewerbezweige 
die Pauschsatztabellen verkündet Bei. Beirieben 
des ambulanten Einzelhandels ist Ersatzemheits-
wert ein Betrag von 300 RM, erhöht um 20 vom 
Hundert des übl icherweise für einen Betrieb die­
ser Branche sich ergebenden Wertes. Das Tabel­
lenwerk wurde für 241 Gewerbezweige ergänzt. 
Es handelt sich um Gewerbezweige des Hand­
werks, des Einzelhandels, des Großhandels und 
des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes. Es 
ist kaum anzunehmen, daß noch für weitere Bran­
chen Tabellen herauskommen werden. Für alle 
nicht ganz ausgefallenen gewerblichen Berufe ist 

nunmehr eine Pauschsatztabelle vorhanden. 
Gewerbezweige, für die keine Tabelle vorhan­
den ist, sollen nach Mögl ichkeit so behandelt 
werden, wie der ähnlichste Branchenzweig, für 
den Zahlen vorliegen. Die Pauschsatztabellen 
sind wiederum so aufgegliedert, daß sie Ersatz­
einheitswerte aus den Angaben über die Anzahl 
der Beschäftigten, über den Umsatz, über die 
Reineinkünfte, über das A n l a g e v e r m ö g e n und 
über das Umlaufvermögen liefern. Außerdem ist 
in einer Zeilensondergruppe ausgewiesen, bei 
welcher Zahl von Beschäftigten, bei welchem Ge­
samtumsatz, bei welchem A n l a g e v e r m ö g e n bzw. 
bei welchem Umlaufvermögen die Reineinkünfte 
4000 RM, 6500 RM, 9000 RM bzw. 12 000 RM er­
reicht haben. Diese Angaben sind für die Ein-
gruppierung in die Stufen der Hausratentschä­
digung sowie in die Stufen für die Entschädi­
gungsrente wegen Existenzverlustes von Wich­
tigkeit. 

Die Neunte Feststellungs-DV, die die Bewer­
tung der Geschäftsgrundstücke regelt, wird in­
sofern geändert , daß bei Grundstücken mit Alt­
bauten in Gebieten außerhalb des Altreichs ein 
drei- bis neunprozentiger Zuschlag erteilt wird. 
Diese Bestimmung bezieht sich also auch auf die 
memelländischen. Kreise. 

Die Zehnte Verordnung zur Durchführung des 
Feststellungsgesetzes bringt die lang erwartete 
Regelung für die Bewertung des forstwirtschaft­
lichen Vermögens . Bisher war in einigen Fällen 
eine Bewertung von Forstflächen, die unbedeu­
tenden Ausmaßes waren, bereits nach der land­
wirtschaftlichen Rechtsverordnung erfolgt. (Uber 
die neue Forst-Verordnung wird im Ostpreußen­
blatt noch ausführlich berichtet werden.) 

Nunmehr fehlen noch die Rechtsverordnungen 
für das gärtnerische V e r m ö g e n einschließlich des 
We'.nbauvermögens, für die Fischzucht sowie für 
die Tt erwirtschaften. Die Verordnung über die 
Bewertung des gärtnerischen V e r m ö g e n s wird 
voraussichtlich im August fertiggestellt werden. 
Die Verordnungen über die Bewertung des 
Fischzuchtvermögens sowie des teichwirlschaft-
lichen V e r m ö g e n s sind zum Dezember dieses Jah­
res zu erwarten. 

Rechtsänderung, sondern nur eine Klarstellung 
schon bestehenden Rechtes dar; sie ist rückwir­
kend vom Tage des Inkrafttretens des Kriegs­
g e f a n g e n e n e n t s c h ä d i g u n g s g e s e t z e s (3. Februar 
1954) ab anzuwenden (vgl. die Urteile des erken­
nenden Gerichts vom 15. Mai 1957 in BVerwGE5, 
64 und vom 13. November 1957 — BVerwG V C 
338.56 — in D Ö V 1958 S. 57). Hiernach muß ein 
ursächlicher Zusammenhang zwischen der Fest­
haltung oder Verschleppung des Betroffenen und 
einem Ereignis, das unmittelbar mit der Kriegs­
führung im Zusammenhang stand, vorgelegen 
haben. Der durch die Besetzung Deutschlands 
herbeigeführte Zustand ist kein Kriegsereignis, 
sondern eine Kriegsfolge. Maßnahmen der Be­
satzungsmächte, die nach der Besetzung Deutsch­
lands getroffen wurden, stehen daher in der Re­
gel nicht in ursächlichem Zusammenhang mit 
einem Ereignis der Kriegsführung (vgl. das oben 
genannte Urteil vom 15. Mai 1957). 

Bei der Anwendung der vorstehenden Grund­
sätze auf den vorliegenden Fall kann offenblei­
ben, ob die Klägerin, als sie nach der Besetzung 
Königsbergs von sowjetischen Truppenangehöri­
gen in ein Sammellager nach Heiligenbeil ver­
bracht wurde, im Zusammenhang mit der Kriegs­
führung festgehalten worden ist. Für die Zeit 
dieses Gewahrsams könnte die Klägerin jeden­
falls nach § 3 Abs. 1 KgfEG keine Entschädigung 
verlangen; denn er hatte vor dem 1. Januar 1947 
sein Ende gefunden, als die Klägerin im Juli 
1945 nach Königsberg zurückkehren und sich 
dort ein Unterkommen suchen konnte. Die dann 
folgenden Maßnahmen, denen die Klägerin un­
terworfen wurde, sind daher im Rechtssinne 
nicht als Fortsetzung des ursprünglichen Ge­
wahrsams anzusehen. Für die Beurteilung der in 
der Folgezeit der Klägerin auferlegten Freiheits­
beschränkungen kann dahinstehen, ob die Klä­
gerin im Sinne des Gesetzes „festgehalten" oder 
später nach Litauen „verschleppt" worden ist. 
Selbst wenn das der Fall wäre , könnte sie keine 
Kr iegsge fangenenentschädigung beanspruchen, 
weil diese Maßnahmen nicht mehr in dem vom 
Gesetz geforderten Zusammenhang mit der 
Kriegsführung standen, vielmehr Kriegsfolgen 
waren. Denn derartige Maßnahmen, wie sie all­
gemein von der Besatzungsmacht g e g e n ü b e r den 
deutschen Bewohnern Ostpreußens getroffen 
wurden (Aufenthal tsbeschränkungen, Zwangs­
arbeit, Registrierung, Unterkunftsregelung, 
Überwachung) dienten dem Zweck, ein — wenn 
auch unzulängl iches — Mindes tmaß an Lebens­
führung und verwa l tungsmäßiger Ordnung im 
besetzten Gebiet zu g e w ä h r l e i s t e n . Nicht die 
Kriegsführung, sondern der durch den Krfeg ge­
schaffene Zustand der Zerstörung und des Still­
standes des öffentl ichen Lebens waren die Ur­
sache für die der deutschen Bevö lkerung Ost­
preußens auferlegten Zwangsleistungen. Daß 
deren Durchführung sich in Formen vollzog, die 
mit der Auffassung über die persönl iche Freiheit 
und die staatliche Daseinsvorsorge im sozialen 
Rechtsstaat vielfach nicht im Einklang stehen, 
daß insbesondere eine allgemeine Lebensmittel­
versorgung nicht e ingeführt wurde, vielmehr 
nur der zu essen bekam, der arbeiten konnte, 
vermag nichts an der Feststellung zu ändern, 
daß der vom Gesetz verlangte Zusammenhang 
mit der Kriegsführung bei den hier in Rede ste­
henden Besa tzungsmaßnahmen nicht gegeben 
ist. 

2. Die Klägerin gehört aber auch nicht zu den­
jenigen Personen, die gemäß § 2 Abs. 2 Nr. 2 
KgfEG als Kriegsgefangene gelten. Das sind 
Deutsche, die im ursächlichen Zusammenhang 
mit dem Zweiten Weltkrieg wegen ihrer Volks­
zugehör igke i t oder ihrer Staatsangehörigkeit im 
Ausland festgehalten oder aus dem Ausland in 
ein anderes aus ländisches Staatsgebiet ver­
schleppt wurden Unter „Ausland" sind — jeden­
falls nach deutscher Rechtsauffassung — diejeni­
gen Gebiete zu verstehen, die außerhalb des 
Deutschen Reiches nach dem Stande vom 31. De­
zember 1937 liegen. Ostpreußen liegt aber inner­
halb dieses Gebietes. Abgesehen davon bezieht 
sich diese Vorschrift, wie ihr Sinnzusammenhang 
erkennen läßt, nur auf solche Deutsche, die als 
vö lk ische Minderheit inmitten eines fremden 
Volkstums leben, und auf solche Maßnahmen, 
die gegen diese Deutschen wegen ihrer Zugehö­
rigkeit zur deutschen Minderheit getroffen wer­
den. Die Klägerin ist aber nicht wegen ihrer Zu­
gehör igke i t zu einer deutschen Minderheits­
gruppe Freihe i tsbeschränkungen unterworfen 
und zu Arbeitsleistungen herangezogen worden, 
vielmehr handelte es sich hier um Maßnahmen 
einer fremden Besatzungsmacht gegenüber der 
gesamten eingesessenen deutschen Bevölkerung 
in einem Teil Deutschlands, in dem fremdvölki­
sche Minderheiten keine Rolle spielten. 

3. Hiernach gehör t die Klägerin weder zu den 
„echten" Kriegsgefangenen nach § 2 Abs. 1 
KgfEG, noch zu denjenigen Personen, die ge­
mäß § 2 Abs 2 KgfEG als Kriegsgefangene gel­
ten. Es kann deshalb offenbleiben, ob etwa auch 
die yorschrift des § 2 Abs. 3 Satz 2 KgfEG der 
Gewährung von Kriegsgefangenenentschädigung 
an die Klägerin entgegensteht. Nach dieser Vor­
schrift gilt Abs. 2 nicht für Deutsche, die außer­
halb des Geltungsbereichs des Gesetzes arbeits-
verpflichtet wurden, auch wenn sie lagermäßig 
untergebracht waren. Auf diese Vorschrift 
kommt es hier deshalb nicht an, weil die Klä­
gerin schon mangels der Tatbestandsvorausset­
zungen der Absätze 1 und 2 keine Kriegsgefan­
genenent schäd igung beanspruchen kann. Es be­
darf deshalb in dem vorliegenden Rechtsstreit 
keiner Klärung, wie § 2 Abs. 3 Satz 2 KgfEG aus­
zulegen, ob diese Vorschrift rechtsgültig und ob 
sie rückwirkend anzuwenden ist. 

4. Wie sich aus den vorstehenden Ausführun­
gen ergibt, können deutsche Zivilpersonen in 
dem unter sowjetischer Verwaltung stehenden 

y 
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Teil Ostpreußens , die von der Besatzunqsmacht 
zurückgehalten und zur Arbeit eingesetzt wur­
den, in der Regel Kriegsgefangenenentschädi ­
gung nicht beanspruchen. Daß dieses Eigebnis 
der Absicht des Gesetzgebers entspricht, wird 
durch die Verhandlungen im Bundestag anläßlich 
der Verabschiedung des Zweiten Gesetzes zur 
Änderung und Ergänzung des Kriegsgefange­
nenent schäd igungsgese t ze s vom 8. Dezember 
1956 (BGBl I S. 904) - 2. Ä n d G — bestätigt . 
Durch dieses Ä n d e r u n g s g e s e t z hat u. a. § 2 
KgfEG seine jetzt geltende Fassung erhalten, die 
— wie oben ausgeführt — für die Entscheidung 
des vorliegenden Falles maßgebend ist. Bei der 
damaligen Aussprache im Bundestag ist die 
Lage der deutschen Bevö lkerung im besetzten 
Ostpreußen eingehend dargelegt und dabei er­
örtert worden, ob man durch Änderung des Ge­
setzentwurfes die Mögl ichkeit der Gewährung 
von Kr iegsge fangenenentschäd igung in Fällen 
der vorliegenden Art offenhalten solle. Für 
diese Auffassung hat sich jedoch keine Mehr­
heit gefunden; ein entsprechender Änderungs ­
antrag wurde vielmehr abgelehnt (vgl. die Aus­
führungen der Abgeordneten Dr. Gille und 
Lenze in der 160. Sitzung des Zweiten Deutschen 
Bundestages, Stenographische Berichte S. 8917 
und 8919). Es ist in dieser Bundestagssitzung ins­
besondere darauf hingewiesen worden, daß das 
Kr iegsge fangenenent schäd igungsgese tz Kriegs­
gefangene und die ihnen Gleichgestellten für 
den erlittenen Freiheitsverlust entschädigen, 
nicht aber Entschädigungslei .stungen für die Lei­
den und Entbehrungen g e w ä h r e n will, die die 
deutsche B e v ö l k e r u n g in den besetzten Gebie­
ten aus anderen Ursachen erdulden mußte. Der 
Berichterstatter hat damals ausgeführt: 

„Wir sind der Auffassung, daß eine klare Be­
griffsbestimmung dessen, was Kriegsgefangen­
schaft ist, dem Gesetz zugrunde gelegt sein muß. 
Nur Menschen, die aus denselben Gründen das­
selbe Schicksal und dasselbe Los wie Kriegsge­
fangene ertragen mußten, k ö n n e n in dieses Ge­
setz hineingenommen werden. Ich möchte klar 
herausstellen, daß dieses Gesetz nach unserer 
Ansicht kein Vertre ibungsentschädigungsge-
setz ist. Das würde zu einer uferlosen Auswei­
tung führen, sachlich nicht ganz gerechtfertigt 
sein und erhebliche Härten und Ungerechtigkei­
ten mit sich bringen. Es ist auch kein Gesetz, das 
dazu dienen soll, die Menschen, die infolge der 
politischen Verhä l tn i s se nach der Besetzung fest­
genommen und festgehalten wurden, zu ent­
schädigen; es ist ein Kriegsgefangenenentschädi ­
gungsgesetz." 

Die hieraus ersichtliche Absicht des Gesetz­
gebers nach einer e inschränkenden Auslegung 
des § 2 Abs. 2 KgfEG ist in der Neufassung die­
ser Vorschriit deutlich zum Ausdruck gekommen. 

5. Das Gericht verkennt nicht, daß die deutsche 
B e v ö l k e r u n g Ostpreußens , vor allem Frauen, in 

jener Zeit Nöte , Leiden, Demüt igungen und Ent­
behrungen durchzumachen hatten, die ihr ein 
härteres Schicksal auferlegten, als es vielfach 
den echten Kriegsgefangenen beschieden war. 
Es sieht jedoch aus den vorstehenden Gründen 
im Kriegsgefangenenentschädigungsgesetz keine 
rechtlich vertretbare Grundlage, um den Betrof­
fenen eine Entschädigung zu gewähren . Das gilt 
indessen nur für Fälle der vorliegenden Art, bei 
denen es sich um Maßnahmen handelt, die all­
gemein der deutschen Bevö lkerung Ostpreußens 
auferlegt wurden. Die Gewährung von Kriegs-

e iangenenentschädigung in besonders gelager­
ten Einzelfällen ist nicht ausgeschlossen, bei­
spielsweise dann nicht, wenn der Betroffene un­
mittelbar nach dem Einmarsch der sowjetischen 
Truppen in ein Internierungslager verbracht 
wurde und dort verblieben ist, oder wenn Deut­
sche im Zusammenhang mit der Kriegsführung 
aus Ostpreußen in die Sowjetunion verschleppt 
wurden, wie es zu Anfang des Jahres 1945 viel­
fach geschehen ist. Hierüber hat der Oberbun­
desanwalt nähere Angaben gemacht, die den 
Piozeßbete i l ig ten bekannt sind und auf die ver­
wiesen wird. Ein derartiger Sonderfall liegt aber 
hier nicht vor. 

Das Landesverwaltungsgericht hat daher zu 
Recht die Klage abgewiesen. Demgemäß mußte 
die Revision der Klägerin zurückgewiesen wer­
den. 

Die Kostenentscheidung beruht auf § 65 
Abs. 1. BVerwGG. Der Wert des Streitgegen­
standes ist gemäß § 74 BVerwGG festgesetzt 
worden. 
gez. Dr. Eisner gez. Kohlbrügge gez. Dr. Baring 

gez. Dr. Zinser gez. Dr. Meyer-Westphalen 

* 
Soweit das Urteil des Bundesverwaltungs­

gerichts. Gerade in diesem Zusammenhang ist 
es wichtig, darauf hinzuweisen, daß unter be­
stimmten Voraussetzungen Zivilgefangene eine 
Kriegsgefangenenentschädigung erhalten kön­
nen, und zwar nicht nach dem Kriegsgefange­
nenentschädigungsgesetz von 1954, sondern 
a u f G r u n d d e s Ä n d e r u n g s g e s e t z e s 
— v o m 13. M ä r z 1957— z u m H ä f t ­
l i n g s h i l f e g e s e t z . Wir haben diese Mög­
lichkeit ausführlich dargelegt in dem Artikel 
„Entschädigung auch für Zivilgefangene", der in 
Folge 16 vom 19. April auf Seite 3 veröffent­
licht wurde. Landsleuten, die der Ansicht sind, 
daß sie Anspruch auf eine solche Entschädigung 
haben, ist zu raten, den Antrag sowohl nach 
dem Kriegsgefangenenentschädigungsgesetz als 
auch nach dem Häft l ingshi l fegesetz zu stellen,-
wird der Antrag nach dem Kriegsgefangenen-
entschädigungsgesetz abgelehnt, dann kann — 
wenn die Voraussetzungen vorliegen — der 
Antrag aus dem Häft l ingshi l fegesetz wieder­
holt werden. 

Verbesserung des Lastenausgleichs 
Die Wünsche der Vertriebenenorgan'sationen 

Der Lastenausgle ichs-Ausschuß der Vertrie-
b e n e n v e r b ä n d e hat abschl ießend folgende For­
derungen für eine Verbesserung des Lastenaus­
gleichs aufgestellt: 

1. Erhöhung der Unterhaltshilfe von 120,— 
auf 140 — D M . 

2. Hineinwachsen der Jahrgänge 1893—1896 
in die Unterhaltshilfe und Bezug einer Ent­
schädigungsrente für die Jahrgänge 1895 
und 1896, sofern die Geschädigten ehemals 
se lbs tändig waren. 

3. Erhöhung der Freibeträge bei der Anrech­
nung von Erwerbseinkünften bei der Unter­
haltshilfe von 30,— auf 60,— D M . 

4. Einführung eines Freibetrages von 2500 D M 
bei der Anrechnung der Unterhaltshilfe auf 
die Hauptentschädigung. 

5. Einbeziehung von Vertriebenen in den 
Härtefonds, die nach dem 31. 12. 1952 und 
vor dem 1. 1. 1958 im Bundesgebiet Aufent­
halt genommen haben und damit von allen 
Lastenausgleichs-Leistungen ausgeschlossen 
sind. 

6. Verrechnung der Arbeitsplatzdarlehen mit 
einem eigenen Hauptentschädigungs­
anspruch. 

7. Gewährung der Pflegezulagen ohne Nach­
weis einer Pflegeperson. 

8. Gesetzliche Verankerung der Ablösepflicht 
der in den Jahren 1976, 1977 und 1978 zu 
leistenden V e r m ö g e n s a b g a b e n unter Zubil­
ligung eines A b l ö s e b o n u s für die Jahre 
1959—1961. 

9. Schaffung der Mögl ichkei t von A b l ö s u n g e n 
der V e r m ö g e n s a b g a b e durch Hergabe von 
Lastenausgleichs-Schuldverschreibungen. 

10. Fortführung der Unterhaltshilfe für über 
55 Jahre alte Frauen verstorbener Unter-
haltshi l feempfänger , sofern sie für Kinder 
zu sorgen haben. 

11. Heranziehung des Bundes zur Finanzierung 
der vorgesehenen Unterhaltshi l feerhöhun­
gen mit 25 Millionen D M pro Jahr. 

Leistungen aus dem Ausgleichsfonds 
Der Stichtag 31. Dezember 1952 

Das Lastenausgleichsgesetz schreibt vor, daß 
Leistungen aus dem Äusgle ichsfonds nur der­
jenige Vertriebene erhalten kann, der am 31. 
Dezember 1952 im Bundesgebiet oder in Berlin 
(West) seinen s tändigen Aufenthalt gehabt hat. 
Wer danach nach zwischenzeitlichem Aufenthalt 
in der sowjetisch besetzten Zone in das Bundes­
gebiet oder nach Berlin-West zugezogen ist, 
kann solche Leistungen nicht bekommen. Ledig­
lich sofern der Zuwanderer aus dem sowjeti­
schen Besatzungsgebiet über einen C-Ausweis 
verfügt oder in seinem A-Ausweis einen C-
Vermerk besitzt, kann er nach § 301a aus dem 
Härtefonds Lastenausgleichsleistungen erhalten. 
Es wäre zwar erstrebenswert, wenn der Stich­
tag der Anwesenheit auf die Gegenwart vor­
verlegt wird, das erscheint jedoch in Anbe­
tracht der befürchteten .Sogwirkung" nicht er­

reichbar. Mindestens sollte man jedoch denje­
nigen, die den Stichtag „versäumt" haben, bei 
einer Notlage Härtefondsle is tungen zubilligen. 
Als solche Leistungen nach § 301 können ge­
währt werden Beihilfen zum Unterhalt in der 
Höhe der Unterhaltshilfe, Hausratbeihilfen und 
Aufbaudarlehen für die gewerbliche und land­
wirtschaftliche Eingliederung sowie für den 
Wohnungsbau. In dem Entwurf der Vertriebe-
nenverbände zu einer neuen Änderung des La­
stenausgleichsgesetzes ist eine Änderung wie 
die hier besprochene vorgesehen. 

Lastenausgleichsanleihen in Raten 
Einsatz für Hausrat- und Hauptentschädigung 

Die beiden zuständigen Minister, der Bun­
desfinanz- und der Bundesvertriebenenminister, 
haben sich im Prinzip geeinigt, die Bundes­
regierung um die Genehmigung von zwei 
Lastenausgleichsanleihen von je i00 Millionen 
D M zu bitten, von denen eine durch die Lasten­
ausgleichsbank, die andere durch die Landes­
rentenbank aufgelegt werden soll. So weit bis­
her zu erfahren war, beabsichtigt das Bundes­
ausgleichsamt die Auflegung der zusammen 
200 Millionen D M aufzugliedern und auf meh­
rere Monate zu verteilen. Die Einnahmen aus 
diesen Anleihen sollen zur Verbesserung der 
Leistungen für Haushalts- und Hauptentschädi­
gung eingesetzt werden. 

Wiederaufnahme in die StetbeVorsorge 
Das Bundesausgleichsamt teilt mit: 

Unterhaltshi l feempfänger auf Zeit, die be­
reits endgült ig aus der Unterhaltshilfe ausge­
schieden sind, können auf Grund der im 8. Än­
derungsgesetz zum Lastenausgleichsgesetz ent­
haltenen Neuregelung beantragen, daß sie in 
die Sterbevorsorge wieder aufgenommen wer­
den. Voraussetzung hierfür ist, daß sie die bei 
ihrem Ausscheiden zurückerhaltenen Sterbe­
geldbei träge bis zum 3 1. J u l i 1 9 58 wieder 
bei ihrem zuständigen Ausgleichsamt einzahlen 
und Antrag auf Wiederaufnahme in die Sterbe­
vorsorge stellen. 

Warum keine Mietbeihilfen beantragt? 
Von den staatlichen M i e t b e i h i l f e n f ü r 

k i n d e r r e i c h e Familien mit geringem Ein­
kommen wird nur wenig Gebrauch gemacht, 
versicherten zuständige Stellen. Diese Beihilfen 
sollen es r.iehrköpfigen Familien ermöglichen, 
eine familiengerechte Wohnung zu beziehen, 
ohne daß die sonstige Lebenshaltung darunter 
leidet. Der Etat von Nordrhein-Westfalen zum 
Beispiel sieht dafür einen Posten von fünf Mil ­
lionen D M vor, von denen im letzten Jahr aber 
nur knapp eine Million D M beantragt und aus­
gegeben wurde. Durch Aufrufe, Zeitungsartikel 
und auch durch Flugblätter werben die Städte 
sogar für die Inanspruchnahme dieser Gelder. 

ö e n oftpccu^ifdrcn ^c imotfrct fcn. . -

11. M a i : S e n s b u r g , K r e i s t r e f f e n In H a m b u r g , W i n -
te rhuder F ä h r h a u s . 

18. M a i ; M o h r u n g e n , K r e i s t r e f f e n i n G i e ß e n . S a a l ­
bau , L i e b i g s t r a ß e . 
i t . - H o l l a n a , K r e i s t r e f f e n i n H a g e n , P a r k h a u s i m 
S tad tga r t en . 
L o t z e n , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , E l b s c h l o ß -
b lauere t 
Osterode, K r e i s t r e f f e n i n B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , 
B o e n k e s F e s t s ä l e , K ö n i g i n - E l i s a b e t h - S t r . 41—45. 

24. bis 26. M a i : E l c h n i e d e r u n g , H a u p t k r e i s t r e f l e n i n 
N o r d h o r n , S tad tha l l e , N e u e n h a u s e r S t r a ß e . 

25. M a i . bchlottDerg, K i e i s t i e i l e n i n B e r l i n . 
1. J u n i : K ö n i g s b e r g - S t a d t , H a u p t t r e f f e n i n H a m ­

b u r g , E r n s t - M e r c k - H a ü e . 
Osterode, J ah re shaup t t r e f f en i n H a m b u r g - N i e n ­
s tedten, E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
T l l s i t - R a g n l t u n d T i l s i t - S t a d t , gemeinsames 
H a u p t k r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r , W ü l f e l e r B i e r ­
gar ten . 
B a r t e n s t e i n , K r e i s t r e f f e n i n R e n d s b u r g . 

8. J u n i : In s t e rburg , S tadt u n d L a n d , gemeinsames 
H a u p t k r e i s t r e f f e n i n der Pa tens tad t K r e f e l d , 
N i e d e r r h e i n h a l l e . 
A l l e n s t e i n - S t a d t , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , W i n -
t e rhude r F ä h r h a u s . 
G e r d a u e n , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r , G a s t s t ä t t e 
S c h l o ß w e n d e , K ö n i g s w o r t h e r P l a t z . 
J o h a n n i s b u r g , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r , K u r ­
haus L i m m e r b r u n n e n . 
S c h l o ß b e r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n W i n s e n (Luhe) , 
S c h ü t z e n h a u s . 
P r . - E y l a u , H e i l i g e n b e i l , K ö n i g s b e r g - L a n d , F i s c h ­
hausen , L a b i a u , K r e i s t r e f f e n i n S t u t t g a r t - F e u e r ­
bach, G a s t s t ä t t e F r e i z e i t h e i m . 

14. u n d 15. J u n i : A n g e r a p p , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n 
M e t t m a n n . 
G u m b i n n e n : H a u p t k r e i s t r e f f e n u n d Jugend t re f ­
fen i n B i e l e f e l d . 
A n g e r b u r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n R o t e n b u r g / H a n . 

15. J u n i : M o h r u n g e n , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r . 
E b e n r o d e , K r e i s t r e f f e n i n Essen-Steele , S tad tgar ­
t en -Saa lbau . 
G o l d a p , K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r , K u r h a u s L i m ­
m e r b r u n n e n . 

17. J u n i : Landes t r e f f en S c h l e s w i g - H o l s t e i n i n N e u ­
m ü n s t e r , H o l s t e n h a l l e . 
M o h r u n g e n , K r e i s t r e f f e n , i m A n s c h l u ß an das 
Landes t r e f f en i n de r G a s t s t ä t t e der H o l s t e n h a l l e . 

22. J u n i : N e i d e n b u r g , K r e i s t r e f f e n In H a n n o v e r . 
W e h l a u , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n S y k e (Niedersach­
sen). 
L o t z e n , K r e i s t r e f f e n In Essen-Stee le , S tad tgar ­
t en -Saa lbau . ' 

29. J u n i : Osterode , K r e i s t r e f f e n i n H e r n e . K o l p l n g -
haus 
L o t z e n , K r e i s t r e f f e n i n M a n n h e l m , Rosengar ten / 
F r i e d r i c h s p l a t z . 

Königsberg 
Das zehnte Treffen der Königsberger am 1. Juni 

L i e b e K ö n i g s b e r g e r F r e u n d e ! 
N o c h d r e i W o c h e n t r e n n e n uns v o n unsere r g r o ß e n 

Wiedersehensfe ie r , d ie w i r a m Sonn tag , d e m 1. J u n i , 
i n der H a m b u r g e r E r n s t - M e r c k - H a l l e d u r c h f ü h r e n . 
V i e l e t ausend L a n d s l e u t e w e r d e n z u unse rem z e h n ­
ten T r e f f e n e rwar t e t . 

D i e V e r a n s t a l t u n g beg inn t u m 10 U h r m i t e i n e m 
Got tesdiens t , geha l t en v o n P f a r r e r H u g o L l n c k . D i e ­
ser Got tesd iens t findet i m J u n g i u s r u n d (neben der 
E r n s t - M e r c k - H a l l e ) statt un te r M i t w i r k u n g eines 
Posaunenchors der evange l i schen K i r c h e In H a m ­
b u r g . I m M i t t e l p u n k t des Tre f fens steht d ie F e i e r ­
s tunde, d ie u m 11.30 U h r beg inn t . N a c h der B e g r ü ­
ß u n g s a n s p r a c h e des K r e i s v e r t r e t e r s , K o n s u l H e l l ­
m u t h B i e s k e . w e r d e n die s t e l lve r t r e t enden K r e i s ­
ve r t r e t e r das W o r t e rg r e i f en : R e a l s c h u l d i r e k t o r 
E r i c h G r l m o n i w i r d die T o t e n e h r u n g le is ten , u n d der 
Bundes tagsabgeordne te , Rech t sanwa l t R e i n h o l d 
Rehs , w i r d die Fes tansprache ha l t en . D e r O s t p r e u ­
ß e n c h o r u n d die Z o l l k a p e l l e H a m b u r g w e r d e n die 
Fe i e r s tunde v e r s c h ö n e n . D e r T a g findet se inen f ro ­
hen A u s k l a n g i n e i n e m g r o ß e n T a n z a b e n d v o n 18 
U h r bis M i t t e r n a c h t m i t bun ten D a r b i e t u n g e n i n der 
s c h ö n e n Fes tha l l e . 

S o n d e r z ü g e nach H a m b u r g w e r d e n nicht e inge­
setzt da d ie v o n der B u n d e s b a h n geforder te M i n -
des t t e i l nehmerzah l n ich t e r re ich t w i r d . Dagegen 
hoffen w i r , d a ß die ö r t l i c h e n lanr ismannschaf t l tchen 
G r u p p e n recht zah l r e i ch b i l l i g e Gemeinschaf t s fahr ­
ten nach H a m b u r g d u r c h f ü h r e n w e r d e n u n d d a ß die 
V o r b e r e i t u n g e n h i e r f ü r schon i n v o l l e m Gange s i n d . 

F o l g e n d e M e l d e s t e l l e n s tehen bere i ts fest: 
1 H a n n o v e r : H e i m a t g r u p p e K ö n i g s b e r g P r . , 

H a n n o v e r . H e r t z s t r a ß e 6 (zu H ä n d e n v o n F r a u W i t t -
b 2! F l e n s b u r g : K r e i s v e r b a n d der ve r t r i ebenen 
Deutschen , F l e n s b u r g . G r o ß e S t r a ß e 12. 

3. A u r 1 c h : B v D - K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e A u r i c h , 
M a r k t 22. . . A , 

4. L ü b e c k : Landsmannscha f t der O s t p r e u ß e n , 
L ü b e c k , H ü x t e r t o r a l l e e 2. 

A l l e L a n d s l e u t e aus diesen S t ä d t e n u n d deren U m ­
gebung die sich an e iner v e r b i l l i g t e n Gemeinschaf t s ­
fahr t nach H a m b u r g be t e i l i gen m ö c h t e n , w e r d e n ge­
beten, sich u m g e h e n d be i den genannten S t e l l e n a n ­
z u m e l d e n W e i t e r e M e l d e s t e l l e n w e r d e n w i r bekan t -

geben, soba ld entsprechende M e l d u n g e n b e i uns e i n ­
gegangen s i n d . 

L a n d s l e u t e , d ie k e i n e M ö g l i c h k e i t haben , s ich e i n e r 
Gemeinschaf t s fahr t a n z u s c h l i e ß e n , w e r d e n a u f f o l ­
gende F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g e n a u f m e r k s a m g e ­
mach t : 

1. S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n , d ie v o n S o n n a b e n d , 
3 U h r f r ü h , bis M o n t a g , 3 U h r f r ü h . G ü l t i g k e i t h aben . 
S i e w e r d e n a l l e rd ings n u r f ü r bes t immte ausge­
w ä h l t e V e r b i n d u n g e n ausgegeben, d ie d u r c h A u s ­
h a n g auf den B a h n h ö f e n bekann tgemach t s i n d . 

2. A l l g e m e i n e R ü c k f a h r k a r t e n w e r d e n f ü r a l l e V e r ­
b i n d u n g e n ausgegeben, je nach der E n t f e r n u n g m i t 
zehn bis 35 P r o z e n t E r m ä ß i g u n g . 

Lands l eu t e , d ie berei ts a m S o n n a b e n d i n H a m b u r g 
e in t re f fen oder i m A n s c h l u ß an das T r e f f e n n o c h 
e in ige Tage i n H a m b u r g b l e i b e n w o l l e n u n d Q u a r t i e r 
b e n ö t i g e n , m ö g e n s ich d i r e k t an d i e F r e m d e n v e r ­
k e h r s - u n d K o n g r e ß z e n t r a l e e. V . , H a m b u r g L B i e ­
berhaus , w e n d e n . B e i der Z i m m e r b e s t e l l u n g i s t a n ­
zugeben, i n we lche r P r e i s l age d ie U n t e r k u n f t g e ­
w ü n s c h t w i r d . D i e w e n i g e n P r i v a t q u a r t i e r e , d ie w i r 
i n A u s s i c h t haben , m ü s s e n B e s u c h e r n aus d e r 
Sowje tzone v o r b e h a l t e n b l e i b e n . 

D e n B e s u c h e r n aus der sowje t i sch besetzten Z o n e 
k ö n n e n w i r fe rner f ü r die R ü c k f a h r t F r e i f a h r t s c h e i n e 
b z w . F a h r k a r t e n bis zu r Zonengrenze (Schwanheide) 
zusagen . V o n dor t m u ß eine F a h r k a r t e f ü r d ie W e i ­
te r fahr t z u m H e i m a t o r t g e l ö s t w e r d e n . Diese N a c h ­
l ö s u n g d a r f n icht v e r s ä u m t w e r d e n . S e l b s t v e r s t ä n d ­
l i c h w i r d d iesem P e r s o n e n k r e i s f re ie r E i n t r i t t z u 
unse re r V e r a n s t a l t u n g e i n s c h l i e ß l i c h des Besuches 
v o n „ P l a n t e n u n B l o m e n " g e w ä h r t . 
Sonde r t r e f f en 

A l s we i te res Sonder t re f fen w i r d e ine Z u s a m m e n ­
k u n f t des Kameradschaf t sd iens tes der S p i e i v e r e i n l -
gung R a s e n s p o r t - P r e u ß e n 05 gemeldet . 

D i e L o k a l e f ü r die gep lan ten Sonder t re f fen w e r ­
den z u gegebener Z e i t gesammel t bekann tgegeben . 

W e i t e r e B e k a n n t m a c h u n g e n fo lgen . 
Kre i sgeme inscha f t K ö n i g s b e r g P r . - S t a d t 
H a m b u r g 39, H i m m e l s t r a ß e 38, T e l . 51 58 58 
H a r r y J a n z e n , G e s c h ä f t s f ü h r e r 

Besse lschule u n d L u i s e n s c h u l e 
E s w i r d nochmals auf das T r e f f e n a l l e r e h e m a l i ­

gen L u i s e n - u n d B e s s e l s c h ü l e r a m Sonnabend , d e m 
24. M a i , u n d a m Pf lngs tsonntag , d e m 25. M a i , i n 
H a n n o v e r , K ü n s t l e r h a u s , S o p h i e n s t r a ß e 2, h i n g e w i e ­
sen . A m Sonn tag s i n d get rennte V e r a n s t a l t u n g e n 
der S c h u l e n u n d Klassengemeinscha f t en vo rgesehen . 
A n m e l d u n g e n n e h m e n entgegen: F ü r d ie L u i s e n ­
schule : O b e r s t u d i e n d i r e k t o r R e i c h , D e t m o l d , L e o ­
p o l d s t r a ß e 7, f ü r d ie Besse lschule : O b e r s t u d i e n d i r e k ­
tor i . R . M a x D e h n e n , K ö l n , H e r z o g s t r a ß e 25. Q u a r ­
t i e rbes te l lungen bis z u m 18. M a i an W o l f g a n g L a n g e , 
H a n n o v e r , W i s s m a n n s t r a ß e 14 (Telefon 8 26 14). — 
Ü b e r d ie C h r o n i k der Besse lschule w u r d e a n l ä ß l i c h 
de r 90 - Jah r -Fe ie r de r L e h r a n s t a l t e ine Fes t - u n d 
E r i n n e r u n g s s c h r i f t m i t Adre s senve rze i chn i s v o n 
O b e r s t u d i e n d i r e k t o r i . R . D e h n e n v e r f a ß t , f ü r d ie 
s ich bere i ts A r c h i v e u n d B i b l i o t h e k e n in te ress ie ren . 

H e i n z Saa l f e ld . Assessor , D ü s s e l d o r f 
G r u p p e l l o s t r a ß e 19 

Labiau 
T r e f f e n i n S tu t tga r t 

A m Sonn tag , 8. J u n i , findet i n S tu t t ga r t -Feue rbach , 
H o t e l u n d G a s t s t ä t t e F r e i z e i t h e i m , e i n K r e i s t r e f f e n 
statt, u n d z w a r i n V e r b i n d u n g m i t d e m Tre f f en d e r 
K r e i s e K ö n i g s b e r g - L a n d , F i s chhausen u n d P r . - E y l a u . 
W i r l aden unsere L a b i a u e r L a n d s l e u t e h i e r z u h e r z ­
l i c h e i n u n d b i t t en u m zahl re iches E r sche inen . B e ­
sonders unsere J u g e n d so l l du rch i h r e Be t e i l i gung ' 
i h r e T r e u e z u r H e i m a t b e k u n d e n . E s ist das e inz ige 
H e i m a t t r e f f e n , das w i r i n S ü d d e u t s c h l a n d i n d i e s e m 
J a h r e d u r c h f ü h r e n . Das T a g u n g s l o k a l is t v o m 
H a u p t b a h n h o f S tu t tga r t m i t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 
6 u n d 13 i n 25 M i n u t e n z u e r re i chen . N o c h m a l s 
r u f en w i r al len, L a b i a u e r n u n d a l l e n o s t p r e u ß i s c h e n 
L a n d s l e u t e n i m d o r t i g e n R a u m z u : K o m m t a m 
8. J u n i nach S tu t tga r t u n d beweis t E u r e H e i m a t ­
t reue l 

Das T r e f f e n , das f ü r den 15. J u n i i n F r a n k f u r t 
vorgesehen w a r , k a n n aus o rgan isa to r i schen G r ü n ­
den n ich t s ta t t f inden. Ü b e r e i n neues T re f f en w i r d 
ve rhande l t . D e n T e r m i n geben w i r rech tze i t ig i m 
O s t p r e u ß e n b l a t t bekann t . 

W a l t e r G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t r e t e r . L a m s t e d t / N E . 

Elchniederang 
T a g e s o r d n u n g f ü r das Jahreshaupt t re f fen de r 

E l c h - N i e d e r u n g Pf ings ten i n N o r d h o r n 
Sonnabend , 24. M a i : Nachmi t t ags u n d abends E i n ­

t reffen der Lands l eu t e i n der S tad tha l l e i n N o r d ­
h o r n , Neuenhause r S t r a ß e . V e r t e i l u n g der Qua r t i e r e , 
zwangsloses B e i s a m m e n s e i n m i t M u s i k u n d T a n z . 

25. M a l . ers ter F e i e r t a g : 11 U h r i n der S t ad tha l l e : 
A m t s n i e d e r l e g u n g . A n n a h m e e iner Sa t zung d u r c h 
die M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g , W a h l e n v o n K r e i s t a g s ­
m i t g l i e d e r n , des K r e i s v e r t r e t e r s , des s t e l l ve r t r e t en -
ten K r e i s v e r t r e t e r s u n d der B e i r ä t e . 

15 U h r : B e g r ü ß u n g du rch den P a t e n k r e i s . Gesangs ­
v o r t r ä g e des O s t p r e u ß e n c h o r s . V o r f ü h r u n g des H e i ­
ma t f i lms ü b e r den L a n d k r e i s Grafschaf t B e n t h e i m . 
M u s i k u n d T a n z i n der S tad tha l l e . 

26. M a i . zwe i t e r F e i e r t a g : Ges t a l t ung nach V e r e i n ­
b a r u n g . 11 U h r : E i n w e i h u n g der E ingangsha l l e d e r 
E r n s t - M o r i t z - A r n d t - S c h u l e . A b 14 U h r M u s i k u n d 
T a n z In der S tad tha l l e . 

D e r T e r m i n z u r A n m e l d u n g f ü r kos tenlose P r i v a t -
quar t l e re be i der K r e l s v e r w a l t u n g In (23) N o r d h o r n 
w i r d bis z u m 15. M a l v e r l ä n g e r t . 

K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

jfütgcn schafft es jekl teichkf 
Heute ist er obenauf. 

„Unser Jürgen ist 14 Jahre 
alt und Mitte lschüler . Für uns 
Eltern war es bedrückend 
und besorgniserregend, dafi 
unser Junge immer ,so 
schrecklich In müde" machte 
und gar nicht so leicht aus 
sich heraus ging." 

Diese Geschichte ist mir 
ein Beispiel! Wenn Sie 

aber weiterlesen, er­
kennen Sie, wie 

lehrreich es istl 

Er w e i ß , daß er 
sich etwas zu­

trauen kann 
und nicht 
hinter ande­
ren zurück­

zustehen braucht. Er hat Schwung und Mumm; es fällt 
ihm nicht mehr schwer, den Lernstoff in sich aufzuneh­
men, und, was ja für uns Eltern eine besonders qroße 
Freude ist, Jürgen ist interessierter und z i e lbewußter 
geworden. Er arbeitet mit einem Eifer, wie wir ihn bis 
dahin nicht gekannt haben. 

Mutti, es geht alles leichter 
Früher mußten wir unseren Jungen zu den Schularbei­

ten antreiben; das scheint jetzt wirklich vorbei zu 
sein. Nun ist er richtig aufgelebt und hat wieder 
Freude an der Schul« . 

Alles geht viel schneller. 

Versäumen Sie nichts 
Was Sie heute v e r s ä u m e n , ist vielleicht für immer 

versäumt . Deshalb sollten Sie nicht erst morgen oder 
übermorgen , sondern am besten noch heute, jetzt 
gleich, in dieser Stunde, Ihren Entschluß fassen. 

Schicken Sie kein Geldl 
Sie erhalten die erste Original-Packung Energlut-

Gehirn-Direkt-Nahrung auf Probe. Sie k ö n n e n damit 
einen Versuch auf unsere Kosten machen und auch die 
angebrochene Packung bis zum 12. Tag zurückschicken. 
Wenn Sie zufrieden sind, das Energlut behalten wol­
len, ü b e r w e i s e n Sie einfach den Betrag. Falls Sie den 
Gutschein nicht ausschneiden k ö n n e n , g e n ü g t eine 
Postkarte an 
ENERGLUT, Abt. 311 SZ, Hamburg 1, Postfach. 

G U T S C H E I N 
Sie erhalten die erste Packung Energlut-

Gehirn-Direkt-Nahrung auf Probe. 
O FUr Kinder einlach Original-Packung DM 10.50 
O für Erwachsene Original-Packung DM 11.80 

„Mira" verstärkt 
Sie können also erst einen Versuch machen und 
auch die angebrochene Packung bii zum 12. 
Tag wieder zurückschicken. Wenn Sie zufrieden 
sind, die Par' ung behalten wollen, überweisen 

Sie einfach den Betrag. 
An EN ERG IUT, Abt 311 St 

Hamburg 1, Postfacn 
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den oftpitu&fdfm f feimotfreifen.. 

Königsberg-Land 
"Das ist Verrat am Heimatrecht ! u 

E i n T r e f f e n 
der K r e i s e K ö n i g s b e r g - L a n d u n d F i schhausen 

„ L n s e r e wich t igs t en A u t g a o e n s i n d u n d b l e i b e n 
die W a n r u n g unaeres He imat rech tes u n d die R ü c k ­
g e w i n n u n g aer H e i m a t . Pf lanzt E u r e n K i n d e r n H e i -
mat l i eoe u n d H e i m a t t r e u e als he i l iges V e r m ä c h t n i s 
i n d ie H e r z e n ! " Das sagte F r i t z Te icher t , M i t g l i e d 
des Bundesvor s t andes der Landsmannscha f t Ost ­
p r e u ß e n u n d V e r t r e t e r des K r e i s e s K ö n i g s b e r g - L a n d 
a m le tz ten Sonn tag i n der E l b s c h l o ß - ß r a u e r e i i n 
H a m b u r g . D o r t ha t ten s ich i n den m i t o s t p r e u ß i s c h e n 
S y m b o l e n u n d f r i schem G r ü n g e s c h m ü c k t e n R ä u ­
m e n v i e l e A n g e h ö r i g e der K r e i s e K ö n i g s b e r g - L a n d 
u n d F i schhausen z u i h r e m ers ten d i e s j ä h r i g e n T r e f ­
fen ve re in t . F r i t z Te iche r t u m r i ß die B e d e u t u n g des 
l andsmannschaf t l i chen Z u s a m m e n h a l t s u n d se iner 
Fes t i gung besonders i m H i n b l i c k auf d ie A u f w e i ­
chungstendenzen, denen g e g e n w ä r t i g der Rech tsan­
spruch auf die deutschen Ostgebiete ausgesetzt ist . 
D e r R e d n e r rechnete scharf m i t den Ä u ß e r u n g e n des 
E ß l i n g e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r s Rose r u n d des H e r r n 
W e n g e r v o m „ R h e i n i s c h e n M e r k u r " ab. E r beze ich­
nete i h r e sogenannten V o r s c h l ä g e , d ie d ie deutsche 
T e i l u n g v e r e w i g e n w ü r d e n , als V e r r a t a m H e i m a t ­
recht u n d als pol i t i sche B r a n d s t i f t u n g . U m so g r ö ß e r , 
sagte F r i t z Te icher t . ist d ie Pf l icht , die den L a n d s ­
mannschaf ten e r w ä c h s t ; n u r sie s i n d die be rufenen 
Sprecher i n a l l e n F r a g e n , d ie Os tdeutsch land betref­
fen . D e r R e d n e r b e f a ß t e s ich a n s c h l i e ß e n d m i t der 
A c h t e n N o v e l l e z u m Lastenausgle ichsgesetz , d ie k e i ­
neswegs e inen S c h l u ß s t r i c h da r s t e l l en darf, w e i l sie 
das P r o b l e m eines echten A u s g l e i c h s noch l ä n g s t 
n ich t zu l ö s e n v e r m a g . „ W i r lassen uns dami t n icht 
abspeisen!", r i e f er aus. „ W i r m ü s s e n unsere A r b e i t 
auch i n dieser R i c h t u n g f o r t f ü h r e n , d a m i t d ie U n ­
gerech t igke i t en besei t ig t w e r d e n . Diese F r a g e ist 
n ich t g e l ö s t , solange sie n ich t gerecht g e l ö s t ist ." 

K r e i s p r ä s i d e n t D r . H a r m s ü b e r m i t t e l t e den L a n d s ­
l e u t e n die besten G r ü ß e u n d W ü n s c h e des K r e i s e s 
P i n n e b e r g , des P a t e n des K r e i s e s Fischhausen, . E r 
sprach die H o f f n u n g aus, d a ß der gute K o n t a k t , der 
zwi schen d e m P a t e n k i n d u n d d e m P a t e n o n k e l be­
steht, s ich noch ve r t i e f en m ö g e . „ E r h a l t e n Sie den 
festen Z u s a m m e n h a l t , der S ie ve rb inde t " , r i e f er 
a m S c h l u ß se iner k u r z e n A n s p r a c h e den O s t p r e u ß e n 
zu , „ u n d b l e i b e n Sie s ta rk i n der H o f f n u n g auf die 
R ü c k k e h r i n die anges tammte H e i m a t ! " 

H e i n r i c h L u k a s , K r e i s v e r t r e t e r v o n F i schhausen , 
hat te die Fe i e r s tunde m i t d e m G e d e n k e n an die T o ­
ten u n d m i t he rz l i chen W o r t e n der B e g r ü ß u n g eröff ­
net. D e r s t e l lve r t re tende K r e i s v e r t r e t e r v o n F i s c h ­
hausen, H e r m a n n S o m m e r , gab w ich t i ge o rgan i sa ­
tor ische H i n w e i s e . G e r a d e i n den K r e i s e n K ö n i g s ­
b e r g - L a n d . F i schhausen u n d H e i l i g e n b e i l gestal ten 
sich d ie Er fassungs- u n d Fes t s t e l lungsa rbe l t en be­
sonders s chwie r ig , w e i l gegen E n d e des K r i e g e s i n 
diesen G e b i e t e n v i e l e tausend M e n s c h e n aus a l l en 
H i m m e l s r i c h t u n g e n zusammengeba l l t w a r e n . E r for ­
der te seine L a n d s l e u t e auf, W i s s e n s t r ä g e r ausf indig 
zu machen u n d an der D o k u m e n t a t i o n m i t z u w i r k e n . 
F ü r die I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g w u r d e n die e h e m a l i ­
gen A r b e i t g e b e r als Zeugen gesucht. H e r m a n n S o m ­
m e r bat. d ie Beschaf fung v o n U n t e r l a g e n e r l e i ch te rn 
zu he l fen . 

D i e K ö n i g s b e r g e r F a m i l i e n k a p e l l e M a t u k a t er­
freute a n s c h l i e ß e n d die Lands l eu t e v o m f r ü h e n 
N a c h m i t t a g bis i n den s p ä t e n A b e n d h i n e i n m i t flot­
ter U n t e r h a l t u n g s - u n d T a n z m u s i k . Es w a r e n f r ö h ­
l iche S tunden des Wiedersehens u n d des E r z ä h l e n s 
u n d der F r e u d e an geme insamen h e i m a t l i c h e n E r ­
i n n e r u n g e n . * 

V o r k u r z e m vers ta rb i n C o b u r g nach l a n g e m 
s c h w e r e m L e i d e n i m 88. L e b e n s j a h r e F r a u B e r t h a 
K ä s w u r m , f r ü h e r M ü h l e L a u t h . D i e o s t p r e u ß i s c h e n 
L a n d f r a u e n haben der V e r s t o r b e n e n v i e l zu d a n k e n . 
S ie g e h ö r t e d e m V o r s t a n d des L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n 
Haus f r auenve re in s K ö n i g s b e r g an u n d le i te te auch 
die erste we ib l i che B e r u f s b e r a t u n g , w e i l sie e r k a n n t 
hatte, d a ß n u r du rch eine s o r g f ä l t i g e A u s b i l d u n g der 
F r a u e n u n d M ä d c h e n der L a n d f l u c h t entgegengetre­
ten w e r d e n konn te . A u c h f ü r das S t i m m r e c h t der 
F r a u e n hat s ich F r a u B e r t h a K ä s w u r m u n e r m ü d l i c h 
eingesetzt . D i e o s t p r e u ß i s c h e n L a n d f r a u e n w e r d e n 
d ie Ver s to rbene i n d a n k b a r e r u n d t r euer E r i n n e r u n g 
beha l t en . 

Fischhausen 
Heimatgemeinschaf t Seestadt P i l l a u 

U n s e r d i e s j ä h r i g e s H a u p t t r e f f e n i n der P a ­
tenstadt E c k e r n f ö r d e f inde t a m Sonn tag , dem 
6. J u l i , statt. A n f a n g J u l i w e r d e n die E i n z e l h e i t e n 
des P r o g r a m m s v e r ö f f e n t l i c h t w e r d e n . A b e r schon 
jetzt gebe ich bekann t , d a ß uns die P i l l a u e r A r c h i v ­
s a m m l u n g (gestiftete E r i n n e r u n g s s t ü c k e j eg l i che r 
A r t ) u n d die neuerd ings angelegte P i l l a u e r F o t o - u n d 
B i l d s a m m l u n g gezeigt w e r d e n w i r d . W e i t e r e a r c h i -
va le H e i m a t e r i n n e r u n g e n ( B i l d e r , Schr i f t en , Z e i t u n ­
gen, U r k u n d e n u n d Fotos) w e r d e n e rbe ten u n d von 
F r i t z Gö l l oder m i r m i t D a n k en tgegengenommen. 

K e i n e K u r s t e u e r . V o n den P i l l a u e r n , d ie 
a n l ä ß l i c h des Tref fens i h r e n U r l a u b i n E c k e r n f ö r d e 
v e r b r i n g e n w o l l e n , w i r d auch i n d iesem J a h r ke ine 
K u r s t e u e r e rhoben . F r i t z Gö l l b i t te t , s ich rechtze i t ig 
be i den f r ü h e r e n W i r t s l e u t e n oder der K u r v e r w a l ­
t u n g oder b e i i h m u m Q u a r t i e r e z u b e m ü h e n . 

F e r i e n k i n d e r . U n s e r e Pa tens tad t ist bere i t 
— e twa i n der Z e i t v o m 6. J u l i bis 4. A u g u s t — w i e ­
der P i l l a u e r K i n d e r kos tenlos au fzunehmen u n d 
z w a r aus d e m deutschen Bundesgeb ie t a u ß e r h a l b 
v o n S c h l e s w i g - H o l s t e i n . D i e F a h r t k o s t e n m ü ß t e n 
selbst ge t ragen oder a n d e r w e i t i g aufgebracht w e r ­
den . Entsprechende V o r s c h l ä g e , w o b e i auch das A l ­
ter der K i n d e r anzugeben w ä r e , s i n d „ s o f o r t " an 
F r i t z G ö l l , E c k e r n f ö r d e , R e e p e r b a h n 29, z u r i ch ten . 

B a n k k o n t o . B e i der K r e i s - u n d Stadtsparkasse 
E c k e r n f ö r d e ( P S c h A H a m b u r g , K t o . - N r . 23 91) haben 
w i r das G i r o k o n t o 1544: He imatgemeinschaf t Seestadt 
P i l l a u . 

H u g o K a f t a n 
(22a) V l u y n (Niede r rhe in ) , Pos t fach 18 

Wehlau 
B u s f a h r t H a m b u r g — S y k e angeregt 

E i n e H e i m a t t a g u n g i n H a m b u r g benu tzend , h i e l ­
t en w i r a m gle icnen O r t a m 27. A p r i l eine s o n n t ä g ­
l iche Z u s a m m e n k u n f t unseres Kreisausschusses ao. 
I m M i t t e l p u n k t der E r ö r t e r u n g e n s tand unser dies­
j ä h r i g e s K r e i s h e i m a t t r e f f e n a m Sonn tag , dem 
22. J u n i , i n S y k e . Es w u r d e n al le N o t w e n d i g k e i t e n 
besprochen, die d e m Wiedersehens t re f fen z u e i n e m 
guten G e l i n g e n ve rhe l f en k ö n n t e n . U . a. w u r d e an­
geregt, f ü r die Lands l eu t e aus d e m R a u m H a m b u r g 
e inen B u s v o n H a m b u r g nach S y k e laufen zu lassen. 
B e i g e n ü g e n d e r B e t e i l i g u n g w ü r d e sich der F a h r ­
p re i s H a m b u r g — S y k e u n d z u r ü c k zwischen 8 bis 
10 D M bewegen . D u r c h V o r a n m e l d u n g e n so l l dies 
g e k l ä r t w e r d e n . A l l e h i e r an in teress ier ten Lands leu te 
w e r d e n daher gebeten, ih re W ü n s c h e bis z u m 20. M a i 
an den K a r t e i f ü h r e r , L a n d s m a n n P o e p p i n g , H a m ­
b u r g 33. Sch l i cksweg 14. zu ä u ß e r n , der Ihnen , l iebe 
Lands l eu t e , auch die e n d g ü l t i g e Nachr i ch t zugehen 
lassen w i r d . B e i Z u s t a n d e k o m m e n der F a h r t m u ß 
der F a h r p r e i s an L a n d s m a n n P o e p p i n g sogleich ent­
r ichtet w e r d e n . — V e r m u t l i c h w ü r d e der E in sa t z 
eines Busses sich auch aus anderen R ä u m e n l ohnen , 
w e n n sich Jemand unserer Lands leu te der M ü h e 
u n t e r z ö g e , diesen G e d a n k e n aufzugre i fen u n d i h n 
z u p ropag ie ren . 

A u f me ine r R ü c k r e i s e sprach ich be i unse rem P a ­
t enk re i s i n S y k e vo r . u m die fü r den 22. J u n i v o r ­
gesehene Ze i t fo lge mi t e inande r abzus t immen . A u c h 
unser Pa t enk re i s Grafschaft H o y a Ist e i f r i g dabei , 
unse rem Wiedersehens t ref fen eine gute Note zu ge­
ben . Wei t e r e M i t t e i l u n g e n w e r d e n folgen, sobald sie 
epruchre i f geworden s ind . 

B i t t e , we rben Sie inzwischen fü r den Besuch unse­
res Heimat t re f fens! 

A u g u s t S t r e h l a u , K r e i s v e r t r e t e r 
K a r l s r u h e - W e s t , H e r t z s t r a ß e 2 

Tilsit-Ragnit 
A n l ä ß l i c h unseres a m Sonn tag , d e m 1. J u n i , In 

H a n n o v e r , W ü l f e l e r B i e r g a r t e n , H i l d e s h e i m e r 
Chaussee 73, s ta t t f indenden Jahreshaup t t r e f fens f in ­
det g le ichze i t ig u m 14 U h r d ie M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
l u n g de r Kre i sgeme inscha f t T i l s i t - R a g n i t statt, z u 
der h i e r m i t ge laden w i r d . T a g e s o r d n u n g : 1. Ä n d e ­
r u n g der §§ 1, 3, 5. 6 u n d 8 der Sa tzung , 2. N e u w a h l 
des Vors tandes . 

D r . B r i x , s t e l lve r t r e t ender K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d r a t a. D . 

Gumbinnen 
Es w e r d e n gesucht: 
A u s G u m b i n n e n - S t a d t : L a n d s m a n n B e i l ( V o r n a m e 

n i ch t bekannt ) , K r i e g s o p f e r v e r b a n d ; B o r r m a n n , 
E r i k a , geb. 28. 3. 1324, K o n i g s t r a ß e 39; B u u z i n s K i , 
H e i g a , geb. 24. 11. laas, u n a tsernd, geb. 15. 9. l i«4, 
A d m i r a i - S c h e e r - S t r a ß e 4, C z i m m e i n i n g s , Ot to , T e i . -
Le i tungsau f sehe r , M o l t k e s t r a ß e 30 b; G r o ß , Susanne , 
geb. S a n n o w i t z , Mackensens t r . 15; H a p p e l , J o h a n n a , 
geb. K a p p u s , G o l d a p e r S t r a ß e 80; H e r b s t r i t t , F a m i l i e , 
G r a f - S p e e - S t r a ß e 16; H e r r m a n n , R u t h , F r a u , F ü s i ­
l i e r - K a s e r n e ; Ignee, B r u n o , L e h r e r , G o l d a p e r S t r . 34; 
Jasen, G u s t a v , L e h r e r , F r o m e l t s t r a ß e 14; Jene t t , 
W i l l i , u n d E h e f r a u L i n a , geb. N a u j o k a t , P r a n g m ü h ­
l e n 3; K a i s , M a r t h a , F r a u , G o l d a p e r S t r a ß e 76, K i r ­
chenstein , A l b e r t , G r ü n s t r a ß e 16; H o e h n , H e i n z , u n d 
E h e f r a u E l i s e , geb. H o f f m a n n , K ö n i g s t r a ß e 56; L u d ­
w i g , E m m a , Kre i s anges t e l l t e , K ö n i g s p l a t z 2; M e n z e i , 
B e r t a , S a l z b u r g e r S t r a ß e 10 a; M o t z k a t , He lene , 
T r i e r e r S t r a ß e 5; R e i c h , E r i c h , T r i e r e r S t r a ß e 19; 
R i c h t e r , F r a u , B a h n h o f s t r a ß e ; Schne ide r , F r l . , B ü r o 
des K r i e g s o p f e r v e r b a n d e s , Schka t , M i n n a , F r l . , P o s t ­
s t r a ß e ; Schwabe , A n n a , G o l d a p e r S t r a ß e 21; Sczu ck a , 
E l i s a b e t h , F ü r s o r g e r i n , G r a u d e n z e r S t r a ß e 15; S t e r n ­
berg , Ot to . K r i e g s r e n t n e r , R o o n s t r a ß e 32; T h i e l e n , 
A u g u s t , M ü l l e r m e i s t e r , B u s s a s s t r a ß e 1, M ü h l e P f l i c h -
t e n h ö f e r ; W e g n e r , F r i e d r i c h , T i sch l e r , Hans -Sachs -
S t r a ß e 24; W i l h e l m , E l f r i e d e , F r a u , A d m i r a l - S c h e e r -
S t r a ß e 9; W i t t k o w s k i . P a u l , Z o l l i n s p e k t o r , F r i e d r i c h ­
s t r a ß e 21. 

A u s d e m K r e i s G u m b i n n e n : F a a k , L i se lo t t e , geb. 
12. 12. 1938, u n d G i s e l a , geb. 10. 5. 1940, aus N e m m e r s -
dorf ; H a r d t , M a r t h a , K r e i s G u m b i n n e n , zule tz t B e r ­
l i n - C h a r l o t t e n b u r g : Hecht , H a n s - U l r i c h , K r e i s G u m ­
b i n n e n . zu le tz t K l e v e ; K i e i s c h m a n n , L i s b e t h , G r . -
Wisch t ecken ; K l i m m e c k , R i c h a r d , u n d E h e f r a u , K l e e ­
hagen ; K r a u s e , A n n a , geb. M a u e r , u n d Toch te r R e ­
nate, O h l d o r f ; K r u m m , M a r g o t , zu le tz t S o l i n g e n -
O h l i g s ; L e i c h e r t , W i l l i , geb. 29. 5. 1927, K a i m e i s k r u g ; 
M u s c h i n s k i , E m m a , R i e d h o f ; Pawassera t , O t to ; P l i -
quett . F r a n z , P o m m e r f e l d e ; R e n k w i t z , E d u a r d , F u t ­
te rmeis ter , u n d E h e f r a u Ida geb. L u d w i g , aus C o ­
selshof; Spe i , E m i l , N e m m e r s d o r f ; Z a h l m a n n , P e n ­
d r i n n e n . 

H e i m a t k r e i s k a r t e i G u m b i n n e n 
F r i e d r i c h L i n g s m i n a t 
(24a) L ü n e b u r g , Sch i l d s t e inweg 33 

Insterburg 
Gesucht w e r d e n : H e r z m a n n , M a x , aus Ins t e rburg , 

A b b a u F a h l e vor d e m G u m D i n n e r T o r ; K u r n m e t a t , 
Ot to , aus Ins t e rburg , A b b a u F a h i e v o r d e m G u m b i n -
ner T o r ; K r a p a t , r l e rbe r t , l andwi r t s cha f t l i che r I n ­
spek to r aus L u i s e n b e r g , K r e i s Ins t e rburg , v o n 1932 
bis 1933 Inspek to r auf G u t E i c h e n b e r g ; A l b a t , E h e ­
f r a u des F r a n z A . , Ge r i ch t s r e f e r enda r aus G e o r g e n ­
b u r g , K r e i s In s t e rbu rg ; B e s m e h n , E h e f r a u des F r i e d ­
r ieh B . , B a u e r aus L a n d w e h r , K r e i s Ins t e rburg ( F r a u 
B e s m e h n w a r E n d e des K r i e g e s be i i h r e r S c h w i e g e r ­
tochter i n Saa l f e ld , K r e i s M o h r u n g e n ) ; R i c k e r t , F a m i ­
l i e F r i t z , B a u e r aus L a n d w e h r , K r e i s I n s t e rbu rg ; 
F r a n z , F r a u , aus Ins t e rburg , B e l o w s t r a ß e 1 ( K i n o ­
besi tzer) ; Sch l ie , L eu tn an t , aus Ins t e rburg . B e l o w ­
s t r a ß e 1 (ehem. Z a h l m e i s t e r i n Ins te rburg) ; S p i l i e r , 
F a m i l i e , aus Ins t e rburg , B e l o w s t r a ß e l ( S p i l l e r w a r 
B a n k a n g e s t e l l t e r be i der Deutschen B a n k i n Ins ter­
burg) : Dumscha t . L e h r e r , aus A n g e r l i n d e , K r e i s 
In s t e rbu rg ; F a h r o n , F r l . , aus Ins t e rburg , S i e h r s t r a ß e . 
F r l . F a h r o n w a r be i Rech t sanwal t S i e h r b e s c h ä f t i g t 
u n d so l l i n der Sowje tzone l e b e n : H a h n , C h r i s t e l , 
geb. e twa 1927/28: H a h n , U r s u l a , geb. e twa 1930:31; 
H a h n , M i n n a , geb S t e n k e w i t z , geb. e twa 1910, aus 
Ins te rburg , I m m e l m a n n s t r a ß e 45; L a u , S t eue r in spek ­
tor , F i n a n z a m t Ins t e rburg , S i e h r s t r a ß e ; B a r t e l , F e r ­
d i n a n d , K a u f m a n n , aus Ins t e rburg , O b e r m ü h l e n ­
s t r a ß e ; J anson , G u s t a v . B ü r s t e n m a c h e r , In s t e rburg , 
O b e r m ü h l e n s t r a ß e ; F i e r u s , F r i t z , geb. 26. 5. 1905, z u ­
letzt i n A u l e n b a c h K r e i s I n s t e rbu rg . v o m Herbs t 
1941 bis 1945 So lda t ; Schober , K ä t h e , geb. F a l k , geb. 
21. 3. 1909, aus I n s t e r b u r g - S p r i n d t : K e h l a u , E r n a , geb. 
F a l k , geb. 6. 7. 1911, aus Ins t e rburg , H i n d e n b u r g -
s t r a ß e : K a r o s a t h . E l s a , e twa 48 J a h r e alt , aus Ins ter ­
b u r g , M i t g l i e d des Ins t e rburge r T e n n i s c l u b s : R a u d o -
nat, A u g u s t . Schne ide rme i s t e r , u n d E h e f r a u Ida. geb. 
Scherwat . aus Ins te rburg , Doben°ck<?asse 4: B l a s c h -
k o w s k i . F r a n z 45 J a h r e a't. b e s c h ä f t i g t b e i m T e l e -
erafendiens t . E h e f r a u A n n a . 43 J a h r e alt . S o h n 
R ü d i g e r 20 J a h r e alt . etn S o h n , 14 J a h r e al t . aus 

In s t e rbu rg , G u t t m a n n s t r a ß e 3; Onusse i t , E d i t h E l se 
u n d de ren F a m i l i e . E d i t h O. w a r ab 1941 K r a n k e n ­
schwester i m R o t - K r e u z - M u t t e r h a u s K ö n i g s b e r g u n d 
ab 1942 i m Oste insatz . Ihre E l t e r n b e s a ß e n e inen H o f 
(200—300 M o r g e n ) i m L a n d k r e i s I n s t e r b u r g ; Schacht , 
F r a u L i n a , aus In s t e rbu rg , S c h u l s t r a ß e 1; P u d e r ­
w i n s k i , M a x , geb. 31. 10. 1890 i n W a l d h a u s e n , zu le tz t 
i n I n s t e rbu rg , P u l v e r s t r a ß e ( G r a b e n s t r a ß e 21); 
Schar tne r , F r a n z , K o l o n i a l w a r e n g e s c h ä f t , I n s t e rbu rg . 
H i n d e n b u r g s t r a ß e ( f r ü h e r G u s t a v - S c h u l z - S t r a ß e ) , 
oder E h e f r a u ; W a c h s m u t h , F a m i l i e , aus P r e u ß e n d o r f 
be i Saa lau , K r e i s I n s t e r b u r g ; H i l l e r , F r i t z , S c h n e i ­
de rmeis te r , aus Ins te rburg , S i e h r s t r a ß e ; D r . Wenge r , 
M a r t i n . Rech t sanwal t , aus D i d t l a c k e n , K r e i s Ins ter ­
b u r g ; Pa t ab e l , He lene , geb. W e n g e r , aus Ins te rburg , 
G ö r i n g s t r a ß e ; B a r t s c h , R e i n h a r d , geb. F e b r u a r 1944 
i n I n s t e r b u r g . 

Angerapp 
T r e f f e n u n d J u g e n d l a g e r 

Ich m ö c h t e heute erneut auf die i n d i e sem J a h r e 
s t a t t f indenden T r e f f e n h i n w e i s e n . Das J a h r e s h a u p t ­
t re f fen f inde t i n unserer Pa tens tadt M e t t m a n n , u n d 
z w a r a m 14. u n d 15. J u n i , statt. D i e j e n i g e n L a n d s ­
leute , d ie bere i ts a m 14 i n M e t t m a n n e in t re f fen , 
b i t te ich m i r i h r e Q u a r t i e r w ü n s c h e u m g e h e n d m i t z u ­
t e i l en . A m 14. f i n d e n die T a g u n g e n des K r e i s a u s ­
schusses u n d des Kre i s t ages statt. A b e n d s v e r a n s t a l ­
ten d ie ö r t l i c h e n Landsmannscha f t en e inen g e m ü t ­
l i c h e n A b e n d . G l e i c h f a l l s b i t te ich u m A n g a b e , w e r 
a m 15. a m Mi t t agessen t e i l n i m m t . 

D i e n ä c h s t e n T re f f en w e r d e n a m 20. J u l i i n H a m ­
b u r g u n d a m 7. Sep t ember i n H a n n o v e r abgeha l t en . 
N ä h e r e A n g a b e n ü b e r d ie T a g e s o r d n u n g w e r d e n v o n 
m i r r ech tze i t ig bekann tgegeben . 

F ü r das d i e s j ä h r i g e J u g e n d l a g e r l i e g e n bere i t s 
zah l re i che A n m e l d u n g e n vo r . E r f r e u l i c h ist es, d a ß 
s ich der g r ö ß t e T e i l der v o r j ä h r i g e n T e i l n e h m e r auch 
f ü r dieses J u g e n d l a g e r w i e d e r gemelde t hat . K o s t e n 
ents tehen den T e i l n e h m e r n w i e i m ve rgangenen 
J a h r e n icht . W e i t e r e A n m e l d u n g e n w e r d e n noch ent­
gegengenommen . 

A n f r a g e n nach A n s c h r i f t e n b i t te ich an den K r e i s ­
k a r t e i f ü h r e r , G u s t a v F r e n k e l . L o b b e r i c h , S ü c h t e l n e r 
S t r a ß e 30, z u r i ch ten . Stets b i t te ich i n a l l en A n f r a ­
gen u n d M i t t e i l u n g e n den f r ü h e r e n H e i m a t w o h n o r t 
anzugegeben . 

W i l h e l m Haeger t , K r e i s v e r t r e t e r 
D ü s s e l d o r f , Z a b e r n e r S t r a ß e 42 

Angerburg 
Z u r A u s s t a t t u n g des A n g e r b u r g e r Z i m m e r s 

L i e b e L a n d s l e u t e ! U m die s c h ö n e n „ A n g e r b u r g e r 
Z i m m e r " z u u n s e r e m H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 14. u n d 
15. J u n i i n R o t e n b u r g m i t neuen A u s s t a t t u n g s s t ü k -
k e n s c h m ü c k e n z u k ö n n e n , w e r d e n Sie a l le h e r z l i c h 
gebeten, noch i n I h r e m B e s i t z bef indl iche B i l d e r , 
B ü c h e r , D o k u m e n t e u n d E r i n n e r u n g s s t ü c k e aus 
S tadt u n d K r e i s A n g e r b u r g , gegebenenfa l l s l e i h ­
weise , an die K r e i s v e r w a l t u n g , Patenschaf t A n g e r ­
b u r g , (23) R o t e n b u r g (Han) . f r eund l i chs t u m g e h e n d 
zu ü b e r s e n d e n . 

Gesuch t w e r d e n aus G r o ß g a r t e n : M a r i a B o -
jarra; G e r h a r d Koneschek-, W a l d e m a r M a t t e r n 
(Fe ldwebe l ) , geb. 10. 1. 1920, bei S t a l i n g r a d v e r m i ß t ; 
aus K e h l e n : A u g u s t B l a s k : aus K u l s e n : 
A u g u s t R e i n h a r d t , geb. 30. 4. 1905. sei t 6. 5. 1945 be i 
K ö n i g s b e r g P r . , v e r m i ß t . 

M i t t e i l u n g e n erbi t te t d ie G e s c h ä f t s s t e l l e . 
H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d Homburg v . d H ö h e , S e i f g r u n d s t r . 15 

Lotzen 
D i e K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g u n d Essen-Stee le 
I m A p r i l haben wir an a l l e unsere L a n d s l e u t e , 

deren A d r e s s e n i n der A n s c h r i f t ve rze i chne t s i n d 
und die bei W o h n u n g s w e c h s e l i h r e neue A n s c h r i f t 
he rgegeben haben , insgesamt rund 9000 H e i m a t b r i e f e 
ausgesandt . L e i d e r sind d a v o n w i e d e r 557 z u r ü c k ­
g e k o m m e n mit d e m V e r m e r k : „ A d r e s s a t u n b e k a n n t 
ve rzogen . " D a d u r c h sind uns du rch M e h r a r b e i t u n d 
L e e r l a u f w i e d e r bedeutende U n k o s t e n en t s tanden , 
die v e r m i e d e n w o r d e n w ä r e n , w e n n s ich j ede r se iner 
P f l i c h t b e w u ß t w ä r e , e ine k u r z e M i t t e i l u n g ü b e r 
den W o h n u n g s w e c h s e l an die G e s c h ä f t s s t e l l e z u sen­
den. 

W e r se inen H e i m a t b r i e f bis heute n i ch t e r h a l t e n 
hat, dessen A n s c h r i f t fehl t i n der K a r t e i . Ich b i t te 
u m sofor t ige Nach r i ch t , dami t d ie H e i m a t b r i e f e z u ­
gesandt u n d die K a r t e i i m Interesse unseres Z u ­
sammenha l t s i n O r d n u n g gebracht w e r d e n k a n n . 

A m Sonn tag , 18. M a i , h a b e n w i r unse r L ö t z e n e r 
K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g i n der E l b s c h l o ß b r a u e r e i , 
E lbchaussee . 

Das L o k a l w i r d u m 8.30 U h r g e ö f f n e t . Z u e r r e i ­
chen Ist es m i t der S - B a h n bis B l a n k e n e s e u n d e i n e m 
S p a z i e r g a n g v o n e twa 15 M i n u t e n , m i t den S t r a ß e n ­
b a h n l i n i e n 6, I i u n d 12 m i t U m s t e i g e r au f B u s 86. — 
V o m H a u p t b a h n h o f ab G l o c k e n g i e ß e r w a l l m i t d e m 
Schne l lbus 36 b is S i e b e r l i n g s t r a ß e , v o n dor t s i n d es 
e twa hunde r t M e t e r b is z u m L o k a l . 

P ü n k t l i c h u m 11 U h r w e r d e n w i r e ine F e i e r s t u n d e 
abha l t en . I n d ieser Z e l t s i nd die S a a l t ü r e n geschlos­
sen. W i r bitten daher so p ü n k t l i c h zu e r sche inen , 
d a ß bis in 45 U h r d ie P l ä t z e e i n e e n o m m e n s i n d . 

A b 15 U h r w o l l e n w i r be ' K o n z e r t u n d f rohe r 
M u s i k den A u s k l a n g des Tages z u s a m m e n v e r l e b e n . 

Treffen der Natanger und Samländiscben 
Krt ise in Stuttgart-Feuerbach am 8. Juni 

A m 8. J u n i f indet i n S t u t t g a r t - F e u e r b a c h i n der 
G a s t s t ä t t e „ F r e i z e i t h e i m " etn g e m e i n s c h a f t l i c h e » 
T r e f f e n der s a m l ä n d i s c h - n a t a n g i e r H e i m a t k r e i s g e ­
meinschaf ten K ö n i g s b e r g - L a n d F i s c h , 
h a u s e n , L a b i a u , P r . - E y l a u u n d H e i l t -
ß e n b e i 1 statt . Z u d i e s e m T r e f f e n lade ich h i e r ­
m i t a l l e Jetzt i m s ü d d e u t s c h e n R a u m w o h n e n d e n 
A n g e h ö r i g e n der H e i m a t k r e i s e h e r z l i c h e in B i t t e , 
w e r b e n S ie i n I h r e m B e k a n n t e n k r e i s f ü r zahl re iche 
T e i l n a h m e , d a m i t dieses T r e f f e n zu e iner echten 
Wiede r sehens fe i e r unse re r Geme inscha f t w i r d . 

D i e G a s t s t ä t t e „ F r e i z e i t h e i m " is t v o m B a h n h o t 
S tu t tga r t i n 25 M i n u t e n S t r a ß e n b a h n f a h r t zu er­
re ichen u n d l iegt e twa z w e i M i n u t e n v o n den H a l t e ­
s te l l en der L i n i e n 6 u n d 13 en t fe rn t . Das L o k a l w i r d 
ab 10 U h r g e ö f f n e t se in . D i e H e i m a t g e d e n k f e i e r w i r d 
u m e twa 12 U h r s ta t t f inden. D a n a c h w i r d U n t e r h a l ­
tungs - u n d T a n z m u s i k geboten . 

F r i t z Te i che r t , K r e i s v e r t r e t e r v o n K ö n i g s b e r g - L a n d 
H e l m s t e d t . T r i f t w e g 13 

Lebendiger Ostkunde-Unterricht 
Unsere Aufnahme zeigt eine Volksschulklasse in Hamburg mit ihrem Lehrer beim Ostkunde-
Unterricht. Die Jungen und Mädchen sind inzwischen aus der Schule entlassen worden. Ihr 
Lehrer, unser Landsmann Gustav Elbe, der aus dem Memelgebiet stammt, hat zum Ausklang 
der Schulzeit noch einmal die Ostlandkunde in den Mittelpunkt des gesamten Unterrichts ge­
stellt. An der Rückwand der Schulklasse sind die Arbeiten der Schüler über die deutschen Ost­
gebiete in einer kleinen Ausstellung zusammengefaßt worden. Hier finden sich Karten von den 
polnisch verwalteten deutschen Ostgebieten, eine Ubersicht über landwirtschaftliche Erzeug­
nisse, Bilder, Zeichnungen und statistische Darstellungen, die auch über die Herkunft der 
Stämme und Volksgruppen des deutschen Ostens Aufschluß geben. In den einzelnen Stadt­
bezirken der Hansestadt Hamburg sind besondere Schulbetreuer für den Ostkunde-Unterridit 
eingesetzt worden, die den Lehrern durch Vorträge, Beratung und durch geeignete Lehrmit­
tel helfen. In einer großen Zahl von Hamburger Schulen wird eifrig daran gearbeitet, der 
Sdiuljugend die kulturelle, wirtschaftliche und politische Bedeutung der deutschen Ostge­

biete nahezubringen* 

D a s P r o g r a m m f ü r d ie F e i e r s t u n d e i n H a m b u r g 
w e r d e n w i r , fa l l s es m ö g l i c h ist , noch an dieser 
S te l l e v e r ö f f e n t l i c h e n . 

D a s H e i m a t k r e i s t r e f f e n i n Essen-S tee le i m Stadt­
ga r ten ist a m S o n n t a g , d e m 22. J u n i , u n d beginnt u m 
8 U h r . 

Ü b e r das P r o g r a m m w e r d e n w i r we i t e r e E i n z e l ­
he i t en rech tze i t ig an d i e s e r S t e l l e bekann tgeben . 

C u r t D i e s i n g , K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r 
N e u m ü n s t e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 

Johannisburg 
A m 8. J u n i t r e f fen s ich unsere L a n d s l e u t e z u m 

zehn ten i n H a n n o v e r s ta t t f indenden K r e i s t r e f f e n . 
B e g i n n 11 U h r , G a s t s t ä t t e L i m m e r b r u n n e n . V e r ­
a b r e d u n g e n z u g e m e i n s a m e n F a h r t e n , g le i ch ob m i t 
B a h n - , B u s ode r K r a f t w a g e n , m ü s s e n schon jetzt 
ge t ro f fen w e r d e n . 

G e s u c h t w e r d e n : B a r t n i c k , G u s t a v . M e l k e r m e i s t e r , 
u n d F a m i l i e aus R a k e n ; J e w o r o w s k i , Augus t e , 
D r i g e l s d o r f ode r T a t z k e n ; K o s l o w s k i , M a x , B a u e r , 
s en io r u n d j u n i o r , aus B r o d a u , sowie S o h n E r i c h ; 
P r e u ß , H e d w i g , geb. J o r d a n , aus J o h a n n i s b u r g u n d 
F a m i l i e ; K o n s t a n t y , B ä u e r i n ( E h e f r a u des e rmorde ­
ten L e o p o l d K . ) aus L e h m a n n s d o r f ; S a l l a c h , K u r t , 
B a u e r , aus K ö n i g s t a l i n B e r g k a m e n , m ö c h t e genaue 
A d r e s s e a n g e b e n ; F r a u K r ö h n e r t , geb. W e n d t . P ä c h ­
t e r i n , aus A r y s ; B a ß , A r n o , B ä c k e r g e s e l l e , aus A r y s . 

L i e b e L a n d s l e u t e , e ine s eh r d r i n g e n d e B i t t e : 
S c h i c k t d ie E u c h zugesand ten K a r t e i k a r t e n ordent­
l i c h u n d d e u t l i c h l e sba r a u s g e f ü l l t w i e d e r z u r ü c k , 
w i r b r a u c h e n sie d r i n g e n d ! 

K a r t e i s t e l l e , H e r m a n n W i e l k , T ö n n i n g , Neus tad t 1 

Neidenburg 
A l f r e d S e n f f - G e d w a n g e n ges torben 

E s e r re ich t m i c h d ie t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß K a u f ­
m a n n A l f r e d S e n f f - G e d w a n g e n a m 19. A p r i l 1958 i n 
N ü r n b e r g v e r s t o r b e n ist . Z u j e d e r Z e i t u n d Stunde 
setzte er s ich f ü r den M i t m e n s c h e n e i n . E r w a r bis 
z u s e i n e m T o d e B e z i r k s v e r t r a u e n s m a n n des Bez i rkes 
G e d w a n g e n . 

W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t I I ( B a y e r n ) , Postfach 2 

Allenstein-Stadt 
Gesuch t w e r d e n : A u s d e r F i r m a H a b e c o - T a b a k -

w e r k , H u g o B ü t o w & C o . , A r b e i t s k o l l e g i n n e n der 
C l a r a H e r z b e r g , j e tz t v e r e h e l i c h t e A n t o n , aus der 
Z e i t v o n 1934— 1937. G e n a n n t w u r d e n : O l g a Butsch-
k a u , M a r i a Ra t schek , G e r t r u d L a d u g , H i l d e g a r d 
B l u m , M a r t h a P reuss . M ö g l i c h e r w e i s e s i n d diese 
A r b e i t s k o l l e g i n n e n v e r h e i r a t e t . D i e Je tz igen Natnen 
de r B e t r e f f e n d e n u n d d e r e n A n s c h r i f t e n siS|»Vcr- ! 
w ü n s c h t . O b e r m u s i k m e i s t e r T l e t z e l v o m Inf.^Hegt. 2 ? 
bis e t w a 1939, danach i n S a a l f e l d / T h ü r i n g e n ; Josef 
W a s s e r z i e r ode r W a s s e r z i e h e r u n d S o h n Edmund , [ 
E i s e n b a h n s t r a ß e 10; F r a u F r a n z i s k a B e h l a u . W i l ­
h e l m s t r a ß e ; V a l e n t i n C z a r n e t z k i , S c h a n z e n s t r a ß e , 
geb. 12. 2. 1911, bis 1945 be i d e r W e h r m a c h t . Wer 
k a n n ü b e r den V e r b l e i b des A u g u s t N o r d e n , geb. 
9. 1. 1864, zu l e t z t w o h n h a f t gewesen H a y d n s t r a ß e 11, 
A u s k u n f t e r t e i l en? D i e E h e f r a u des A u g u s t N . , 
Josef ine , geb. E h m , is t a m 12. 2. 1946 i n A l l e n s t e i n 
v e r s t o r b e n . A l l e Z u s c h r i f t e n u n d M e l d u n g e n werden 
an d ie G e s c h ä f t s s t e l l e „ P a t e n s c h a f t A l l e n s t e i n " , 
G e l s e n k i r c h e n , H a n s - S a c h s - H a u s , e rbe t en . 

Osterode 
Gesuch t w e r d e n : E r n s t L e h n e r , geb. 9. 11. 1923 i n 

S e n s u t t e n ; B e s i t z e r H e r m a n n P a n k e ( f r ü h e r P a -
c z k o w s k i ) , P l i c h t e n ; H e r m a n n L e b r e c h t , G r . - G r o e -
b e n ; W i t w e A u g u s t e S c h u l z , geb. D z i k u s , Osterode, 
K i r c h h o f S t r a ß e 3, F r a u W e i ß b e r g , Os terode , K i r c h ­
h o f s t r a ß e 3; F r a u S t a r b a t i , Os te rode , W i l h e l m s t r a ß e ; 
F r a u P i c h l e r , b z w . d e r e n K i n d e r , S a u d e n be i H o h e n ­
s t e in ; W a l t e r W i e t r i t z k i , G r . - L e h w a l d e , F r a u Ber ta 
G l o m p , geb. W i e t r i t z k i , O s t e r o d e : G u s t a v W i l h e l m 
oder seine A n g e h ö r i g e n (W. w a r L e i t e r der N iede r ­
lassung de r B r a u e r e i E n g l i s c h - B r u n n e n i n Osterode, 
e ine T o c h t e r so l l v e r h e i r a t e t se in , j e t z ige r Name 
n ich t b e k a n n t ) ; F a m i l i e K r a m e r , Schorns te infeger ­
meis te r , aus H o h e n s t e i n ; F a m i l i e L i n d e n a u , Post­
schaffner , aus H o h e n s t e i n ; F r a u F r i e d a K o n e t z k o , 
geb. S k i b a , u n d M a r g a r e t h e S k t b a aus G r . - G r o e b e n . 
v o n den Russen ve r sch lepp t , angeb l i ch i m U r a l . W e r 
k a n n A u s k u n f t geben ü b e r E d u a r d J u l i u s Fischer 
aus G r ü n f e l d e , G e f r e i t e r de r V o l k s g r e n a d i e r - D l v . , 
F e l d p o s t n u m m e r 22 29« D , v e r m i ß t se i t 21. 10. 1944 i n 
S e i d l e r h ö h e be i S c h l o ß b e r g ? E i n H e i m k e h r e r hat 
mi tge t e i l t , F . i n de r Gefangenschaf t get roffen z u 
haben . 

v o n N e g e n b o r n , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

Mohrungen 
T r e f f e n i n G i e ß e n 18. M a i 

L e t z t e r H i n w e i s au f das T r e f f e n der M o h r u n g e r i n 
G i e ß e n a m 18. M a i i m „ S a a l b a u L i e b i g s t r a ß e " . V o m 
B a h n h o f i n e t w a zehn M i n u t e n z u e r r e i chen . B e g i n n 
de r F e i e r s t u n d e p ü n k t l i c h I i U h r . 

T r e f f e n i n N e u m U n s t e r 17. J u n i 
D a s f ü r H a m b u r g vo rgesehene K r e i s t r e f f e n am 

7. S e p t e m b e r f i nde t n i ch t statt, da der Saa l wegen 
R e n o v i e r u n g s a r b e i t e n n ich t z ; i r V e r f ü g u n g steht. 
Dieses T r e f f e n w i r d dahe r a u f den 17. J u n i , den Tag 
der deutschen E i n h e i t nach N e u m ü n s t e r ver legt . Es 
ist m i t d e m L a n d e s t r e f f e n der O s t p r e u ß e n In Schles­
w i g - H o l s t e i n v e r b u n d e n . T r e f f p u n k t der M o h r u n g e r 
nach de r V o r m i t t a g s v e r a n s t a l t u n g des Landesve r ­
bandes i s t d ie G a s t s t ä t t e i n der H o l s t e n h a l l e . 

Ich b i t t e d i e s e U m l e g u n g des Tre f fens schon jetzt 
an a l le M o h r u n g e r w e i t e r z u g e b e n . 

K a r t e i s a c h b e a r b e i t e r - C B e r g , (23) L e e r . K ö n i g s ­
berger S t r a ß e 11. B e t r e u e r d e s K r e i s a r c h i v s : W i l h e l m 
S c h w e s i g . V i s s e l h ö v e d e . W e h n s e r W e g 5. 

R e i n h o l d K a u f m a n n , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k , F a h l e n k a m p s w e g 9. f r . Ma ldeu t en 

Rößel 
Ich b i t t e d ie L a n d s l e u t e aus d e m n ö r d l i c h e n R a u m , 

den 6. J u l i , s ich f ü r das T r e f f e n i n H a m b u r g f re i zu ­
ha l t en . Das L o k a l w i r d r ech tze i t ig bekanntgegeben. 

F r a n z S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

B a u m e i s t e r F r a n z H e r r m a n n aus Bischofs te in be­
g e h t a m 12. M a i i n B e r l i n - Z e h l e n d o i f, F i n k e n s t e i n -
ai iee 204. se inen 70. G e b u r t s t a g . D a n k b a r e r i nne rn 
s ich se ine L a n d s l e u t e des gu ten K a m e r a d e n u n d 
s t e t s h i l f s b e r e i t e n M e n s c h e n , der seine Fachkennt ­
n i s s e i m m e r zu r V e r f ü g u n g s te l l te . N a c h der V e r t r e i ­
bung w a r er w i e d e r z u r S t e l l e . E r w i r k t e t a t k r ä f t i g 
als V o r s i t z e n d e r u n d n u n als K a s s e n f ü h r e r i n der 
He m a t g r u p p e R ö ß e l i n B e r l i n . M i t den herzl ichsten 
G l ü c k w ü n s c h e n v e r b i n d e t d ie Kre i sgemeinschaf t den 
D a n k f ü r a l le M i t h i l f e u n d w ü n s c h t w e i t e r h i n be s t« 
G e s u n d h e i t . 



Jahrgang 9 / Folge 19 Das Ostpreußenblatt 10. Mai 1958 / Seite 7 

Wut k&im ^undjlcmk 
In der Woche vom 11. bis zum 17. Mai 

NDR WDR-Mittelwelle. S o n n t a g , 19.30: .Deutsch-
land von außen", Berichte der Auslandskorresponden­
ten beider Rundfunkanstalten. — S o n n a b e n d , 
9.00: Schulfunk: Johannes Gottfried Herder. Auszug 
aus einem Briefwechsel über Ossian und die Lieder 
alter V ö l k e r . 9.35: A m Stettiner Haff. 15.00: Alte und 
neue Heimat. 

Norddeutscher Rundiunk-UKW. S o n n a b e n d , 
18.00: Zur Freiheit berufen; ein Gesprach mit Landes­
bischof D. Dr. Haans Lilje über aktuelle Grundfragen 
christlicher Ethik. 

Radio Bremen. D i e n s t a g , 15.00: Schulfunk: .Das 
Volk steht auf . . .« Studenten in den Befreiungskrie­
gen 1813. — D o n n e r s t a g , 9.00: Ludwig Passarge: 
Kurische Nehrung; ein Bericht. — S o n n a b e n d 
(Erstes Programm), 18.00: Zur Freiheit berufen. Ein 
Gespräch mit Landesbischof D. Dr. Hanns Lilje über 
Grundfragen christlicher Ethik ( Ü b e r n a h m e von NDR1. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. D i e n s t a g , 9.30: 
Ostpreuß i sche Kantate von Hansmaria Dombrowski. 

Hessischer Rundfunk. W e r k t a g s , 15.15: Deut­
sche Fragen; Informationen für Ost und West. — Eine 
Gruppe für Fernsehaufnahmen des Hessischen Rund­
funks unter Leitung von J ü r g e n Neven-du Mont ist 
nach Warschau abgereist, um einen Fernseh-Doku-
mentarfilm über das heutige Polen zu drehen. Von 
polnischer Seite ist den Fernsehleuten des Hessischen 
Rundfunks volle Bewegungsfreiheit zugesagt worden. 
Der zweiteilige Dokumentarfilm wird im Juni und 
Juli im Deutschen Fernsehen gesendet werden. Im 
zweiten Teil wird hauptsächl ich über die unter pol­
nischer Verwaltung stehenden deutschen Ostgebiete 
berichtet werden. 

Süddeutscher Rundfunk. M o n t a g , 10.15, Schul­
funk: In Deutschland vor 1914. M i t t w o c h , 17.30: 
Die Heimatpost; Nachrichten aus Mittel- und Ost­
deutschland. 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 18.15: Zwischen 
Elbe und Oder. Eine Zonenzeitung. — D i e n s t a g , 
22.30: Deutschland und der e u r o p ä i s c h e Osten; 
Manuskript Fritz Meurer. 

Sender Freies Berlin. S o n n t a g , U K W , 22.35: 
Der Mensch und die moderne Medizin; ein Gespräch 
in vier Folgen zwischen Professor Dr. Erich Hesse und 
Siegfried Lenz, III. Der operative Eingriff. — D o n ­
n e r s t a g , U K W , 21.30: Die Reise nach Soletzko. 
Drei masurische Geschichten von Siegfried Lenz. — 
S o n n a b e n d , 15.30: Alte und neue Heimal. 

Rias. S o n n t a g , 21.15: Deutsche Geschichte, 
Manuskript von Hermann Heimpel (8): Wien und 
Potsdam. Der Absolutismus in Deutschland. — M i t t ­
w o c h , 9 40: Der Günther -Arndt -Chor singt u. a. 
.Wach auf, mein's Herzens Schöne" (Reichardt) und 
. Ä n n c h e n von Tharau". 

Pr.-Holland 
K r e i s t r e f f e n In H a g e n In W e s t f a l e n 

U n s e r K r e i s t r e f f e n i n H a g e n i . W . a m Sonn tag , 
18. M a i , f inde t n u n m e h r i m P a r k h a u s , H a g e n , 
u n d n ich t i n der A k k u - H a l l e statt . Das P a r k h a u s 
l i eg t i m S tad tga r t en u n d ist v o m B a h n h o f ü b e r d ie 
W e h r i n g h a u s e r S t r a ß e — auch G u s t a v s t r a ß e — C h r i -
s t i a n - R o l f - S t r a ß e , z u e r r e i chen . F u ß w e g e twa z w a n ­
z ig M i n u t e n . V o n der S t r a ß e n b a h n v e r w a l t u n g w e r ­
den ab 7 U h r bis 11 U h r a m B a h n h o f O m n i b u s s e i m 
P e n d e l v e r k e h r eingesetzt . Das L o k a l ist ab 8 U h r 
g e ö f f n e t . V o r der F e i e r s t u n d e , d ie u m n U h r ange­
setzt ist , w i r d , w i e auch b e i m le t z t en T r e f f e n , e in 
evange l i scher Got tesd iens t u m 8 U h r i n der L u t h e r ­
k i r c h e a m B a h n h o f d u r c h L a n d s m a n n P f a r r e r M i t t ­
m a n n geha l t en . W e r Ü b e r n a c h t u n g w ü n s c h t , m u ß 
sich selbst m i t d e m V e r k e h r s v e r e i n i n H a g e n i n V e r ­
b i n d u n g setzen. — E i n e M u s i k k a p e l l e w i r d z u m T a n z 
au f sp ie l en . 

M a c h t b i t t e al le i n H a g e n u n d U m g e b u n g w o h n e n ­
den L a n d s l e u t e auf dieses T r e f f e n a u f m e r k s a m u n d 
sorgt d a f ü r , d a ß es w i e d e r sehr gut besucht w i r d . 
N u t z t d ie S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n b z w . d ie R ü c k ­
f a h r k a r t e n be i l ä n g e r e m A u f e n t h a l t aus. W i r r u f en 
a l l e n unse ren P r . - H o l l ä n d i s c h e n L a n d s l e u t e n z u : 
A u f W i e d e r s e h e n a m 18. M a i i n H a g e n ! 

G o t t f r i e d A m l i n g A r t h u r Schumache r 
s t e l l ve r t r e t ende r K r e i s v e r t r e t e r K r e i s v e r t r e t e r 

Gerdauen 
F e r i e n l a g e r 

L i e b e L a n d s l e u t e ! Z u m e i n e m a u ß e r o r d e n t l i c h e n 
B e d a u e r n m u ß ich heute b e k a n n t g e b e n , d a ß d ie 
gep lan t en F e r i e n l a g e r i m J u l i u n d A u g u s t n ich t 
d u r c h g e f ü h r t w e r d e n k ö n n e n , da d ie A n m e l d u n g e n 
f ü r d ie T e i l n a h m e so g e r i n g s i n d , d a ß d ie not­
w e n d i g e n A u f w e n d u n g e n i n k e i n e m V e r h ä l t n i s 
h i e r z u s tehen w ü r d e n . So u n g e r n s ich d ie K r e i s ­
v e r w a l t u n g z u d i e s e m Sch r i t t en tschlossen hat , sie 
k o n n t e an den bes tehenden Ta t sachen n ich t v o r ü b e r ­
gehen . 

Es ist n u n m e h r geplant , e i n W o c h e n e n d l a g e r f ü r 
e rwachsene K r e i s a n g e h ö r i g e i m A l t e r v o n e t w a 18 bis 
25 J a h r e n i n V e r b i n d u n g m i t u n s e r m H a u p t t r e f f e n 
a m 7. S e p t e m b e r i n unse re r Pa t ens t ad t R e n d s b u r g 
d u r c h z u f ü h r e n . D a u e r v i e r b i s f ü n f Tage . D i e T e i l ­
n a h m e is t kos ten los . N ä h e r e B e k a n n t g a b e e r fo lg t 
s p ä t e r . A n m e l d u n g e n k ö n n e n schon heute a n den 
U n t e r z e i c h n e t e n e r f o l g e n ; es w i r d recht rege B e ­
t e i l i g u n g e r w a r t e t . 

K r e i s t r e f f e n 
D a s n ä c h s t e K r e i s t r e f f e n findet a m 8. J u n i i n H a n ­

n o v e r statt . T r e f f p u n k t G a s t s t ä t t e S c h l o ß w e n d e , 
K ö n i g s w o r t h e r P l a t z 3. Das L o k a l ist v o m H a u p t ­
b a h n h o f m i t den L i n i e n 5 u n d 18 z u e r r e i chen . H a l t e ­
s te l le K ö n i g s w o r t h e r P l a t z . 

L e i d e r w a r es i n den l e t z t en b e i d e n J a h r e n n ich t 
m ö g l i c h , T r e f f e n i n H a n n o v e r d u r c h z u f ü h r e n . Ich 
e r w a r t e d a h e r z u d i e s e m T r e f f e n regste B e t e i l i g u n g . 
E n g s t e r Z u s a m m e n s c h l u ß ist heu te m e h r d e n n ie 
n o t w e n d i g ; j e d e m V e r t r i e b e n e n so l l t e es Pf l i ch t u n d 
Ehrensache se in , an den Z u s a m m e n k ü n f t e n t e i l ­
z u n e h m e n . M i t den T a g e s p r o b l e m e n w i r d uns L a n d s ­
m a n n R a d d a t z , s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r der 
L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n , In d e r vo rgesehenen 
A n s p r a c h e b e k a n n t m a c h e n . 

B i s E n d e M a i b i n ich n ich t z u e r r e i c h e n . Z u s c h r i f ­
t en b i t te i c h dahe r bis E n d e M a i z u r ü c k z u s t e l l e n . 

F r a n z E i n b r o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
S o l i n g e n , L ü t z o w s t r a ß e 93 

„Kamerad, ich rufe dich!" 

K a m e r a d s c h a f t I R 43 
A m 1. J u n i f inde t i n W u p p e r t a l - Z o o , S t a d i o n , das 

D i v i s i o n s t r e f f e n der 1. ( o s t p r e u ß i s c h e n ) I D statt. A m 
V o r a b e n d , d e m 31. M a l , t re f fen s ich die A n g e h ö r i g e n 
des e h e m a l i g e n I R 43 i n S o l i n g e n - W a l d , R e s t a u r a n t 
S t e i n k a u l , F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e 66 (ab 17 U h r ) . D e r 
T a g u n g s o r t Ist z u e r re ichen a) m i t der B u n d e s b a h n 
bis S o l l n g e n - O h l i g s , b) f ü r K r a f t f a h r e r aus d e m N o r ­
den k o m m e n d , A u t o b a h n a u s f a h r t be i H a a n (Rhe in l ) , 
aus d e m S ü d e n k o m m e n d , A u t o b a h n a u s f a h r t L a n ­
genfe ld (Rhe in l ) . D e n Tagungso r t des D i v i s i o n s t r e f ­
fens. W u p p e r t a l - Z o o , k a n n m a n a m 1. J u n i v o n S o ­
l i n g e n - W a l d aus sehr gut e r r e i chen . A n m e l d u n g e n , 
besonders , w e n n Ü b e r n a c h t u n g g e w ü n s c h t w i r d , s i n d 
b is s p ä t e s t e n s 24. M a i zu r i ch ten an G e r h a r d Z e r u l l a , 
S o l l n g e n - W a l d , A l t e n h o f e r S t r a ß e 157. 

1. ( o s t p r e u ß i s c h e ) I . - D . T r e f f e n a m 1. J u n i i n W u p ­
p e r t a l - E l b e r f e l d , 11 U h r , i n den S tad iongas t s t a t t en 
a m Z o o , H u b e r t u s a l l e e 4. — A m 31. M a i t re f fen s ien 
die E i n h e i t e n de r D i v i s i o n w i e fo lg t : I . R . 1: S t a d i o n -
g a s t s t ä t t e W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , H u b e r t u s a l l e e 4; 
F ü s . - R . 22: H o t e l - R e s t a u r a n t Schnieders , W u p p e r t a l -
V o h w i n k e l , B a h n s t r a ß e 30; I . R . 43: Res t au ran t W . 
S t e i n k a u l , S o l i n g e n - W a l d , F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e 66; 
A . R . l u n d I / A R 37: Res t au ran t „ N o r d s t e r n " . A . A l ­
brecht , W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , Wlesens t r . 17; N . A . l : 
Res t au ran t „ Z u m a l ten K u h s t a l l " , F r . S c h ö n . W u p ­
p e r t a l - E l b e r f e l d , B ö t t i n g e r w e g 3 ( Z o o - N ä h e ) ; P z . -
A b t . 1 m i t K r a f t f . - A b t . 1: Res t au ran t Z u r K o t h e n e r 
B r ü c k e , H . G a l d a , W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , S o n n b o r n e r 
S t r a ß e 22 ( S t a d i o n n ä h e ) ; A u f k l . - A b t . 1: Res t au ran t 
Z u r K r o n e . E u g e n Pe ibs t . T ö n i s h e i d e fRhld) , V e l ­
be r t e r S t r a ß e 160, P i . - B a t . 1: G a s t s t ä t t e S i e p e r m a n n , 
W u p p e r t a l - E l b e r f e l d . Cro r i enbe rge r S t r a ß e 260. 

T i l s i t e r D r a g o n e r . A n m e l d u n g e n z u d e m 
a m 14. u n d 15. J u n i i n M i n d e n s ta t t f indenden T r e f ­
fen e rb i t t e t K a m e r a d B r u n o M a s u r a t h (16) H o f g e i s ­
mar , M a r k t s t r a ß e 13. bis z u m 10. M a i . 

T r e f f e n der 1. (ostpr.) I n f . - D i v l s i o n 
T a g u n g s l o k a l e de r K a m e r a d s c h a f t e n a m S o n n ­

abend , d e m 31. M a i , ab 16 U h r : 
In f . -Reg t . 1: S t a d i o n - G a s t s t ä t t e , E . W i n d h ö v e l , W . ­

E l b e r f e l d , H u b e r t u s a l l e e 4, T e l . 3 62 50; E r n s t T h o m s , 
W u p p e r t a l - V o h w i n k e l . H a e s e l e r s t r a ß e 98, T e l . 3 70 78. 
— F ü s . - R e g . 22: H o t e l - R e s t a u r a n t Schnieders , W u p ­
p e r t a l - V o h w i n k e l , B a h n s t r a ß e 30, T e l . 3 66 13; B e r n ­
h a r d F u n k , B o n n , H e r m a n n - M i l d e - S t r a ß e 22. — Inf.-
Reg t . 43: Res t au ran t W . S t e i n k a u l , S o l i n g e n - W a l d , 
F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e 66, T e l . 29 23 09; G e r h a r d Z e ­
r u l l a , S o l i n g e n - W a l d . A l t e n h o f e r S t r a ß e 157. — A r t . -
Reg t . I m i t I . A . R . 37: Res t au ran t N o r d s t e r n , A . A l ­
brecht , W . - E l b e r f e l d , W i e s e n s t r a ß e 17, T e l . 4 41 96; 
H e r b e r t K l a u s , W . - E l b e r f e l d , G a r t e n h e l m 13. — 
N a c h r . - A b t . 1: Res t au ran t „ Z u m a l t e n K u h s t a l l " , F r . 
S c h ö n , W . - E l b e r f e l d , B ö t t i n g e r w e g 3 ( S t a d i o n / Z o o -
N ä h e ) , T e l . 3 34 27.; Ot to J . M o n c k . W . - B a r m e n , B o -
g e n s t r a ß e 68 — P z . - J a g . - A b t . 1 m i t K r a f t f . - A b t . 1: 
R e s t a u r a n t „ Z u r K o t h e n e r B r ü c k e " , H . G a i d a , W . ­
E l b e r f e l d . S o n n b o r n e r S t r a ß e 22 ( S t a d i o n n ä h e ) , T e l . 
3 57 46: P e r r e y , L a n g e n b e r g (Rhld) , B i s m a r c k s t r . 5. 
— A u f k l . - A b t . 1: R e s t a u r a n t „ Z u r K r o n e " , E u g e n 
P e i b s t , T ö n i s h e i d e (Rh ld ) , V e l b e r t e r S t r a ß e 160, T e l . 
N e v i g e s 4 59: E r i c h B a c h n e r , W . - V o h w i n k e l . B a h n ­
s t r a ß e 175 a. — P l o n i e r - B a t . 1: G a s t s t ä t t e S i e p e r m a n n , 
W . - E l b e r f e l d . C r o n e n b e r g e r S t r a ß e 260. T e l . 3 74 80 
(mit P k w - A b h o l d i e n s t v o m B a h n h o f W . - E l b e r f e l d ) ; 

W a l t e r S to rck , W . - C r o n e n b e r g , G r a f - A d o l f - S t r . 44. 
A m da rau f fo lgenden Tage , Sonn t ag , 1. J u n i , T r e f ­

fen a l l e r E i n h e i t e n u n d A n g e h ö r i g e n der e h e m a l i ­
gen 1. I n f . - D i v i s i o n i n der S t a d i o n - G a s t s t ä t t e W . - E l ­
be r f e ld , H u b e r t u s a l l e e 4, T e l . 3 62 50. 

Ostpreußische Kinder nach Salzburg 
A u c h i n d i e s e m J a h r findet au f E i n l a d u n g de r L a n ­

d e s r e g i e r u n g S a l z b u r g e ine v i e r w ö c h i g e K i n d e r -
f e r i en fah r t nach S a l z b u r g statt, u n d z w a r i n d e r 
Z e i t v o m 15. J u l i b i s 12. A u g u s t . D i e K i n d e r w e r d e n 
w i e i m V o r j a h r z u n ä c h s t an e i n e m F e r i e n l a g e r u n t e r 
L e i t u n g des evange l i schen P f a r r a m t e s i n S a l z b u r g 
i m H o c h k e i l h a u s a m M i t t e r b e r g t e i l n e h m e n . A n ­
s c h l i e ß e n d w e r d e n sie e ine Woche i m evange l i s chen 
S c h ü l e r h e i m i n S a l z b u r g un te rgebracht , v o n w o aus 
sie d ie S e h e n s w ü r d i g k e i t e n der Stadt bes i ch t igen 
w e r d e n . V o r a u s s i c h t l i c h w i r d w i e i n den V o r j a h r e n 
e in v e r b i l l i g t e r S a m m e l t r a n s p o r t ab H a n n o v e r z u ­
sammenges te l l t w e r d e n . D i e R e i s e k o s t e n s i n d v o n 
den E l t e r n z u t ragen . 

A n m e l d u n g e n w e r d e n u m g e h e n d e rbe ten a n S a l z ­
b u r g e r V e r e i n e. V . . z u H ä n d e n v o n D i p l . - V o l k s w i r t 
L u d w i g L a n g b e h n , B i e l e f e l d , T u r n e r s t r a ß e 11. 

Zum Ausschneiden 
und Weitergeben 

an Verwandte, Freunde und Nachbarn! 
Als Förderer der Ziele und Belange der Landsmann­
schaft Os tpreußen bitte ich bis auf Widerruf um lau­
fende Zustellunq der Zeitunq 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . 

Die Zeituna erscheint wöchentl ich. 
Den Bezugspreis in H ö h e von 1,20 D M bitte ich mo­
natlich im voraus durch die Post zu erheben. 

Vor- und Zuname 

Postleitzahl Wohnort 

Straße und Hausnummer oder Postort 

Datum Unterschrift 
Ich bitte, mich in der Kartei meines Heimatkreisel 
zu führen. Meine letzte Heimatanschrift: 

W o h n o r t S t r a ß e und Hausnummer 

K r e i s 

B i t t e d e u t l i c h s c h r e i b e n l 
Als Drucksache einzusenden an: Das O s t p r e u ß e n ­
blatt. Vertriebsabteilunq, Hamburg 13. Parkallee 86. 

C GiQilonangQöotß 

D i e S c h u t z p o l i z e i H a m b u r g 

Polizei-Anwärter e i n . 
B e i E i g n u n g u n d B e w ä h r u n g steht Jedem der 

A u f s t i e g z u m O b e r b e a m t e n o f fen . 

. » V o r a u s s e t z u n g : V ö l l i g e G e s u n d h e i t , ge is t ige W e n d i g k e i t , 18 b i s 
25 J a h r e , l e d i g , unbes t ra f t , M i n d e s t g r ö ß e 1,68 m . 

N a c h z w e i j ä h r i g e r P o l i z e i d i e n s t z e i t i n de r B e r e i t s c h a f t s p o l i z e i 
e r l i sch t d ie Pf l i ch t , G r u n d w e h r d i e n s t z u l e i s t en . 

N ä c h s t e r E i n s t e l l u n g s t e r m i n : 1. O k t o b e r 1958. 
A n f r a g e n : 

Schutzpolizeischule Hamburg - Einstellungsstelle 
H a m b u r g 39, C a r l - C o h n - S t r a ß e 39 

Ein« G r o t i i p r o b « vermittelt Ihnen Dr. Rentschier & Co. Laupheim 

F ü r g r o ß e n , m o d e r n e inge r i ch t e t en A r z t - u . G e s c h ä f t s h a u s h a l t 
m i t G a r t e n w i r d k i n d e r l i e b e , geschul te k a t h . Hausanges t e l l t e -
W i r t s c h a f t e r i n sowie 

Hausdiener 
f ü r H a u s - , G a r t e n - u n d W a g e n p f l e g e gesucht . A u s f ü h r l i c h e B e ­
w e r b u n g e n u n d G e h a l t s a n s p r ü c h e s o w i e L i c h t b i l d e rbe ten an 
F r a u L i s e l o t t e K ü h l , R h e i n e (Westf), D r o s t e - H ü l s h o f f - S t r a ß e 90. 

W i r suchen f ü r unsere evang . E r z i e h u n g s h e i m e ( M ä d c h e n ) 
E r z i e h e r i n n e n ode r E r z i e h u n g s g e h i l f e n 

i n D a u e r s t e l l u n g oder als F e r i e n v e r t r e t u n g ( P r a k t i k u m oder 
dergl . ) f ü r mindes t ens '/« J a h r . A n t r i t t sofor t . B e z a h l u n g e r ­
folgt nach dem T a r i f der I . M . Zusehr . e rb . an das 
H a u s B e t h a n i e n , D i a k o n i e - A n s t a l t e n , B a d K r e u z n a c h (Nahe) . 

Wirtschafterin 
die e ine gute K ü c h e u n d v e r t r a u e n s v o l l e B e h a n d l u n g u n d E n t ­
l o h n u n g z u s c h ä t z e n w e i ß , f ü r neuen V i l l e n h a u s h a l t per sofort 
gesucht. L e b e n s l a u f , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n u n d Fo to e rbe ten an 
F r a u M a r g o t S e e m a n n , B e k l e i d u n g s w e r k e S e e m a n n & K r o l l K G . 

E s sen , W e s t e n d s t r a ß e 3 a. R u f 2 31 44 45 

L a n d a r b e i t e r f a m i l i e , bes t ehend aus 
m e h r e r e n a r b e i t s f ä h i g e n P e r s o ­
nen , f ü r g r ö ß e r e n l a n d w i r t s c h a f t l . 
B e t r i e b Wes t fa l ens gesucht, Jetzt 
oder s p ä t e r . W o h n u n g v o r h a n d e n . 
A n g e b o t e an A r b e i t e r k o l o n i e , 
M a r i a - V e e n , K r e i s B o r k e n . 

Suche s t i l l e B e z i r k s - M i t a r b e i t e r 
auch D a m e n n e b e n b e r u f l i c h 

Guter Verdienst 
K a p i t a l n ich t n o t w e n d i g . B e ­
w e r b e r b i t t e A l t e r , b i s h e r i g e r 
B e r u f etc. anzugeben . C . B r o c k , 
B e r l i n - S c h ö n e b e r g , Pos t fach 44. 

B a u e r n f a m i l l e m i t 2 b 3 m ä n n l . A r ­
b e i t s k r ä f t e n auf G u t v o n 40U M o r ­
gen b. B o n n gesucht . M i t h i l f e der 
F r a u s tundenwe i se i . Haush . ' gew. 
H e i n r . L e r c h , A n n a b e r g e r H o f , 
Pos t G o d e s b e r g a m R h e i n . 

F ü r k l e i n e r e L a n d w . i n N i e d e r s a c h ­
sen ( K r . D i e p h o l z ) a l l e in s t . M a n n 
(evt l . r ü s t . Ren tne r ) gesucht, der 
g e w i l l t ist, be i v o l l e m F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß i n der Wi r t s cha f t m i t z u ­
he l fen . A n g e b . e rb . u . N r . 83 776 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

T ü c h t i g e W e b g e s e l l i n oder e r f ah ­
rene H a n d w e b e r i n gesucht . B e ­
w e r b u n g e n b i t te an L o h e l a n d -
Schu le f ü r G y m n a s t i k , Landbav i 
u n d H a n d w e r k G m b H , L o h e l a n d 
ü b e r F u l d a . 

In A r z t h a u s h a l t w i r d z u m 1. 8. 
1958 e ine 

Köchin 
gesucht, d ie e twas H a u s a r b e i t 
m i t ü b e r n e h m e n k a n n . T ä g l . 
A u f w a r t u n g v o r h . Selbs t . A r ­
be i t en e r f o r d e r l . , da H a u s f r a u 
i n der P r a x i s m i t t ä t i g . N e u er­
bautes Haus , e ig . Z i m m e r m i t 
D u s c h r a u m , Ö l h e i z u n g , gereg. 
F r e i z e l t , gut . G e h a l t A n g e b . m . 
G e h a l t s f o r d e r u n g e rb . 

F r a u B a r b a r a M o e r c h e l 
geb. v o n W e r n i t z - K e i b e l 
S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t 
Reppner sche S t r a ß e 47 

W e g e n Aussche idens m e i n e r j e t z i g e n l a n g j ä h r i g e n H i l f e suche 
i ch f ü r V i l l e n - H a u s h a l t (3 Erwachsene ) 

eine perfekte Hausgehilfin 
be i h o h e m L o h n . E i n e z w e i t e H a u s g e h i l f i n u n d G ä r t n e r s i n d 
i m H a u s e . B e w e r b u n g e n m i t L i c h t b i l d u n d Z e u g n i s a b s c h r i f t e n 
s o w i e G e h a l t s a n s p r ü c h e n an 

G e n e r a l d i r e k t o r D r . K l e i n h e r n e , N e u ß be i D ü s s e l d o r f , 
K ö l n e r S t r a ß e 363 

W i r suchen z u b a l d i g e m E i n t r i t t 
t ü c h t i g e s e r i ö s e Toch te r zu r M i t ­
h i l f e b . a l l g . H a u s a r b e l t e n . K o c h -
kenn tn l s s e e r w ü n s c h t . Ge rege l t e 
A r b e i t s z e i t u . guter L o h n . Offer t , 
m i t Z e u g n i s k o p i e n u n d B i l d an 
F a m i l i e H o f m a n n , M e t z g e r e i . 
R e i n a c h ( A a r g a u / S c h w e i z ) . 

S c h w e i z . Gesuch t ins B e r n e r Obe r ­
l a n d e i n j u n g e r B u r s c h e f ü r den 
S o m m e r au f d ie A l p . zu r M i t ­
h i l f e i m S e n n t u m . S c h ö n e r L o h n 
u n d f a m i l i ä r e B e h a n d l u n g w i r d 
zuges icher t . H a n s M ü r n e r - M ü l l e r , 
A r i s b e i R e i c h e n b a c h , B e r n e r 
O b e r l a n d , S c h w e i z . 

A c h t u n g ! L e b e n s s t e l l u n g findet alt. 
a l l e ins t ehende r ü s t i g e O s t p r e u ß i n . 
In H a u s w i r t s c h a f t e r f a h r e n , gute 
K ö c h i n , h o h e r L o h n m i t K o s t u n d 
L o g i s , i n O s t p r e u ß e n - A r z t h a u s -
ha l t i n W e s t - B e r l i n f ü r sofort . 
F a h r g e l d w i r d v e r g ü t e t . A n g e b . 
an D r . Benesch , B e r l i n - M a r i e n ­
dorf , P r i n z e n s t r a ß e 14. 

Suche ab sofor t nettes ostrjr. M ä d ­
chen (18—20 J.) , welches W e r t da r ­
auf legt, e ine D a u e r s t e l l u n g bei 
e ine r ostpr H a u s f r a u z u l i n d e n . 
M o d e r n e r 3-Pers - H a u s h a l t . G u t e 
B e z a h l u n g u n d geregel te F r e i z e i t 
w i r d zuges icher t . Z a h n a r z t H e i n z 
N u y , E s s e n - D e l l w i g , K r a i e n b r u c h 
N r . 71. 

Hausangestellte 
die i n H a u s u n d K ü c h e E r f a h ­
r u n g hat , u n d i n der L a g e ist, 
s e l b s t ä n d i g z u a rbe i t en , w i r d 
f ü r k l e i n e s D a m e n - A l t e r s h e i m 
be i gu ten B e d i n g u n g e n gesucht. 
L o h n u n d A r b e i t s a n t r i t t nach 
V e r e i n b a r u n g . B e i p e r s ö n l . V o r ­
s t e l l u n g w i r d F a h r g e l d z u r ü c k ­
erstattet . 

W a l d t h a u s e n 
D a m e n - A l t e r s h e i m , Essen 
H o l s t h a u s e r S t r a ß e 169 
T e l e f o n 7 35 01 

K i n d e r l . Haus toch te r , n . unt . 17 J , 
f inde t A u f n a h m e z u r E r l e r n u n g 
d . H a u s h a l t s i F a m i l i e m . 1 K i n d 
ab 1. 8. 1958. S t a d t n ä h e H a m b u r g 
B e w e r b . e rb . u . N r . 83 777 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

D M 100,— pro Woche k ö n n e n S ie 
durch H e i m t ä t i g k e i t le icht neben­
h e r v e r d i e n e n ! S c h r e i b e n S ie an 
( R ü c k p o r t o ) J ensen . A b t . E 13, 
H n m b u r e 11 Fach 

K i n d e r l i e b e s junges M ä d c h e n f ü r 
m o d . E t a g e n h a u s h . i . V e r t r a u e n s ­
s t e l l u n g z. U n t e r s t ü t z u n g g r o ß z ü g . 
H a u s f r a u gesucht. E i g . Z i m . m i t 
H e i z g . u . R a d i o ; g r o ß e W ä s c h e 
a u ß e r h . d. Hauses . B e i Interesse 
W e i t e r b i l d g . d. Tanzs td . , Thea te r . 
V o l k s h o c h s c h u l e usw. m ö g l F r a u 
G e r l i n d e H ü t t e n h a i n , H e r f o r d 
(Westf), H e r d e r s t r a ß e 4. 

Suche ä l t e r e F r a u od . M ä d c h e n f ü r 
k l . L a n d h a u s h a l t ( K ü c h e u . H a u s ­
arbei t ) . Zusch r . e rb . u . N r . 83 753 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

G u t e N e b e n v e r d i e n s t - M ö g l i c h k e i t e n 
f ü r D a m e n u H e r r e n . M u s t e r w . 
zugesandt . R ü c k p o r t o erb . Zusch r . 
u . N r . 83 908 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Hoher Nebenverdienst 
Bis DM 100 p. Wodie d. leichte Tätigten 
I .Hause.Näh. durch[Rückumsdil. erbeten) 
Th. Nielsen Abt.23, Homburg 33, Postfach 3931 

Stahlbauschlosser , 40 J . . e r f ah ren 
i m F e n s t e r - T ü r e n b a u , In ungek . 
S t e l l u n g , w ü n s c h t s ich z u v e r ä n d . 
R a u m B a d e n - W ü r t t . , m i t W o h n g . 
f ü r s e c h s k ö p f . F a m i l i e . Zusch r . 
erb . u . N r . 83 890 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

c (Suchern )QU)Qti 
Gesucht w i r d W i l l i W i e l g a . geb. 

9. 6. 1927 i n W i l l e n b e r g , Ostpr . , K r . 
O r t e i s b u r g , v o n F r a u A . W i e l g a , 
G i l d e h a u s , K r . B e n t h e i m , S t e i n ­
k a m p 7. 

E v g l . charakter fes te e r fahrene 

Hausgehilfin 
f indet be i uns, be i h o h e m L o h n 
u n d guter B e h a n d l u n g , A r b e i t 
u n d H e i m a t . 

B o d e l s c h w i n g h - H a u s 
( E v g l . A l t e r s h e i m ) 
I l agen (Westfalen) 

Junges Mädchen 
m ö g l i c h s t z w . 20 u . 30 J . a l t , 
f ü r H a u s h a l t ab sofort gesucht. 

D r . K n e w i t z 
B u c h h o l z , K r e i s H a r b u r g 
B ü e n s e n e r W e g 11 

W e r hat m i t m e i n e m M a n n E m i l 
N a h l e r , K ö n i g s b e r g P r . , A u g u s t a -
s t r a ß e , i m J a h r e 1941 bis 30. 9. 1942 
bei der B e t r i e b s k r a n k e n k a s s e des 
Reiches oder v o n 1942 bis 1945 auf 
d e m G a r t e n b a u w i r t s c h a f t s v e r b a n d 
H u f e n a l l e e 60 gearbei te t? U m 
N a c h r i c h t b i t te t F r a u E l l a N a h ­
le r , B o c h u m , H a t t i n g e r S t r a ß e 210. 

Suche m e i n . B r u d e r W a l t e r U n r u h , 
geb. 25 . 6 1908 i n H e i l i g e n b e i l ; 
H e i m a t a n s c h r i f t E l b i n g , B u r g s t r . 
Le t z t e N a c h r i c h t J a n u a r 1945 aus 
Ins t e rbu rg , Ostpr . , F P N r . 12 303 A 
N a c h r . erb . E v a U n r u h , (22a) R e m ­
s c h e i d - L ü t t r i n g h a u s e n , B a r m e r 
S t r a ß e 71. 

Nebenverdienste f. Mann U, Frau. Näh geg. 
Rückporto! Dr. Werschinskl. B o d e n - ß o d « i 10. 

Neben v e r d i e n s t - M ö g l i c h k e i t e n bis 
120 D M w ö c h e n t l F o r d e r n Sie G r a ­
t i sp rospek t geg. R ü c k p o r t o v o n A . 
Hei se & C o . , A b t . A 30, H e i d e (Holst ) . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
W a l t e r N a d o l n y , B i e b e r s w a l d e , 
K r e i s Osterode, Ostpr .? F ü r jede 
N a c h r i c h t b i n ich sehr d a n k b a r . 
F r a u L i e s b e t h K r ü g e r , M ü n c h e n 42, 
L a n d s b e r g e r S t r a ß e 333 c. 

Gesucht w e r d e n d ie N a c h b a r n des 
A n w e s e n s (Hausbesi tz) v o n Otto 
Schu lz i n K ö n i g s b e r g P r . , J ä g e r -
dor fe r W e g 12, S i e d l u n g L i e p , 
we lche bis J a n u a r 1945 noch zu 
Hause w a r e n , zwecks L A G . N a c h t , 
erb . an B e r t a Schu lz , B a d K i s s i n ­
gen, P f a f f s t r a ß e 2. 

Z w e c k s Las tenausg le i ch b e n ö t i g e 
ich d r i n g e n d die A d r e s s e v o n 
F i n a n z b e a m t e n L i n k aus B a r t e n -
s te in . Zusch r . e rb . Ot to Sch ie -
m a n n , (23) B a d Z w i s c h e n a h n . 
L a n g e S t r a ß e 17. 

A c h t u n g ! W e r k a n n A u s k u n f t geben 
ü b e r m e i n e n S o h n G r e n . Ot to 
M a s k o l a t , geb. 22. 10. 1922 i n B i t -
t ehnen a. R o m b i n u s , K r . T i l s i t , 
Ostpr . , F P N r . 21 756 B , letzte N a c h ­
r ich t i m F e b r . 1945 aus P o l e n 
L o m s c h a a. N a r e w ? W e r w a r m i t 
i h m u n d w e i ß se in Schicksa l? F e r ­
ne r suche ich me ine Schwes te r 
F r a u E v a S z i l l u w e i t , geb. J a n k u s , 
aus B i t t e h n e n a. R o m b i n u s , K r e i s 
T i l s i t , Os tp r . U m N a c h r i c h t b i t te t 
E l s e M a s k o l a t , geb. J a n k u s , W e i l ­
h e i m - T e c k , G o e t h e s t r a ß e 30, K r . 
N ü r t i n g e n ( B a d e n - W ü r t t ) . 

Nierenleiden, Glieder- u. 
Kreuzschmerzen? Verlan­
gen Sie noch heute die 
kostenl. Schrift „ R h e u m a -
G e q u ä l t e atmen auf". 
Kärtchen g e n ü g t . 
H. Jung Abt. E Boxberg Bad. 

iBÄ 

W e g e n Ren tenange l egenhe i t meines 
B r u d e r s K a r l H ö p p n e r , geb. 29. 7 
1895, f r ü h , w o h n h . K ö n i g s b e r g P r . , 
G r . Sandgasse, suche i c h fo lgende 
Z e u g e n ; S c h n e i d e r m e i s t r . R u d o l f 
G l a u ß aus F i s c h h a u s e n , F r e i h e i t s ­
s t r a ß e ; G u s t a v M o r g e n r o t , K ö 
n i g s b e r g P r . , T i e p o l t s t r a ß e ; Gu t t , 
K ö n i g s b e r g P r . , H a b e r b e r g (war 
b . d . W a c h - u . S c h l i e ß g e s e i l s c h . ) ; 
F r i t z W e r m k e , w a r M a s c h i n i s t i n 
d. O s t p r e u ß e n h a l l e : E r n s t S c h i m ­
m e l p f e n n i g . K ö n i g s b e r g P r . , S i e d ­
l u n g L i e p N a c h r . e rb . E m i l Höpf -
ner , K a r l s r u h e , I t z s t e i n s t r a ß e 11. 

r & e s t ä t i g u n g o n 
J 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß W a l t e r 
K l o h s , geb. 13. 1. 1904 i n K ö n i g s ­
be rg , v o m 1. 9. 1929 b i s 11. 2. 1932 
i m K o n s u m - V e r e i n K ö n i g s b e r g 
u n d U m g e b u n g als B ä c k e r t ä t i g 
wa r? U n k o s t e n w e r d e n erstat tet 
W o s i n d die K o l l e g . E r i c h K r a u s e 
F r i t z Besse l , W a l t e r S t r u v e , F r a u 
K e l c h . F r . S t r u v e , F r i t z S c h w e i c h ­
le r , E r n s t P u c k , sowie F r l . D r e y 
i m B ü r o v . B a c k m e i s t . H e r r n D ö b 
le r , H u g o H ä r d e r , H e r r B r e u e r ? 
— bi t te m e l d e n . N a c h r . e rb . W a l 
ter K l o h s , W u p p e r t a l - E l b e r f e l d . 
D ü p p e l e r S t r a ß e 44. 

B i e t e als l e t z t e r a l l e i n i g e r I n h a ­
b e r de r f r ü h e r e n F i r m a A u t o -
L o w i t z , K ö n i g s b e r g P r . , i m B e ­
dar fs fa l l e d ie e r f o r d e r l i c h e n A r ­
b e i t s b e s t ä t i g u n g e n , ebenso d ie 
K r a f t f a h r z e u g - E i g e n t u m s b e s c h e i ­
n i g u n g e n , der b e i B o m b a r d i e r u n g 
A u g u s t 1944 z e r s t ö r t . F a h r z e u g e n 
( R ü c k p o r t o erbeten) . K u r t L o w i t z . 
(24b) K i e l , W i l h e l m i n e n s t r . 47/49 
(Haus der H e i m a t ) . 

Tourenrad mit Dynamo Beleuchtung 
Gepäcktr. Schloß u. Garantie nur.... 
Touren Sportrad ob DM 98,-
Stabile Kinderfahrzeuge ab DM 
Direkt an Privote. Teilzahlung. 
Farbglanz Katalog gratis • Postkarte genügt. 
TRIP AD Fahrrodbau Abt. 24 Paderborn 

fyeld qehäht nicht 
in einfache SHefie 
W i r b i t t en bei Anze igenau f ­
t r ä g e n G e l d n icht i n g e w ö h n ­
l iche B r i e f e zu legen. Oft 
schon s ind B e t r ä g e die zu r 
D e c k u n g der A n z e i g e n k o s t e n , 
auf diese Weise an uns e in­
gesandt w u r d e n . ve r lo ren ­
gegangen. 
V o r a u s z a h l u n g e n für A n z e i g e n 
en tweder auf Pos tscheckkonto 
H a m b u r g 907 00 oder durch 
E insch re iben 

Das Ostpreußenblatt 
A n z e i g e n - A b t e i l u n g 

H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86 

B E T T F E D E R N 
(füllfertig) 
Va kg handgeichllsten 
DM 9.30, 11.20. 12,60, 
15.50 und 17,— 

kg ungeschllssen 
DM 3.25, 5.25, 10.25, 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Taget decken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

BLAHUT, Krumbach/Schwb. 

Verlangen Sie unbedingt Angebot, 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

^Amfl. Bekanntmachungen^ 

A u f g e b o t 
F r a u E m i l i e D r a g u n s k i , geb. R o -
ga l l a . i n R a t i n g e n , ha t beantragt , 
i h r e n E h e m a n n , den ve r scho l l enen 
H a u m e i s t e r u n d L a n d w i r t G u s t a v 
D r a g u n s k i , geb. 27. 6. 1894 In B u ­
chenhagen, K r . Sensbu rg , A n g e h ö ­
r i g e r d . 4. K o m p . V o l k s s t u r m - B a t . 
S c h w a l b e n b e r g , P i l l a u , z u l . w o h n ­
haft i n B u c h e n h a g e n , K r . Sensbu rg , 
f ü r tot z u e r k l ä r e n . D e r bezeichnete 
V e r s c h o l l e n e w i r d aufgeforder t , s i ch 
bis z u m 20 J u n i 1958 be i d e m h i e ­
s igen G e r i c h t , Z i m m e r 27, z u m e l ­
den, w i d r i g e n f a l l s d ie T o d e s e r k l ä ­
r u n g e r fo lgen k a n n . A n a l l e , d i e 
A u s k u n f t ü b e r L e b e n oder T o d des 
V e r s c h o l l e n e n geben k ö n n e n , e r ­
geht d ie A u f f o r d e r u n g , d e m G e ­
r ich t b i s z u d e m angegebenen Z e i t ­
p u n k t A n z e i g e z u machen . 

A m t s g e r i c h t R a t i n g e n 

2 I I 77/58 
A u f g e b o t 

D e r H e r b e r t H e i d t i n G i e ß e n , E d e r -
str . 28, ha t beantragt , se inen B r u ­
der , d en ve r scho l l enen K u r t H e i d t , 
geb. 10. 4. 1919 z u Scharkenhof , K r . 
G e r d a u e n , Ostpr . , zu le tz t w o h n h a f t 
i n B r o m b e r g , f ü r tot z u e r k l ä r e n . 
D e r Ver scho l l ene w i r d aufgeforder t , 
s ich bis z u m 30. J u l i 1968 v o r d e m 
unte rze ichne ten G e r i c h t z u m e l ­
den, w i d r i g e n f a l l s er f ü r tot e r k l ä r t 
w e r d e n k a n n . A l l e , d ie A u s k u n f t 
ü b e r den V e r s c h o l l e n e n geben k ö n ­
nen , w e r d e n aufgeforder t , b i s z u 
dem oben b e s t i m m t e n Z e i t p u n k t 
d e m G e r i c h t A n z e i g e z u machen . 
G i e ß e n , den 24. A p r i l 1958 

Das A m t s g e r i c h t 

F r a u E r n a W a m s , geb. B e n k m a n n , 
i n D e l m e n h o r s t , C r a m e r s t r a ß e 153, 
hat beantragt , den ve r scho l l enen 

i W a l t e r S i e b e r t , geb. e twa 1888 
Ibis 1890 i n K ö n i g s b e r g , zu l e t z t 
wohnhaf t i n K ö n i g s b e r g , u m 1905 
v e r m u t l i c h ausgewander t , f ü r to t 
zu e r k l ä r e n . D e r bezeichnete V e r ­
schol lene w i r d aufgeforder t , s i ch 
bis z u m 8. A u g u s t 1958 bei d e m h i e ­
s igen Ger i ch t . Z j m m e r N r . 8, z u 
melden , w i d r i g e n f a l l s die T o d e s ­
e r k l ä r u n g e r fo lgen k a n n . A n a l l e , 
d ie A u s k u n f t ü b e r L e b e n und T o d 
des V e r s c h o l l e n e n geben k ö n n e n , 
ergeht die A u f f o r d e r u n g , d e m G e ­
richt bis zu dem angegebenen Z e i t ­
p u n k t A n z e i g e zu machen. 
D e l m e n h o r s t , den 26. A p r i l 1958 
H 73/58 A m t s g e r i c h t 
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Von Memel bis Trakehnen in 144 Bildern 
Dieser Bildband mit seinen herrlichen Aufnahmen 
in Kunstdruck liegt in zweiter Autlage vor und 
kostet kartoniert 8,50 DM, in Ganzleinen 10,80 DM 
Er ist zu jeder Gelegenheit ein schönes Geschenk 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesland) 

M i l l i o n e n Menschen l e iden durch F e t t l e i b i g k e i t 
Sch lank sein ist daher heute der Wunsch eines j eden . — Dieser 
Wunsch k a n n Ihnen e r f ü l l t w e r d e n ! Lassen Sie sich du rch das 
v o n „ A p o t h e k e r D r . Schnabe l " auf der Bas i s v o n Meeresa lgen 
en twicke l t e S c h l a n k h e i t s m i t t e l 

S O M O N A 
ü b e r z e u g e n ! — D u r c h seine v ie l se i t igen Eigenschaf ten w i e : Ge ­
w i c h t s m i n d e r u n g - Wasseraussche idung - B l u t r e i n i g u n g - ist 
dieses epochemachende P r ä p a r a t e i n m a l i g . M a c h e n auch Sie 
e inen V e r s u c h u n d Sie w e r d e n begeister t s e in ! K u r p a c k u n g 
D M 13,30; e insch l . V e r s a n d k . per N a c h n a h m e durch 
E d i t h C r a m e r , G r o ß h a n d e l - V e r s a n d B io log i sche r S p e z i a l i t ä t e n . 
H a m b u r g 21 - H o f w e g 98. 

Marmelade _ 

Aprikosen ?ajE&l*&,9Q 
Marm. m. Erdbeeren e«e. 0,25, Mahrfrucht 7,90 
Pflaumanmut süß 8,25 Zucker -Rüb. -S i rup 5.95 
ob ERNST NAPP. Ab». 9. Hamburg 39 

Oberbetten 12-4/180,2-4 kg Feder 
fUllg. 26.80, 130/180, 

3 kg Federfül lg . 29.60 Kopfkissen - Bett­
wasche billigst Preisliste umsonst 

B a r t e n - M ü l l e r , Abt. 142 M a r k t r e d w i t z l ß a y . 

** Rasierklingen O T a o e 
Tausende Nachb. 

Beftiedern 
wie einst zu Haus 

handgeschl issen u ungeschlls-
sen, l iefer t auch auf T e i l z a h ­
lung wieder Ihr Ve r t r auens l i e ­
ferant aus der ostdeutschen 

- He ima t . 
V e r l a n g e n Sie kosten" Pre is ­
l iste u n d Mus te r , bevor S ie 
a n d e r w e i t i g kau fen . 

• L i e f e r u n g erfolgt por to- u n d 
ve rpackungsf re i . 
A u f Kasse e rha l t en S ie Rabat t 

' u n d bei Nich tge fa l l en G e l d zu ­
r ü c k . B E T T E N - S k o d a 

(2la) Dors ten /Hols te rhausen 

i. Probe 
2,90, 5,70, 4,90 

0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Rückgaberecht , 50 Tage Ziel 
Abt. 18 KONNEX-Versandh.. Oldenburg I. O. 

100 Stück 0 0 8 m m 

I Garantiert naturr. Bienen-Schleuder-

H O W I G 
vorzügl . Aroma und Geschmack, volle 
Heilkraft, herz- und nervenstärkend 
im Vers. Eimer 2,5 kg 4,5 kg 
B l ü t e n p i a c h t DM 11.40 18.90 
G e b i r g s b l ü l e n h o n i g 
aus 3 000 m Höhe, 
bes.hoch fermentak- 13.90 23.50 
tiv und heilkräftig 
D u n k l . W a l d h o n i g 18 90 32.30 
Verpackungsfrei, franco Nachnahme 

Honighaus z.Bienenkorb GmbH. 
Sthoplloch Kreis Freudensladt Schwariw. 105 

1/2 Pfd. W E R B E M O C C A 
v ö l l i g porto-, Spesen- und verpackungsfrei 

Alle Einsender dieses Inserates erhalten die einzigartige Gelegen­
heit, die revolutionierenden Vorteile dieser Moccamischung kennen­
zulernen. Daher sofort ausschneiden und einsenden an: 15 

SCHABEK, Hamburg-Altona, Hausfach 10102 

U n s e r S c h l a g e r ! 
Oberbett nur 48.— 2Mt 

5 4 , - B« 
6 4 , - » « 

ab 16,50 m 
ab 19,50 m 

Inlett mit 1e 6. 7 und 
grauer Ha lbdaune 

Feder- und 

130 200 
140/200 
160 200 

Ktssr - 80 80 
80/100 

G a r a n t i e -
8 P f u n d 
Sehr p r e i s g ü n s t i g : 
Re fo rm - Un te rbe t t en R e f o r m -
Ei nz -Decken B e t t w ä s c h e Fe­
dern Inlett usw A u f Wunsch 
T e i l z a h l u n g . P o r t o u Verpack 
frei ab 30.— TM R ü c k g a b e -
recht! F o r d e r n Sie bi t te un­
sere Pre i s l i s te kostenlos an 

B E T T E N - R U D A T 
Kirchhelm-Teck 

A l l e e n s t r a ß e 44-48 

C SokanntlchaftQu 

(y&ie SINGER AUTOMATIC ist in 
Millionen Familien die .Sparbüchse" 
der geschickten Hausfrau geworden. 
Denn sie hilft in jeder Situation: sie näht 
Windelhöschen und Schulanzüge, 
duftigeTanzkleidchen und eine solide 
Wäscheaussteuer. Sie zaubert unter 
den Händen der Näherin aus jedem 
Stoffrest etwas Brauchbares, sie macht 
aus alt neu und hilft viel Kraft und 
Zeit sparen. Prospekte schickt Ihnen 
gern die SINGER Nähmaschinen 

_ _ _ _ _ _ _ _ Aktiengesellschaft, 
S I N C E R A b t s T 

^/y— . g. Frankfu»tamMain, 
/y/7tfcftl<lrt€ Singerhaus 

J 
O s t p r e u ß e , schw. e n t t ä u s c h t , 37/1,72. 

ev., d k l b l . , K a u f m . , zuletzt i . der 
Indus t r ie t ä t i g gewesen, w ü n s c h t 
die B e k a n n t s c h . eines charak te r f . 
Menschen pass A l t e r s (m. K i n d n . 
ausgeschl.). A u s f . B i l d z u s c h r . erb . 
u . N r . 83 524 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Dame , 45 J . , b l d . , charm. , gebi ldet , 
v ie l facher G r u n d b e s i t z , sucht pas­
senden E h e g e f ä h r t e n . 

C VorscßiQdQnQsj 
2 E i n z e l z i m m e r an a l le ins t . B e a m t e 

od. R e n t n . in Dauerpens . z. v e r m 
A n g e b . erb . Ot to B o y , B a d Sa lz ­
u f len , B r a h m s s t r a ß e 10. 

K a u f m a n n , 25/1,77, geb i ld . , schlank, 
gute P o s i t i o n , sucht f r i sch . M ä d e l . 
„Die Begegnung" , H a m b u r g 39 
B a r m b e k e r S t r a ß e 181. T e l . 47 05 26. 

Haus z u kaufen gesucht, e twa 10 000 
D M B a r a n z a h l g . R a u m N i e d e i ­
sachsen bevorz . M ö g l . S t ad t r and 
i n l andsch . s c h ö n . G e g e n d . L A G -
berechtigt . Zuschr . e rb . u . N r . 
83 904 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n . R a u m Schlesw. -Hols t . , 
28/172, led. . d k l . , m ö c h t e a. d iesem 
Wege net ten, cha rak te rv . H e r r n 
k e n n e n l e r n e n . B i l d z u s c h r . erb . u . 
N r . 83 684 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Tischlerei 
z u verpacht . , s ä m t l . M a s c h i n e n , 
10 B ä n k e , guter K u n d e n s t a m m . 
Er fo rde r t . 25 M i l l e . 

J . W i n k l e r & S o h n 
Ce l l e 
Hannove r sche S t r a ß e 42 

M e m e l l ä n d e r i n , 38 155, ev.. d k b l . , v . 2 B a u p l ä t z e , s c h ö n geleg. . e twa 1500 
f r ö h l i c h e r N a t u r , S i n n f ü r alles\ u . 1600 qrn. v . H a n n o v e r 35 k m , 
E d l e u . G u t e , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . 
eines aufgeschl . , ehrt. L a n d s m a n ­
nes pass A l t e r s . N e u b a u w o h n g . 
V o r h a n d . R a u m W ü r t t . B i l d z u s c h r , 
e rb . u . N r . 83 637 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

K r e i s s t . C e l l e : 16 k m i n g r o ß . , 
s c h ö n ge l . Or t , zu v e r k . B u s - u . 
B a h n v e r b . Zusch r . e rb . u . N r . 
83 925 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

R e n t n e r i n . 60 J . , w ü n s c h t d ie B e ­
kanntschaf t eines so l iden u n d 
charak te r f . L a n d s m a n n e s . Zuschr . 
erb . u . N r . 83 605 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13 

Ostpr . B a u e r n m ä d c h e n , 24 J . , ev.. 
w ü n s c h t Bekann t schaf t m i t e i n e m 

j ostpr . H e r r n , 25 b. 35 J . , zwecks 
' ba ld ige r He i r a t . (Te i l M ö b e l V o r ­

hand.) B i l d z u s c h r . erb . u . N r . 83 576 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

Kennziffer-Anzeigen 
B e w e r b u n g e n . A n g e b o t e u n d 
sonstige Z u s c h r i f t e n auf K e n n -
z i f fe ranze igen nur un te r A n ­
gabe der K e n n z i f f e r auf d e m 
geschlossenen U m s c h l a g erbe­
ten. Fa l l s R ü c k s e n d u n e i r g e n d ­
welcher b e i g e f ü g t e n Un te r ­
lagen e r w ü n s c h t . R ü c k p o r t o 

bi t te be i l egen! 

Gutauss . O s t p r e u ß i n , 46 160, schl . , 
d k l . , ev., s chu ld l . gesch., v e r t r ä g t , 
geb i ld . . noch j ugend l . , sucht nach 
v i e l e m L e i d guten u . t reuen E h e ­
par tner Habe z w e i e r w . K i n d e r . 
B e r u f l . U n t e r k o m m e n h ie r auch 
m ö g l . Zuschr . erb. u . N r . 83 534 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

Uhren 
Bestecke 
Bernstein 

Katalog 
kostenlos 

letzt M Ü N C H E N VATERSTETTEN 

Freude in Millionen Familien 
bring! der grobe 

Quelle-Hauptkatalog 

Frühjahr/Sommer 1958 

Wer ihn sieht ist begeistert 
von dem umfangreichen An­
gebot und den aufjergewöhn-

ch günstigen Quelle-Preisen. 

Von nahezu 3000 Angebofen 
an modischer Bekleidung, mo­
dernen Möbeln, Teppichen, 
elektrischen Haushalfgerälen 
und vielem anderen nur drei 
Beispiele: 

Fernsehgerät in modernster Ausstattung nur DM 490.-
115-Liter-Kompressor-Kühlschrank . . . nur DM 398.-
Hochwerligc Marken-Kleinbild-Kamera nur DM 85.-

Bilte überzeugen Sie sich - den Quelle-Hauplkalalog 
erhalten Sie völlig kostenlos. Eine Postkarte genügt. 

Bequeme Teilzahlung. 

Quelle G R O S S V E R S A N D H A U S 
A b t . Q 3 F U R T H B A Y . 

S e i t 1 776 

S t o b b e s M a c h a n d e l 
P o « P o n « i g « r S p « z i o l f l « t r c . i k 

H e i n r . S t o b b e K G . 

Oldenburg Oldb., KanonierstraBe 1t 
Fernruf 83 21 

Raten, Barkauf, Umtausch, Garantie, Sonderangebot; 
„Consul" 258,- informiert Sie der grofje Gratis-Bildkatalogt 

Europas größtes Schreibmaschinenhausi 
5#f4&& & C# Abt 220 in Düsseldorf, Schadowstraße 57 

l 
Rheumakranke 

Schmerzgep lag te Menschen f anden echte L i n d e r u n g du rch 
D r . Bonses P f e r d e - F l u i d 88. Tausende ha t ten v o r h e r a l les m ö g ­
l iche er fo lg los p rob i e r t u n d s i n d je tz t s c h m e r z f r e i . V e r l a n g e n 
auch S ie sofor t u n v e r b i n d l i c h den F r e i p r o s p e k t „ S c h m e r z 
f re ihe i t " kos ten los von M i n c k . R e n d s b u r g , A b t . 03 ( A n z e i f 

ausschneiden u n d per Drucksache e insenden g e n ü g t ! ) 

A r n t H i l g e r • 26 9. 1957 
D . s t r i c h Schumann * 19 4 1957 
M a r t i n a Gre tscher * 18 1. 1958 

In d a n k b a r e r F r eude 
D r . H a n s - U l r i c h H i l g e r 

u n d F r a u S u s a n n e , geb. B r a c h v o g e l 
U h i n g e n ( W ü r t t ) . W a s e n s t r a ß e 18 

D i p l . - I n g H a n s - J ü r g e n S c h u m a n n 
u n a F r a u G o t h i l d , geb H i l g e r 
H a m b u r g 23. Ruck tesche l lweg 19c 

P e t e r G r e t s c h e r u n d F r a u G i s e l a 
geb H i l g e r 

L e m f ö r d e . K r e i s D iepho lz . S ü n d e r b r u c h 272 

f r ü h e r Lo tzen . O s t p r e u ß e n 

Die g l ü c k l i c h e G e b u r t unseres S t ammha l t e r s ze i ­
gen in dankba re r F reude an 

Dorothea Grübner, geb. Plipuett 
Karl-Heinz Grübner 

Schwenn ingen (Neckar) . 30. A p r i l 1958 
R ö m e r s t r a ß e 27 
f r ü h e r E i c h h a g e n ' E b e n r o d e und K ö n i g s b e r g P r . 

W i r geben unsere V e r m ä h l u n g 
bekannt . 

Otto Ammon 
Thea Ammon 

geb B e r n i t t 

H a m b u r g 13 
S t . - B e n e d i c t - S t r a ß e 12 
f r ü h e r S p u l l e n 
K r e i s S c h l o ß b e r g 

A m 5. M a i 1958 fe ie r ten w i r un ­
sere S i lbe rhochze i t und g r ü ß e n 
unsere V e r w a n d t e n und Be­
kann ten . 

Willy Backat und Frau 
Emma, geb. Dander 

K a h l am M a i n 
S e n l i g e n s t ä d t e r Weg 30 

f r ü h . B o y k e n . K r . T i l s i t - R a g n i t 

A n l ä ß l i c h unserer S i l b e r h o c h ­

zeit a m 13. M a l 1958 he rz l i che 

G r ü ß e unseren V e r w a n d t e n 

F r e u n d e n und B e k a n n t e n . 

Fritz Mann und Frau 
Minna, geb. Schattauer 

Eddelack in Ho l s t e in 
A m B a h n h o f 1 a 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
Spe ichersdor fe r S t r a ß e 127 a 

Die V e r l o b u n g unserer Tochter 

Ruth 
m i t H e r r n 

Peter Slübig 
geben w i r bekannt . 

Bruno Lauruschkus 
U. Frau Helene, geb Myska 

B r a u n s c h w e i g , Im M a i 1958 
Neue K n o c h t n h a u e r s t r a ß e 4 
f r ü h e r G r . - R o m i n t e n 
K r e i s G o l d a p 

W i r haben am 9. M a i 1958 ge­
heiratet . 

Karlheinz Beyer 
Ingeborg Beyer 

geb. B u r g h a r d t 

L a n g e n (Hessen) G i e ß e n 
Soflenstr . 22 Credne r s t r . 21 

f r ü h e r f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g P r . B r e s l a u 
S t ä g e m a n n s t r 38 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Bodo Schröder 
Renale Schröder, geb. Uhlich 

B r e m e n - B l u m e n tha l 
H e i m s t ä t t e n w e g l 

B r e m e n , E m m a s t r a ß e 224 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H a g e n s t r a ß e 10 

2 M a i 1958 

D a s Ostpieußenblaü 
die Zeitung tüi Familienanzeigen 

Unseren l ieben E l t e r n 

Herbert Block und Frau 
Anna, geb. Wolf 

zu Ihrer S i l b e r n e n Hochzei t a m 
13. M a i 1958 die herz l ichs ten 
G l ü c k w ü n s c h e . 

H e i n z u n d T r a u t e 
m i t A n d r e a s 

A n l ä ß l i c h unserer S i l be rhoch ­
zei t am 13 M a l 1958 g r ü ß e n w i r 
al le l i eben V e r w a n d t e n und B e ­
kann ten aus unserer ä c h ö n e n 
He ima t . 

Herbert Block und Frau 
Anna, geb. Wolf 

H a m b u r g - F a r m s e n 
S w e b e n b r u n n e n lOd 
f r ü h e r W e h l a u , Deutsche S t r . 7 
z. Z . auf Reisen 

So Go t t w i l l , feiere ich a m 
16. M a i 1958 me inen 75. G e b u r t s ­
tag. Z u g l e i c h g r ü ß e ich meine 
V e r w a n d t e n . F r eunde u n d Be ­
k a n n t e n aus me ine r He ima t . 

Bauer Wilhelm Grawert 
Veen T o n g e r l o h , P r o p s t i n g - S ü d 
ü b e r Coesfe ld (Westf) 
f r ü h e r Schoden 
K r e i s J o h a n n i s b u r g 

Unse ren l i eben E l t e r n , d e m 

F le i s che rme i s t e r 

Otto Hamann und Frau 
Auguste, geb. Hopp 

f r ü h e r W a l d p o t h e n 
K r e i s S a m l a n d . O s t p r e u ß e n 

zu i h r e r G o l d e n e n Hochze i t am 
15: M a i 1958 unsere he rz l i chs ten 
G l ü c k w ü n s c h e u n d e inen geseg­
neten L e b e n s a b e n d 

D i e d a n k b a r e n K l n d e i 

L e h m s i e k , Pos t G r . - W i t t e n s e e 
K r e i s E c k e r n f ö r d e 

A m 11 M a i 1958 fe ie rn unsere 
l ieben E l t e r n 

Hermann und Ida Lange 
geb. Liedtke 

das Fest der G o l d e n e n Hochze i t . 

Es b i t ten w e i t e r h i n um Got tes 
Segen die d a n k b a r e n 

K i n d e r u n d E n k e l 

Ba rbecke ü b e r Lebens tedt 
(Braunschweig) 
f r ü h e r A l t - B o l i t t e n 
K r e i s M o h r u n g e n 
O s t p r e u ß e n 

F ü r d ie v i e l e n m i r a n l ä ß l i c h 
meines 75. Gebur t s tages i n he l -
mat l rcher V e r b u n d e n h e i t ge­
sandten G l ü c k w ü n s c h e sage Ich 
h i e r m i t v o r e r s t a l l e n l ieben 
F r e u n d e n . K o l l e g e n . V e r w a n d ­
ten u n d e h e m . H e r r e n Chefs 
me inen he rz l i chs t en D a n k . 

In h e i m a t l i c h e r Ve rbundenhe i t 
g r ü ß t 

Otto Kahlfeld 
f r ü h e r I n s e l - L y c k 

Unse ren V e r w a n d t e n und Be­
k a n n t e n aus der H e i m a t m ö c h ­
ten w i r auf d iesem Wege für 
i h r l i ebevo l l e s G e d e n k e n an­
l ä ß l i c h unserer D i a m a n t e n e n 
Hochzeit he rz l i chs ten D a n k sa-
een 

August und 
Amalie Spieswinkel 

A l t e n b e r g den 29. A p r i l 1958 
f r ü h e r wohnha f t G a f f k e n 
K r e i s F i schhausen 

So G o t t w i l l , fe ie rn a m 15. M a l 
1958 unsere l i eben E l t e r n . G r o ß ­
e l te rn und U r g r o ß e l t e r n 

Ernst Kannapinn u. Frau 
Elise, geb. Meyer 
i n Lee r (Ostfr les land) 

B e r g m a n n s t r a ß e 23 
f r ü h e r U d e r w a n g e n 

K r e i s P r - E y l a u O s t p r e u ß e n 

das Fest der G o l d e n e n Hochze i t 

Es g r a tu l i e r en he rz l i ch 
d i e d a n k b a r e n K i n d e r 
z e h n E n k e l u n d 
v i e r U r e n k e l 

Frau Lina Buhslapp 
N i e d e r n e i s e n D i e z (Lahn) 

f r ü h e r Bit terfc- lde. K r L a b i a u 

w i r d am 12 M a i 1958 70 J a h r e 
alt . S ie lebt mi t i h r e r Schwe­
ster Be r t a K o l b e z u s a m m e n . 

Es g r a tu l i e r t he r z l i ch 
F r a u L . S c h w i r k u s 

(16) L i n d e n h o l z h a u s e n 
K r . L i n n b u r g (Lahn) 
F a h n e n s t r a ß e 18 

A m 14. M a i 1958 begeht In Preetz 
(Hols te in) der 

F a b r i k a n t 

Oskar Adomeit 
aus G i l g e O s t p r e u ß e n , seinen 
70. G e b u r t s t a g . Z u d iesem E h r e n ­
tage g r a t u l i e r e n w i r besonders 
he rz l i ch u n d w ü n s c h e n i h m 
w e i t e r h i n gute Gesundhe i t und 
ba ld ige E r f ü l l u n g seines g r ö ß ­
ten u n d inn igs ten Wunsches, 
die R ü c k k e h r In d ie freie H e i ­
mat . 

S e i n e F r a u u . K i n d e r 

E l senbahn-Oberscha f fne r t. R 

Johann Riedel 
aus Osterode in O s t p r e u ß e n 

K a i s e r s t r a ß e 21 

begeht am 13. M a l 1958 se inen 
92 G e b u r t s t a g in k ö r p e r l i c h e r 
und geis t iger F r i sche Er wohn t 
bei se iner Toch te r . F r a u M a r i a 
Senske . W i t w e , in G r o n a u t W 
Och t rupe r S t r a ß e 121 

Es b e g l ü c k w ü n s c h e n ihn zu die­
sem gesegneten A l t e r 

s e i n e K i n d e r 
J u s t i z o b e r i n s p e k t o r i R. 
K a r l R i e d e l . W e t z l a r 
W e r k m e i s t e r L e o R i e d e l 

B i e l e f e l d 
W e r k m e i s t e r 
Johannes R i e d e l . B e r l i n S O 
F r a u M a r i a Senske . geb R i e d e l 

G r o n a u i W 

s e l n e S c h w i e g e r t ö c h t e t 
A n n i R i e d e l . H a m b e r g e n 
H e d w i g Riede l H a l b e r s t a d l 
seine e l f E n k e l und U r e n k e l 
nebst Ihren F r a u e n 

Nich t vergessen ist unsere ver 
s torbene M u t t e r und unsere 
d re i G e f a l l e n e n des Z w e i t e n 
Wet tk r i eges . A n d r e a s und P a u l 
R i e d e l u n d K u r t Senske . 

A m 8 M a i 1958 fe ier te 

Ernst Schwarz 
f r ü h e r G e r s w a l d e . O s t p r e u ß e n 

se inen 60 G e b u r t s t a g 

Herz l i chs t g r a tu l i e r en 
s e i n e F r a u 
T o c h t e r 
S c h w i e g e r s o h n 
u n d E n k e 1 k ' n d 

Hepstedt 134 (Iber Zeven 
Bez B r e m e n 
M ü n c h e n 12 
P a u l - L a g a r d e - S t r a ß e 24 

A m 15. M a i 1958 feiert unser 
l i eber V a t e r und Opa 

Gottfried-Lorenz 
in F l e n s b u r g . S t r a n d w e g 18 

f r ü h e r A u l e n b a c h 
K r e i s Ins te rburg 

seinen (ü) Gebu r t s t ag . 

V i e l G l ü c k und Gottes Segen 
für das neue Lebens j ah r w ü n ­
schen seine 

d a n k b a r e n K t n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

J ^ 
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Dies ist ein Bild von einer verträumten Lichtung, von einem Winkel verschwiegener Ein­
samkeil im Oberland. Behaglich kuschelt sich das Geholt ins Grün, von knorrigen Heide­

kielern überragt. 

Der Traum von einem lernen 
Sommer im Oberland ist ein 
Traum von Wasser, Wald und 
lichten Höhen. Dieser Dreiklang 
bestimmt die Harmonie dieses 
schönen Landes. Die Höhen 
schenkten der Landschalt den 
Namen und die Eigenart der 
Konturen, die Wasser die Wcüe 
und den Glanz, die Wälder die 
Majestät und die Geheimnisse 
Wie könnte man dieses Land 
vergessen! Wer es einmal durch­
wanderte, wer über die großen, 
offenen Seen oder durch die 
schmalen, schnurgeraden Kanüle 
fuhr, wer den Blick von einer 
lichten Kuppe bei Kernsdorf 
über die in der Sonne gleißen­
den Flächen schwellen ließ, emp-
ing unvergeßliche Eindrücke 

Noch heute, scheint über den 
Bildern der Erinnerung jener 
seltsam erregende Duft zu lie­
gen, der diese Heimatwelt er­
füllt. Der herbe Geruch der Seen 
ist dabei und der andere, säuer­
liche von den Gräsern an den 
Ufern, gemischt mit dem kühlen 
Atem aus dem Erker von Buchen 
und Eichen. Hier ist ein Land, in 
dem der Mensch die Stille lieben 
lernen konnte, die tönendeStiile, 
die zum Herzen spricht. 

Einen Beitrag über das Ober­
land, den der bekannte ostprvii-
ßische Schriftsteller ffansgeorg 
Buchhollz für uns geschrieben 
hat, veröffentlichen wir auf der 
nächsten Seite. 

Eine Fahrt mjt dem Motorboot durch den Oberlandkanal, der Osterode mit Elbing verbindet, gehört zu 
den schÖnslen'Erinnerungen an diesen Teil Ostpreußens. Unermeßlich lang erschien die Reihe der mit­
einander verbundenen Seen und Kanäle. Immer neue Ausblicke boten sich dem Auge dar, aul langge­
streckte, schmale oder breit ausladende Wasserflächen, auf schilfbedeckte Ufer und auf waldumstandcne 

Wiesen. Links im Bild „treidelnde" Schiffer. 

Die Kernsdorier Höhen sind mit ihren 313 Metern die 
höchste Erhebung Ostpreußens. Sanft und licht ruhen 
sie über der Welt der Seen, Wiesen und Wälder. 

Wasser. Wald und lichte Höhen 
Bilder aus dem Oberland von einst 

Holzllößer im Oberland bei ihrer Mittagsra st auf einer Ablage. In der Sonne sitzend, 
stärken sie sich nach langer Fahrt. 

Diese Aufnahme zeigt eine der Geneigten Ebenen, über die die Schiffe von einem See in den 
anderen fuhren. Sie wurden in den Kanälen auf unter Wasser stehenden Loren befestigt und 
rollten mit eigener Wasserkraft auf Schienen über die Höhen. Diese Einrichtung war eine weithin 

bekannte Sehenswürdigkeit in unserer ostpreußischen Heimat 

Eine Kahnpartie auf dem Bärtingsee: Die weite, offene Fläche des klaren Wassers, in dem 
sich geballte Wolken und dunkle Waldufer spiegeln, die feierliche Stille ringsum, die nur 
der Ruderschlag und das Glucksen der kleinen Wellen an der Bootswand unterbrechen, —« 

das war eine zauberhalte, Iriedevolle Welll 
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Dah aneim im scnonen honen O b erlan d . . . 

Erinnerungen von H a n s g e o r g Buch hol tz 
Fliegt ihr meiner Jugend Träume, 
Flattert, leicht beschwingte Reime 
In mein hohes Jugendland! 

So singt Johann Gottfried Herder, Goethes 
Freund und Ratgeber, der in Mohrungen gebo­
ren und aufgewachsen war. Mohrungen liegt 
im Oberland. 

Wenn die Preußisch-Holländer Verwandten 
bei einem Ferienbesuch uns Kindern und jun­
gen Menschen eine besondere Freude machen 
wollten, dann spannten sie an, und wir fuhren 
nach Kanten an die Geneigte Ebene, „wo die 
Schiffe auf Rädern über den Berg fuhren", um 
von einem See in den anderen zu gelangen. 
Wir liefen nebenher und legten Pfennigstücke 
auf die Schienen, um festzustellen, ob sie plaU 
gefahren würden, und wünschten, daß der Onkel 
aus Marienfelde mitgefahren wäre. Wenn er 
nämlich bei der „Bergfahrt" im Schiffe geblieben 
wäre , würden die Kupferstücke gewiß so dünn 
wie Stanniol ausgewalzt worden sein. Er wog 
zwei Zentner. Die Geneigten Ebenen, die Ka­
näle , die Seeketten aber gehören auch wieder 
zum Oberland. 

Später wanderten wir mit unseren Kindern 
nach Tannenberg und zum Jungingen-Stein, wo 
1410 der Ordenshochmeister gefallen war. Auch 
fuhren wir mit Rädern zum Schlachtfeld unseres 
Tannenbergs von 1914, wo Hindenburg die dop­
pelte russische Übermacht vernichtend schlug. 
Wir hielten bei Mühlen und bei Lahna und spra­
chen von jenen Tagen. 

Bei Lahna steht die Brücke noch, 
Daraul des Todes Blick gezielt, 
Wie er die Würfel ausgespielt, 
Gar seltsam Loch an Kugelloch 
Bei Orlau und am Schwenzaitsee, 
Bei Mühlen in der Todesschlucht, 
Rings in der dunklen Wälder Flucht 
Ragt Kreuz an Kreuz in Kraut und Klee. 
Es schläft der greise Feldmarschall 
Bei Hohenstein im Feldherrnturm 

Und auch dort ist das Oberland. 
Als Kinder haben wir einander oft die Frage 

vorgelegt: „Wer ist der höchste Beamte in Ost­
preußen?" — Wehe, wenn ein Neunmalkluger 
dann etwa antwortete: „Der Oberpräsident." Ei 
wurde schallend ausgelacht. Der höchste Beamte 
war der Gendarm in Kernsdorf; denn die Kerns-
dorfer Höhen sind mit ihren 313 Metern die 
höchste Erhebung in der Provinz und der Gen­
darm dort der am höchsten wohnende Beamte, 
also der Höchste. Das war noch eine Besonder­
heit im Oberland. 

Das Oberland reicht von den Kernsdorfer 
Höhen bis an das Frische Haff, von der Passarge 
bis zu den Quellen der Ossa und Liebe und bis 
nach Christburg und Riesenburg hin. Einer sei­
ner schönsten Punkte aber ist Osterode. 

Von der Drewenzbucht aus betrachtet, bot die 
Stadt einen herrlichen Anblick. Fuhr man bei 
Grünortspitze unter der Bahnbrücke hindurch, 
dann lag sie in einladendem Halbkreis um die 
Seebucht gebreitet, ganz in leuchtendes Grün ge­
bettet. Der Stadtpark und die Uferbepflanzun-
gen an See und Kanal umrahmten die Giebel 
und Dächer und die schlank aufragenden Türme 
der Kirchen. Von Wiechertsruh aus war dieser 
Blick am umfassendsten, eine Stadt am See, wie 
man sie sich schöner in den Bereichen Ost- und 
Norddeutschlands kaum vorzustellen vermag. 
Und sie lebte ganz mit ihrem herrlichen See. 
A m Nordufer lagen das Bootshaus des Jacht­
klubs und das Volksbad mit seinen weiten Sand­
flächen und Anlagen. Was herrschte da für ein 
fröhliches Treiben im Sommer! Wieviel sport­
liche Freude und bunte Schönheit bot der See! 
Die w e i ß e n Segler liefen hinaus in die blaue 
Weite, die langen schlanken Boote der Ruderer 
durchschnitten Wellen und Wind. A n warmen 
Sommerabenden waren die Gartenterrassen be­
leuchtet, die Boote trugen Lampions, und fröh­
liches, singendes Volk kehrte nach dem Tages­
ausflug heim, der vielleicht weit fortgeführt 
hatte durch die Seen und Kanäle des Oberlandes 
oder auch nur in eine der heimlichen Buchten 
des Drewenzsees. Man war zur Nußinse l gefah­
ren oder nach Pillauken, nach Liebemühl oder 
zum Schillingsee und bis Bunkenmühle . Unter 
Buchen und Eichen hatte man gezeltet oder sich 
in weiten Schwimmstrecken ganz der Klarheit 
des Wassers hingegeben und der Fülle des 
himmlischen Lichts über seinem Spiegel. Im 
Winter aber waren es die Segelschlitten, die 
Schlittschuhläufer, die den See belebten und die 
Fischer, wenn sie zur Eisfischerei auszogen. 

Wir waren mit unserem Boot zum Röthloft-
see hinausgefahren. Dort trafen wir Freunde, 
die mit dem „Oberlandzug" von Königsberg 
nach Tharden gekommen waren und eine andere 
Gruppe, die sich mit ihren Paddelbooten von 
Elbing zu unserm Treffpunkt aufgemacht hatte 
Sie waren den Elbingfluß aufwärts gerudert, 
über den Drausensee gefahren und durch zahl­
reiche Kanalstrecken mit nicht weniger als fünf 
„Bergüberquerungen", wo sie die Boote teils 
hinübergetragen, teils auf dem Wagengestell 
•welches die Schiffe transportiert, hatten hinüber­
ziehen lassen. Der Pinnausee, der Samrodtsee 
und manch anderes Gewässer war von ihnen 
durchquert worden. Nun hatten wir auf einer 
Landspitze die Zelte aufgeschlagen. Es war un 
sere Maifahrt. Das Schilf schoßte saftig grün 
Die Birken standen schon im vollen Laub, die 
großen Flächen der Buchen setzten Lichter unbe­
schreiblich zarten Grüns zwischen die noch 
bräunlich rötlichen Eichenbestände und die dunk 
len Fichten und Kiefern Wir vermeinten den 
Duft der zahllosen Maiglöckchen, die im Walde 
den Boden mit einem grünweißen Teppich be­
deckten und den herberen des Waldmeisters, 
der zu Füßen der alten Roibuchen aus dem Laub­

boden aufgestanden war, zu verspüren. Wir 
hörten dem Sprosser zu, der in der Schlehen­
hecke sang, schwiegen und träumten mit schwei­
fendem Blick über den See hin, wo Schwäne 
we iß und stolz über dem Wasser einherglitten, 
brausend sich erhoben und in niederem Fluge 
zu der g e g e n ü b e r l i e g e n d e n Bucht segelten. 
Weite silberne Furchen zogen sie, wenn sie ein­
fielen. Der See war glatt und im Abendlicht wie 
eine schillernde Muschel. 

In uns war das Land, das wir in diesen Tagen 
durchwandert hatten, dies hüge l ige , von Wäl­
dern bedeckte, an spiegelnden Wassern so reiche 
und zu weiten Saatschlägen und Wiesenflächan 
sich öffnende, helle Land. Es war froher als 
Masuren, in dem einige von uns zu Hause wa­
ren, so meinten wir. Es war dem Himmel offe­
ner. Die Menschen schienen uns glücklicher zu 
sein. Wir dachten an die alten Fachwerkhäuser 
mit den Vorlauben, wo wir sie behäbig und 
behaglich in einer Feierabendstunde hatten sit­
zen sehen; hellhaarig, b lauäugig waren viele 
von ihnen, und alle waren sie gutmütig, herz­
lich und ach so gastfreundlich! 

Einige von uns hatten 25 Kilometer und mehi 
mit den Rudern hinter sich gebracht bis /u 
diesem Ziel. Wir alle hatten noch das Klingein 
und Glucksen des Wassers am Bug in den Ohren 
und den Rudertakt in den Armen. Wir sprachen 
nicht. Es war ein weicher Abend. Der Himmel 
über den westlichen Wäldern färbte sich röt­
lich. Ein leiser Windhauch lief über das Wasser 
wie mit tausend und aber tausend silbernen 
Füßen. 

Am andern Tag wollten wir zum Bärtingsee 
und seinen Inseln. 

Kleine waldumschlossene Seen gibt es viele 
im Oberland, aber auch langgestreckte Rinnen­
seen im freien Gelände, wie etwa der Große und 
der Kleine Damerausee bei dem Städtchen Gil­
genburg, das einst in den Tagen des Ritter­
ordens die Enge zwischen den beiden Seen 
sperrte und dann 1410, am Vorabend der Tan-
nenbergschlacht, durch die jagellonischen Heer­
haufen überrannt, ein furchtbares Schicksal er­
litt. In diese Seen scheint der Himmel hell, und 
der Wind treibt sein Spiel auf ihrer blitzenden 
Fläche. Aber auch der längste aller norddeut­
schen Seen, dreißig Kilometer lang und so nach 
dem Bodensee der längste deutsche See über­
haupt, liegt im Oberland. Es ist der Geserich-
see. Zahlreich sind seine Buchten und Inseln. 
An seinem Südende erhebt sich die Stadt Dt-
Eylau. 

Wie glücklich sind wir gefahren mit dem Mo­
torschiff Herta und den anderen Kanalschiffen 
durch den Oberländischen Kanal, den lieblichen 
Duzkanal, über die zahllosen Seenketten, durch 
die Schleusen und auf den Geneigten Ebenen 
über die „Berge"! Und war es nicht ein Land 
voll Fruchtbarkeit und eigenartiger Schönheit, 
das uns dabei umgab? Weit, weit wanderte der 
Blick über die Hügel , wenn im Herbst oder im 
Frühjahr der Bauer dort hinter dem Pfluge ging. 
Endlos schienen die rötlich braunen Äcker. Ka 
glänzten die schweren Schollen, und bis an den 
Saum der Wälder , bis an den Rand des Him­

mels über der Höhe reichte der Zug der Fur­
chen. Da und dort noch drehte der Wind die 
Flügel einer einsamen Mühle , wie etwa der 
Bockmühle in Reußen, Kreis Mohrungen. Was­
sermühlen gab es wie die Schlagamühle und die 
Mühle bei Kurken. Viele klare Bäche entspru­
delten sprindigen Wiesen und Schluchten und 
flössen durch das Land. Gelbe Schwertlilien und 
stark duftende Minzen begleiteten die Ufer. 

Stattliche Dörfer lagen in den Senken, die 
Dachgiebel um die rote Ordenskirche mit dem 
kraftvollen Turm geschart, hinter Bodenwellen 
oder an fischreichen Seen. Einsame Güter mit 
großen Parks gab es und Abbauten, weit ver­
teilt über den Raum, weitab von Kirche und 
Schule, Kaufladen und Bahn, die nächste Stadt 
erst nach langer Fahrt auf Feldweg und Chaus­
see zu erreichen. Heiß und sonnenvoll war der 
Sommer, gelb und hoch stand der Roggen, gol­
den der Weizen zur Erntezeit. Uberall in den 
Koppeln leuchtete das Schwarzweiß des wei­
denden Herdbuchviehs, sah man glatte, g län­
zende Pferde. Die Kartoffelernte, die Rüben­
ernte bei Reif und erstem Frost schlössen den 
Kreis des Jahres. Dann gab es Herbstmärkte, 
Treibjagden und nachbarliche Besuche. Im Win­
ter deckte der Schnee meterlief das Land. Die 
Pferdeschlitten fuhren über das Eis der Seen, 
wenn sie Holz aus den Wäldern holten, die Ka­
näle waren zugefroren, über die Berge der Ge­
neigten Ebenen fuhr kein Schiff mehr, die Män­
ner, die im Sommer das Langholz durch dio 
Seen geflößt harten, gingen nun in den S ä g e w e r ­
ken anderer Arbeit nach. Aber im März wuchs 
die Kraft der Sonne Jeden Tag seit Weihnach­
ten hatte das Licht um ein Hahnenschrei früher 
am Morgen begonnen, nun gewann es Wärme . 
Die Schneeschanzen schmolzen, die ersten Rinn­
sale sickerten, noch ein paar Wochen, dann 
kamen die Störche. Storch und Störchin begrüß­
ten f lügelschlagend und klappernd die Heimat 
und richteten auf dem grauen First das alte 
Nest wieder her. Im Grund der Weeske, der 
Wicker, der liske, oder wie sie noch he ißen 
mochten, die kleinen Bäche in den waldigen 
Schluchten, würden die Leberblümchen auf-
blühn, die Himnielsschlüsselchen, Anemonen und 
Maiglöckchen, der ganze reiche Frühlingsflor des 
Oberlandes, und im uralten Kastanienbaum vor 
dem Fenster der Oberstube würden die Stare 
pfeifen. 

Das Oberland ist in allen seinen Linien ins 
Weite auslaufend. Da ist nicht Enge, Begrenzt­
heit oder gar Angst Unter hohem Himmel w ö l ­
ben sich die Wipfel seiner Eichen und Buchen, 
weit geht der Blick von seinen Höhen , und ge­
waltig sind die Wolken, die über seinen Him­
mel ziehen. 

Von dieser Klarheit und Gelassenheit ist auch 
der Menschenschlag. Als bezeichnend für sein 
Wesen erzählt man sich gern folgendes: Fragte 
jemand bei einer Erbteilung oder ähnl ichem An­
laß, ob es über die verhandelte Sache nicht 
eine Verschreibung, eine Hypothek gäbe , so 
lautete meist die Antwort: „Nai, das is off Hand­
schlag abjemacht un gilt fa Kind und Kindes­
kind. Wozu also noch schriewe?" 

Teufelssteine im Oberland 
Mindestens dreimal drang das nordische Eis bis 

nach O s t p r e u ß e n vor und zog sich ebenso oft wieder 
zurück. Aus der letzten Eiszeit stammen die Blöcke, 
die auf den weiten Flächen des Landes verstreut lie­
gen, zumal diejenigen, die auf der das südl iche Ost­
p r e u ß e n durchziehenden E n d m o r ä n e zu finden sind. 
Eine gewaltige B l o c k a n h ä u f u n g zieht sich von den 
Kernsdorfer H ö h e n , dem h ö c h s t e n Berge Ostpreußens , 
durch den D ö h l a u e r Wald bis D ö h l a u , Ste inf l ieß und 
Bednarken. Viele Feldwege waren von meterhohen 
S t e i n w ä n d e n e inge faßt . Im Walde lagen die Steine 
wild durcheinander, zwischen ihnen standen starke 
Rotbuchen. Die g r ö ß t e n Blöcke im Kreise Osterode 
lagen auf dem Gebiet des Rittergutes D ö h r i n g e n . Auf 
dem großen Stein bei Workallen (Kreis Mohrungen) 
soll, so berichtet die Sage, der Teufel Karten gespielt 
haben. Es gibt mehrere solcher „Teufe lss te ine", auf 
denen man Eindrücke sah. Wahrscheinlich sind diese 
Blöcke in vorgeschichtlicher Zeit als Opfersteine be­
nutzt worden. Frei von Steinen war im Oberland die 
Niederung am Drausensee. 

Im Oberland wie Im Bayerischen Wald 
Vielen O s t p r e u ß e n wird es nicht bekannt sein, daß 

auch auf Seen im Bayerischen Wald solche schwim­
menden Inseln wie im Oberland treiben. Seminar­
direktor i. R. Sallet schrieb über diese Naturerschei­
nung: 

„Manchen stillen, tiefen Waldseen, wie der Kampen-
drenske, der Schwarze See im Schutzbezirk Taber-
brück, der Grasnitzer Kesselsee, tragen Schwimmende 
Inseln. Auf einigen von ihnen prangen mehrere Meter 
hohe Birken, auf einer sogar noch ein Weidenbusch 
von zehn bis zwö l f Meter Umfang. Wir haben hierbei 
nicht an Schilf- oder Rohrkampen zu denken, wie sie 
auf dem Drausensee treiben, wohl aber an die Seen 
auf den H ö h e n des G r o ß e n Arber im Bayerischen 
Walde (1457 Meter). Jene bayrischen wie unsere ober­
länd i schen Inseln bestehen im Grunde aus Moosen 
und zwar aus den gleichen Arten. Damit spricht die 
Natur eine gewisse Gleichart des Klimas aus. A n der 
Bildung dieser Inseln sind wesentlich drei Moosarten 
beteiligt: a) unter dem Wasserspiegel, b) in Spiegel­
höhe , c) über dem Wasserspiegel. Nach Feststellung 
unseres ostdeutschen Mooskenners Ludwig Dietzow 

a#a vom J^aznos-*S aa 
Vor vielen, vielen Jahren erstreckte sich zwi­

schen den Dörfern Kurken und Persing im süd­
lichen Teile des Kreises Osterode ein großes , 
fruchtbares Wiesental, das von einem schma­
len Flüßchen, der Alle, durchflössen wurde. In­
mitten dieses Wiesengrundes lag eine mehrere 
hundert Meter lange Erhebung, die später zur 
reichbewaldeten Insel geworden ist. Tausende 
von Blumen aller Art und saftige Gräser be­
deckten das Tal mit einem wunderschönen, 
bunten Blumenteppich. Große Rinderherden, 
Schafe, Ziegen und Schweine, ja sogar Gänse-
und Entenscharen wurden alltäglich in der 
Morgenfrühe von den Dorfhirten in das Wie­
sental getrieben. Während die Junghirten die 
Herden bewachten, schritt der Althirt~ mit 
einigen Helfern mit Angel, Wippe, Reusen und 
Kescher zum fischreichen Allefluß. Nach einioer 
Zeit kamen sie mit ihrem Frang zum Lager­
feuer, wo die Fische in einem großen Grapen 
(Kochtopf) zum Mittagsmahl hergerichtet wur­
den. 

Inzwischen brachten die Junghirten lange, 
dünne Weidenruten, schälten ihre Rinde ab und 
reichten sie dem Althirten, der in geschickter 
Weise Körbe, Kiepen, Lischken, Fisch- und 
Krebsreusen anfertigte. Nach dem gemein­
samen Mittagessen, wenn die Sonne heiß in die 
Wiesenmulde hineinschien und Fliegen und 
Bremsen das grasende Vieh peinigten, trieben 
die Hirten ihre Herden zur bewaldeten Anhöhe . 
Mensch und Tier pflegten dann der Mittagsruhe. 
In den Nachmittagsstunden kamen aus den Dör­
fern lustige Kinderscharen, die mit den Hunden 
den Ziegen- und Schaflämmchen ihre Kurzweil 
trieben, den Hirten bei der Flechtarbeit zu­
schauten, in den klaren Fluten der Alle nach 
Herzenslust badeten und sich im Fisch- und 
Krebsfang übten. Sobald sich die Sonne hinter 
dunklen Wäldern zum Untergang neigte, trieben 
die Hirten ihre Herden unter lautem Blasen auf 
der aus Erlenrinde angefertigten Schalmei bei 
fröhlichem Kinderjubel he imwärts in das stille 
Dörfchen. 

In dieser altgewohnten Weise gingen die 
Jahre dahin. Die Bauern hatten ihr genügsames , 
bescheidenes Auskommen. Das paradiesische 
Wiesental mit seinen fruchtbaren Äckern er­
nährte sie und ihr Vieh ohne besondere, mühe­
volle Arbeit. Da trat eines Tages ein Ereignis 
ein, das aller romantischen Herrlichkeit ein 
jähes Ende bereitete: In einem der drei tiefen 
Waldeskessel, an der Landstraße nach dem 
Dorfe Persing zu, hauste seit Jahren ein über­

aus großer und starker Keiler, der in der ma-
surischen Mundart „Kernos", das heißt Eber, 
genannt wurde. Zur Zeit der Vol lmondnächte 
kam dieses Borstentier aus seinem schwer auf­
findbaren Versteck heraus und zerwühl te die 
Äcker der Bauern. Tage-, ja nächtelang lagen 
die gut ausgerüste ten Bauern mit ihren bis­
sigen Hunden vergeblich auf der Lauer. 

In einer lauen Juninacht um Johanni herum 
kam der Kernos wiederum aus seinem Versteck 
hervor und wühl te nach Herzenslust auf einem 
Kartoffelfeld. Dem stärksten und zielsichersten 
Bauern gelang es, das Borstentier mit einer 
spitzen Eisenstange zu treffen. Laut auf­
schreiend ergriff es die Flucht und rannte in 
wilden Sätzen seinem Versteck zu. Doch der 
waidwunde Keiler erreichte das Ziel nicht mehr, 
sondern bog se i twärts in den Wiesengrund ab 
und schleppte sich mit letzter Kraft unter die 
Baumkrone einer mächtigen Erle. Hier wühl te 
er ein tiefes Loch, stieß dabei auf eine Wasser­
quelle und legte sie frei. Es brodelte und wallte 
und zischte, die Wasserfluten rauschten mit 
qroßer Kraft aus der Erde und ergossen sich 
um den Keiler herum. Das kühle Wasser tat 
dem ermatteten Körper des Tieres so wohl, daß 
es sich immer tiefer und tiefer in den Erdboden 
hineingrub. Nur der Rücken und der Kopf steck­
ten aus dem Wasser hervor. 

„Lauf schnell", riefen die Bauern dem Manne 
zu, „und versetze ihm den Todesstoß!" 

Mit einem langen Messer durchwatete der 
Schütze das Wasser und versuchte das Herz 
des Kernos zu treffen. Als das Tier die Messer­
klinge an seinem wunden Körper spürte, raffte 
es sich mit einem gewaltigen Ruck auf, ergriff 
den Bauern und schüttelte ihn so stark hin 
und her, daß ihm die Sinne schwanden. Dann 
drückte es den ohnmächtigen Mann so tief in 
das Wasser, daß er ertrinken mußte. Noch ein­
mal schrie das Wildschwein auf, dann ver­
schwand es in den immer höher und höher auf­
steigenden Wasserfluten. 

Die Bauern standen da wie vom Bann getrof­
fen, keines Wortes mächtig, dann ergriffen sie 
die Flucht. Im Dorf brachten sie nur die Worte 
hervor: „Der Kernos, der Kernos, der Kernos!" 
Erst nach langer Pause erzählten sie, was sich 
zugetragen und erwähnten auch den Tod des 
Bauern, der den Kernos hatte zur Strecke 
bringen wollen. 

Voller Angst und Schrecken liefen einige be­
herzte Männer und Frauen zum Wiesengrund. 
Das einst so schöne Tal war wie vom Erdboden 

Wir schicken Ihnen kostenlos unsere Bücher­
verzeichnissei Ein Kärtchen genügt an den 
Büchertieieranten aller Ostpreußen: 
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ist a): Sphagnum obesum (Wils.), Wtf (=* Sph. tur-
gidum Roell); b): Sphagnum cymbifolium Ehrh. 

virescens Russ; c): Sphagnum recurvum Palis. d. 
Beauv. var. mucronatum Russ. Die erste Art flutet mit 
Fadenstengeln von drei und mehr Metern Länge und 
ist nach Dietzows Forschungen ziemlich selten. Im 
Kreise Osterode fand er sie noch im Franzosensee und 
im G r ü n o r t s e e bei Grünort sp i t ze . Diese schwimmen­
den Inseln sind D e n k m ä l e r der Natur." 

Die verkannten Blumentöpfe 

Ernst Schmadtke, der vor dem Zweiten Weltkrieg 
im Oberland vorgeschichtliche Forschung betrieb und 
dort viele Fundstellen aus der frühgermanischerTZeit 
und aus der Ordenszeit entdeckte, e r z ä h l t e übeflWrri.' 
Arbeit in der N ä h e des Dorfes Kranthau im Kreise 
Mohrungen folgende Begebenheit, die sich irarJattnji 
zuvor zugetragen hatte: 

„Eine weitere F u n d s t ä t t e teilte mir unser alter Vor­
arbeiter mit. Vor dem Kriege hat er nahe dem Dorf 
Kranthau für einen Besitzer Steine gegraben. Jetzt er­
kannte er, daß er damals ahnungslos Steinplatten­
kisten (geschichtete S te ingräber ) zers tört hatte, deren 
jede zwei Urnen enthielt. Damals hat er die .Töpfe' 
zerschlagen und die Scherben wieder eingegraben. 
Nur zwei tadellos erhaltene Urnen hatten Gnade vor 
seinen Augen gefunden. Sie nahm er mit nach Hause, 
um sie als B l u m e n t ö p f e aufs Fenster zu stellen. Leider 
machte er die Rechnung ohne seine Frau. Sie konnte 
nachts nicht schlafen, denn seit die Töpfe im Hause 
waren, sah sie zwei w e i ß e Kaninchen stets nachts 
unter dem Tisch sitzen. Die Töpfe kamen zertrüm­
mert auf den Misthaufen, und nun waren die .Kanin­
chen' weg — leider aber auch die Urnen." 

Peter der Große schätzte Mühlhausener Bier 
In dem o b e r l ä n d i s c h e n Städtchen M ü h l h a u s e n ver­

standen die M ä l z e n b r a u e r ein gutes Bier herzustellen. 
Es gab im 18. Jahrhundert über hundert brauberech­
tigte Bürger in der Stadt. Das Bier g e n o ß bis auf 
zwanzig Meilen im Umkreis einen guten Ruf. Als 
Elbing 1710 bis 1713 von den Russen im Nordischen 
Kriege besetzt wurde, kam auch Zar Peter der Große 
in die Stadt. Er besuchte oft das dem Schiffer Marks 
g e h ö r e n d e Gasthaus und bevorzugte das Bier aus 
M ü h l h a u s e n ; auch sein Gefolge wollte nur Mühlhau­
sener Bier trinken. Dies v e r d r o ß die Elbinger Mälzen­
brauer, und sie beklagten sich beim Magistrat. Als 
Folge dieser Beschwerde wurde die Zufuhr von Mühl­
hausener Bier nach Elbing stark e ingeschränkt , sehr 
zum Leidwesen der M ü h l h a u s e n e r Brauer. 

Franzbrötchen 
„ G e b e n Sie mir noch vier Franzbrötdien", ver­

langte die Hausfrau beim Einkauf im Bäckerladen. Die 
Bezeichnung „ Franzbrötchen'" war in Ostpreußen seit 
der Zeit gebräuchl ich , als französ ische Hugenotten 
diese schmackhafte Art des Weizenbrotes ins Land 
gebracht hatten. Weizenbrot war bis zum 18. Jahr­
hundert auch in den S t ä d t e n selten, denn der Weizen, 
der einen doppelt so hohen Preis wie der Roggen 
hatte, wurde wenig angebaut, in Masuren fast gar 
nicht. Besuchte Herzog Albrecht Insterburg, so bot 
man ihm als besondere Aufmerksamkeit „Weitzene 
Krengeln" (Kringel) an, die mit viel Butter und Honig 
gebacken waren. 

verschwunden, ein langer, großer See füllte die 
Talmulde aus, leise schlugen die Wellen gegen 
das Ufer. Die bergige Erhebung inmitten des 
schönen Wiesengrundes war zur reichbewal­
deten Insel geworden. 

Der See bei Kurken hieß der Große Kernos-
see, der kleinere See bei dem Dorf Persing, 
der nur durch eine schmale Landzunge von 
dem ersten getrennt war, wurde der Kleine 
Kernossee genannt. Fischer, die in den warmen 
Sommernächten um Johanni im See fischten, 
hörten in der N ä h e der Insel oft das Stöhnen 
des Kernos. Auch den Frauen und Kindern, die 
in den W ä l d e r n um den See herum Pilze, Beeren 
und Fallholz suchten, klang manchmal das 
Schreien des waidwunden Kernos in den Ohren. 

O. W. B. 

• 
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Brückenpfeiler" Lovis Corinth 
Zur Ausstellung seiner Werke in Wolfsburg 

In einem Abteil des kleinen Personenzuges, 
der uns nach der Volkswagenstadt Wolfsburg 
brachte, waren zwischen schmalen Holzleisten 
Fotos von der Kurischen Nehrung angebracht, 
unter ihnen die hübsche Aufnahme eines Jun­
gen, der einen prachtvoll geschnitzten Kuren­
wimpel hält. Unwil lkürl ich wanderten die Ge­
danken nach Nidden, wo in jedem Sommer 
Maler ihre Staffeleien aufstellten. Der erste, der 
die bis dahin unbeachtete Landschaft der Neh­
rung für das Malerauge entdeckte, war Lovis 
Corinth. Das war 1893. Der Fünfunddreißig-
jährige malte den Friedhof von Nidden, ein 
Bild von hohem Stimmungsgehalt. Vom Winde 
umspielte, halb verkrautete hölzerne Grab­
zeichen und Kreuze stehen im schütteren Dünen­
gras. Im Hintergrund schimmert zwischen kar­
gen Fichtenstämmen das Haff im matten Silber­
glanz. 

Steil aufwärts führte der Weg des Malers seit 
jenen Jahren fleißigen Studiums und stiller 
Vorbereitung in Königsberg , in Antwerpen, 
Paris und München bis zum strahlenden Durch­
bruch seines Kiinstlertums in der Reichshaupt­
stadt. Uber die Stufen dieser Entfaltung gibt die 
große Corinth-Ausstellung Auskunft, da das 
Volkswagenwerk aus A n l a ß des hundertsten 
Geburtstages des Malers in Wolfsburq — bis 
zum 15. Juni — veranstaltet. Seit der Corinth-
Gedächtnis -Ausste l lunq in der Berliner Natio­
nalgalerie 1926 — ein Jahr nach dem Tode des 
Meisters — sind Werke des Malers in einem 
derartigen Umfang nicht wieder gezeigt wor­
den. Galerien und Museen, darunter mehrere 
aus dem Ausland, sowie Privatsammler sand­
ten Ö l g e m ä l d e und Graphik aus ihrem Besitz. 
347 Gemälde , Aquarelle und graphische Blätter 
— allein rund 250 Ölbi lder — sind in der neuen 
Stadthalle zu sehen. 

F e i e r s t u n d e i m R a t h a u s 

Die Stadt Wolfsburg, wohl die modernste der 
Bundesrepublik, wirkt wie vom Reißbrett der 
Architekten abgehoben mit ihren streng linear 
gezogenen Wohnblocks und den breiten Stra­
ßenbändern. Das Wesen dieser aufstrebenden, 
jungen Stadt findet architektonischen Ausdruck 
in dem im vorigen Monat erst bezogenen neun-
stöckigen Hochbau des Rathauses, dem eine 
langgedehnte Seitenhalle zugeordnet ist. Zum 
Rathaus gesellt sich die offiziell noch nicht er­
öffnete Stadthalle, die durch ihre hohen Fenster­
reihen dem Licht vollen Eintritt gestattet und 
daher für die Aufnahme der Corinth-Ausstel­
lung besonders geeignet ist. Sie bietet auch viel 
Raum zum H ä n g e n der Bilder. 

Im Rathaus, vor dessen Front Fahnen die 
festliche Stunde betonten, fand am 4. Mai vor­
mittags in einer Feierstunde die Eröffnung der 
Ausstellung statt. Unter den geladenen Gästen 
befanden sich Museumsdirektoren, Sammler und 
Kunsthistoriker. Herzlich mit Beifall begrüßt 
wurde die Lebensgefährt in des Malers, Frau 
Charlotte Berend-Corinth, die trotz ihres Alters 
von 78 Jahren die Strapazen der weiten Reise 
von New York nicht gescheut hatte, um an die­
sem Ehrentage anwesend zu sein. Sie kam in 
Begleitung ihrer Tochter, Frau Mine Corinth-
Klopfer, und deren Mann. 

Den Festvortrag hielt der Direktor der M ü n ­
chener Staatlichen Galerien, Dr. Hans Konrad 
Röthel. Er äußerte eingangs, daß in Wolfsburg, 
einer sich bildenden Gemeinde, nicht nur Auto­
mobile gebaut werden; hier leben Menschen, 
die teilhaben wollen an den Gütern des Gei­
stes und der Kunst. Die von dem Volkswagen­
werk veranstaltete Ausstellum ist wirklich eine 
Feier für Lovis Corinth geworden. Die Stellung, 
die er im Herzen unseres Volkes einnehmen 
wird, ist die des größten deutschen Malers die­
ses Jahrhunderts. 

Dr. Röthel er läuterte dann die Persönl ichkeit 
und das Schaffen Corinths, das große Gegen­
sätzl ichkeiten vereinigt. Sein rauschhaftes 
Draufgängertum ebenso wie die Todasverbun-
denheit ruhen in der tiefen Melancholie seines 
Wesens, aber hinter der bacchantisch-kraft­
strotzenden Geste verbirgt sich eine Zartheit 
der Empfindung und geistvoll-kritisches Bewußt­
sein. Corinths Stellung in der deutschen Malerei 
ist einzigartig. Er ist der Brückenpfeiler, der die 
Vergangenheit mit der Zukunft verbindet. 

Auf den Werdegang des Malers haben zwei 
Menschen fördernd gewirkt: der verstehende, 
von der Begabung des Sohnes überzeugte Vater 
und die Gattin Charlotte in ihrem feinen Kunst­
verständnis , ihrem Ethos als Frau und ihrem 
unbändigen Willen zum Lebensglück. Ohne sie 
wäre Corinths Aufstieg nicht möglich gewesen. 

Corinths tapfere Haltung nach dem 1911 er­
littenen Schlaganfall, die innere Schau des 
Malers in unwirkliche Fernen, die Befreiung sei­
ner Ausdrucksgewalt und Formensprache von 
impressionistischen Fesseln bildeten den wei­
teren Inhalt des Vortrags. Die Natur blieb 
Corinth die Lehrmeisterin, die Leiterin und 
Trösterin in mancher dunklen Stunde des Le­
bens. Dr. Röthel betonte die innere Wesens­
verwandtschaft des Ostpreußen mit dem „gro­
ßen Bruder" Rembrandt, mit dem Corinth innere 
Zwiesprache gehalten hat. Der Vortragende 
schloß seine Rede mit dem Zitat eines latei­
nischen Verses, den Lovis Corinth als Schüler 
des Kneiphöfschen Gymnasiums in Königsberg 
auswendig gelernt und den er als Wahlspruch 
erkoren hatte. „Quid-quid agis, prudenter agas 
et respice finem". Corinth hat dazu launig ge­
äußert: „Der gute alte Fritz Reuter würde das 
übersetzen: 

Wenn een Mann dauhn deiht, wat hei deiht, 
denn kann hei nich mehr dauhn, as hei deiht." 

„ D a s w a l t e G o t t " 

In diesem einfachen bäuerl ichen Wort liegt 
ein tiefes Bekenntnis des Künstlers, dem es be­
wußt war, als Knecht im Weinberg des Herrn 

zu schaffen und dereinst über sein Tun Rechen­
schaft geben zu müssen . 

Der Leiter des Volkswagenwerks, General­
direktor Dr. Nordhoff, dankte in einer kurzen 
Ansprache Frau Berend-Corinth als der tät igsten 
Mitarbeiterin bei der Vorbereitung der Aus­
stellung, sowie Hans Resch und Herrn Hein für 
die Durchführung des Plans. Er erklärte die Aus­
stellung dann für eröffnet. 

Das Werkorchester des Volkswagenwerks 
spielte unter der Leitung von Fritz Krafft in 
einer disziplinvollen Konzentration den vierten 
Satz der fünften Sinfonie von Dvorak „Aus der 
neuen Welt". Die musikalisch trefflich erfaßte 
Wiedergabe war eine erstaunliche Leistung für 
ein Orchester, das sich aus Amateuren zusam­
mensetzt. 

V o r d e n B i l d e r n 

Wer die Corinth-Ausstellung in Wolfsbmg 
besuchen will und nur begrenzte Zeit hierfür 
hat, tut gut, sich mit der Betrachtung einiger 
Bilder zu bescheiden, denn zu überwäl t igend 
und verwirrend ist die Fülle des Gebotenen. 
Wir bemerkten bereits, daß diese Ausstellung 
einen Uberblick über den Werdegang des 
Malers gibt, aus genrehaften, tastenden Anfän­
gen, aus denen jedoch manchem Bild seine ur­
tümliche Handschrift aufblitzt, bis zu den reifen 
Meisterwerken der Mannesjahre und zu den 
Zeugnissen v i s ionären Schauens der letzten 
Zeit. Schmerzlich berührt es uns Ostpreußen, 
daß die fünfzehn großart igen Gemälde , die im 
Corinth-Saal im Königsberger Schloß hingen, 
und das Tapiauer Triptychon verschollen sind. 

Den Landsleuten, die sich mit dem Werk des 
Meisters vertraut gemacht haben, begegnen hier 
die Originale oft reproduzierter Gemälde . Bild­
nisse des Vaters, die Salome mit der Malven­
blüte im Haar, gebeugt über das Haupt des 
Johannes, das lein erfühlte, gedankentiefe Por­
trät des Pianisten Ansorge, um nur einige zu 
nennen. Man hat Freude an den „Petermann-
chen"-Bildern, erschrickt angesichts des barbari­
schen Aktes der Blendung Simsons und sieht 
dann wieder große Kompositionen aus der Bibel 
und der Leidenswoche Christi. Der bis zum 
letzten Atemzug zum Widerstand entschlossene 
Florian Geyer, in schwarzer Rüstung, die zer­
fetzte Fahne zu verteidigen, in der Gestalt des 
Schauspielers Rudolf Rittner, ist in Wahrheit 
ein Selbstbekenntnis des Malers, der sich stets 
von neuem zum Kampf gestellt und tiefe De­
pressionen, g e h ä s s i g e Widrigkeiten und körper­
liche Behinderung willensstark überwunden hat. 

Außer den großformatigen Gemälden finden 
wir auch ein kleines Bild von Tapiau, der Ge­
burtsstadt. Auf fahl ig-grünen Pregelwiesen wei­
den schwarz-weiß gefleckte Rinder; die Stadt 
steht dahinter als eine Kulisse. In der graphi­
schen Abteilung hängen ebenfalls Zeichnungen 
von Tapiau. Es fehlt auch nicht ein Ölbild, eine 
Königsberger Marzipantorte mit reizvoller 
toniger Glasur darstellend, gemalt nach der 
s tändigen Gabe des Freundes Claas. Eine be­
zwingende Leuchtkraft lebt in dem intensiven 
Blau der Walchenseebilder, die der dunkel-
violette Wall der Bergkämme umgrenzt. 

Einen inneren Kontakt zu Lovis Corinth spürt 
der, dem dies gegeben ist, angesichts der Spät­
werke. Beim Abschied bleibt man vor dem 
Selbstbildnis stehen, das der schon ins Jenseits 
Blickende kurz vor seinem Tode gemalt hat. 
Diese Augen vergißt man nicht. 

In seiner Sterbestunde hielt Lovis Corinth die 
rechte Hand, als ob er einen Pinsel fasse. So 
ging er vor den Herrn des Weinberges. Er 
brauchte die Augen vor ihm nicht niederzu­
schlagen, s-h 

^l/Litkalnttlcka J5abu#tiis 
Von F r i e d a M a g n u s - U n z e r 

Als ich noch ein Kind war, hörte ich meine 
Mutter manchmal sagen, wenn sie in einer 
schwierigen Sache nicht aus noch ein wußte : 
„Nun bin ich ganz wie in der Bedugnis." Das 
Wort war mir auffallend und unheimlich, weil 
es auch selten vorkam, und ich stellte mir einen 
großen Kessel mit glatten W ä n d e n vor, an de­
nen man versuchte emporzuklimmen und immer 
wieder herunterrutschte. Schließlich vergaß ich 
das Wort ganz. 

Einmal im Juni führte mich mein Weg auf die 
dem Herzog von Anhalt g e h ö r e n d e Domäne Did-
lacken; sie liegt im Kreis Insterburg. Ich war mit 
meinen Geschäften fertig, hatte die ti.ef im Grü­
nen versteckte Kirche besichtigt und hatte doch 
noch mehrere Stunden Zeit bis zum Abgang 
des Zuges. Eben wollte ich ins Gasthaus ab-1 

biegen, als ich hörte, wie zwei Jungens sich zu­

riefen: „Wo jehst Max?" „Nach der Bedugnis, 
ich will Porscht holen!" 

Nach der Bedugnis! Ich horchte auf. „Du jehst 
doch nicht allein?" sagte der eine Junge. „Nei, 
die Grete und der Fritz kommen auch." „Na, 
denn jeh' ich auch mit" „Hast en Strick?" Dex 
Jung fuhr in die Hosentasche. „Ja, ich hab'", 
sagte er. 

Eben wollten sie an mir vorbei, da bat ich 
höflich, ob sie mich auch mitnehmen wollten. Sie 
kicherten leise und gingen vor mir her. Zwei 
größere Kinder st ießen zu ihnen, sie tuschelten 
leise zusammen, lachten und sahen mich ver­
schämt an. A l l die acht nackten Füßchen trap­
pelten vor mir her auf dem Lehmweg, der zwi­
schen W e i d e g ä r t e n mit grasendem Vieh und 
grünenden Bildern dem Walde zuführte. „Wie 
weit ist es zur Bedugnis", fragte ich. Zuerst 

Als mich die Angst schon wieder packen wollte, löste sich endlich aus der grauen Nebelwand 
das Boot mit den Kindern. Z e i c h n u n g : E r i c h B e h r e n d t 

Schweigen dann sagte das Mädchen: „Na 
Stund' " „Nei, ne halbe Stund'", meinte der 
Junge und sah sie kampflustig an. „Und was 
wolit ihr holen?" „Schweineporscht." „Was ist 
das?" Alle lachten. „Ne Blum'", erklärte das 
Mädchen. „Willst du dir davon einen Strauß 
pflücken?" Alle lachten mitleidig. „I nei, zum 
Einmotten ist das für die Frau Pfarrer." .Und 
auch für die Frau Lehrer", sagte Fritz. 

Nun wagte ich nichts mehr zu fragen und 
wanderte still und gespannt hinter den Kindern 
her, die keine weitere Aufmerksamkeit für mich 
zeigten. Nur die vier runden Köpfe und das 
blonde Zöpfchen wippten vor mir her, bis sie 
alle in einen schmalen Waldweg bogen und sich 
verwundert umsahen, als ich ihnen folgte. Ich 
sagte: „Ich brauche auch etwas gegen die Mot­
ten in meiner Wohnung, bitte, zeigt mir doch, 
wo die Blume steht." 

Gefährlich schien ich ihnen nicht auszusehen, 
also l ießen sie sich nicht stören, pfiffen auf Gras­
halmen und plauderten. Aus dem lehmigen 
Felde waren wir hier in ganz torfigen Boden ge­
kommen. Der Weg federte unter den Füßen, 
we iße Birkenstämme wechselten mit Ellern und 
Tannen, und dichtes Blaubeergrün deckte den 
Waldboden. 

Zwischen all den kräftigen Waldesdüf ten 
drang mir ein scharfer, würziger Geruch in 
die Nase. Ein kniehohes, holziges Buschwerk 
mit harten Blattrosetten wuchs ringsumher, und 
auf der Spitze der Rosette saß ein schmutzig­
weißer Blütentuff. Die Kinder sprangen rechts 
und links zu, es knackte unter ihren Händen, 
und der Geruch biß scharf in die Nase. Ich griff 
auch zu, und der Duft meines Straußes trieb mir 
fast die Tränen in die Augen. Ich konnte begrei­
fen, daß die Motten davor Reißaus nehmen. 

Eine Lichtung tat sich auf. Der blaue Schein, 
wie er über Wasserspiegeln schwebt, umschim­
merte die hohen Tannen des jenseitigen Wal­
des. Plötzlich stand ich am Rande eines großen, 
schwarzen Sees, der die Bäume fast noch klarer 
und schärfer spiegelte, als mein Auge sie in 
Wirklichkeit sah. Wie eine stahlschwarze Platte 
lag das Himmelsblau inmitten des Sees und 
wurde umschlossen von einem we ißb l inkenden 
Kranz. Waren es Blumen, waren es Blätter? Ich 
wollte in das Moos treten, das mich von den 
Blumen trennte. Der erste Schritt sank etwas 
ein, beim zweiten konnte ich schon das Gleich­
gewicht nicht mehr halten, so tief sank er. Ich 
war „in der Bedugnis". 

Schnell sprang ich ans Ufer zurück und fing an, 
den See zu umwandern. Die Blumen — es waren 
wilde Kalas — mit ihren ge lb l i chweißen Blüten­
tüten und den blanken blauweiß g l ä n z e n d e n 
Blättern standen in unerreichbarer N ä h e vor 
mir, ebenso neckten mich die gelben Schwert­
lilien und das auf seinen unsichtbaren Stielen 
schwankende Wollkraut. Es war alles so leise, 
so regungslos, daß ich aufhorchte, als der Wald 
rauschte, der See sein glattes, schwarzes Gesicht 
in tausend Kräuselfältchen zog und eine kleine 
gelbgraue Wolke schon da war, ehe ich sie ge­
sehen hatte. Heißer Frühsommerdunst schwülte < 
zwischen den Bäumen. Es hatte von ferne wohl 
gewitterschwer gegrollt, aber hier überfiel mich 
etwas ganz Unvermutetes. Mit einem schneidi­
gen Windstoß löste sich aus den Wolken ein 
Hagelprassel, so daß das Wasser im See auf­
spritzte, daß es klingend auf die Ä s t e und zi­
schend auf dem Laube aufsprang, daß der Wald­
boden we ißgesprenke l t war mit nußgroßen Eis­
kugeln und ich mich geprüge l t fühlte, obwohl 
ich an den alten Bäumen guten Schutz fand. Wie 
ein Traum war das Wetter nach einigen Minu­
ten vorüber, und der See lag still und schwarz 
wie vorher. 

Ich setzte mich auf einen Baumstumpf, steckte 
zur Erfrischung eine Hagelschlosse nach der an­
deren in den Mund und traute meinen Augen 
nicht, als das Wasser plötzlich leise zu rauchen 
begann. Von rechts und links aus den lilienbe­
standenen Buchten zogen Nebelschwaden heran, 
leicht und zierlich. Sie trafen in der Mitte zu­
sammen, schienen in einen Kampf zu geraten, 
und in Schlingen und Winden wurde es wie ein 
Elfentanz, der immer dichtere Kreise zog. Der 
Himmel färbte sich abendlich. Die Birkenstämme 
glänzten, und der Tannenwipfel schimmerte in 
tiefem Blaugrün. Vom Wasser war nichts mehr 
zu sehen, doch hörte ich ein Geräusch, und im 
Nebel bewegte sich ein dunkler fester Gegen­
stand. Ich hörte Ruder plätschern und dann eine 
Kinderstimmen: „Aber Fritz, hier muß es doch 
sein." „Ich kann doch nichts seh'n", antwortete 
der andere, „ich bin schon wieder in den Mum­
melblättern." „Na, kannst du dich denn nicht 
besinnen, von wo wir kommen?" Erneutes Plät­
schern. Die Stimme klang jetzt schon näher: 
„Nei, ich we iß gar nicht mehr", sagte sie. „Du 
bist auch zu dammlich, weshalb hast du auch ge­
sagt, wir sollen ins Boot steigen!" Eine weiner­
liche Mädchenst imme: „Ach, lieber Gott, wir 
kommen g e w i ß nie wieder heraus, und es fängt 
schon an duster zu werden." 

„Aber", sagte der Junge, „wir sind doch ganz 
dicht am Land." „Was hilft uns das, wenn wir 
die Stelle nicht finden, wo das Boot durchs Moos 
durchgeht. Der Förster hat doch bloß die eine 
Stelle durchgegraben an dem schrägen Baum." 
„Na, dann müssen wir nochmal ganz ringsum 
fahren und suchen." 

Das Mädchen weinte jetzt laut, der eine Junge 
auch. Sie rief: „Bis dartn ist es ganz dunkel, ach, 
Vater, Mutter." „Halt's Maul, Marjell, ich werd' 
ins Wasser springen, es muß ja hier bald Grund 
sein, dann zieh ich das Boot dur_ch die Kalas und 
das Moor durch." Das Mädchen trampelte vor 
Angst im Boot. „Nei, nicht in das schwarze 
Wasser, das hat keinen Grund, das ist ein Loch 
bis in die Hölle." 

Nun hatte mich die Angst der Kinder ange­
steckt. Ich sah nur die graue Nebelwand vor 
mir. Die Dämmerung fing an, die Umrisse der 
Bäume zu verzerren. Ich rief den Kindern zut 
„Sitzt ganz still Kinder, ich werde den schrä> 
gen Baum am Ufer suchen, dann rufe ich euch 
zu." 

Eilig und über Wurzeln stolpernd, rannte Ich' 
am Ufer entlang. Kein schräger Baum war zu 
sehen. Ich lief g e w i ß nach der falschen Seite» 
Bis ich um den ganzen See herum war, mußten 
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mindestens dreiviertel Stunden vergehen, dann 
war es dunkel. Würden die Kinder so lange aus­
halten? Rufen durfte ich jetzt nicht und sie be­
ruhigen, dann kamen sie auf den Schall meiner 
Stimme zugerudert, und ich hatte ja die rettende 
Einfahrt noch nicht gefunden. „Liebe Frau, liebe 
Frau", klang es zu mir herüber. Ich durfte nicht 
antworten. Der Schweiß rann mir beim Vor­
wärtsstürmen über das Gesicht, und eine wahn­
sinnige Angst um die vier jungen Leben packte 
mich. Uberall diese weiche, grüne Mooskante 
und der stille Kranz von Lilienblättern. 

Ein beißender Geruch brachte mich zum Nie­
sen, ich stolperte über ein Strauchbündel, dane­
ben lag noch eins. Das gab mir Hoffnung. Hier 
hatten die Kinder i.hre Tagesbeute hingelegt. Ich 
kroch durch dichte Tannen an den Rand. Richtig, 
da stand das schwarze Wasser bis ans Ufer, ein 
schräger, abgebrochener Baumstumpf hing übers 
Wasser. Noch nie habe ich mich so am Klang 
meiner eigenen Stimme gefreut, als ich mich 
rufen hörte: „Hierher, Kinder, hier ist es rich­
tig!" 

Alles blieb still. Jede Minute wiederholte i.ch 
meinen Ruf. Sie hatten in ihrer Eile und Freude 

ganz vergessen zu antworten und erst, als ich 
zum zehntenmal gerufen hatte und die Angst 
mich schon wieder packen wollte, hörte i.ch leise 
Ruderschläge, und endlich löste sich aus der 
grauen Nebelwand die Form des Bootes. Die 
Kinderaugen strahlten mich aus den schneeblas­
sen Gesichtchen an, als ich das Boot beim A n ­
laufen an der Spitze faßte und den Strick schnell, 
wi« um es ganz sicher zu haben, um den Baum 
schlang. Die nackten Beinchen krochen noch 
etwas wacklig vor Angst, aber eilfertig über die 
schwarze Bordwand, und die Jungens duckten 
sich schnell unter die Tannen und suchten ihre 
Bündel. Nur das Mädchen hielt mir ihren Strauß 
Wasserkalas hin, die sie noch krampfhaft fest 
im Händchen hatte, und sie sagte: „Wir danken 
auch, aber bitte sagen Sie doch nichts dem Herrn 
Förster." 

Damit lief sie den Jungen nach, und ich hatte 
Mühe, ihnen zu folgen, so saß ihnen noch die 
Angst im Nacken. Mi.r war es auch ein schauri­
ges Gefühl, mich in diesem Walde im Dunkeln 
zu verirren, denn womögl ich kam man doch noch 
„in die Bedugnis". Nun wußte ich, was es mit 
dem vergessenen Wort aus meiner Kinderzeit 
für eine Bewandtnis hatte. 

LZ 
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B E R L I N 
Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: Dr. Matthee, 

Berlin-Charlottenburg, Kaiserdamm 83, „Haus der 
ostdeutschen Heimat". 

Terminkalender 
17. M a i , 18 U h r , H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n . K r e i s t r e f ­

f en . L o k a l : Res t au ran t „Be r sho f " , ü e r l i n - S c h o n e -
berg , Eberss t raf le 68, S - B a h n 6, 60, 73, 74, 88 u . 25, 
B u s A 4 u n d A 16. 
19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k C h a r ­
l o t t e n b u r g . B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : P a r k r e s t a u ­
rant , B e n i n - C h a r l o t t e n b u r g . K l a u s n e r p l a t z 4. 

18. M a i , 14 U h r , H e i m a t k r e i s Osterode . B u n d e s t r e f f e n 
i n A n w e s e n h e i t des K r e i s v e r t r e t e r s aus der B u n ­
des r epub l ik , H e r r n v o n N e g e n b o r n . L o k a l : 
B o e n k e s F e s t s ä l e . B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K ö n i ­
g i n - E l i s a b e t h - S t r a ß e 41/45, S - B a h n W i t z l e b e n oder 
Wes tend , U - B a h n K a i s e r d a m m . S t r a ß e n b a h n 60, 
B u s A 10. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s S a m l a n d L a b i a u . K r e i s t r e f ­
fen . L o k a l : B ü r g e r - E c k , B e r l i n - B r i t z , B u s c h k r u g ­
al lee 20, S - B a h n N e u k ö l l n , U - B a h n G r e n z a l l e e , 
S t r a ß e n b a h n 6. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s G o l d a p . K r e i s t r e f f e n . L o k a l : 
V e r e i n s h a u s H e u m a n n , B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, 
S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 
16.30 U h r , H e i m a t k r e i s S e n s b u r g . K r e i s t r e f ­
fen . L o k a l , R i x d o r f e r K r u g , B e r l i n - N e u k ö l l n , 
R i c h a r d s t r a ß e 31, U - B a h n K a r l - M a r x - S t r a ß e , 
B u s A 4. 

25. M a i , 15 U h r , H e i m a t k r e i s A l l e n s t e i n . K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l : Hansa -Res tau ran t , B e r l i n N W 87, A l t -
M o a b i t 47/48, S t r a ß e n b a h n 2, 3, 23, 25, 35 u n d 44. 
15 U h r , H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n ( S c h l o ß b e r g ) . B u n ­
dest reffen i n A n w e s e n h e i t des K r e i s v e r t r e t e r s 
D r . W a l l a t u n d andere r P i l l k a l l e r n . L o k a l : R e i ­
n i c k e n d o r f e r F e s t s ä l e , B e r l i n - R e i n i c k e n d o r f , A l t -
R e i n i c k e n d o r f 32, S - B a h n R e i n i c k e n d o r f , B u s 
A 12 u n d 14, S t r a ß e n b a h n 35 u n d 41. 

26. M a i , 15.30 U h r , H e i m a t k r e i s T r e u b u r g . K r e i s t r e f ­
fen . L o k a l : D o m k l a u s e a m F e h r b e l l i n e r P l a t z , 
B e r l i n - W i l m e r s d o r f , H o h e n z o l l e r n d a m m 32, S-
B a h n H o h e n z o l l e r n d a m m , S t r a ß e n b a h n 3, 44 u n d 
60, B u s A 1 u n d 4. 

Sonnabend , 10. M a i , 19 U h r : V o r t r a g v o n C h a r l e s 
W a s s e r m a n n i n der K o n g r e ß h a l l e , B e r l i n N W 40, Z e l ­
tenal lee (Hansav ie r te l ) . 

Sonntag , 11. M a i , 19 U h r : V o r t r a g v o n C h a r l e s 
W a s s e r m a n n i m A u d i t o r i u m m a x i m u m der F r e i e n 
U n i v e r s i t ä t , B e r l i n - D a h l e m , G a r y s t r a ß e . 

Sonnabend , 17. M a i , 19 U h r : S tunde der D i c h t u n g : 
C a r l H a u p t m a n n ; i m Schles ie r saa l , R a t h a u s F r i e ­
denau, L a u t e r p l a t z . 

M i t t w o c h , 21. M a i , 20 U h r : D i c h t u n g e n aus M a s u r e n 
v o n F r i t z Ra t t ey . V o l k s l i e d e r aus O s t p r e u ß e n s ingt 
M a r g a r e t e S c h u m a n n , S o p r a n . A m F l ü g e l H o r s t S e i -
pel t . H a u s der ostdeutschen H e i m a t , B e r l i n - C h a r l o t ­
t enburg , K a i s e r d a m m 83. 

D e l e g i e r t e n - V e r s a m m l u n g 
A m 29. A p r i l f a n d die D e l e g i e r t e n - V e r s a m m l u n g 

der Landsmannscha f t e. V . , L a n d e s g r u p p e B e r l i n , 
i m H a u s der ostdeutschen H e i m a t , B e r l i n - C h a r l o t ­
t e n b u r g 9, K a i s e r d a m m 83, statt. D i r e k t o r D r . H a n s 
M a t t h e e w u r d e e i n s t i m m i g z u m 1. V o r s i t z e n d e n w i e ­
d e r g e w ä h l t . 

Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg: Hans 
Kuntze, Hamburg-Billstedt, Schlffbeker Weg 168. 
Telefon 73 33 49. Geschäf t s s te l l e : Hamburg 13, 
Parkallee 86. Telefon 45 25 41/42. Postscheckkonto 
Hamburg 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

Es w i r d gebeten, z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­
l u n g e n d ie M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 

H a m m - H o r n : D iens t ag , 13. M a i , 20 U h r , i n der 
S p o r t k l a u s e H a m m e r p a r k , H a m b u r g 26, H a m m e r ­
ho f l a , n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t der L a n d s l e u t e aus 
H a m m - H o r n . G ä s t e auch aus ande ren B e z i r k e n sehr 
w i l l k o m m e n . 

E i m s b ü t t e l : D i e Z u s a m m e n k u n f t i m M o n a t M a l 
f ä l l t aus. 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

G u m b i n n e n : Sonntag , 18. M a i , 16 U h r , be i B o h l , 
H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27, n ä c h s t e Z u s a m m e n ­
kunf t . A n m e l d u n g e n f ü r die F a h r t nach B i e l e f e l d 
w e r d e n schon je tz t en tgegengenommen. 

H e i l i g e n b e i l : A m H i m m e l f a h r t s t a g , 15. M a i , F a m i ­
l i enaus f lug nach d e m Sachsenwald . A b f a h r t v o m 
H a u p t b a h n h o f u m 8.02 U h r , B a h n s t e i g 2, bis A u ­
m ü h l e . T r e f f p u n k t dor tse lbst 9 U h r a m B a h n h o f . 
U m rege B e t e i l i g u n g w i r d gebeten. 

G e r d a u e n : I m M o n a t M a i f ä l l t der H e i m a t a b e n d 
aus. 

D i e Ost- u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d in der D J O 
H a m b u r g t r i f f t s i ch : 

L a n d e s g r u p p e n w a r t : Hors t G ö r k e , H a m b u r g - R a h l ­
stedt, Hagenweg 10. Sprechs tunde : D J O - L a n d e s l e i -
t u n g i m Haus der H e i m a t . V o r dem Hol s t en to r 2. 
Jeden M i t t w o c h von 19 bis 20.30 U h r . 

A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : J eden Donner s t ag 
u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, Hof . — J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d 
a l le v i e r zehn Tage M i t t w o c h von 19.30 bis 21.30 U h r , 
J u g e n d h e i m A l t o n a . B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131. n ä c h ­
ster A b e n d a m 14. M a i . 

E l m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d Je­
den F re i t ag von 15.30 bis 17 U h r i m H e i m der offenen 
T ü r , H a m b u r g 13. B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f - E i m s b ü t t e l : J u g e n d g r u p p e : J e ­
d e n M i t t w o c h von 19 bis 21 U h r H e i m a b e n d Im G o r c h -
F o c k - H e i m , L o o g e s t r a ß e 21 

W a n d s b e k : J u g e n d g r u p p e : M i t t w o c h s von IS.30 bis 
21.30 U h r al'.e v i e r zehn Tage i n der Schule B o v e -
s t r a ß e (Baracke auf dem Hof) , n ä c h s t e s T r e f f e n a m 
21. M a i . 

J u n g e Sp ie l scha r : J e d e n D o n n e r s t a g v o n 19.30 bis 
21.30 U h r abwechse lnd v i e r z e h n t ä g i g V o l k s t a n z u n d 
H e i m a b e n d i m H e i m der of feaen T ü r , H a m b u r g 21, 
W i n t e r h u d e r W e g 11. 

L a n d s m a n n B a r t s c h 75 J a h r e a l t 
A m 10. M a i w e r d e n d ie V e r t r e t e r der L a n d s m a n n ­

schaft O s t p r e u ß e n i h r e m t r e u e n u n d b e w ä h r t e n 
F r e u n d e C a r l B a r t s c h d ie H a n d d r ü c k e n . D e r F ü n f -
u n d s i e b z i g j ä h r i g e le i te t e r fo lg re i ch die B e z i r k s ­
g ruppe E i m s b ü t t e l der Landsmannscha f t . V o r z w e i 
J a h r e n b e g a n n er m i t d e m A u f b a u der B e z i r k s ­
g ruppe . W i e v i e l K l e i n a r b e i t , we l che U b e r w i n d u n g 
v o n R ü c k s c h l ä g e n u n d E n t t ä u s c h u n g e n s c h l i e ß t doch 
eine solche A r b e i t i n s ich! H e u t e aber k a n n L a n d s ­
m a n n C . B a r t s c h e inen g r o ß e n S t a m m get reuer H e i ­
matgenossen r e g e l m ä ß i g u m s ich scharen. B e r e i t s 
1948 begann er i n B a y r e u t h als V o r s t a n d s m i t g l i e d 
der d o r t i g e n G r u p p e seine he ima tpo l i t i s che M i t ­
a rbe i t . W i r b e g l ü c k w ü n s c h e n unse ren L a n d s m a n n 
C a r l B a r t s c h , e inen geborenen K ö n i g s b e r g e r , de r als 
K a u f m a n n i n se iner H e i m a t s t a d t t ä t i g w a r . M ö g e er 
noch lange so gesund u n d rege b l e i b e n u n d se ine 
K r a f t der h e im a tp o l i t i s ch en A r b e i t w i d m e n k ö n n e n . 

G u s t a v E l b e 

1 BREMEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Bremen: Rechtsanwalt 

und Notar Dr. Prengel, Bremen, S ö g e s t r a ß e 46 

B r e m e n - N o r d . D i e N e u w a h l des V o r s t a n d e s 
de r G r u p p e ha t te fo lgendes E r g e b n i s : 1. V o r s i t z e n ­
der H o r s t R u s c h , B r e m e n - A u m u n d , K u l t u r w a r t L e h ­
re r G o t t h a r d F i s che r , Beckedor f , J u g e n d w a r t L o t h a r 
K o m p a , B r e m e n - A u m u n d , S c h r i f t w a r t F r a u F r i e d e l 
F i sche r , B e c k e d o r f , K a s s e n w a r t F r ä u l e i n Rena te 
H u n d s d ö r f e r , B e c k e d o r f , V e r b i n d u n g s m a n n U f f z . 
W o l f gang R e i n e r (E). 

N I E D E R S A C H S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: Ar­

nold Woelke, G ö t t i n g e n . Keplerstraße 26. Telefon 
Nr. 5 87 71-8; Geschäf t s s t e l l e : Hannover, Hum­
boldtstraße 21/22 (Hofgebäude) . Telefon I 32 21. 
Postscheckkonto Hannover 1238 00 

B r a u n s c h w e i g . M i t t w o c h , 14. M a i , 20 U h r , 
he i t e r e r A b e n d m i t der b e k a n n t e n V o r t r a g s k ü n s t ­
l e r i n M a r i o n L i n d t ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g e r R u n d f u n k ) 
i n der A u l a des M a r t i n o - K a t h a r i n e u m s . B r e i t e S t r . 
D e r A b e n d steht un t e r d e m L e i t w o r t „ B e s i n n l i c h e r 
E r n s t , gep laude r t e r F r o h s i n n — herzhaf tes L a c h e n " . 
E i n t r i t t 1,50 D M , S c h ü l e r u n d S t u d e n t e n l D M . 

S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t . A m Sonn tag , 
8. J u n i , Jahresausf lug nach B a d H a r z b u r g . F a h r p r e i s 
2,50 D M , f ü r K i n d e r , d ie S t e h p l ä t z e e i n n e h m e n , 
1,- D M . A b f a h r t u m 7 U h r ab Reppnersche S t r a ß e . 
W e i t e r e H a l t e p u n k t e : L u t h e r k i r c h e , K a u f h a u s 
H e r t i e , K a t t o w i t z e r S t r a ß e (am R o n d e l l ) , L e b e n s t e d ­
te r Hof , G e b h a r d s h a g e n - K e u n e . I n B a d H a r z b u r g 
w i r d m i t der d o r t i g e n G r u p p e u n d d e m S i n g e k r e i s 
O s t p r e u ß e n e i n geme insamer H e i m a t n a c h m i t t a g v e r ­
anstal te t . R ü c k f a h r t gegen 21 U h r . 

H a n n o v e r . E i n e h e i m a t l i c h e M a i f e i e r a m 
14. M a i (19.30 U h r ) i n der S c h l o ß w e n d e i n H a n n o v e r 
so l l auch i n d i e sem M o n a t d ie K ö n i g s b e r g e r f ü r 
e in ige S t u n d e n v e r e i n e n u n d die G e d a n k e n an die 
H e i m a t s t a d t wachha l t en . G ä s t e der H e i m a t g r u p p e 
K ö n i g s b e r g so l l en K ö n i g s b e r g e r J u n g e n u n d M ä d e l 
se in , d ie erst k ü r z l i c h aus der H e i m a t i n d ie B u n d e s ­
r e p u b l i k k a m e n u n d i n der F ö r d e r s c h u l e A h l e m be i 
H a n n o v e r un te rgebrach t s i n d , u m sich f ü r e inen 
B e r u f i n de r neuen H e i m a t v o r z u b e r e i t e n . I h n e n 
so l l en e in ige f rohe S t u n d e n bere i te t w e r d e n . D e r 
v o m K ö n i g s b e r g e r R u n d f u n k her bekann te V o r t r a g s ­
k ü n s t l e r F e r d i D a c k w e i l e r w i r d z u r A u s g e s t a l t u n g 
des A b e n d s be i t r agen . R e k t o r H a n s S t a m m w i r d 
M u n d a r t l i c h e s d a r b r i n g e n — A n d iesem A b e n d w e r ­
den noch A n m e l d u n g e n f ü r die gemeinsame B u s f a h r t 
a m 1. J u n i nach H a m b u r g z u m g r o ß e n K ö n i g s b e r g e r 
T r e f f e n en tgegengenommen . 

C e l l e . B e i g e n ü g e n d e r T e i l n a h m e v e r k e h r t z u m 
T r e f f e n de r K r e i s g r u p p e K ö n i g s b e r g - S t a d t a m 
Sonn tag , 1. J u n i , ab C e l l e nach H a m b u r g e i n S o n d e r ­
bus. D e r F a h r p r e i s b e t r ä g t acht D M . B e i A n m e l d u n g 
ist der F a h r p r e i s z u en t r i ch t en an B e z i r k s l e i t e r 
w . G r a m s c h , C e l l e . W a l d w e g 83, T e l . 47 34. L e t z t e r 
T e r m i n : 20. M a i . 

W i l h e l m s h a v e n . D i e n ä c h s t e Z u s a m m e n ­
k u n f t findet a m 19. M a i statt. — D i e letzte V e r s a m m ­
l u n g e r ö f f n e t e der V o r s i t z e n d e , O b e r m e d i z i n a l r a t 
D r . Z ü r c h e r , m i t d e m V o r t r a g des Gedich tes „ V o m 
M u t t e r l a n d ger issen" v o n F r i e d a J u n g . A n s c h l i e ß e n d 
berei te te D r . Z ü r c h e r se inen L a n d s l e u t e n d a d u r c h 
eine besondere F r e u d e , d a ß er d ie Scha l lp l a t t e m i t 
der S t i m m e v o n A g n e s M i e g e l z u G e h ö r brachte . 
Besonder s „Die F r a u e n vor. N i d d e n " u n d „Es w a r 
e in L a n d " h i n t e r l i e ß e n s ta rke E i n d r ü c k e . E s w a r , als 
sei A g n e s M i e g e l selbst be i i h r e n L a n d s l e u t e n . D i e 
V o r t r ä g e w a r e n u m r a h m t v o n o s t p r e u ß i s c h e n L i e ­
de rn , v o r a n d e m „ L a n d der d u n k l e n W ä l d e r " , u n d 
v o n d e m G e l ä u t der geborgenen S l l b e r g l o c k e des 
K ö n i g s b e r g e r D o m e s , d ie A g n e s M i e g e l schon i n 
i h r e n K i n d h e i t s j a h r e n g e h ö r t haben mag, s tand 
doch i h r Gebur t shaus nahe d e m e h r w ü r d i g e n D o m . 
Es w a r e in H e i m a t a b e n d ganz besondere r A r t , der 
noch lange i n der E r i n n e r u n g der T e i l n e h m e r haf ten 
w i r d . U r s p r ü n g l i c h w a r e in V o r t r a g ü b e r den A b ­
w e h r k a m p f der 28. J ä g e r - D i v i s i o n i n O s t D r e u ß e n 
1945 vorgesehen , der wegen E r k r a n k u n g des Redne r s 
auf e inen s p ä t e r e n T e r m i n ve r schoben w e r d e n 
m u ß t e . 

V e c h t a . A m 10. M a i , 20 U h r , i m T e n n i s h a u s 
H e i m a t a b e n d der G r u p p e . I m M i t t e l p u n k t steht „ D i e 
Reise nach Tilsit" von H e r m a n n S u d e r m a n n als 
L e s e s p i e l . 

N O R D R H E I N . W E S T F A L E N 
Vorsitzendel der Landesgruppe Nordrhein-Westfalen: 

Erich Grimoni, (22 a| Düsse ldorf 10, Am Schein 14. 
Telefon 6 24 14 

Sommerfreizeit der Jugend 
L i e b e o s t p r e u ß i s c h e M ä d e l u n d J u n g e n I Z u m 

z w e i t e n M a i e w i l l d ie L a n d e s g r u p p e ae r L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n f ü r E u e n S o m m e r f r e i z e i t e n 
d u r c h f ü h r e n , u n d z w a r In e ine r de r s c h ö n s t e n 
G e g e n d e n v o n N o r d r h e i n - W e s t l a i e n , i n N i e h e i m , 
e i n e m k l e i n e n , ve r schwunschenen S t ä d t c h e n i m K r e i s e 
H ö x t e r , an den A u s l ä u f e r n des T e u t o b u r g e r Wa ldes . 
W i r w o l l e n die erste H ä l f t e unse re r S o m m e r f e r i e n 
m i t e i n a n d e r v e r b r i n g e n , w o l l e n w a n d e r n , s ingen , 
l achen , v o n de r H e i m a t h ö r e n , L i c h t b i l d e r u n d 
F i l m e sehen, uns vo r a l l e m t ü c h t i g e r h o l e n u n d L u f t 
schnappen. U n s e r D r . „ L u p s " w i r d w i e d e r dabe i 
se in , die T e i l n e h m e r der l e tz ten F r e i z e i t k e n n e n 
i h n . W e r macht mi t ? D i e S o m m e r f r e i z e i t w i r d a m 
30. J u l i b e g i n n e n u n d v i e r z e h n Tage d a u e r n . D i e 
U n k o s t e n bet ragen f ü r M ä d c h e n u n d J u n g e n v o n 
z e h n bis sechzehn J a h r e n 40 D M , f ü r ä l t e r e 45 D M . 
I n e i n e m Z e l t l a g e r an e i n e m s c h ö n ge legenen P l a t z 
findet Ihr A u f n a h m e . 

A n m e l d u n g e n bis z u m 10. J u l i be i H e i n z K o w a l s k i , 
L e i c h l i n g e n , E i c h e n s t r a ß e 47. J e eher I h r E u c h a n ­
melde t u m so besser. D i e L a g e r s i n d ge t rennt f ü r 
M ä d c h e n v o n z e n n bis v i e r z e h n , f ü r J u n g e n v o n 
z e h n bis v i e r z e h n u n d f ü r ä l t e r e . 
H a n s H e r r m a n n , M e l i t t a N i k e l a t , 

L a n d e s w a r t L a n d e s w a r t i n 
der o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d . 

D ü s s e l d o r f . D i e n ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g 
— z u g l e i c h J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g — ist a m F r e i ­
tag, 23. M a i , i m L o k a l Z u m g o l d e n e n R i n g ( E n d ­
s ta t ion der L i n i e n 3 u n d 18) u m 20 U h r . D e r V o r s t a n d 
w i r d neu g e w ä h l t . — D e r E l t e r n a b e n d de r J u g e n d ­
g ruppe findet a m Sonn tag , 11. M a i , u m 20 U h r i m 
H a u s e des J u n g e n M a n n e s i n der G r a f - A d o l f - S t r a ß e 
statt. — A m Sonn tag , 22. J u n i , ist i m P a u l u s h a u s , 
D ü s s e l d o r f , e i n T r e f f e n de r M e m e l k r e l s e . — I n n e r ­
ha lb der K r e i s g r u p p e hat s ich e i n H e i m a t k r e i s K ö ­
n igsbe rg gebi lde t . A n m e l d u n g e n un te r A n g a b e de r 
K ö n i g s b e r g e r H e i m a t a n s c h r i f t an L a n d s m a n n B u -
d l n s k l . D ü s s e l d o r f , v o n - G a h l e n - S t r a ß e 8. — I n der 
l e t z t en M o n a t s v e r s a m m l u n g i m D e u t z e r H o f , B a c h ­
s t r a ß e 1, e r ö r t e r t e S t a d t h a u p t m a n n Se i f fe r t F r a g e n 
des Las tenausg le ichs . D e r l V o r s i t z e n d e e r g ä n z t e 
diese A u s f ü h r u n g e n d u r c h scharfe K r i t i k an den b i s ­
h e r i g e n gese tz l ichen B e s t i m m u n g e n . A n s c h l i e ß e n d 
w u r d e n s c h ö n e h e i m a t l i c h e L i c h t b i l d e r gezeigt . 

D ü s s e l d o r f . D i e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d g r u p p e 
l ä d t a l le E l t e r n , F r e u n d e u n d B e k a n n t e n z u i h r e m 
E l t e r n a b e n d a m 11. M a i , 20 U h r , i m „ H a u s des J u n ­
gen M a n n e s C V J M " . G r a f - A d o l f - S t r a ß e 24, h e r z l i c h 
e i n . 

H a g e n . D i e M e m e l g r u p p e p l a n t f ü r den 20. J u l i 
e i n e n A u s f l u g nach M ü n s t e r , der m i t e i n e m B e s u c h 
de r N a c h b a r g r u p p e v e r b u n d e n ist . — I n de r l e t z t en 
M o n a t s v e r s a m m l u n g der M e m e l g r u p p e f ü h r t e L a n d s ­
m a n n E w e r t e ine R e i h e v o n s c h ö n e n u n d i n t e r ­
essanten F i l m e n aus de r H e i m a t v o r , so e i n e n S t r e i ­
fen ü b e r T r a k e h n e n , ü b e r e ine J a g d v e r a n s t a l t u n g , 
ü b e r M a s u r e n . ü b e r den B ö h m e r w a l d u n d ü b e r das 
L e b e n i n L e t t l a n d un te r sowje t i scher Her r scha f t . 

W a l t r o p , K r . R e c k l i n g h a u s e n . A n 
e i n e m H e i m a t a b e n d de r G r u p p e sp rach K u l t u r w a r t 
P a u l F u n k ü b e r d ie S tad t E l b i n g u n d i h r e G e ­
schichte . Se ine W o r t e w u r d e n e r g ä n z t d u r c h e i n e n 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g „ E l b i n g i m L i c h t e d e r E r i n n e ­
r u n g " . M i t g l i e d e r d e r J u g e n d g r u p p e t r u g e n D i c h ­
t u n g e n v o r , d ie s ich a u f d ie w e s t p r e u ß i s c h e S tad t 
bez iehen . A u c h der G e m i s c h t e C h o r w i r k t e an der 
A u s g e s t a l t u n g des A b e n d s m i t . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
Vorsitzender der Landesgruppe Rheinland-Pfalz: Land­

rat a. D. Dr. Deichmann, Koblenz, Simmerner 
Straße 1, Ruf 3 44 08. Geschäf ts führung und Kas­
senleitung: Walter Rose, N e u h ä u s e l (Westerwald), 
Haupts traße 3. Postscheckkonto 15 75, Frankfurt 
am Main 

W o r m s . I n de r l e t z t en M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g 
der G r u p p e w u r d e e ine v o n der B u n d e s g e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g de r O s t p r e u ß i s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t z u r 
V e r f ü g u n g gestel l te L i c h t b i l d e r s e r i e v o r g e f ü h r t , d ie 
G e w e r b e l e h r e r B imschas s e r l ä u t e r t e . F r a u A b i g t 
t r u g B e s i n n l i c h e s u n d He i t e r e s v o n F r i d a J u n g v o r . 

B a d E m s . I n e i n e r Z u s a m m e n k u n f t sprach 
L a n d s m a n n Teschne r ü b e r se inen B e s u c h i n de r 
H e i m a t . E i n g e h e n d sch i lder te er d ie L e b e n s v e r h ä l t ­
nisse der z u r ü c k g e b l i e b e n e n L a n d s l e u t e u n d d ie Z u ­
s t ä n d e un t e r po ln i s che r V e r w a l t u n g . — I n e ine r w e i ­
t e ren Z u s a m m e n k u n f t sp rach L a n d s m a n n K ü l o w 
ü b e r „ B i s m a r c k u n d die J agd" . L a n d e s g e s c h ä f t s f ü h ­
r e r R o s e - L i c h t e i n e n behande l t e d ie M a i n z e r V e r ­
s a m m l u n g u n d d ie V e r h a n d l u n g e n z u r G r ü n d u n g 
des, G e s a m t v e r b a n d e s . U m r a h m t w u r d e n d ie V e r a n ­
s t a l tungen v o n h e i m a t l i c h e n D a r b i e t u n g e n . 

B A D E N - W Ö R T T E M B E R G 
Vorsitzender der Landesgruppe B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 

Hans Krzvwtnski, Stuttgart-W, H a s e n b e r g s t r a ß e 
Nr. 43. Zweiter Vorsitzender: Regierungsrat de la 
Chaux. Reutlingen. Karlstraße Nr. 19. 

Ausstellung „ D e u t s c h e r Osten" in Heidelberg 
A u f der 2. B a d i s c h e n h a u s w i r t s c h a f t l i c h e n L a n d e s ­

auss te l lung i n H e i d e l b e r g w u r d e z u m e r s t e n m a l 
i n d iesem R a u m eine Sonde r schau ü b e r den deu t ­
schen Os ten gezeigt , z u de r d ie L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n — ebenso w i e d ie a n d e r e n os tdeutschen 
Landsmannscha f t en , d ie S i e b e n b ü r g e r Sachsen u n d 
die Deu t schen aus U n g a r n — M a t e r i a l z u r V e r ­
f ü g u n g geste l l t hat te . D e r Schau k a m es zugute , 
d a ß s ich v o r k u r z e m d ie V e r t r i e b e n e n - O r g a n i s a t i o -
nen i n H e i d e l b e r g z u e i n e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t 
zusammengesch lossen haben , d ie den N a m e n „ K u l ­
t u r k r e i s deutscher Os ten" e rh i e l t . E s l eben 52 000 
F l ü c h t l i n g e u n d H e i m a t v e r t r i e b e n e i m S tad t - u n d 
L a n d k r e i s H e l d e l b e r g , f ü r de ren A r b e l t d e r n e u ­
g e g r ü n d e t e K u l t u r k r e i s e i n e n s t a r k e n A u f s c h w u n g 
b r i n g e n w i r d . D i e be iden V o r s i t z e n d e n s i n d S t ad t ­
rat R u d o l f W i n t e r u n d R o l a n d B ö h m (Sensburg) . 
D e m V o r s t a n d g e h ö r e n f e rne r an , H e r i b e r t L i l l , 
H a n s - J o a c h i m G l o w i t z , de r K r e i s g r u p p e n f U h r e r de r 
D J O , u n d H a n s M i l t e als P r e s sewar t . 

N e b e n v i e l e n A u s s t e l l u n g s s t ü c k e n aus den v e r ­
sch iedenen os tdeutschen Landscha f t en f a n d d e r 
S t a n d der O s t p r e u ß e n m i t d e m M o d e l l de r M a r i e n ­
b u r g , den se l tenen E l chschau fe ln u n d H i r s c h g e ­
w e i h e n aus der H e i m a t , e ine r B e r n s t e i n s a m m l u n g 
u n d Inha l t l i ch u n d g raph i sch h e r v o r r a g e n d ges ta l ­
te ten L e h r t a f e l n besondere B e a c h t u n g be i den v i e l e n 
B e s u c h e r n . M a n n h e i m als Pa tens tad t v o n M e m e l 
s te l l te In d e m E h r e n h o f der A u s s t e l l u n g e ine Scha ­
tu l l e m i t H e i m a t e r d e auf. 

D i e Deutsche J u g e n d des Ostens l u d a m A b e n d 
des E r ö f f n u n g s t a g e s z u e i n e r V e r a n s t a l t u n g un t e r 
d e m L e i t w o r t „ R e i s e du rch den deutschen O s t e n " 
e i n , an der v i e l e V e r t r i e b e n e u n d E i n h e i m i s c h e 
t e i l n a h m e n . 

Diese erste A u s s t e l l u n g i m H e i d e l b e r g e r R a u m , 
an der d ie H e i m a t v e r t r i e b e n e n m i t e ine r r e p r ä s e n ­
t a t i ven S c h a u t e i l n a h m e n , f ü h r t e L a n d s l e u t e n u n d 
E i n h e i m i s c h e n e i n m a l v o r A u g e n , w e l c h wesen t ­
l i c h e n A n t e i l der deutsche Os ten m i t se iner G e ­
schichte, se inen k u l t u r e l l e n u n d w i r t s c h a f t l i c h e n 
L e i s t u n g e n i n der V e r g a n g e n h e i t e i n g e n o m m e n hat 
u n d w i e s ta rk diese K r ä f t e auch heute noch w i r k ­
sam s i n d . 

M a n n h e i m . D i e Pa tens tad t f ü r M e m e l , M a n n ­
h e i m — insbesondere O b e r v e r w a l t u n g s r a t D r H a h n 
— ist den B e l a n g e n der M e m e l l ä n d e r stets aufge­
schlossen g e g e n ü b e r . D i e A r b e i t i m M e m e l l a n d b ü r o 
w i r d v o n L a n d s m a n n P reus s besorgt . I n den le tz ten 
Monaten w u r d e n e in L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n L a n d s ­
mann H o f f m a n n ü b e r „ S e e a d l e r u n d K o r m o r a n e " 
u n d e i n F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n D r . E c k e ü b e r 
d ie K u r i s c h e N e h r u n g geha l t en . L a n d s m a n n D e h n 
de Resee sprach ü b e r „ L i e b e alte H e i m a t " . I n de r 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g w u r d e M a x V o s s w i e d e r 
zum V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . Zweiter V o r s i t z e n d e r 

B ö c c n f a n g 
F c u c k ß « K q e n i g 

HANNOVER 

w u r d e E r i c h E n n u l a t . 1. S c h r i f t f ü h r e r i n Helene 
S c h w i l l u s . 2. S c h r i f t f ü h r e r i n F r a u G r o s s e l l i s . 

K a r l s r u h e . I n de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
w u r d e der neue V o r s t a n d g e w ä h l t . L a n d s m a n n 
S t r e h l a u w u r d e v o m A m t des s t e l l ve r t r e t enden V o r ­
s i t zenden e n t b u n d e n , da e r s ich ganz der A r b e i t f ü r 
den K r e i s W e h l a u w i d m e n w i l l . D e r neue V o r s t a n d 
setzt s ich w i e fo lg t z u s a m m e n : 1. V o r s i t z e n d e r G ü n ­
ter B o r e t i u s s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r S i e g ­
f r i e d K r ü g e r , S c h r i f t f ü h r e r A l f r e d N e u m a n n , K a s ­
s enwar t P a u l N a u j o k s — A m 15. M a l ( H i m m e l f a h r t s ­
tag) findet e i n A u s f l u g auf den F r e m e r s b e r g be i 
B a d e n - B a d e n statt. A b f a h r t 12.30 U h r m i t B u s v o m 
H a u p t b a h n h o f , R ü c k k e h r u m 23 U h r . F a h r p r e i s 
2 50 D M . — Z u m B u n d e s t r e f f e n de r W e s t p r e u ß e n am 
28 u n d 29. J u n i i n B o c h u m s o l l e i n B u s f ah ren . A b ­
fahr t a m 27. J u n i morgens . R ü c k f a h r t a m M o n t a g , 
30. J u n i , morgens . F a h r p r e i s e twa 26 D M . 

R e u t l i n g e n . A m 15. M a i findet das Tre f f en der 
K r e i s g r u p p e i n M e t z i n g e n i m H o t e l S p r a n d e l statt. 
H i e r z u s i n d auch L a n d s l e u t e aus den N a c h b a r k r e i s e n 
e inge l aden 12.30 U h r M i t t a g e s s e n , 14 U h r E r ö f f n u n g 
des Tre f fens . A n de r A u s g e s t a l t u n g w i r k t die J u ­
g e n d g r u p p e M e t z i n g e n m i t . A u f d i e B e r n s t e i n - A u s ­
s t e l l u n g w i r d besonders h i n g e w i e s e n . 

T ü b i n g e n . A m H i m m e l f a h r t s t a g , 15. M a i , be­
t e i l i g t s ich d ie G r u p p e a m K r e i s t r e f f e n R e u t l i n g e n 
i n M e t z i n g e n . A m 17. M a i is t das n ä c h s t e Mona t s ­
t re f fen i m P o s t h ö r n l e m i t e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
v o n D r . H o r n b e r g e r . — D e r b i she r ige Er s t e V o r ­
s i t zende , G a e r t e , t ra t aus g e s u n d h e i t l i c h e n G r ü n d e n 
z u r ü c k , d i e S c h r i f t f ü h r e r i n F r a u K l e i n v e r z o g nach 
R a t z e b u r g . I n d e r H a u p t v e r s a m m l u n g i m Pos t ­
h ö r n l e gab d e r Z w e i t e V o r s i t z e n d e d e n Rechen­
schaf tsber icht , L a n d s m a n n L a u erstat tete den 
K a s s e n b e r i c h t u n d F r a u D u d d a d e n K a s s e n p r ü f e r -
be r i ch t . D i e V o r s t a n d s w a h l ha t te fo lgendes E r g e b n i s : 
E r s t e r V o r s i t z e n d e r F r i t z M a r g e n f e l d , Schr i f t ­
f ü h r e r i n C h a r l o t t e D u d d a , d i e ü b r i g e n Vors t ands ­
m i t g l i e d e r w u r d e n w i e d e r g e w ä h l t . A l s J u g e n d w a r t 
w u r d e A l f r e d W e r m t e r b e s t ä t i g t . N e u i n den B e i ­
r a t t r i t t L a n d s m a n n L u c k s . 

IL BAYERN 
Vorsitzender der Landesgruppe Bayern e. V . : Rechts­

anwalt Heinz Thieler, M ü n c h e n . Geschäftss te l le : 
München 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5/0, Tel . 33 85 60, 
Postscheckkonto München 213 96. 

M ü n c h e n . A m 22. A p r i l f a n d i n M ü n c h e n die 
W a h l des n e u e n V o r s t a n d e s der B e z i r k s g r u p p e Mün­
chen statt . D i e V e r t r e t e r de r v i e r G r u p p e n w ä h l t e n 
e i n s t i m m i g L a n d s m a n n H e i n z K u h n z u m 1. V o r s i t ­
z e n d e n . D u r c h d i e W a h l e ines d r i t t e n Vor s i t z enden 
w i r d k ü n f t i g d ie A r b e i t au f e ine b r e i t e r e Grund lage 
ges te l l t w e r d e n Insgesamt g e h ö r e n z e h n M i t g l i e ­
der d e m n e u e n V o r s t a n d e a n . E s w u r d e beschlossen, 
Ü b e r s c h n e i d u n g e n v o n V e r a n s t a l t u n g e n m ö g l i c h s t zu 
v e r m e i d e n . E i n e bessere B e n a c h r i c h t i g u n g soll die 
M i t g l i e d e r auch auf V e r s a m m l u n g e n de r anderen 
G r u p p e n i n der S tad t a u f m e r k s a m m a c h e n . 

H o f ( S a a l e ) . I n de r M o n a t s v e r s a m m l u n g be­
hande l t e der l . V o r s i t z e n d e a k t u e l l e politische 
P r o b l e m e . E r g i n g auch a u f d ie R e i s e von Carlo 
S c h m i d nach W a r s c h a u u n d d ie Ä u ß e r u n g e n von 
C h r u s c h t s c h e w u n d G o m u l k a e i n . E i n e r o s t p r e u ß i ­
schen F r a u , d ie heute i n A m e r i k a w o h n t u n d in Hof 
z u B e s u c h w e i l t , w u r d e e in A n d e n k e n an die Heimat 
ü b e r r e i c h t . I m z w e i t e n T e i l des A b e n d s t rug Dehn 
de Resee, B a y r e u t h , h e i m a t l i c h e D i c h t u n g e n vor. 

Holzhändler und S ä g e w e r k e r treffen sich 
A m 19. M a i findet i n M a r b u r g (Lahn) i m Kurhaus 

O r t e n b u r g ab 9 U h r das z w e i t e T r e f f e n der ehemal i ­
gen os tdeutschen H o l z h ä n d l e r u n d S ä g e w e r k e r statt. 
A n m e l d u n g e n be i D r . W a l t h e r Wege l t . Düsse ldor f , 
K r o n p r i n z e n s t r a ß e 12 ( le tz ter G e s c h ä f t s f ü h r e r des 
a l t e n V e r b a n d e s ) . Z i m m e r b e s t e l l u n g e n ü b e r den 
V e r k e h r s v e r e i n M a r b u r g . 

r Tote unserer Heimat 

In memoriam Dr. Johannes Wegner 
Johannes Wegner wurde am 23. Juli 1883 in Rasten­

burg als Sohn des damaligen Kreisausschußsekretärs 
Wegner und seiner Frau Berta, geb. Koesling, aus 
Paaris geboren. Er besuchte das Gymnasium in Ra­
stenburg. Nach dem Abitur bezog er mit seinem Zwil­
lingsbruder Wilhelm, der heute noch als Arzt in 
H o h e n m ö l s e n , Bezirk Halle (Saale) praktiziert, die 
U n i v e r s i t ä t Greifswald zum Medizinstudium. Bei Prof. 
Ritter in Posen assistierte er, mit dem genialen Sauer­
bruch machte er seine erste Blinddarmoperation. Dann 
zog es ihn in die Praxis, die er als junger Arzt zu­
nächst in Hohensalza a u s ü b t e . Bei Ausbruch des 
Ersten Weltkrieges ging er an die Westfront. Als 
Stabsarzt und ausgezeichnet mit dem EK I kehrte er 
nach Hohensalza zurück. Die Polen wiesen ihn aus, 
und er fand in seiner Heimatstadt Rastenburg ein zu­
nächst nicht g ü n s t i g e s Arbeitsfeld vor. Wenn er auch 
mit einer Dissertation über Augenheilkunde summa 
cum laude promoviert hatte, so zog es ihn doch mehr 
zur G y n ä k o l o g i e , und an seiner Praxis konnte man 
lesen „praktischer Arzt und Geburtshelfer". Recht er­
folgreiche Jahre s c h l ö s s e n sich an. Sein Wirkungs­
feld ging mehr als zwanzig Kilometer über Rasten­
burg hinaus. Tägl ich waren es Unzäh l ige , die in der 
M o l t k e s t r a ß e 11 in Rastenburg von ihm Hilfe erwar­
teten und erhielten. Sein Sohn Vollrath fiehl für seine 
Heimat 1944 als Artillerieoffizier. 1945 mußte auch 
Johannes Wegner die Heimat verlassen. In Aschers­
leben fand er durch seine Gattin eine neue Heimat 
und g r ü n d e t e mit 62 Jahren zum dritten Male eine 
Praxis. Sein Ansehen als Arzt mag kurz charakteri­
siert sein: „ W e n n wir krank" sind, gehen wir zum 
ollen Wegner, wenn wir 'n Rezept brauchen, zum 
Dr. X . ! Aus Gesundhe i t s rücks i ch ten gab er 1954 die 
freie Praxis auf und trat in den Dienst der Poliklinik 
des Krankenhauses Aschersleben, wo er bis in die 
letzten Tage mit nie versagender Sorge seine an ihm 
h ä n g e n d e n Patienten betreute. 

Am 1. Mai 1958 ging er von uns. Sein Wunsch, noch 
einmal in Rastenburg arbeiten zu k ö n n e n , ging nicht 
in Erfüllung. Besondere Verdienste hat er sich in sei­
ner Standesorganisation und beim Aufbau des Deut­
schen Roten Kreuzes erworben. Lange Zeit war er 
Kreisführer des DRK Rastenburg. 

So ist wieder ein alter os tpreußischer Arzt von ech­
ter Art von uns gegangen. A n uns liegt es, im Sinne 
dieser Treuen weiterzuarbeiten. Sein Wahlspruch lau­
tete zuletzt: Laßt Euch die Fremde zur Heimat wer­
den, die Heimat aber nicht zur Fremde! 

In Aschersleben am Harz soll er seine letzte Ruhe­
stät te finden, Dr. P. 
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Mi g c a t u l i e t m • • 

tum 94. Geburtstag 

am 10. Mai Landsmann Johann Doradzillo aus Pap-
pclheim bei Arys, Kreis Johannisburg, jetzt bei sei-
ner Tochter Martha Lojewski in Dahl -Dickerköppchen 
bei Hagen, Ennepe-Ruhr-Kreis (Westf). 

zum 92. Geburtstag 

am 1. Mai Frau Auguste Milewski aus Panzerfelde, 
Kreis Labiau. Bis zum Jdhre 1948 lebte sie in K ö n i g s ­
berg, wo sie vielen Landsleuten, die gleich ihr Bitte­
res durchmachen mußten , geholfen hat. Die Jubilarin 
wohnt heute in Eileringen 5 über Altena (Westf), auf 
dem Bauernhof ihres Enkels Helmut, zusammen mit 
ihrem Sohn und ihrer Schwiegertochter. 

am 13. Mai Eisenbahnoberschaffner i. R. Johann 
Riedel aus Osterode, Ka i sers traße 21, jetzt bei seiner 
Tochter Maria Senske, Witwe, in Gronau (Westf), 
Ochtruper Straße 121. 

zum 90. Geburtstag 

Frau Lina J o k u ß i e s , geb. Meding, aus Ischdaggen, 
Kreis Gumbinnen. Die r ü s t i g e Jubilarin, die ihren 
u n v e r w ü s t l i c h e n Humor auch in schwersten Notjahren 
behielt, lebt heute in Philippsthal/Werra (Hessen) 
über Bad Hersfeld. 

am 12. M a i Landsmann Friedrich Lindemann aus 
Allenstein, H e r r e n s t r a ß e 19, jetzt bei seiner Tochter 
Gertrud Lindemann, Postbeamtin, Lübeck, Nettelbeck­
straße 3. 

am 12. Mai Frau Auguste Glagau, geb. Lunau, aus 
Goythenen bei Pobethen, jetzt bei ihrer Tochter Toni 
und ihrem Schwiegersohn Karl Unruh in (21a) Schie­
der (Lippe), Siedlung 26. 

zum 89. Geburtstag 

dem Bauern Johann Kühr aus Kahlholz und zum 
79. Geburtstag seiner Ehefrau Hermine, geb. Ro­
senski. Jetzige Anschrift Dür ing bei Loxstedt, Kreis 
W e s e r m ü n d e . 

am 15. Mai Frau Friederike Kattanek aus Kornau, 
Kreis Orteisburg, jetzt in Gelsenkirchen-Buer, Buerer 
Straße 87. 

zum 88. Geburtstag 

am 11. Mai Frau Emma Eigenfeld, geb. Semling, aus 
Gr.-Friedrichsdorf, Kreis Elchniederung, jetzt in Bln.-
Tegel, Gork i s t raße 86. 

• am 14. M a i Landsmann Hermann Migge aus Opan­
ken, Kr. Angerburg, jetzt in Lübeck, A m Stadtrand 19. 

zum 87. Geburtstag 

am 4. Apr i l Landsmann Carl Kaminski aus Wehlau. 
Seine Tochter Margarethe Mattern und sein Schwie­
gersohn Kurt Brasch aus Gumbinnen feierten am glei­
chen Tage ihren Geburtstag. Der Jubilar ist durch 
seinen Schwiegersohn Walter Mattern (Gumbinnen), 
g e g e n w ä r t i g in Hagen-Haspe, S u v a l i n s k y s t r a ß e 17, 
Kunsthandlung Hemmer, zu erreichen. 

zum 86. Geburtstag 
am 23. Apri l Landsmann Franz Hartmann aus Groß­

waltersdorf, Kreis Gumbinnen, ehemals B ü r g e r m e i s t e r 
und Amtmann, jetzt in Jübeck (Schlesw.-Holst). Er 
wird von seiner Tochter liebevoll betreut, 

am 2. Mai Landsmann Adolf Werkies aus Schwör­
pein (Wabben), Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt bei seiner 
Tochter Margarethe Hochfeldt in Leverkusen, Rhein­
allee 34. 

am 6. Mai Frau Anna Bertschat, Witwe des Haus­
besitzers und Schlossermeisters Robert Bertschat aus 
Tilsit, Obers t -Hof fmann-Straße 7, jetzt bei ihrer Toch­
ter, Witwe Hildegard Gruber, Düsse ldorf -El ler , Neu­
städter. Weg 7. 

am 18. M a i Rev ier förs t er i. R. Karl Ehrke aus T a ­
piau, jetzt in Lübeck, P lönn i s t raße 34a. 

zum 85. Geburtstag 
am 5. Mai Frau Anna Petrat, geb. Broese, aus Eydt-

kuhnen, H a n s a s t r a ß e 1, jetzt in (13a) Buch a. Forst, 
Kreis Lichtenfels, bei ihrer Tochter Elsa Folgmann. 

am 7. Mai Landsmann Gustav Turner aus Sareiken, 
Kreis Lyck. Er war Landwirt und Pferdezüchter . Jetzt 
lebt er in Riedenburg, Gartens traße , bei seiner Toch­
ter Emilie Waschk. 

am 11. M a i Landsmann Paul Koch aus Wehlau, 
Parkstraße 51, jetzt in Lübeck, Z w i n g l i s t r a ß e 21. 

am 12. M a i Postbetriebsassistent i. R. Franz Barth 
aus Lotzen, jetzt in Berlin. Er ist durch Landsmann 
August Barth, Lauenburg (Elbe), B l u m e n s t r a ß e 12, zu 
erreichen. 

am 17. Mai Frau Clara Podschwat, geb. Soll, aus 
Lyck, Soldauer Weg 9, jetzt in Schneverdingen, Bres­
lauer Straße 17. 

zum 84. Geburtstag 
Landsmann Otto Naujok aus Tilsit, jetzt in Flens­

burg, W a l d s t r a ß e 6. Er lebte nach einer abenteuer­
lichen Flucht und Rückkehr im Jahre 1945 bis 1948 in 
seiner Heimatstadt. 

am 8. Mai Frau Emma Mathias, jetzt bei ihrem Sohn 
Albert Mathias in Koselau, Post Lensahn. Die Kreis­
gemeinschaft Osterode gratuliert herzlich. 

am 10. Mai Landsmann Adolf Heidemann aus Kö­
nigsberg, B a c z k o s t r a ß e 6, jetzt mit seiner Ehefrau in 
Hamburg-Harburg, Gazer t s t raße 17 a. 

am 12. M a i Landwirt Richard Gerlach aus Herms­
dorf bei Zinten, jetzt in (14a) Mundelsheim (Neckar), 
W e i n b e r g s t r a ß e 18 (Württ ) . 

zum 83. Geburtstag 
am 2. Mai Frau Anna Dzienczuk, geb. Karalus, aus 

Insterburg, W i l h e l m s t r a ß e 4, jetzt in Heiligenhafen, 
Kiekut 3. 

am 11. Mai Frau Emma Kaminski, geb. W ö l k , aus 
Pr.-Holland, Kochstraße 8, jetzt in Rheinbreitbach über 
Bad Honnef, Kirchplatz 4. 

am 14. Mai Fräule in Anna Hufenbach aus Tilsit, 
Kochstraße 23, jetzt Kloster Schwichteler über Vechta 
in Oldenburg. 

zum 82. Geburtstag 
am 5. Mai Frau Clara Meschut, geh. Maaß, aus Kö­

nigsberg, H e i d e m a n n s t r a ß e 13, jetzt bei ihrer Tochter 
Gretel Hellwig, Hannover, Möckerns traße 15. Die Ju­
bilarin konnte K ö n i g s b e r g erst im Jahre 1947 ver­
lassen; ihr Ehemann verstarb dort 1945. Ihr Sohn Fred 
Meschut ist gefallen. 

am 12. Mai Frau Bertha Babbel, geb. Bolz, aus Weh­
lau, jetzt bei ihrem Sohn in Güters loh -Sundern , vora-
Ste in-Straße 10. 

zum 80. Geburtstag 
am 2. Mai Frau Amalie Schulz aus Königsberg , jetzt 

in Flensburg, Turiner Straße 3. 
am 4. Mai Landsmann August Beyer aus Weken-

dorf, Kr. Gerdauen, jetzt in Flensburg, Friedheim 26. 
am 5. Mai Landwirt Leopold Zitzwitz aus Thomarai-

nen, Biessellen, Kreis Osterode, jetzt In Walsum 
(Niederrhein), Röckstraße 11. 

am 6. Mai Landwirt Adolf Eder aus Barschen, Kreis 
Schloßberg, jetzt in Kalübbe , Kreis P lön (Holst). 

am 7. Mai Landsmann Wilhelm Hohendorf, Reichs­
bahnbeamter I. R., aus Memel, jetzt in (24b) Hem-
mingstedt über Heide (Holst). 

am 9. Mai Tischlermeister Emil Riemann aus Tapiau, 
Kreis Wehlau, jetzt mit seiner Ehefrau in Halver 
(Westf), Oesterberg 7. 

am 12. Mai Frau Ella Willrath aus Klimken, Kreis 
Angerburg, jetzt in Essen-Bredeney, Graf-Bernadotte-
Straße 69. 

am 12. Mai Frau Liesbeth Schmidt, geb. Schmidt, 
Witwe des Postamtmanns Ernst Schmidt aus K ö n i g s ­
berg Pr., Schröt ters traße '29 , jetzt bei ihrer Tochter 
Ursula Ritter in Nürnberg , Kampes traße 31. 

am 13. Mai Landsmann Eduard Jahn, ehemals Haus­
besitzer und Geschäf t s inhaber in Neukuhren'Samland, 
jetzt in Bad Oeynhausen, W i l h e l m - R o t t w i l m - S t r a ß e 9. 
Landsmann Jahn, der in Neukuhren durch Kolben­
sch läge von Russen schwer verletzt wurde und seit­
her g e l ä h m t ist, sucht dringend Heimatbekannte, die 
ihm für die Anerkennung als A-Flücht l ing Unterlagen 
geben k ö n n e n . Er ist jetzt W o h l f a h r t s e m p f ä n g e r . 

am 15. Mai Frau Luise Beck aus Lyck, jetzt in Reck­
linghausen, W e s t f a l e n s t r a ß e 143. 

am 15. Mai Re ichsbahnsekre tär i. R. Kurt Karstedt 
aus Insterburg, Salzburger Straße 7, jetzt in Rends­
burg, Am Gerhardsdamm 3. 

am 16. Mai Studienratwitwe Gertrud Laskowski, 
geb. Sabrowsky, aus Tilsit. Sie wohnt jetzt bei ihrer 
Tochter, Lichtbildmeisterin Hilde Laskowski, in Mit-
tenwald/Karw., Goethehaus. 

am 17. Mai F ö r s t e r w i t w e Johanna Neubacher, geb. 
Vak, aus Wolfswinkel, Kreis Tilsit-Ragnit. In dieser 
schönen, einsamen Förstere i wuchsen ihre sieben Kin­
der auf und sie hat das seltene Glück gehabt, daß ihr 
trotz Krieg und Vertreibung alle erhalten blieben; sie 
leben auch jetzt in ihrer nächs ten Umgebung. A n ­
schrift: Uetersen, Kreis Pinneberg. 

am 17. Mai Frau Emma Waschulewski, geb. Wietzke, 
Witwe des 1933 verstorbenen Leiters des Waisen­
hauses .Daheim" in Neumark, Friedrich Waschulewski. 
Sie lebt noch in der Heimat im Kreis Pr.-Holland. Sie 
ist durch ihre einzige Tochter Erna Marx, Kiel, von-
der-Goltz-Allee 70, zu erreichen. 

zum 75. Geburtstag 
am 27. Apr i l Frau Gertrud Hesse, geb. Wunderlich, 

Inhaberin der Zentral-Drogerie am Markt in Allen­
stein. Sie wohnt jetzt bei ihrem Sohn Werner Hesse 
in Braunschweig, Lindenbergplatz 18, der die Firma 
dort we i ter führt . 

am 6. Mai Frau Gertrud Treptau, geb. Richau, vom 
Gut Nautzken, Kreis Labiau, jetzt in Hollern über 
Stade. 

am 8. Mai Frau Lydia Roßmann, geb. Bubel, aus 
K ö n i g s b e r g Pr., Vorst. Langgasse 10, jetzt mit ihrem 
Ehemann in Gelsenkirchen, T a n n e n b e r g s t r a ß e 28. 

am 10. Mai Frau Margarete Peter aus Goldap, Sied­
lung, und Memel, Johannes -Sch irrmann-Straße 18. Sie 
wohnt jetzt in Bad Kissingen, Kape l l ens traße 13. 

am 11. Mai Landsmann Fritz Petereit aus Tilsit, be­
schäftigt gewesen bei der Eisenbahn. Er wohnt mit 
seiner Ehefrau bei seiner Tochter Margarete Werle in 
N e u ß am Rhein, Chris t ian-Schaurte-Straße 73. 

am 14. Mai Frau Gertrud Schulz, Witwe des Fabrik­
besitzers Johannes Schulz aus Saalfeld. Sie wohnt 
jetzt in Erlangen, Bismarckstraße 25. 

am 15. Mai Landsmann Otto Scheinpflug aus 
Osterode, jetzt in Hamburg-Bergedorf, H a s s e s t r a ß e 12. 

am 15. Mai Landsmann Hermann Puschke aus Stein­
ort, Kreis Angerburg, jetzt in Flensburg, Diblerstr. 60. 

am 15. Mai Re ichsbahnsekre tär i. R. Karl Schu­
macher. Er war in der Heimat auf verschiedenen 
B a h n h ö f e n tät ig, zuletzt bis zur Vertreibung in der 
Bahnhofskasse K ö n i g s b e r g . Er wohnt heute in Kai­
serslautern, Parkstraße 43a. 

am 15. Mai Landsmann Georg Dubberke aus Gum­
binnen, Besitzer des Bürgergar tens (der früheren Bür­
ger-Ressource) und langjähr iger Schatzmeister der 
G a s t s t ä t t e n o r g a n i s a t i o n . Er wohnt jetzt in (13a) Kö­
nigshofen i. Grabfeld (Bayern), Ju l iuss traße 44. 

am 16. Mai Bauer Wilhelm Grawert aus Schoden, 
Kreis Johannisburg, jetzt in Veen-Tongerloh, Prob-
s t i n g - S ü d über Coesfeld (Westf). 

am 17. Mai Postinspektor a. D. Hans Buyny aus 
Sensburg, jetzt in Düsse ldorf-El ler , F lot tenstraße 30. 

Fest der Goldenen Hochzeit. Der Jubilar war 35 Jahre 
in der Stadtverwaltung K ö n i g s b e r g tät ig . Als die 
Sch ießs tände in den alten Festungsanlagen am Hol-
i ä n d e r b a u m gebaut wurden, übertrug man ihm die 
Verwaltung der Kleinkaliber- und P i s t o l e n s t ä n d e . 
Viele K ö n i g s b e r g e r von der Polizei, den Schützenver ­
bänden , studentischen Vereinigungen usw. werden 
sich des beliebten Ehepaares gern erinnern. Die Ehe­
leute gerieten im April 1945 in russische Gefangen­
schaft, die drei qualvolle Jahre dauerte. Sie wohnen 
>eute bei ihrer einzigen Tochter Lotte Scholz in 
Westerholt (Westf), Gartenstraße 2. 

Landsmann August Kraski und seine Ehefrau Maria, 
geb. Klein, aus Gradken, Kreis Allenstein, jetzt in 
Steinheim an der Murr, Schi l lerstraße 569, feiern am 
19. Mai ihre Goldene Hochzeit. Beide Eheleute wurden 
in Oberkapkeim, Kreis Heilsberg, geboren. 

Bestandene Prüfungen 
Siegfried Glomb, Sohn des Bundesbahnoberinspek­

tors Friedrich Glomb aus Kön igsberg , Neue Damm­
gasse 6 a, jetzt in Wuppertal-Barmen, Emilienstr. 9, 
hat die zweite Lehrerprüfung bestanden. 

Dietlinde Gramberg, Tochter des Diplom-Volkswirts 
Alfred Gramberg aus Burgmühle bei Rößel , jetzt 
Frankfurt/M.-Nied, J ä g e r a l l e e 17, hat vor der Indu­
strie- und Handelskammer Frankfurt/M. ihr Examen 
für den Dienst in R e i s e b ü r o s mit .sehr gut" bestan­
den. 

Else Latteck aus Gumbinnen, M ü h l e Prang Nr. 2, 
jetzt in Langenhorst 63 bei Burgsteinfurt, hat die Prü­
fung als Taubstummen-Oberlehrerin in Euskirchen 
(Rheinl) mit „gut" bestanden. 

Käte Luszyk, Tochter des Bäckermeis ters Arthur 
Luszyk aus Liebstadt, Kreis Mohrungen, jetzt in Biele­
feld, Albert -St i f ter-Straße 17, hat an der P ä d a g o g i ­
schen Akademie in Bielefeld das Staatsexamen für das 
Lehramt an Volksschulen bestanden. 

Ingrid Zacheja, Tochter des ehemaligen Schulrats 
Hugo Zacheja aus Allenstein, jetzt in M ü l h e i m (Ruhr), 
Jadlerkamp 8, hat das Examen als Volksschullehrerin 
mit „gut" bestanden. 

Bruno Wedler, Sohn des 1934 verstorbenen Land­
wirts Bruno Wedler aus Krakonischken, Kreis Tilsit-
Ragnit, hat an dei Landwirtschaftskammer Hessen-
Nassau zu Frankfurt a. M . die Gartenmeis terprüfung 
mit „sehr gut" bestanden. Er wohnt bei seinem Stief­
vater Walter Barkowsky, Wiesbaden, Schiersteiner 
Straße 26. 

Gisela Kallweit, Tochter des Landsmanns Erwin 
Kallweit aus Rautersdorf, Kreis Elchniederung, jetzt 
in Bremen-Osterholz, Beim Bahnhof 44, bestand 
das Staatsexamen als Wirtschaftsleiterin an der Fach­
schule für Frauenberufe in Bremen. 

Norbert Gehrmann, Sohn des verschollenen Eisen­
bahnbeamten Josef Gehrmann und seiner Ehefrau 
Elisabeth, geb. Chlosta, aus Königsberg , Schiller­
straße 10, hat an der P ä d a g o g i s c h e n Hochschule in 
Flensburg sein Staatsexamen für das Lehramt an 
Volksschulen bestanden. Anschrift: Brunsholin über 
Kappeln (Schlei). 

Brigitte Konegen, Tochter des Gastwirts Otto Ko­
negen und seiner Ehefrau Adelheid, geb. Thamm, 
aus Schönbrück, Kreis Allenstein, jetzt in (21a) Hei­
den, Kreis Borken, hat an der Pädagog i schen Akade­
mie in Münster die erste Lehrerprüfung bestanden. 

Klaus Besler aus Königsberg , Albert-Stadie-Str. 1, 
jetzt in Hamburg 39, Efeuweg 7, hat an der Ingenieur­
schule Hamburg die Prüfung als Tiefbau-Ingenieur mit 
Auszeichnung bestanden. Er studiert jetzt an der Tech­
nischen Hochschule Berlin. 

Doris Neumann, Tochter des Lehrers Richard Neu­
mann und Frau Charlotte, geb. Spieshöfer , aus Groß­
roden, Kreis Tilsit-Ragnit, bestand an der P ä d a g o g i ­
schen Akademie in Bonn das erste Lehrerexamen. A n ­
schrift: M.-Gladbach, Aachener Straße 81. 

Regierungsinspektor Alfred Schielke, ehemaliger 
Schüler des Löben. Realgymnasiums zu Königsberg , 
Sohn des Kriminalsekretärs i. R. Otto Schielke, jetzt 
in Lübeck, Ratzeburger Allee 67a, hat die Prüfung als 
Diplom-Kommunalbeamter bestanden. Er wohnt heute 
in Koblenz, Simmerner Straße 107. 

Karl-Heinz Ruchatz, Sohn des 1940 in Lotzen ver­
storbenen Kaufmanns Adolf Ruchatz, jetzt in D ü s s e l ­
dorf, Grafenberger Allee 119, bestand an der Tech­
nischen Hochschule zu Aachen das Staatsexamen als 
Diplom-Ingenieur mit „gut" und „sehr gut". 

Goldene Hochzeiten 
Die Eheleute Hermann Thalau und Frau Minna, 

geb. Lettau, jetzt mit ihrer Tochter Käthe, Schneider­
meisterin, in Brunsbüt te lkoog , Lange Reihe 1, feierten 
das Fest der Goldenen Hochzeit. Der Jubilar war als 
Kutscher auf dem Rittergut Gaffken im Samland tät ig . 
Er denkt gern an die Zeiten zurück, als er mit dem 
Trakehner Viergespann vor dem Schloß vorfuhr. Auch 
nach der Vertreibung gab er die ihm liebgewordene 
Arbeit mit Pferden und in der Landwirtschaft nicht 
auf. Das Ehepaar hatte sechs S ö h n e und eine Tochter; 
ein Sohn ist gefallen. Zur Goldenen Hochzeit ihrer 
Eltern kamen die fünf ü b e r l e b e n d e n S ö h n e von weit 
her aus der Bundesrepublik; zwei der Brüder sahen 
sich bei dieser Gelegenheit nach fünfzehn Jahren zum 
erstenmal wieder. Auch der ehemalige Gutsober­
inspektor Günter Henneberg, jetzt Hannover, kam als 
Gast zu dem Ehrentage des Jubelpaares. 

Landsmann Max Kluke, Dampf-, S ä g e - und Hobel­
werkbesitzer aus Landsberg, feierte mit seiner Ehefrau 
Ida, geb. Berger, am 9. Mai das Fest der Goldenen 
Hochzeit. Seit der Vertreibung lebt das Ehepaar in 
Bayreuth, Schulstraße 21. 

Landwirt Hermann Lange und seine Ehefrau Ida, 
geb. Liedtke, aus Alt-Bolitten, Kreis Mohrungen, jetzt 
in Barbecke über Lebenstedt (Braunschweig), feiern 
am 11. Mai das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Die Eheleute Ernst Kannapinn und Frau Elise, geb. 
Meyer, aus Uderwangen, Kreis Pr.-Eylau, feiern am 
15. Mai ihre Goldene Hochzeit. Das Ehepaar erfreut 
sich an zehn Enkeln und vier Urenkeln und lebt jetzt 
in Leer (Ostfriesl), Bergmannstraße 23. 

Fleischermeister Otto Hamann und Frau Auguste, 
geb. Hopp, aus Waldpothen, Kreis Samland, jetzt in 
Lehmsiek, Post Gr.-Wittensee, Kreis Eckernförde, 
feiern am 15. Mai ihre Goldene Hochzeit. 

Postbetriebsassistent i. R. Gustav Rebbe und seine 
Ehefrau Elisabeth, geb. Essert, aus Königsberg , 
Aweider Allee 75, jetzt in Leverkusen, Friedrich-Ber-
gius-Platz 15, bei Albrecht, feiern am 15. Mai in Bre­
men im Kreise ihrer Töchter, S c h w i e g e r s ö h n e und 
Enkelkinder ihre Goldene Hochzeit. 

Die Eheleute Karl Brudcert und Frau Helene, geb. 
Weichel, aus Königsberg , Oberrollberg 19 a und 
Schießs tand Ho l länderbaum, feiern am 17. Mai das 
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Heimatliches Kreuzworträtsel 

di = ein Buchstabe 

W a a g e r e c h t : l . In Königsberg geborene 
Graphikerin und Bildhauerin; 2. Mediziner; 5. 
Nördlichster Ort Ostpreußens,- 7. Ort im Kreis 
Elchniederung; 10. Fischerdorf am Großen Fried-
ri.chsgraben; 12. Bergrasthaus im Riesengebirge; 
13. Andere Bezeichnung für Friseur; 14. Null 
(französisch, Ausdruck bei. Roulette); 20. Baum­
pflanzung in der Wüste ; 21. Landschaft in der 
Schweiz; 23. Glanz der einen Menschen umgibt; 
25. Höhenzug bei Goldap; 29. Meister Reineke; 
30. Exotischer Baum; 31 Name der ermländischen, 
Stadt, deren Wappen unser Rätsel zeigt; 32. 
Straußenart; 33. Glücksbringer; 34. Gewürz. 

S e n k r e c h t : 1. Eine der drei alten Teil­
städte von Königsberg; 2. Landkartenwerk; 3. 
Feuerschwamm; 4. Spanische Stadt; 6. Fluß in 
Süddeutschland; 8. Stadt an der Deime; 9. L i ­
tauische Stadt jenseits Eydtkuhnen; 11. Grenz­
dorf Endstation der Treuburger Kleinbahn; 14. 
Rechenzeichen, Ziffern; 15. Teil des Mauersees; 
16. Berühmter Domherr von Frauenburg; 17. 
Kreisstadt an der Angerapp (alter Name); 18. Be­
kanntes Standbild in Memel; 19. Königsberger 
Stadtteil; 22. Tonart; 24. Stadt im Rheinland; 26. 
Schlingpflanze; 27. Stadt in Thüringen; 28. Hand­
gerät zur Bodenauflockerung. 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 18 3 
Kreuzworträtsel 

W a a g e r e c h t : 1. Bus, 3. Oka, 5. Guttstadt, 
7. Ur, 8. Ort, 9. Meer, 10. Ella, 11. Chor, 14. Alp, 
17. Naab, 18. Firn, 19. Ära, 20. Neukuhren, 21. 
Ria, 22. Log. 

S e n k r e c h t : 1. Buren, 2. Storch, 3. Otter, 
4. Adolf, 5. Gumbinnen, 6. Trakehnen, \2. Oel, 
13. Bauer, 14. Abaka, 15. Pfahl, 16. Brieg. 

„ K o r m o r a n " . 

Glückliche Abiturienten 
Bund Ostpreußischer Studierender 

Allen os tpreußi schen Abiturienten sagt der Vor­
stand des Bundes Ostpreußischer Studierender seinen 
herzlichen Glückwunsch zur bestandenen Reifeprü­
fung. 

Für alle von ihnen, die sich mit dem Gedanken 
tragen, ihr Studium an einer deutschen Univers i tä t 
oder Hochschule zu beginnen, stehen die Vorsitzenden 
der einzelnen Gruppen des Bundes Ostpreußischer 
Studierendei mit A u s k ü n f t e n gern zur Ver fügung . Der 
Bund Ostpreußischer Studierender setzt sich mit allen 
Fragen auseinander, die unsere deutschen Ostgebiete, 
die Wiedervereinigung und die heimatpolitischen Ta­
gesfragen betreffen. In den Veranstaltungen der ein­
zelnen Gruppen und auf Tagungen sollen das Wissen 
und das V e r s t ä n d n i s für politische V o r g ä n g e erarbei­
tet werden. Daneben wollen wir das Kultur- und Gei­
slesleben unserer deutsdien und vor allem unserer 
os tpreußischen Heimat kennenlernen, um das Erbe 
unserer Vorfahren zu verwalten. 

Kommen Sie einmal zu uns, lernen Sie uns kennen! 
Die gemeinsame Heimat, der Wunsch, ihr zu dienen, 
verbindet uns. 

Die Vorsitzenden unserer Gruppen k ö n n e n Sie auch 
bei den Schwierigkeiten, die das Studium mit sich 
bringt, beraten. 

Hier sind die Anschriften: 
B e r l i n : Christa Hellwig, Berlin-Steglitz, Südend-

s lraße 54; 
B o n n : Axel Doepner, Bonn, Hubertuss traße 5; 
B r a u n s c h w e i g : Sigrid Behrends, Braun­

schweig, Pfälzerstraße 92; 
B r e m e n : Dietmar Kriesell, Bremen, G e e s t e m ü n ­

der Straße 10; 
D o r t m u n d : Marianne Birkner, Bochum-Linden. 

Buschstraße 22; 
F r e i b u r g : Jürgen Hanke, Freiburg (Breisgau), 

Andreas-Hofer-Straße 2 k > 
G ö t t i n g e n : Kurt Fromm, Göt t ingen , Lotze-

straße 4; 
H a m b u r g : Ulrich Jeromin, Hamburg, Alster-

krug-Chaussee 575; 

H a n n o v e r : Boy Reusch, Hannover, Rehbock­
straße 20; 

K ö l n : Frank OrlowskI, Düsseldorf , Cornelius­
straße 94; 

M a r b u r g : Vera Fligg, Marburg (Lahn), Sybel-
straße 14 (Bettinahaus). 

M ü n s t e r : Günter Wittkowski, Münster , Sport­
heim; 

O s n a b r ü c k : Heinz Ragnitz, Osnabrück, Bel-
merstraße 79. 

S t u t t g a r t : Udo Vogel, Stuttgart-S., Lehen­
weg 12; 

T ü b i n g e n : Anselm Siemetzki, T ü b i n g e n - B e b e n ­
bausen, bei Schröder. 

und der B u n d e s v o r s t a n d d e s B O S t , Ber­
lin-Charlottenburg. Suarezs traße 35 I r. 

Hartmut Gassner, 1. Vorsitzender des BOSt 
* 

Das Abitur bestanden: 
Irene Chucholowski, Tochter des Amtsgerichtsrats 

Heinz Chucholowski und seiner Ehefrau Hildegard, 
geb. Oeltze, aus Königsberg Pr., jetzt in Marl (Westf), 
S ick ingmühler Straße 18. 

Manfred Goetzie, Sohn des Schuhmachermeisters 
Fritz Goetzi aus Neukirch, Salamander Schuhgeschäft , 
jetzt in Nörten-Hardenberg , Ost landstraße 21, am 
Felix-Klein-Gymnasium Göt t ingen . 

Eckhard Schekorr, ä l tes ter Sohn des ehemaligen Lei­
ters der Volksbank Allenburg eGmbH., Bankvorstand 
Gerhard Schekorr, jetzt Helfer in Steuersachen, Herze­
brock (Westf), L ö n s w e g 7, am Evangelischen Stift, 
Gymnasium zu Güters loh . 

Die Kreisgruppe M ü l h e i m (Ruhr) überreichte fol­
genden Abiturienten Albertennadeln: 

Werner Adamczik, Sohn des Gast- und Landwirts 
Erich Adamczik aus Seemen, Kreis Osterode, jetzt in 
Mülhe im, Rennbahn 40. 

Norbert Zacheja, Sohn des Schulrates Hugo Zacheja 
aus Allenstein, jetzt Mülhe im, Jadlerkamp 8. 

Reinhold Zacherau, Sohn des Geschäf t s s te l l en le i ters 
der Bank der Ostpreußischen Landschaft Königsberg , 
Zacherau, jetzt in Mülhe im, Leibnizstraße 2. 

•//////////////MW'"""" 
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Jetzt kau fen 
n a c h Pf ings ten z a h l e n ! 

4-18 Monate Kredit. Barra­
battauf viele Teppiche. Mar­
kenware zu Mindestpreisen, 
auch ohne Anzahlung. 
Werbeangebot: Durchge­
webte V e l o u r t e p p i c h e 
. T E H E R A N « . Herrliche Per­
sermuster, wundervoll wei­
cher Flor. 315000 Fäden pro 
qm, über 40000 Stück schon 
verkauft. 
240/350 181,60, 
190/300 122,50, 
160/240 nur DM 
Verlangen Sie 700 Original­
proben und Farbabbildun­
gen von Teppichen, Bettum­
randungen, Läufern, auch 
Kokos und Sisal. Schreiben 
Sie: .Erbitte portofrei auf 5 
Tage die Kibek-Kollektion". 
Kein Vertreterbesuch. 

Teppiche für wenig Geld -
k vom größten Teppichhaus i 

der Welt! 

8190 

O 
BESJQER] 

FAHRRADER ab 80.. DM 
G r o ß e r Buntkatalog m. 
70Fohrradmodellen und 
K i n d e r r ä d e r n kostenlos. 
NAHMASCHINEN 

ab 290,. OM 
Nahm.-Prospektgratis. Günstig« Teilzahlung. 

GröBttr Fohrrad-u. Nahm.-Versand Oeutsdilandsl 

VATERLAND, Abt. 407, Neuenrade i. W. 

EDELROSEN 
10 S t ü c k 7,50. beste Q u a l i t ä t , tri 
l eder g e w ü n s c h t e n Fa rbe , auch 
i m So r t imen t , l i e fe rba r . E r w i n 
K r ü g e r . B a u m - u . Rosenschulen 
/24b> Tornesch (Hols te in) 

w K ä s e Prima abgelagerte 

Tilsiter Markenware 
11 i 9 • r VOllfett, In halben u 

ganzen La ibon, per '|9 kg 1,98 DM 
ab Feinkosthandel 

Hains Reglin, Ahrensburg/Holstein 
früher Molkerei Mnrwalde. Krs.Osterode'Ostp, 

b i l 

E x t r a b i l l i g ! 
Gute Federbetten! 

m i t G a r a n t i e u r k u n d e 
D i r e k t v o m H e r s t e l l e r l 

W e i f t e oder halbw. Halbdaunen 
In le t t : garant . d icht u . farbecht 

ro t . b l a u - g r ü n 
O b e r b e t t 1 3 0 x 2 0 0 c m 

6 P f u n d H a l b d a u n e n 
h a l b w e i ß 63,— w e i ß 73,— D M 

O b e r b e t t 1 4 0 x 2 0 0 c m 
7 P f u n d H a l b d a u n e n 
h a l b w e i ß 73,— w e i ß 83,— D M 

O b e r b e t t 1 6 0 x 2 0 0 c m 
8 P f u n d H a l b d a u n e n 
h a l b w e i ß 83,— w e i ß 93,— D M 

K o p f k i s s e n 8 0 x 8 0 c m 
2 P f u n d H a l b d a u n e n 
h a l b w e i ß 18,— w e i ß 21,— D M 

N a c h n a h m e v e r s a n d 
m i t R ü c k g a b e r e c h t ! 

A b D M 30.— por to f r e i l 

Otto B r a n d h o f e r 
B e t t e n s p e z i a l v e r s a n d 

D ü s s e l d o r f - K a i s e r s w e r t h 
A r n h e i m e r S t r a ß e 58 

Schlafcouch 

ob 135.-

M ö b e l von Me i s t e r 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d Ha l l e -Os t 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t 
•j A n g e b o t u K a t a l o g freit *4 

& la Pflaumen-Mus # 
nach Hausmachera r t , der k ö s t l . ge­
sunde B r o t a u f s t r i c h , v e r d a u u n g s -
f ö r d e r n d . E i m e r ca 5 kg br . 8,40 D M . 
feinste A p r i k . - M a r m e l a d e 8.95 D M , 
V i e r f r u c h t m a r m e l a d e m E r d b e e r e n 
8.40 D M ab h ier , bei 3 E i m e r por to ­
f re i N a c h n M a r m e l a d e n - R e i m e r s . 
Q u i c k b o r n H o l s t e i n 5 

Sonder-Angebot! 
EineSonderanfertigung(soTange Vorrat) 
kräftiger strapazierfähiger. 

Waterprooi 
Berufs -

c Unterricht 

Hausfachi95 U- E L M S H O R N 

• S o n d e r a n g e b o t ! » 

•Er H O N I G 
garan t i e r t n a t u r r e i n , w ü r z i g , a r o m a ­
t isch. 5-kg-Postdose. Inha l t 4.5 k g 
net to , n 16.75 D M . por to f r N a c h n 
H o n i g - R e i m e r s . Q u i c k b o r n (Holst) . 
A b t 6 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 Ras ie r ­
k l i n g e n , best. E d e l s t a h l . 0.08 m m 
f ü r n u r 2 D M 0.06 m m . hauch­
d ü n n , f n u r 2.50 D M . ke ine N a c h ­
nahme. 8 Tage z P r o b e . H A L U W 
A b t . 9 E . W i e s b a d e n 6. 

Photofreund 
Otto S t o r k 

ostpr . L i c h t b i l d n e r u n d V o r ­
t rags redner b e r ä t se ine L a n d s -
leute b e i m K a u f v o n K a m e r a s 
nebst Z u b e h ö r sowie i n a l len 

Pho to f ragen 
P r e i s w e r t e m u s t e r g ü l t i g e 

P h o t o a r b e i t e n ! 
R e D r o d u k t l o n e n a l ter B i l d e r 

u n d Pho tos 
O s t p r e u ß e n b l l d e r 

F ragen S ie u n v e r b i n d l i c h an 
bei 

Photofreund Otto Stork 
Stu t tga r t -S 10 

S o n n e n b e r g s t r a ß e 8 

Vertr iebene Landsleute! I 

1000 SCHRIIBMASCHliCENI 
stehen abrufbereit in unteren Lägern. 

EU GUNSTIGE GELEGENHEITEN | 
Z.Teil neuwertig u. aus Retouren 
zu stark herabgesetzten Preisen 
trotzdem 24Raten.AII:Fabrikate I 

Fördern Sie unseren Gratis-Katalog Nr M R I 

kinTUCI Deutidilondi grolie 
P i V J i n C L C O Büromoidiinenhou 

S t i e f e l 
D i r e k t v o m 
H e r s t e l l e r 
wasserdichtes Futter —Starke Leder­
brandsohle • W asserlosche - Leder;wi­
schen- u. Lederlaufsohle-Gummi-Abs. 
Keine Nachnahme - kein Risiko 
Sie können erst prüfen und dann bezahlen oder 
bei Nichtgefallen einfach an uns zurücksenden. 

Rheinland-Schuh P 17 Goch Rld. 

Göttingen I 
JWeender Sir. tl I 

Essen | Hamburg! 
Gemarkenslr. 51 I Steinst, 5-7 I 

Graue Haare 
nicht färben! HAAR-ECHT - wasserhell - gibt 
ergrautem Haarsdinel l u.unauffällig die Natur­
farbe dauerhaft zurück. „ Endlich das Richtige", 
schreiben tausende zufriedene Kunden. Unschädlich 
Orig -Pdcg. mit Garantie DM 5.60. Prospekt gratis 
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LOHE LAND in der Rhön 
1. G v m n a s t i k l e h r e r l n n e n -

S e m i n a r (staatl P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e e rha l t en S t u ­
d i e n b e i h i l f e 

2. F r e i e s L e h r j a h r 
e in B i l d u n g s l a h r f ü r l unge 
M ä d c h e n 

S. W e r k g e m e i n s c h a f t 
e in A r b e l t s l a h r für l unee 
M ä d c h e n 

B e g i n n A p r i l u O k t o b e r l eden 
Jah res - P r o s p e k t e kos tenlos 
A n f r a e e n l .nhPlanr l Oh Fn 'r t* 

DRK-Schwesternschaft 
Wuppertal-Elberfeld 

H a r d t s t r a ß e 55. n i m m t L e r n ­
schwes te rn u n d V o r s c h ü l e r i n ­
nen m i t guter A l l g e m e i n b i l d g . 
fü r d ie K r a n k e n p f l e g e auf. 
A u c h k ö n n e n noch gut ausge­
b i lde te Schwes t e rn a u f g e n o m ­
men w e r d e n 

Spottbillige 
Oberbetten 

Direkt ab Fabrikationslagor 

Inlett gar. farbecht u. daunendiehl! 

Fü l lung: Prima Halbdaunenl 

Oberb. 130/200 6 Pfd. Halbd. statt 
95,— DM jetzt nur «5,— DM 

Oberb. 140200 7 Pfd. Halbd. statt 
105— DM jetzt nur 75,— DM 

Oberb. 1601200 8 Pfd. Halbd. statt 
115,— DM jetzt nur 85,— DM 

Kitten 80 80 2 Pfd. Halbd. statt 
25,— DM jetzt nur 1»,— DM 

Oberb. mit D a u n e n f ü l l u n g : 130 br. 
4,5 Pfd., 140 br. 5,5 Pfd., 160 br. 
6,5 Pfd., pro Bett nur 25,— DM 
mehr 
Nachnahme R ü c k g a b e r e c h t 

Fr. M.V0ELZ, Betlenversand 
Bremen-Vegesack, Schließt. 152/0 

m N e u « Salif.ttherlnge, lecker, 
iVt C i r i<>C 5-kg-Doie 5,45, 'I.To. 15.95 ( • I C t L l t - 0 ( ( | T o c o 2 7 0 — 2 7 8 5 _ 

Bahn-Elm br. 12 kg 12,40 Oelsord., Broth., 
Rollm . Senfher., usw. 13 Ds. ca br. 5 kg 10,50 
ab Abteilung 58 MATJES NAPP. Hamburg 39. 

X 
S p r i n g r o l l o 
F i x u n d f e r t i g z u m A n ­
b r i n g e n , 92X200, schon ab 
4,80, a b z ü g l . S k o n t o und 
M e n g e n r a b a t t e . Angebo t 
u n v e r b i n d l i c h . M u h l a c k 
& C o . , P e i n e , Hausf . 23 n . 

LEIDEN SIE AN RHEUMA? 
Gicht, Ischias? Dann schreiben Sie mir 
bitte. Gerne verrate Ich Ihnen mein 
Mittel, das vielen geholfen hat, auch 
In veralteten, sehr schwierigen F ä l l e n 
ERICH ECKMEYER, Abt. E l , M ü n c h e n 2 7 

Mauerkircherstraße 100 

Seltenes Angebot 

Aussteuer — Daunen — Oberbetten 
la Qual-Inlett in rot od. blau 130/200 = 7 9 , -
mit 5 Pfd. F ü l l u n g , 140/200 = 8 9 , - DM 
mit 6 Pfd. F ü l l u n g , 160/200 => 9 9 . - DM 
m i t 7 P f d . F ü l l u n g . 5Pfd.fedr.Daunen60.-DM, 
Kissen 19,— DM. Proben gratis, Teilzahlung 
m ö g l i c h . Rückgaberecht bei Nichtgefallen 
Bettfedern - Großhandel - Vertand 

Gniosdon, Berlin SW 11, Postfach 17 

Gymnasliklehrerinnen 
A u s b i l d u n g (staat l P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
nas t ik - Spor t - T a n z . A u s b l l -
d u n g s b e i h i l f e 2 S c h u l h e i m e 

Jahnschu le , f r ü h e r Z o p p o t 
letzt Ostseebad G l ü c k s b u r e 

F l e n s b u r g 

Naturreinen Bienenhonig 
5 - P f u n d - E l m e r 11.50 D M 

1 0 - P f u n d - E l m e r 22.— D M 

1 N o r m a l k u r K ö n i g i n n e n - S e r u m 
( G e l e e - R o y a l e ) 54.— D M 

Großimkerei Arnold Hansch 
A b e n t h e u r be i B i r k e n f e l d (Nahe) 
f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z 

L 

F e r n der ge l i eb ten H e i m a t O s t p r e u ß e n , bis z u m le tz ten 

f ü r seine Pa t i en t en sorgend, v e r l i e ß uns m e i n l i ebe r 

M a n n , unser guter V a t i u n d m e i n O p i , unser B r u d e r 

Dr. med. Johannes Wegner 
geb. a m 23. 7. 1883 zu R a s t e n b u r g 

gest. a m 1. 5. 1958 zu Asche r s l eben 

S e i n W u n s c h , noch e i n m a l i n R a s t e n b u r g p r a k t i z i e r e n 

z u k ö n n e n , g ing nicht i n E r f ü l l u n g . 

O t t i l i e Wegne r , geb. L i e k e f e t t 

Ot t ! P e r n u t z , geb. Wegner 

D r . H a n s - G e r h a r d P e r n u t z 

H a n s - G e r h a r d P e r n u t z , E n k e l 

S a a r b r ü c k e n 3 
G r o ß h e r z o g - F r i e d r i c h - S t r a ß e 136 

f r ü h e r R a s t e n b u r g , M o l t k e s t r a ß e 11 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m M o n t a g , d e m 5. M a l 1958, In 
A s c h e r s l e b e n statt. 

r 
N a c h fast 13 J a h r e n Hof fen auf e in W i e d e r s e h e n w u r d e uns 
n u n die G e w i ß h e i t , d a ß me in l i ebe r M a n n , unser guter 
V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

B e z i r k s i n s p e k t o r der F e u e r s o z i e t ä t 
f ü r d ie P r o v i n z O s t p r e u ß e n 

Georg Woischke 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . R i p p e n s t r a ß e 19 

berei ts am 9. M a i 1947 in russ ischer Kr iegsgefangenschaf t 
ve r s to rben ist. 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d a W o i s c h k e 
E v a - M a r i a W o i s c h k e 
E r i k a A u r a s , v e r w W u s s o w . geb. W o i s c h k e 
Ingeborg v. H ö r e n , geb Woi schke 
u n d E n k e l k i n d e r 

(20b) G e i s m a r / G ö t t i n g e n . D r e s d e n . H i l d e s h e i m 
A m K i r s c h b e r g 5 

A m 26. M ä r z 1958 v e r s t a r b nach l ä n g e r e r K r a n k h e i t m e i n 

l i ebe r M a n n , B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Artur Borbe 
i m A l t e r v o n 79 J a h r e n . 

A n t o n i e B o r b e , geb . K a n z l e r 
T i m m e n d o r f e r S t r a n d 
D o r n k a m p s t r a ß e 24 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . u n d P r . - E y l a u 

M e i n herzensguter M a n n , m e i n l i ebe r V a t e r u n d S c h w i e ­
gerva ter , unser gu te r G r o ß v a t e r u n d B r u d e r 

Friedrich Freutel 
L a n d r e n t m e i s t e r a. D . 

ist nach schwerer K r a n k h e i t a m 4. A p r i l 1958 i m 75. L e ­
bens jahre v o n uns gegangen. 

I n t iefer T r a u e r L u i s e F r e u t e l , geb. Foe r s t e r 
Ilse H e r r m a n n , geb. F r e u t e l 
D r . O s k a r H e r r m a n n 
K a r l a u n d R o l f 
u n d A n v e r w a n d t e 

H e i d e n h e i m / B r e n z . F r e i s i e b e n s t r a ß e 5 
f r ü h e r G u m b i n n e n , G a r t e n s t r a ß e 20 

D i e Be i se t zung fand a m Os te rmontag , d e m 7. A p r i l 1958, 
auf dem W a l d f r i e d h o f statt. 

Nach k u r z e r schwere r K r a n k h e i t s c h l o ß me in l i ebe r guter 
V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r u n d O n k e l , der 

B a u e r und l a n g j ä h r i g e G e m e i n d e v o r s t e h e r 

Franz Sinnhuber 
f r ü h e r S c h ö n w i e s e . K r e i s E i c h n i e d e r u n g 

tm 87. L e b e n s j a h r e heute seine A u g e n fü r i m m e r . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Breds ted t (Schleswig) 
den 12. A p r i l 1958 

E l l i N a u b u r , geb. S i n n h u b e r 
W i l l y N a u b u r 

A m 2. M a i 1958 s c h l o ß m e i n ge l i eb t e r M a n n , unse r guter 
V a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r 

Paul Rosenbaum 
i m 60. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r d i e A u g e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r i e R o s e n b a u m , geb. M e i n e k a t 
D e t l e f R o s e n b a u m 
U r t e S o m m e r als Schwiege r toch te r 

K i e l . S t e r n w a r t e n w e g 7 
f r ü h e r Z i n t e n , O s t p r e u ß e n 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m 6. M a i 1958 i m K r e m a t o r i u m statt. 

! 

A m 28. A p r i l 1958 hat G o t t der H e r r m e i n e n i n n i g g e l l e b t e n 
M a n n , unse rn l i e b e n V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Ernst Walter 
f r ü h e r H o t e l K a i s e r h o f . W e h l a u 

Inhaber des E i s e r n e n K r e u z e s I. u n d II . K l a s s e 1914 

abberu fen . 

Im N a m e n der A n g e h ö r i g e n 

H e i d e n h e i m / B r e n z - S c h n a i t h e i m 
H e i d e n h e i m e r S t r a ß e 22 

M e t a W a l t e r , geb. H e n n i n g 

A m 21. M ä r z 1958 s tarb unser l i ebe r V a t e r . B r u d e r , O p a u n d 
Schwiege rva te r 

Arthur Härder 
Oberge r i ch t svo l l z i ehe r aus S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

i m 71. L e b e n s j a h i e . z w e i J a h r e nach d e m Tode unserer l i eben 
M u t t e r 

Jenny Härder 
geb. Neuenfe ld t 

In s t i l l e r T r a u e r 

J o a c h i m H ä r d e r u n d F r a u E v a - M a r i a 

geb. M o d l i c h . H a l l e (Saale), B r u c k n e r s t r a ß e 13 

E b e r h a r d - S i e g f r i e d H ä r d e r u n d F r a u M a r g a r e t e 

geb L a m m 

W o l f g a n g als E n k e l k i n d 
K a r l s r u h e , Y o r c k s t r a ß e 58 

D i e Be i se t zung fand in G e r a ( T h ü r ) statt. 

A m l . M a i 1958 Ist unsere l iebe gute M u t t e r . K u s i n e . S c h w ä ­
ge r in u n d Tan te 

Selma Lemke 
geb. Z i p p e r t 

i m 76. L e b e n s j a h r e nach e i n e m von se lbs t loser L i e b e und G ü t e 
e r f ü l l t e n L e b e n von uns gegangen 

In t iefer T r a u e r M a r g o t L e m k e 
H e l m u t L e m k e , L t . der L w . , v e r m i ß t 

H a m b u r g , den 1. M a i 1958 
L a c h n e r s t r a ß e 3 d 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
A l t e r G a r t e n 48/50 

t 
A m 13. A p r i l 1958 en t sch l i e f nach k u r z e m , aber s c h w e r e m 
L e i d e n me ine l i ebe Schwes te r , M u t t e r , Tan t e , G r o ß t a n t e , 
S c h w i e g e r m u t t e r . O m a u n d U r o m a , F r a u 

Anna Gerwien 
geb. K o s s a c k 

Im 87. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n der A n g e h ö r i g e n 

M i n n a B i t t e r , geb. K o s s a c k 
Ge t to r f , den 20. A p r i l 1958 
L i e b e s a l l e * 2 

D i e T r a u e r f e i e i f and a m D o n n e r s t a g , d e m 17. A p r i l 1958, 
i m K r e m a t o r i u m in K i e l . E i c h h o f . statt 

F e r n i h r e r unve rgessenen H e i m a t en t sch l i e f gestern nach 
k u r z e r schwere r K r a n k h e i t m e i n e i n n i g g e l i e b t e F r a u , unsere 
herzensgute M u t H Schwes te r u n d S c h w ä g e r i n 

Maria Amling 
Im 51. L e b e n s j a h r e . 

In t iefer T r a u e r 

geb. B r i e s e 

B u c h e n , den 30 A p r i l 1958 
f r ü h e r B ö t t c h e r s d o r f , O s t p r e u ß e n 

R i c h a r d A m l i n g 
E r h a r d 
G i s e l a 
u n d V e r w a n d t e 

wUsnnstä^jssonntas-dem 4-Mai i95s-auf dem 
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P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t v e r l o r e n w i r , i n fo lge H e r z ­

schlages, a m 2. A p r i l 1958 unse re l i e b e gute M u t t e r , 

S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a , F r a u 

Gertrud Lemke 
geb. G ö t z 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - P o n a r t h , F a s a n e n s t r a ß e 9 

Im A l t e r v o n 62 J a h r e n . 

S i e fo lg te u n s e r e m l i e b e n V a t e r , de r a m 23. J u l i 1952 i n 

M a g d e b u r g v e r s t o r b e n is t . 

I n t ie fer T r a u e r 

d i e K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

P a u l M ü l l e r u n d F r a u I lse, geb. L e m k e 
D i l l e n b u r g (Hess), M i t t e l f e l d s t r a ß e 18 

J o h a n n N o d o p u n d F r a u R u t h , geb. L e m k e 
M i t t e l n k i r c h e n 101, K r e i s S tade 

M o n i k a , E l k e , W a l t e r . U w e u n d T h o m a s 

D i e B e e r d i g u n g hat a m 5. A p r i l 1958 i n M i t t e l n k i r c h e n 
s t a t tge funden . 

A m S o n n a b e n d , d e m 19. A p r i l 1958. en t sch l i e f sanft u n d f ü r uns 
a l l e u n e r w a r t e t i m 75. L e b e n s j a h r e m e i n e l i ebe M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d O m i . unse re Schwes te r , T a n t e , S c h w ä g e r i n u n d 
F r e u n d i n 

L e h r e r i n i . R . 

Käthe Redinger 

I n s t i l l e r T r a u e r 

geb. B ö t t c h e r 

aus L y c k , O s t p r e u ß e n 

W e r n e r R e d i n g e r 
u n d F r a u G e r t r u d , geb. P i l z u h n 
W e s t e r l a n d , S e n w a i 15 

H e i n z - J ü r g e n 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

S c h l e s w i g , L u t h e r s t r a ß e 19 ( F e i e i abendhaus ) 

D i e B e i s e t z u n g u n s e r e r l i e b e n E n t s c h l a f e n e n f a n d a m D o n n e r s ­
tag, d e m 24. A p r i l 1958. au f d e m M i c h a e l i s f r i e d h o f i n S c h l e s w i g 
statt . 

E i n t reues M u t t e r h e r z ha t a u f g e h ö r t z u sch lagen! 

F e r n de r g e l i e b t e n H e t m a t en t s ch l i e f nach Got tes 
m h e i l i g e m R a t s c h l u ß a m 29. M ä r z 1958 nach s c h w e r e m 

L e i d e n m e i n e l i ebe F r a u , unsere he rzensgu te M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , Schwes te r u n d S c h w ä ­
g e r i n 

Gertrud Wenge. 
geb. S c h a r m a c h e r 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n . 
S i e fo lg te i h r e m a m 12. A u g u s t 1943 g e f a l l e n e n S o h n 

Hans 
i n d i e E w i g k e i t . 

B S C K f e r T r a u e r ~ Gua ta tv -Wenge l 
G e o r g Wenge t 
G i s e l a W e n g e l , geb. J u n g 
U l r i c h W e n g e l , E n k e l 
H o r s t W e n g e l 
I l se H a r d t als B r a u t 
E r n s t S c h a r m a c h e r 
E r n a S c h a r m a c h e r , geb . P e t e r s o n 

M ü h l e Wes te r t , K r e i s W e s t e r b u r g 
i m W e s t e r w a l d 
f r ü h e r P r e u ß e n d o r f , K r e i s G u m b i n n e n 

A m 23. A p r i l 1958 en t sch l i e f nach l a n g e m L e i d e n m e i n e l i ebe 
F r a u , M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Anna Kutz 
geb. B e r n e c k e r 

I n s t i l l e r T r a u e r A l b e r t K u t z 

F a m i l i e M a n f r e d K u t z 

C h a r l o t t e G e n d r o l u s 
H i p s t e d t N r . 47, K r e i s B r e m e r v ö r d e 
f r ü h e r B e n k h e i m , K r e i s A n g e r b u r g 

D i e B e e r d i g u n g f a n d i n a l l e r S t i l l e a m 28. A p r i l 1958 i n Z e v e n 
(Hann) stat t . 

F e r n de r l i e b e n H e i m a t en t sch l i e f sanft nach k u r z e r K r a n k h e i t 

a m 22. A p r i l 1958 unsere l i ebe M u t t e r 

Maria Amling 

I n s t i l l e r T r a u e r 

geb. K a i s e r 

M a r g a r e t e H i n z , geb. A m l i n g 

W i l h e l m H i n z , v e r m i ß t i m Osten 

F r i e d r i c h P o d l e c h 

H a n n o v e r , W i e t z e g r a b e n 64 
f r ü h e r N e u m a r k , K r e i s P r . - H o l l a n d 

A m 19. A p r i l 1958 sch ied unsere l i ebe M u t t e l u n d S c h w i e g e r ­
m u t t e r , G r o ß m u t t e r . Schwes te r . S c h w ä g e r i n u n d Tan te , F r a u 

Anna Albutat 
geb. A l k e w i t z 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , P a u p e r h a u s p l a t z 6 

f ü r i m m e r v o n uns . 
S ie s ta rb f e r n i h r e r ge l i eb t en o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t nach l a n ­
gem, m i t g r o ß e r G e d u l d u n d Z u v e r s i c h t e r t r a g e n e m s c h w e r e m 
L e i d e n i m 80. L e b e n s j a h r e . 
I n t i e fe r T r a u e r R u d o l f A l b u t a t 

S i e g f r i e d A l b u t a t 
H a n s A l b u t a t 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

M ü l h e i m ( R u h r ) . He i s sene r S t r a ß e 63 
Obe rhausen (Rhe in l ) , O e l i n g h a u s e , B e r l i n 
D i e T r a u e r f e i e r z u r E i n ä s c h e r u n g f a n d a m 24. A p r i l 1958 statt. 

W i r hof f ten auf e i n 
W i e d e r s e h e n , 
doch Got tes W i l l e is t 
geschehen. 
W i r k o n n t e n D i c h n i ch t 
s t e rben sehen , 
auch n ich t an D e i n e m G r a b e 
s tehen . 

A m 5. M a i 1958 J ä h r t e s ich z u m 
13. M a l e der Todes tag unseres 
ge l i eb t en u n v e r g e ß l i c h e n S o h ­
nes u n d B r u d e r s 

Karlheinz Philipp 
geb. 3. 8. 1927 

gest. a m 5 . 5. 1945 i n B e r l i n 
an den F o l g e n se iner V e r w u n ­
d u n g . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
A d o l f P h i l i p p 
B e r t a P h i l i p p 

geb. G ö t z 
A n n e l i e s e L i n k 

geb. P h i l i p p 
B r i g i t t e P h i l i p p 

A u a. d . S i e g 
( N o r d r h e i n p r o v i n z ) 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
L ö b e n . O b e r b e r g s t r a ß e 12/13 
O s t p r e u ß e n 

F e r n der l i e b e n H e i m a t ent­
sch l ie f a m 17. A p r i l 1968 i n 
P l a u e n i . V . unsere l i ebe M u t ­
ter, S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a . 
F r a u 

Johanna Tiedmann 
v e r w . K n o r r , geb. J ahns 

f r ü h e r S e e r a p p e n , K r . S a m l a n d 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 

S ie fo lg te u n s e r e m l i e b e n V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

Albert Tiedmann 
nach v i e r J a h r e n i n die E w i g ­
k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
B e r n h a r d K n o r r u . F r a u E r n a 

sowje t i sch besetzte Z o n e 
H e i n z K n o r r u . F r a u E r i k a 

R h e i n b ö l l e r h ü t t e (Hunsr . ) 
R e i n h a r d L a n g e u . F r a u 

G e r t r u d , geb. K n o r r 
M ü n s t e r i . W . 
K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 8 

u n d s i eben E n k e l k i n d e r 

W a s gewesen , w e r d e s t i l l e , 
s t i l l e auch , was einst w i r d se in , 
a l l m e i n W e s e n , a l l m e i n W i l l e , 
geh ' i n Got tes W i l l e n e i n 

A m 27. M ä r z 1958 r i e f der H e r r 
ü b e r L e b e n u n d T o d unsere 
l i ebe gute Schwes te r , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e 

Erdmute Beckmann 
geb. B a r k u s 
f r ü h e r T a w e 

K r e i s E l c h n i e d e r u n g , Os tp r . 
i m 73. L e b e n s j a h r e nach k u r ­
z e m L e i d e n i n S e i n h i m m l i s c h e s 
R e i c h . 
S i e folgte i h r e m ge l i eb t en M a n n 

Hans Beckmann 
der a m 1. O k t o b e r 1957 h e i m ­
g i n g . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F a m i l i e E r i c h M a s r u t t 

H e i l i g e n h a u s 
B e z . D ü s s e l d o r f 
S a c h s e n s t r a ß e 6 

B e i d e r u h e n auf d e m F r i e d h o f 
i n W e t t i n (sowjet isch besetzte 
Zone ) . . 

W e i n e t n ich t an m e i n e m G r a b e , 
g ö n n t m i r m e i n e R u h ' . 
D e n k t , was ich ge l i t t en habe, 
e h ' ich s c h l o ß die A u g e n z u . 

A m 18. A p r i l 1958 en t sch l ie f 
nach l a n g e m s c h w e r e m , m i t G e ­
d u l d ge t r agenem L e i d e n me ine 
l i ebe F r a u , unsere gute M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

M'nna Gutzeit 
geb. F e r n e r 

i m 70. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K a r l G u t z e i t u n d K i n d e r 

B a r k h o r s t ü b e r B a d Oldes loe 
f r ü h e r S c h m o d e h n e n 
K r e i s G e r d a u e n 

W a s G o t t tut, 
das Ist wohlge tan ' . 

F e r n i h r e r unve rgessenen H e i ­
ma t en tsch l ie f a m 6. M ä r z 1958 
nach l ä n g e r e m L e i d e n i m A l t e r 
v o n «7 J a h r e n unsere l i ebe M u t ­
ter. S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
mut te r , Schwes te r , S c h w ä g e r i n 
u n d Tan t e , F r a u 

Wwe. Martha Sokolihs 
geb. v o n P o k r y z i w n i t z k i 

aus E s c h e n w a l d e 
K r e i s O r t e i s b u r g 

In t i e f em S c h m e r z 

G u s t a v S o k o l i h s 
P a u l a S o k o l i h s 

geb. Sachs 
B e r t a L e i d i n g 

geb. S o k o l i h s 
H e d w i g S e i d e l 

geb. S o k o l i h s 
R u d i S e i d e l 
u n d n e u n E n k e l k i n d e r 

W u p p e r t a l - C r o n e n b e r g 
N a c h t i g a l l e n w e g 10 

D i e B e e r d i g u n g er fo lg te a m 
10. M ä r z 1958 i n K r e f e l d . 

N a c h k u r z e r s chwere r K r a n k ­
he i t en tsch l ie f a m 20. A p r i l 1958 
m e i n l i ebe r M a n n u n d gu te r 
V a t e r 

S c h n e i d e r m e i s t e r 

Otto Rehagel 
f r ü h e r P r e g e l s w a l d e 

K r e i s W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

i m 59. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e fe r T r a u e r 
F r i e d a R e h a g e l , geb. Se i fe r t 
S o h n H e r b e r t 

1945 ve r sch lepp t 

S c h l o ß R i c k l i n g e n 74 
ü b e r W u n s t o r f 

M e i n t r eue r L e b e n s k a m e r a d 
u n d gu te r M a n n , m e i n l i e b e r 
V a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Hermann Siehr 
ist a m 1. M a i 1958 i m A l t e r v o n 
59 J a h r e n nach s c h w e r e m L e i ­
den sanft en tsch lafen . 

I n t iefer T r a u e r 

M a r g a r e t e S i e h r , geb. Nef fe 
L u d w i g S i e h r 
I lse M e y e r 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

K ö l n - K a l k . T a u n u s s t r a ß e 29 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m 6. M a i 
1958 i m K r e m a t o r i u m i n M a i n z 
statt . D i e U r n e w i r d i n K ö l n 
beigesetzt 

F e r n se iner ge l i eb t en H e i m a r 

en tsch l ie f a m 16. A p r i l 1958 
r u h i g , nach k u r z e r s chwere r 
K r a n k h e i t , m e i n l i ebe r M a n n , 
unse r gu te r V a t e r , S c h w i e g e r ­
u n d G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l , der 

B a u e r u n d F l e i s c h e r m e i s t e r 

Karl Jeschik 
f r ü h e r G o r l a u , K r e i s L y c k 

O s t p r e u ß e n 
i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 

I n t i e fe r s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r i e J e s c h i k 
S c h l o b u r g / H o r s t 
ü b e r E l m s h o r n 

F e r n se iner unvergessenen H e i ­
ma t en tsch l ie f sanft a m 24. A p r i l 
1958 unser l i e b e r gu te r V a t e r , 
G r o ß v a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
O n k e l 

S c h m i e d e m e i s t e r 

Franz Möller 
f r ü h e r R u d a u , S a m l a n d 

i m 86. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A d o l f M ö l l e r 
B r e m e r v ö r d e 
B a h n h o f s t r a ß e 25 

A m 24. A p r i l 1958 en tsch l ie f 
nach l ange r s chwere r K r a n k ­
he i t m e i n l i e b e r M a n n 

August Dahl 
f r ü h e r U d e r w a n g e n 

i m 76. L e b e n s j a h r e . 

In t ie fer T r a u e r 
M a r t a D a h l , geb. A s t 
sowie a l le A n g e h ö r i g e n 

E l m s h o r n . S c h u l s t r a ß e 45 

t 
Heu te ve r s t a rb nach k u r z e r 
schwere r K r a n k h e i t , ve r sehen 
m i t den h l . S t e r b e s a k r a m e n t e n , 
me ine l i ebe S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m a , unsere gute S c h w e ­
ster u n d S c h w ä g e r i n , F r a u 

Anna Stankowski 
v e r w . R o m a n s k i , geb. B r a u c h 

f r ü h e r B i s c h o f s b u r g , Os tp r . 

i m 73. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r i a R o m a n s k i , geb. B r o s d a 

M ü n s t e r (Westf) 
H o r n s t r a ß e lo 
den 26. A p r i l 1958 

F e r n i h r e r l i e b e n o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t en t sch l ie f a m 
1. A p r i l 1958 me ine l i ebe M u t t e r 
u n d S c h w i e g e r m u t t e r , W i t w e 

Maria Schareina 
geb. M e i s l e r 

f r ü h e r M o l d s e n , K r . Os te rode 

i m 95. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
A n n a O h l c n r o t h 

geb. Scha re ina 
R u d o l f O h l e n r o t h 

W o l f s b u r g , G o e t h e s t r a ß e 42 

D i e B e e r d i g u n g fand nach der 
Ü b e r f ü h r u n g i n a l l e r S t i l l e 
statt . 

N a c h e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n 
w u r d e heute nacht u m e i n U h r 
m e i n l i e b e r M a n n , unse r guter 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
va t e r u n d B r u d e r 

Artur Ludwig Zastrau 
i m A l t e r v o n 79 J a h r e n i n d ie 
E w i g k e i t h e i m g e r u f e n . G ü t e 
u n d i m m e r w ä h r e n d e F ü r s o r g e 
f ü r d ie S e i n e n w a r se in L e b e n s ­
i n h a l t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l i s e Z a s t r a u , geb. K r o s c h e w s k i 
F r i t z Z a s t r a u , v e r m i ß t 
H a n s Z a s t r a u u n d F r a u H e r t a 
E v a S c h i b a t h , geb. Z a s t r a u 
F r i t z Z a s t r a u u n d F r a u A n n a 
A n n a Z a s t r a u 
M a r i a M i x , geb. Z a s t r a u 
u n d E n k e l k i n d e r 
L i e s e l o t t e , H e l g a u n d D a g m a r 

F r i e b e r t s h a u s e n 
den 17. A p r i l 1958 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
V o i g t s t r a ß e 5 

A m 28. A p r i l 1958 en tsch l ie f 
nach l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n 
sanft u n d r u h i g m e i n l i e b e r 
M a n n . unser gu te r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a , B r u ­
der , S c h w a g e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Oskar Heinrich Falk 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - L a u t h 

i m 76. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö l i g e n 

E l i s a b e t h F a l k 
geb. T o d t e n h a u p t 

Loose , den 28. A p r i l 1958 

Go t t der h i m m l i s c h e V a t e r 
n a h m a m 5. A p r i l 1958 u m 11.50 
U h r m e i n e n t r euso rgenden G a t ­
ten , unse r en gu ten V a t e r , G r o ß ­
va te r , S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r 
u n d O n k e l 

Johann Krischick 
aus s e i n e m a rbe i t s r e i chen L e ­
ben i m fast v o l l e n d e t e n 72. L e ­
bens jahre nach k u r z e r s chwere r 
K r a n k h e i t z u s ich i n d ie E w i g ­
k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

C h a r l o t t e K r i s c h i c k 

G e l s e n k i r c h e n 
K i s t e n w e g 44 
f r ü h e r A l t - W e r d e r 

P f l i ch t en w a r e n D e i n L e b e n . 
S o r g e n f ü r d ie a n d e r e n 
w a r e n D e i n S to l z . 
S t i l l i m G e b e t e rgeben , 
so hat es D e i n G o t t g e w o l l t . 

A m 17. A p r i l 1958 en tsch l ie f 
nach l a n g e m s c h w e r e m , m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i ­
den m e i n i nn ig s tge l i eb t e r M a n n , 
unse r gu te r V a t e r . S c h w i e g e r ­
va te r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l , der 

L a n d w i r t 

Adolf Strysio 
i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 

I n t ie fer T r a u e r 
A n n a S t r y s i o , geb. W e n z e k 
E u g e n S t r y s i o 
W a l t r a u t S t r y s i o , geb. D ö r r i e s 
D o r i s u n d H e l m u t 

als E n k e l k i n d e r 
u n d a l le V e r w a n d t e n 

E y h a u s e n ü b e r K r e i e n s e n 
den 27. A p r i l 1958 
f r ü h e r S u r r e n 
K r e i s J o h a n n i s b u r g 

N a c h e i n e m a rbe i t s r e i chen L e ­
ben en tsch l ie f p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t i m A l t e r v o n 78 J a h ­
r e n unsere l i ebe M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d O m a , F r a u 

Gertrud Poppner 
geb. W e r d a 

In s t i l l e r T r a u e r 
E l l i K u l l i c k , geb. P o p p n e r 
E r i c h K u l l i c k 
M a n f r e d u n d Inge 

S i e g b u r g (Rhe in l ) 
S e e h o f s t r a ß e 333 
den 28. A p r i l 1958 
f r ü h e r A n p e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

t 
Got t n a h m unsere gute l i ebe 
M u t t e r 

Emma Flick 
geb. H o l z m a n n 

geb. 21. 2. 1877 i n G o l d a p 
gest. 19. 3. 1958 

nach s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e ­
d u l d e r t r agenem L e i d e n i n se i ­
n e n F r i e d e n auf. 

I n t i e fem S c h m e r z 
L o t t e M ü l l e r 

geb F l i c k 
A n n e l i e s e D a h l e r 

geb. F l i c k 
D r . H e r m a n n D a h l e r 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

F r a n k f u r t a. M . 
N e u h a u s s t i a ß e 9 
L e i p z i g 

A m 12. A p r i l 1958 s ta rb nach 
j a h r e l a n g e r , i n russ ischer Z i v i l ­
gefangenschaft zugezogener 
K r a n k h e i t , der 

f r ü h e r e L a n d w i r t 

Otto Klein 
F r i e d r i c h s w e i l e r 

K r e i s S c h l o ß b e r g 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a u L i e s b e t h K l e i n 
u n d K i n d e r 
L i e s e l o t t e B r o c h m a n n 
E v a G i n s b u r g 
E l l a R u b e l 
G e r h a r d u n d A l f r e d K l e i n 

N e u k i r c h e n - M e h l i n g e n 
K r e i s K a i s e r s l a u t e r n 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n ­
serer S ö h n e u n d B r ü d e r 

Ernst 
t 1948 i n F l e n s b u r g 

d r e i M o n a t e nach H e i m k e h r aus 
russ ischer Gefangenschaf t . 

Siegfried 
t 1945 i n N e u - S t r e l i t z 

unse re r l i e b e n M u t t e r , G r o ß -
u n d U r g r o ß m u t t e r , F r a u 

Auguste Kuckling 
geb. K n o r r 

W o y d e h n e n , K r e i s R a g n i t 
t 1953 i n B e r l i n 

i m 85. L e b e n s j a h r e . 

R u h e t sanft 

F e r n se iner ge l i eb ten o s t p r e u ­
ß i s c h e n H e i m a t en tsch l ie f a m 
24. F e b r u a r 1958 nach k u r z e r 
schwere r K r a n k h e i t u n e r w a r t e t 
m e i n l i ebe r t r eusorgender M a n n , 
unse r gu te r V a t e r , S c h w i e g e r ­
va t e r u n d G r o ß v a t e r , der 

f r ü h e r e L a n d w i r t 

Adolf Trochim 
f r ü h e r H a n s r u h 

K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
M a r t h a T r o c h i m , geb. B i e b e r 
nebst K i n d e r n 

D i l l e n b u r g , F r a n k f u r t a. M . 
K o b l e n z 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 17 

N a c h k u r z e r s chwere r K r a n k ­
he i t en t sch l ie f a m 16. A p r i l 1958 
m e i n l i e b e r M a n n , unse r V a t e r 
u n d S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r 

Karl Schauties 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

E m m a Schaut ies 

u n d A n g e h ö r i g e 

F r i e d r i c h s t h a l (Hols te in) 
f r ü h e r S c h n e c k e n m o o r 
E l c h n i e d e r u n g 

F e r n i h r e r ge l i eb t en H e i m a t 
en tsch l ie f nach schwere r K r a n k ­
he i t me ine l i ebe F r a u , unsere 
gute M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , Schwes te r , S c h w ä ­
g e r i n u n d Tan te 

Emma Annuscheit 
geb. K a u s e n 

i m 67. L e b e n s j a h r e . 

I n t iefer T r a u e r 

L o u i s A n n u s c h e i t 
E r i k a A n n u s c h e i t 
H e i n r i c h Pe ldszus u n d F r a u 

E l l y , geb. A n n u s c h e i t 
B r i g i t t e als E n k e l 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

Tappenbeck , K r e i s G i f h o r n 
i m A p r i l 1958 
f r ü h e r K a w o h l e n , M e m e l l a n d 

Z u m G e d e n k e n 

A m 6. M a i 1958 j ä h r t e s ich z u m 
13. M a l e der G e b u r t s t a g u n d 
Todes tag m e i n e r M u t t e r 

Erna Lenz 
geb. S c h w i l l 

aus K ö n i g s b e r g P r . 
G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r unse­
re r G r o ß e l t e r n 

Hedwig und Gustav 
Schwill 

die auch i m J a h r e 1945 i n K ö ­
n igsbe rg ve r s t a rben . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
R u t h L e n z , D R K - S c h w e s t e r 

B o n n - V e n u s b e r g 
A u g e n k l i n i k 

Sta t t K a r t e n 

F ü r d ie uns v o n a l l e n Se i t en so 
ü b e r a u s h e r z l i c h bewiesene A n ­
t e i l nahme b e i m H e i m g a n g e u n ­
seres l i eben En t sch la fenen 

Fritz Kowalsky 
sagen w i r unse ren t i e f e m p f u n ­
denen D a n k . 

M a r t a K o w a l s k y , geb. P i e s k e r 
nebst K i n d e r n 

B r e m e r h a v e n - L . 
E i c h e n d o r f f s t r a ß e 47 
f r ü h e r A l i e n b u r g , Os tp r . 
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Heute früh entschlief fern seiner geliebten Heimat nach kurzer schwerer Krank­
heit, jedoch plötzlich und unerwartet, mein lieber Vater, mein guter Schwieger­
vater, Schwager und Onkel 

Erich Buettner 
Rektor i. R. 

früher Königsberg Pr. 

kurz nach Vollendung seines 77. Lebensjahres. 
In tiefer Trauer 
Ulrich Buettner 
Erna Buettner, geb. Zenses 

(22c) Schmitzwipper, Post Marienheide. den 30. April 1958 

Trauerfeier fand am Samstag, dem 3 Mai 1958 im Trauerhause, Beisetzung 
gegen 14.45 Uhr auf dem Friedhof in Müllenbach statt. 

Ich hab- den B e r g ers t iegen, 
D e r E u c h noch M ü h e macht ; 
D r u m we ine t nicht , i h r L i e b e n , 
G o t t hat es woh lgemach t . 

F e r n der H e i m a t s tarb a m 12. A p r i l 1958 an den F o l g e n 
se iner V e r w u n d u n g i m E r s t e n W e l t k r i e g m e i n l i ebe r M a n n , 
unser l i ebe r V a t e r , Schwiege rva t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß ­
va t e r 

S t e u e r m a n n a. D . 

Hermann Neumann 
geb. a m 26. 11. 1888 

E r ist je tz t v e r e i n t m i t se inen be iden S ö h n e n , d ie i h r 
L e b e n f ü r das V a t e r l a n d l i e ß e n . 

I n t iefer T r a u e r 
A m a l i e N e u m a n n , geb. B a d a u 
E r w i n N e u m a n n u n d F r a u K ä t e 
E r n a Z i m m e r m a n n , geb. N e u m a n n 
M a r g a r e t h e L a u r e n a t , geb. N e u m a n n 
F r i t z L a u r e n a t 
sowie E n k e l u n d U r e n k e l 

H i t d o r f (Rhein) 
f r ü h e r G r o ß - H e y d e k r u g , K r e i s S a m l a n d . O s t p r e u ß e n 

Sch la f w o h l , gel iebtes H e r z . 
D u hast den F r i e d e n , w i r den S c h m e r z . 

F e r n unsere r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t en tsch l ie f a m 29. M ä r z 1958 
nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t , i m 77. L e b e n s j a h r e , m e i n 
l i ebe r M a n n u n d guter L e b e n s k a m e r a d , unser t r eusorgender 
V a t e r , Schwiege rva t e r . O p a , B r u d e r . Schwage r u n d O n k e l 

Pos tschaf fner 1. R . 

Friedrich Riedel 
R u d a u , K r e i s S a m l a n d , O s t p r e u ß e n 

S e i n W u n s c h , noch e i n m a l i n d ie H e i m a t z u r ü c k z u k o m m e n , 
g ing n ich t i n E r f ü l l u n g . 

I n t iefer T r a u e r 

M e i ß e n h e i m ü b e r L a h r (Baden) 

A n n a R i e d e l , geb. B e h r e n d t 
u n d A n g e h ö r i g e 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t ist 
in fo lge eines Herzsch lages m e i n 
i nn igge l i eb t e r M a n n , unser g u ­
ter V a t e r , Schwiege rva t e r , B r u ­
der u n d O p i 

K a u f m a n n 

Bruno Kleefeldt 
f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 60 J a h r e n 
i m m e r v o n uns gegangen. 

f ü r 

I n t i e f em S c h m e r z 

I r m g a r d K l e e f e l d t 
u n d A n g e h ö r i g e 

D e t m o l d , den 17. A p r i l 1958 
A n n a s t r a ß e 55 

U n s e r l i ebe r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r , der 

J u s t i z - u n d K a s s e n r a t a. D . 

Johannes Borutto 
hat i m A l t e r v o n 90 J a h r e n seine gu ten A u g e n f ü r 

i m m e r geschlossen. 

Se ine d a n k b a r e n K i n d e r 

E l i s a b e t h B o r c h e r t , geb. B o r u t t o 

K u r t B o r c h e r t , Obe r r eg i e rungs r a t a. D . 

K l a u s B o r c h e r t , c a n d . i n g . 

K u r t B o r c h e r t , s tud . j u r . 

E v a H a n s e n , geb. B o r u t t o 

S t u d i e n r ä t i n 

H a r t m u t u n d C h r i s t i a n H a n s e n 

R e i n h a r d B o r u t t o , B u c h h ä n d l e r 
u n d F r a u E d i t h C o r n e l i a 
geb. B i s k a m p 

B i e l e f e l d , B e r l i n , H a m b u r g , den 25. M ä r z 1958 
V o l t m a n n s t r a ß e 193 

F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t en t sch l ie f a m 26. A p r i l 1958 m e i n 
l i e b e r M a n n , m e i n he rzensgu te r V a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r , 
unser G r o ß v a t e r , B r u d e r . Schwage r u n d O n k e l 

S a t t l e r m e i s t e r 

Hermann Kuhrau 
i m 87. L e b e n s j a h r e . 

I n t ie fer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n M a r t a K u h r a u , geb. S i ebe r t 

S t e i n k i m m e n 
ü b e r D e l m e n h o r s t (Oldb) 
f r ü h e r R a s t e n b u r g , O s t p r e u ß e n , V o r d e r e Neus t ad t 4 

t 
A m 22. A p r i l 1958 s tarb m e i n l i e b e r gu te r M a n n unse r 

t r eusorgender l i ebe r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , 

B r u d e r , Schwage r u n d O n k e l , de r 

L e h r e r i . R . 

Friedrich Wulf 
i m 80. L e b e n s j a h r e . 

I n t iefer T r a u e r L y d i a W u l f , geb. R o n s c h k e 

R i c h a r d W u l f 
G e r h a r d W u l f u n d F r a u E l i s a b e t h 

M a r g a r e t e W u l f 
u n d f ü n f E n k e l k i n d e r 

S e l k , den 22. A p r i l 1958 
f r ü h e r S o m m e r f e l d , K r e i s B a r t e n s t e i n 

K u r z v o r V o l l e n d u n g seines 80. L e b e n s j a h r e s v e r s t a r b nach 
l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r t reusor ­
gender V a t e r , B r u d e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß ­
va te r , der . . „ • 

R e i c h s b a h n z u g r e v i s o r i . R . 

Hermann Kubowitz 
aus I n s t e r b u r g 

* 14. 7. 1878 

I n s t i l l e r T r a u e r 

t 13. 4. 1958 

E m i l i e K u b o w i t z . geb. Z i m m e r m a n n 
u n d K i n d e r 

S o w j e t i s c h besetzte Z o n e , H e r s b r u c k . L ü d e n s c h e i d 
B a d T ö l z , H o l z h a u s e n / S y l b a c h 

U r n e n b e i s e t z u n g a m 17. M a i 1958, 11 U h r . i n H o l z h a u s e n , K r e i s 
L e m g o / L i p p e . 

Z u e r r e i c h e n d u r c h G e r t r u d Busse , geb . K u b o w i t z , H o l z h a u s e n 
N r 250. K r e i s L e m g o . 

A m 30. M ä r z 1958 v e r s c h i e d p l ö t z l i c h f e r n der g e l i e b t e n H e i m a t 
m e i n l i e b e r M a n n , unse r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , 
U r g r o ß v a t e r u n d O n k e l 

Gustav Biernath 
i m A l t e r v o n 79 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n C a r o l i n e B i e r n a t h 

z. Z . H a n n o v e r , G r o t e s t r a ß e 22 
f r ü h e r T a l u s s e n , K r e i s L y c k . O s t p r e u ß e n 

F e r n se iner ge l i eb ten H e i m a t en tsch l ie f a m 1. A p r i l 1958 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t nach e i n e r O p e r a t i o n unser l i ebe r 
guter B r u d e r , O n k e l u n d Schwager , de r 

L a n d w i r t 

Kurt Grenda 
f r ü h e r Hochsee, K r e i s A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

i m 62. L e b e n s j a h r e . 

I n t iefer T r a u e r 
D i e Geschwi s t e r 
M a r t h a G r e n d a 

\ Ida Preuss , geb. G r e n d a 
H e d w i g K i r s c h n e r , geb G r e n d a 
F a m i l i e R i c h a r d G r e n d a , s o w j . bes. Z o n e 
F a m i l i e G u s t a v G r e n d a , A r g e n t i n i e n 

M ü n c h e n 19, L a n d s h u t e r A l l e e 44 

D i e E i n ä s c h e r u n g hat i n a l l e r S t i l l e i n M ü n c h e n (Ost f r ied­
hof) s ta t tgefunden. 

P l ö t z l i c h u n d unerwartet , en tschl ie f a m 21. A p r i l 1958, f e rn der 
ge l ieb ten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , m e i n l i ebe r M a n n , unser 
guter V a t i , B r u d e r , Schwager , O n k e l u n d K u s i n 

Gottlieb Liedtke 
K r e i s i n s p e k t o r a. D . 

f r ü h e r P r . - H o l l a n d , B a h n h o f s t r a ß e 34 

i m 66. Lebens j ah re . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r g a r e t e L i e d t k e , S t e n d a l 
u n d T ö c h t e r 
U r s u l a , D u i s b u r g - W o r t , F u c h s s t r a ß e 87 
Rena te , O s t - B e r l i n 

N a c h l ä n g e r e m L e i d e n entschl ief am 27. A p r i l 1958 m e i n l i ebe r 
M a n n , unser guter V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r , B r u ­
der, Schwager u n d O n k e l 

Franz Klausien 
f r ü h e r G u m b i n n e n , O s t p r e u ß e n 

i m 70. Lebens j ah re . 
I n t iefer T r a u e r 

L ü b e c k , F r i e d r i c h s t r a ß e 40 

M i n n a K l a u s i e n , geb. K l a u s i e n 
K i n d e r u n d al le A n g e h ö r i g e n 

D i e Be ise tzung hat a m 2. M a i 1958 In L ü b e c k auf d e m V o r ­
w e r k e r F r i e d h o f s ta t tgefunden. 

G o t t de r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d n a h m heute m e i n e n 

l i e b e n he rzensgu ten M a n n , u n s e r e n g u t e n V a t e r , B r u d e r , 

Schwage r u n d O n k e l 
K a u f m a n n 

Richard Przygodda 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t nach e i n e m a rbe i t s r e i chen chr i s t ­

l i c h e n L e b e n i m 57. L e b e n s j a h r e z u s ich i n se in ewiges 

R e i c h . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
H e d w i g P r z y g o d d a , geb. W a s c h k e 

W e r n e r P r z y g o d d a , v e r m i ß t i n R u ß l a n d 

H i l d e g a r d P r z y g o d d a 

U l r i c h P r z y g o d d a 

P a p e n b u r g , D a r m s t a d t , den 27. A p r i l 1958 
f r ü h e r T a p i a u . O s t p r e u ß e n 

A m 27. F e b r u a r 1958 ve r s t a rb an den F o l g e n eines S c h l a g a n f a l ­
les nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r unser l i e b t r B r u d e r , O n k e l u n d 
Schwage r 

H o l z k a u f m a n n 

Curt Elmenthaler 
f r ü h e r S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

In s t i l l e r T r a u e r A r t u r J u n g u n d F r a u He lene 
geb. K o s s m a n n 

H e l l e n t h a l (Ei fe l ) . i m M ä r z 1958 
f i ü h e r P u p p e n . O s t p r e u ß e n - S ü d 

H e u t e m o r g e n entschl ie f nach l ange r schwere r K r a n k h e i t m e i n 

l i e b e r M a n n , unse r gu te r V a t e r S o h n . S c h w i e g e r s o h n u n d 

B r u d e r 

R e g i e r u n g s s e k r e t ä r a. D . 

Walter Wolff 
i m A l t e r v o n 55 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

K l e i n - S ü s t e d t be i U e l z e n (Hann) 
f r ü h e r N e i d e n b u r g 

He lene W o l f f , geb. W o l f 

u n d K i n d e r 

R u h e t i n F r i e d e n ! 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r h i e l t e n w i r n u n d ie schmerz l i che 
N a c h r i c h t , d a ß unser l i e b e r S o h n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

O b e r g e f r e i t e r 

Albert Lissowski 
geb. 31. D e z e m b e r 19C9, a m 7. M a i 1946 i m K r i e g s g e f a n g e n e n ­
lager 7271 i n W i t e b s k , R u ß l a n d , v e r s t o r b e n is t . 

E r fo lg te s e i n e m e i n z i g e n B r u d e r 

Otto 
der auch se in junges L e b e n i m K r i e g e lassen m u ß t e , sowie 
se iner l i e b e n Schwes te r 

Liesbeth 
die i n der K r i e g s z e i t t ö d l i c h v e r u n g l ü c k t e . In d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n u n d t i e f em L e i d 
A u g u s t L i s s o w s k i u n d F r a u A n n a 

geb. B u r n e l e i t 
Ida K r o l l , geb. L i s s o w s k i 
F r a n z K r o l l 
M a r i a n n e K r o l l 
u n d a l le V e r w a n d t e n 

S c h ö n h o r s t , i m A p r i l 1958 
be i S c h ö n k i r c h e n ü b e r K i e l 
f i ü h e r K a s c h e n . K r e i s G o l d a p 

N a c h l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d g e t r a g e n e m s c h w e r e m L e i d e n 
v e r s c h i e d a m 21 A p r i l 1958 f e r n i h r e r H e i m a t unsere l iebe 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r u n d Tante 

wwe. Bertha Schulz 
geb. Q u e i n 

Im A l t e r v o n 81 J a h r e n . 

D i e t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

W i l l y W i e c h e r t u n d F r a u K ä t h e , geb. Schulz 
A d o l f S c h u l z u n d F r a u O l g a , geb. Schu lz 
E r i c h S c h u l z u n d F r a u G e r t r u d , geb. H e i n r i c h 
E n k e l u n d U r e n k e l 

O b e r h a u s e n ( R h e i n l ) . K l a r a s t r a ß e 94 
f r ü h e r S t a b l a c k . R o s i t t e n u n d S t o l z e n b e r g 

S ta t t K a r t e n 

A l l e n , d ie m i r a n l ä ß l i c h des H e l m g a n g e s me ines l i e b e n Mannes 

O b e r r e g . - u . - bau ra t i . R . 

Franz Matz 
i h r e auf r i ch t ige T e i l n a h m e b e w i e s e n haben , d a n k e i ch he rz l i ch . 

O s n a b r ü c k , i m M a i 1958 G e r t r U d M a U ' g e b - K a u l b a r s 

R i c h a r d - W a g n e r - S t r a ß e 71 


